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Brennus. Eine Zeltſchrift f. d. nördliche Deut. 
zen. ar Bd. ebd. 
Annalen von Deuͤtſchland, "enthaltend ein Interöfintes 
Gemälde d. Lage, Verhaͤltuſſſe, Kultui re. in Deutſch⸗ 
land. 1s Heft. 238 
Handbuch nuͤtzl. Rathſchlaͤge u. Mittel . Kaͤnſtler, Fa. 
brikanten, Landwirthe u, Handwerker. Herausgeg. 
v. C.L. Seebaß. 239 
Sehwediſches Mufeum. Herausgeg. v. K. Nerafi. 
‚Ir Bd. Is Heft. ebd 
Hercyniſches Archiv. Herausgeg. v. P. Solʒmann. 


1 Bd. 16 St. en BE | | Ts 
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Im 


8 e 8 i f ev 
über das Intelligengblatt 


zum erfien Sid des awey und neungigten daudes. 


1. Anfünbigungen, 
Bantſch, in Halle, einige Verlagsartikel. ©. 7 


Chateaubriand, 8. A., Genius d. Chriſtenthums ıc. 
Aus d. Fran. v. D. 8. Venturini, bey Waldeck in 


Mouuͤnſter. 5i 
Dapps Magazin für Prediger auf dem Bande ꝛc. Bey . 
Nicolai in Werlin. 49° 


von Halems Schriften. 13 u. sr 2 Bey Wal⸗ 
deck. 
Ebend. Leben Peters d. Or. ir v. ar vo. Bey 
Ebend. 53 
Joachim'ſche Buchhandlung, einige Berlagsatt. def. 57 
- Matthaei, C. F. de, codd. gr. Mss. bibliorhecarum 
‚Mosgg. 'ss. [ynodi notitia eic, Dey Joachim In 


52 


eipzig. 36 
Moͤrlin's, F. Aa. C., Kants Todtenfeyet. Bey 
Schnuphaſe In Altenburg; 55 

—— Schriftlorſcher, ortfegung. Bey Schnup⸗ 
33 
Tſchudi, Egid. v Glakus, Leben u, Schriften ꝛc., verf. 
v. 2* Fuchs. Dey Huber in St. Batın. 35 
De De . MWint:er, 


\ 
®. 


Bintler, Das Duf Famitiensub x. od. Anwslfun, 
"wie. d, Geſinde verbeſſert werden eüunte, Den 
Sanphab. en 34 


| 


2 Zeihrigungen, 


ne des Reenſenten der Reichstaaslueratur in der 
AD. Bibl. an. den Recenfenten. derſelb. in der 


3. Deirenüigen ‚ Ehrenbegrugungen und Vain. . | 
| - derungen degauſenthalts. | 


| PO gr. ‚Weder 257. Wrübl, Sr. v, sr. Bugge = 
190, large sg, Eiolhe 59. Dahl 179. Delius sg. 
Dupfing 179. Eſchttädt 258. Cisfelb 59. Eſchenbach 
180. Citarf, RÖ.v., 58. Fervow 58. . ‚ Beßmiaye 59. 
Beuerbas 258. Grant 258. Üroriep 181. - Öenske 
280, Gilbert 189. Harl 258. Hegewiſch ass. Kels 
Aarberg, v., 59. Zewis, v. geb. Imhof 180. Herr⸗ 
mann 39. Killer ı81.: Kom 179. Klüber 7179. 
Rolborn s9. : Kühn sa. Laflus 58, - —— 180. 
Martens 258. Wotthiä 180. Welnert ıur. Merrem 
179. Weller v. Solfelden 181. Niemann 258, Mare 
edt 180. Pfingſten wg. . Richter 59.“ Roͤmer ı80, 
Rogall 60, Roſenmuͤller s9.. Schwabe 58. Geldes 
.- Rider 130. Semmler 237. Siart⸗ su. Thibaut 35. 
Voigtel 179. oo 12. Wulf 460. 


I, u 
B Lodesfaͤle. 


Bainbirier 258. Contad 182, Dröftein ask. Chrodt 
82. Wröhlih 192. Hecht 60. Hoßtmann 60. Nolpe 

apfel 60. . Hofe 132. Jonathas 182, Keller 60, . 
Klemm. ı8ı. Kosmann 183. Mäder 60, Nixeiei 

188. Pfennig Si. Pirfger 191. Preu 182. Raben⸗ 
fein 182. Miemer 258. Saultheß So. Tafinger 50. J 
— Wins 182. Beet 60, Zolner 183 0 


5. o Chro⸗ 


Bet | rn J 


ſandtſeh 186 
Aeußerung, Kur- Böhmifche, 1 7 ; 
— — Kar- Brandenburgifche. | 188 ° 

Deklaration d. Kurf. zu Baden. . a ı 7 Zr 
‚ Trklärang d. Kur- Suehſ. Geſandtſchaft. 26 


* 


3. Ehevnit deutſcher —*R 


Ps Ss, Marburg 185 » 


6. Gelehete eliſheken und —E 


Akademie, sah, der Bifnfhaften —R Bar 2 
femmlung 61 


—** al. , de Wiflenkgafirn m Branzfune 


an d. Ober. ' 1895 


Sycierie Abnial., At RN Büscingen, 


u btonomiige Aufgaben der Mn) . 


7. Anzeige Meiner Schriſten. | 
Puufler, C.H., 3 Reden, bey feysrlichen Veran ' 


lsffangen gehalten 12} 
Zeter’s —æ dem derciolgten 3.3. Spal⸗ 

ding gehalten. | 63 
Alam: & anſere Dorſſchule 21804 \ | 194 
u 2 Buͤcherverbote. 


Napoleon, Bohapat, u. dad franz. Volk ete. 64 


\ 


9. Reeichstagsliteratur. 


— 4. Kur- Braunfchweig. % Brem, Ge 


Hertwich's, v., Ahhandlung f. d. Augaft 1804. 191 


‘ Prodromus, od. K. Karl V. mit fich felbl etc. in. . 
Eintracht. 190 .. 


Promemoria Sr. Kurf. Darchl. zu Hefßen in Bezug. 

des Privilegii de non appellando etc. : Ä 

— — J— Hefiiches. 186 
2 SE Proto- 


S 


nf rs “ “ N 
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Krotokoll ı 1e Fortferzung ; im Reichsfürkenrathe. > 186 


Schreiben d. Königi. Brittifchen und Kur- - Braun- 


N 


Ichweigifchen Komitial - Geländten.  - 185 
_. Leopoldinen, verwitweien Fürftinn. v. 
Windifchgrätz. / 185 
— — Wilhelm, Grafen zu Leiningen an ‚Sie | 
| Reichsverfammloung. 185 
— — Wilhelms, Grafen zu Leiningen, 186 
— Wilhelms IX. Kurf. zu Heſſen. 186 | 


Wie find "dewfche Reichsfürften verbunden, die 
Handiungen ihrer Regierungs = Vorfahrer za ver- 
treten? etc. 189 


'/ Zufchauer, der neue deutfche, oder Archiv. merk- 


würdiger orſalle, u. ſ. . 1.9 


| 10, Bermifchte Hude und ® Demertunen, | 


Srant; Prof. ' 64 
Horſtig's Herausgabe fein. Selhefärelbing, , 64 
„Magazin, das, aller neuen Erfindungen ber. oo 259 | 
Daris, Opracreinigunasfudt daf. 192 
Richter, I. P. d., in Koburg. i | | ‚192 

“ Schiller. 192 
Schlegl, A.B. | , J 64 
‚Zärk, v. 


| 19 
Wien, Untrrricht zur Rettins verunglcter Perfonen. ' 1 92. 
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Neue Allgemeine 


Deutſche Bibliothel 


x . 





Zwey unb Neunjigften Bandes Erfies Stuͤckh. 
Tel erfes Sıfk. 
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Proteſiantiſche Gottesgelahrheit. 
Darſtellung der philoſophiſchen und cheologiſchen 


Lehrſaͤtze bes. Herrn Oberhofpredigers Dr. Fr. 
B. Reinhard, zu- einem wiſfenſchaftlich geord⸗ 
neten Und vollftändigen Auszuge aus feinen 
‚fammtlidyen bisher herausgekommenen Schrife . 
‚en, von K. H. L. Poͤlißz. Vierter Shell, 
welcher ‚die Philoſophie des Chriſtenthums en 
hoͤlt. Mit Kurf. Pfalz Sulzbachſcher Konfie 
ſtorialbewilligung. Amberg und Sulzbach, bey- 
m Seidel. 1804. 858,1  “ 


Dem Piane treu, weichen ‘der Verfaffer in der Vorre⸗ 
de zum, epften Theile diefer Darftellung vorgezeichnet hat⸗ 
te, läßt: er in dieſem vierten Theile die Phiſdſophie des 
Irtiſtenthums “erfcheinen , mit welchem zugleich‘ dieſe 
Sanmlung, weiche fich über alle Reinhardihe Schrifr: 
- tn verbrefter, die bis zu Ende des Jahres 1800 ers 
Wiegen find, geſchloſſen wird. Vielſeicht wird aber nach 
einigen jahren‘ noch ein Supplemente x Band erfheinen. 
Uebrigens verfichert der Verfaſſer, er trenne fich von dies ' 
fer Arbeit mit dem lebhaften Bewußtſeyn, daß bie Indie; 
viduelle und Reinhard eigenthuͤmliche Anfiht. und Ber ' 
handlung der „ewig geltenden, Wahrheiten des Chriſten⸗ 
DE FE | ee 1thums 
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thums, bie ſich befonders in dieſem vierten Sande vor⸗ 
findet, dem denkenden Wahrheitsforſcher eine reine Gen 


| itgung geivähren Werde, Ob dieh durdgangig ber 


all feyn werde, mag Res, nicht verbürden; er zweifeit 


indeſſen keinesweges, daß diefe Luſammenſtellungen der 


-  , Reinhardfehen Tchrfäge den vielen Freunden und Vereh⸗ 


rern diejes würdigen Mannes nüßlih und angenehm 


ſeyn werden. Der Inhalt diefed. vierten Theils iſt karz⸗ 


ich dieſer: 1) Ueber die Menſchwerdung Jeſu; 2) über 
den Plan, den Jeſus zum Beſten allee Menſchen mach⸗ 


te; 3) Jeſfus als Lehrer; Geiſt feiner Sietenlehre; 4) 
über das Abendmal das Sefus fliftere; -5)-Rriben und 
- Tod Jeſu, Auferftehung und Wiederkunft zum Gericht; . 


6) übey, die Apoftel und die Ktırhe Jefn auf Erden; 


Cyriſten. 


75 pflichtmaͤßlges Verhalten -dev CThriſten gegen, Jeſum 
und das Chriſtenthum; 8) fehlerhaftes Betragen der 


wu. 


*8 


Zu | 


Arzneygelahrheit. 


Neue Erfindung ‚und Belehrung fuͤr Bruch⸗ Pa⸗ 


tienten; baupttächlich in Hinſicht auf Leiſten⸗ 
und Hodenbruͤche; nach der zwerten und mit 


Zuſaͤtzen vermehrten Auflage: Aus dem Eng» 


liſchen überfege von S. &. Leipzig, bey Flei- 
fcher d. Juͤngern. 1802. XX. und 40 ©: 8. 
BE u —W 
Jie Belehrung in diefen wenigen Bogen giebt ein W. 
T., der den Mugen "zwedmäßiger Bruchhändet und. 
deren Anlagen, aus felbjteigner Erfahrung nothgedrun⸗ 
gen fundiert, und dadurch nach und nach. auf verbeſſern⸗ 


de Ideen geleitet iſt, weiche er; bewährt fand, und nun 


praktiſch anzuwenden. lehrt. Diefe Heine Schrift. it dar 


her ſehr intereffant, Wundätgten, Bandagiſten und Bruch⸗ 


U 
— 
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tranten fehr gu empfehlen. 
a e | ‘ a Kur 
\ ... Wer⸗ 
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Bon Hovens Verthodig. d. Erregungsrheorie ꝛe. | 
MDertheibigimg der Erregungstheorle gegen einige 
:: Huprfächliche Einwinfe Won D. Friedrih 
Wilheim von Diver. Ludwigsburg, in .der . 


Cottaiſchen Hofbuchhandlung. 1802, ZXXIV. 
und 20 u 


‚Eine umſtaͤndliche Anzeige‘ dieſer Schrift würde viel 
Baum einnehmen, "und diefen darf ihr Rec. nicht ein⸗ 
räunsen; denn der’ Inhalt derfeiben. iR größteneheils, der 
jet duch die Naturphiloſophie reformirten Erregunge: 
theorie nicht mehr. angemefen, und eine Berichtigung 
mehrerer Vertheidigungsbeweiſe des Werf, verdiente jetzt 
‚den: Vorwurf, leeres Stroh gedrofchen zu haben; uͤber⸗ 
‚Dieb haben ſchon "andere Zeitſchriften dieſe von Hoven⸗ 
ſche Vertheidigung ber (ehemaligen) Erregungsthevrie 
Pf umſtaͤndüch gemisdiget, daß Mer. dem üben fie gefaͤll⸗ 
ten Urtheil nichts hinzuzuſetzen, und es felbft auch mit. 
feinen neuen Verweilen zu begründen vermas. Der 
Berf. weicht nicht im minbdeflen van RXoͤſchlaubs Ceber 
maligen) Anfihten a6, und feine Erläuterungen und 
MBertheidigungen enthalten keine eigenen neuen Beweiſe, 
find niche einmal allenthalben beſtimmt und Äberzeugend 
dargeſtellt erweitern, das fchon Belannte nicht im minder 
‚Ken, und unterwerfen es nicht einmal immer einer ger 
nauen und volftändigen Priifung. Die, Erregungstheos 
vie hat auf ihrem ehemaligen Stand hoͤchſt wenig dur 
dieſe Schrift gewonnen, und anf. ihrem jetzigen ifk fie 
de unbrangban e — | 


. 


Bedichte. 

Sämmtliche Gediehte von Johann Heinrich Poli, 
- ‚Königsberg, bey 'F. Nicoloviu. MDCCCIIE, 
"Sechs Theile. 8, Eıster Theil: Luise, 228 S. 
"Zweiter Theil: Idylien. 386-8. . Dritter Theil: 
Oden und Elegien, 340.5. Vierter Th: Oden 


und Lieder, I bis Hi. Bach, 3268, ° Fünf > 
en 2 . | 3 F . 


tex 


ee 
0-07 tee Thu: Oden- und ‚Lieder, IV. bis VI. Buele. 
346 S. Sechster ‘Theil: ..:Oden und, Lieder, 
-; VII. Buch. Vermischte Gedichte, Fabeln und 
Efpigramme. 3ggS. Zeitmessung der deutschem 
"Sprache, .Beylage zu den Oden ünd Elegien. 
nn 262 5. 12 RL. 20 8. N ten | 
Der vereinigten Kraft Ramlers und Klopſtocks ver⸗ 
3 dankt unſre ———— ihre Bildung zur Poeſte. 
000 Ein hoͤchſt auziehendes Schauſpiel war es fuͤr die Zeit⸗ 
egenoffen, die, durch ihren Gegenſtand begeiſterten Dich 
ne. Ber mu ihrer Sprache ringen, und ſich Worte, Fuͤgun⸗ 
gen und Weiſen bilden zu ſehn, die ihren Sebanten, - 
2 Kraft. und Fülle gewährten. Unnachgeſungen fang Ram - 
a. zaler feinen “elden, Rlopſtock die Zeligion. Dem, 
— "welcher mit Genius und beſonnener Kraft. das bereitete 
Merfjeng ergriff, durch. Studium es weiter ausbildete 
| und "pi: Darfiellungen geitgemäßer, großer, edler und 
02 Schöner ‚Gefühle anwenbete, ihm winkte ‚cin. ſchoͤner 
| . Kranz des Ruhmes. - Nach diefem Kranze ſtrebte Voß. 
Unermuͤdet durchforſchte er die Schaͤtze, die Hellas und 
‚Latium dem Kundigen bieten, und .ftrebte, fie den Deut 
ſchen mit dem. mindeft möglichen :Verlufte ihrer. Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit in vaterländtichem. . Gewande mitzutheilen. 
“.Dieß führte ihn in die Tiefen der deutfhen Sprache. 
2... Er sieng zu ihren älteken Denfmalen zurüd, und fürs 
bobgherte aus tiefen, Schachten reichhaltiges Erz, welhe.e 
0,38 Gold Iäuterte. Aber, weit defehlt., daß dos Sprach⸗ 
ſtudiom. und die faſt aͤngſtliche Uebertragung der. Mus 
ſter des Alterthums feinen Genius unterdruͤckt haͤtte. 
Neu beſchwingt erhob er ſich vielmehr mis gedoppelter 
‚Kraft, und er glaͤnzte, wohin. er den, Bing richtete, 


Daß Voß den Kranz’ errang, nach weldem er * 
_ fireßte,-davon geuger die, dem Publikum auf einmal eu ' 
offnete Gallerie feiner mannichfaltigen Werte. ‚Aber fo, | 
wie der Beſchauer . einer ſchoͤnen Gemaͤldeſammlung, 
Buch ; die Mannich faltigkeit dev Gegenſtaͤnde hingeriffen, . 

feide Aufmerkſamkeit ſchwer anf das Einzelne heftct, um 
' in deffen flrenge Beurtheilung einzugehn, fo freut man 
ſich auch Keber bey’ hen anerkannten Werthe der Bali 


\ 





u mann, 





* 
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en Werke‘, ihrer: Schönheiten, und folgt ihm, ie nach⸗ 
dem man ——z8 iſt, bald in ſeine Sröpllewiwelt.,. bald 
in den: gewählten Kreis der Freunde des Scherzes . und 
Geſanges, bald in die hoͤchſten Mesionen, des ‚Crhabenen, 
wohin „ohne zu. ſchmaͤrmender große Lyriker um zu 
erheben weiß: bald in Bas: Heinthal, wo. er »mit hey 


. »licjleit ; mit Kindesandacht Ihn den Vefeeliger fi % 7 


„der mit Sabfal traͤnkte die Dürr’, und von hellen | 
»gen lache die kerzflur. « (CL ©. 4) 0, 


Ueber die neue Ausgabe‘ der Idyllen, die den zwey⸗ 


ten Band dieſer Sammlung ausmachen, iſt ſchon von 
dem unter cen —ã in. »ieſet Bibliothet ge⸗ 
urtheilet worden. 


edichte, ‚welche die 
folgenden vier Bände en eben an Zahl” und Gehalt 


, | ie dee Altern Ausgabe gleichfalls fehr gewonnen. 
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Die vorige Ausgabe der Voßiſchen Gedichte enthielt 
ieh was vor dent Jahre 1773 gedichtet war.. Ser 
‚finden ı wir mehrere von 1769, 1770, 1771. u. 1772, Die 
dann wohl freylich nach der dreyßigjaͤhrigen Wiederge⸗ 
hu ‚eine jehr, Heränderte Geſtalt gewonuen haben imd⸗ 


dir feit dein. Jahre 1767 hatte fih Woß, (fo 


Ieramn wir and den ·Anmerkungen) am. Ufer des. Tollöns 
ſer⸗Sees bey Neubrandenburg in Verſen, und nament⸗ 


bech ſchon in ————— Idyllen, geuͤbt. Bruckner, 


Prediger im Meklenburgiſchen · Dorfe Großen⸗ Wichten, 
hat das Verdienſt, den Dichter zum weitern Geſang er⸗ 
muntert zů haben. Die an ihn gerichteten erſten beyden 
Oden von 1771 ſind auch deswegen merkwürdig, weil 
fe gleich die ‚großen Vorbilder bezeichnen, die ſchon dem 
Jönglinge vorſchwebten, 3 di äuch dem. ‚iiinme 
unverwandt vor. Augen bli blicherl': »Klopftock, von Sio⸗ 
»a geführte, der; eönendg Spreofbwin, und der Sels. 
»detier Geßner.« iR 


. vereinigte hald hemelnfchafrlches 


In Gottingen 
Streben nach —— mehrers Juͤnglinge. oie,' 
damals Herausgeber des Mufgnatmanache, ‚sg aus ‚aus 
Mektenburg auch Voßen dahin, nd ward als Rathge⸗ 
Mi allen nüßlic. - on Liz bie ame Die (Ill. ©. 5 . 


win Bit, 


—8 Gegichte w won]. n. Voß, 7 
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—E— Gas der alten Rkebsn, 
. ur "We, von. Saxon gescheuchet, der Wedipiren 
— Nachts im Acker des Tewpee 
Goöiter uad Heiligen burg: | | 
nd Sah mein Boie.von fern durch Eonshtschastung 
Mich Einsikdelnden ab wi hänge leisen. 
Wiederhall obarritisch 
RN ‚ Tödender Waldweladion, J u . 
on Konm! Tiebkoner pn -Sesepjüngling nn 
J Dale aonisches en 33 Schwestern i \ 
TE — — A 
en ig und geläutertem Klang . Bu 
"We beaselen Hay Spiel! Dann —— ui, 
; Was dir arhmet das. Hers;, und d ng barıet I. 
ur reis. .voR Sähnen Ühuiskons .. 
Ba 5 Vad ein unaterblicher Kranz, 
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Ä VBoien und dem Eheringiſchen Bunde N ans die 
Er er. AN, ©. ıı * gewidmet. Hier die Vorte 
Weihe:. 


E ran gesicheken. 
- , 7 Laubkränmee all umkgllt die Scheitd, — 
W ügien wir Bund Mit getreuen. Handschlag, 


bn | 


+" »Wem anvertraut ward heiliger Genius , | 
DE ‘. . 'aDen läutce Wabrheit awiger Kraft , zu schaum, - 
Was gut und s:hön Sey , was Zum Ash 
| u »Heb» von Wahn und Gelust des Staubes t ' 


.  »Voll stüler Ehrfarebt slind’ er die Görnlichkeit, J 

vo + #Die Menschen einwohpt .. weiteres Alterthums : 

En .»Aufilug (der Freyheit Schwing‘ erböbt iinIJ_ 
2 Merkend in Red‘ und Gesang und Hochthas, 

» Durch Harmanien dann. ‚sähm‘ er des Vaterlanda 


— 2 Orfeus, Lehrer der er Krömmigkeit 
| Und Ordnung, unbiegeam d 


3 ein Verächter dem Neid und  echaambait = | 
Und an einem andern Orte heiße es: CHI: 33:) ° 


0 gieb mir- Stärkung, "heilige Schauernacht, \ 
J . "Pa meine Harſ' ich Gott und der Togend schwür!! 
en ‘Gebr Stärkung . Thrägen ihr, die einsam _ 
Ich an den Molen geweint der Väter, 


. ‚Mit dieſem Geiſte erhob ſich der gangling gegen die 
erotiſchen Dichter, oder vielmehr gegen die damalige (wirkli⸗ 
* oder aczauten Pamerſucht, die für Poeſe und Fe | 


N 
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In Sämmtliche Gefichte von H. Vol. 0 


... »heit allein ſinnliche Ergoͤtzungen in keichtſließenden Weis 
ı „men aus rief, und bie Andersbenkeuden anfeindete, « 
‚Mit diefem Geiſte prieß er in einer trefflihen Ode 
Filler und oͤlty, die für die deutſche Poeſte fa wich⸗ 
—* geberiheit,, da die Moaneßiſche Lieberſammhing aus 
den Zelten der Schwabiſchen Kaiſer in der Pariſer Biblio⸗ 
thek aufgefunden, und durch Bodmers andre Ans 
freasun zum Druck befördert wurde. CHI. ©. 44. ) 
Lang ia Ludewige Saal über dem Minnesang, 
Den der Franke vergrub, schwebere Waltera Geist, 


Samımt tonkund;gen Rittern, 
Die den erhwäbischen Thron verklärt. 


‘ Sorgsam wehrten sie: Staub, Schimmel und Motien 
Von der fachigeo Schrift 2 —— Aulegled 


Tönte. Nachts, wie die Biene | 
Leis’ im.Lilienkelcha surımt, 


i | 
i adlich wandte, den Rlick Bodmer, der HAG von. 





Und ihr schmähliches Grab — er mit Ainenkraft; 
Horch ! 5 und Laute der Vorwelt 
'Sprach seutonischer Wiederkall, u. a, w. F 
Heil, schon dämmert der Tag edeler Heinriche, En 
‚Und zu Menschlichkeit kohrı Air und Kur: = 
echt, . 


Und ausonisches Gaukelspiel, 


In dieſem Geiſte ug wandte er ſich früh an ölopi 
had: AU. ®. 50.) 


h "Tritt kin“ Gasang, mitt mufbig vor's Angesicht 
Des adlın Sängers. Zage der Freveler ! 
.Y Du, keines Knecht, auch Sein jeicht, weihiese . 
U. Frühe dich. Gott upd dem Yißterlande. 


(ige Sänger des Meffias ſchloß fich gern dem Bunde at, 
und mard der Freund des Dichters: Ihre Ercundigafe 
wer für dad Leben, 


In dielem Geiſte konote en auch ion im Jahre 1773 
dem Gleichdenkenden rufen: (Hl, S. 66.) 


Ihr, auf deren Gesang einat hoscht die Nachweit. - 
Hab’ euch ‚nimmer des Vosuriseilene Machtsprach, 
Ninimer Tadel und Beifell. 
Wankender Nenge- —* 
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= Eider Franken Getändel, 
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‚Gleich dem Guachen, erklimmg muthroll den Schön 
8 Bin 2 eit ni w i 2 


„Alte Pfäd', und versucht: such'nege muthvoll! - - 
- Eurer kübneren RBahuupg © BE 


EN 


5 Spähe der Regeler. nach” N 


| 9 .— 
- Stolz durch Senuskraſt, veroohmaht, dem Dünkligg 
x Mit. dem Stachel zu, drohn! Wirkiose Hummel . _ 
. Hört die ‘Bien’ im Vorbeifliehn, ' N 
Fextiget Honig und singt. _ - 


’ 


Dieſer Geift der-erften Weihe erhielt ſich in der See⸗ 


ke des Dichters „ während feiner ganzen Laufbahn. Er 


‚blieb treu dem ſchoͤnen Bunde, und dem Ideale, das ihm 
vorſchwebte. »Viele der Neneren,« fagt er CHI. ©. 304.) 


verſtehen unter. Ideal nicht die hoͤchſt denkbare Vollkom⸗ 
menheit, zu. weicher die genialiſche Kunſt ſowohl ſinnliche 
als geiſtige Natur durch Abſcheidung?e des Zufälligen und 


Gemeinen laͤutert und erhebt. Jeynes, dev Natur ſelbſt 


abgelatgjchte Ideal der Aſten und ihrer Zoͤglinge, die, indem 
fie Er Knheit und Kraft aller Maͤngel entäußerten und frey 


‚ quöhildeten, dig rrinften Muſter äußerer und innerer Treffs 
lichkeit, Heroen jedes Standes und Gefchäfftes,. hohe und - 
niedrige Goͤtter gum Wohlsyun, oder zum, Schaden , En: 
. gel und Satane, mit ſchoͤpfriſchem Seite. darftellten. Site 


verlangen Abſchweifung in rohe oder ſchoͤnthuende Unngtur, 
wilde · Jagd in’s Seltſame und Abentheuerliche, Nachaͤf⸗ 
fung veralteter Moden, die einſe barbariſchen Zeiten fuͤr 
Zierlichkeit galten; Verkuppelung der Poefie mit einem 
unſokratiſchen Damon des Aberwitzes kurz nicht ideali⸗ 
ſche Veredelung; ſondern phantaſtiſche Verzuckungen ums 


Dirngeſpinnſte, Fratzen und Fiebertraͤume . 


Rec. widerſteht nicht, das ſchoͤne, Voßens Muſe ganz 


‚harafterifirende Gehicht an dje Kaute (U. ©. 175.) 
dieher zu ſetzennn. EEE 


Hold liebkosenda-Lasherim:- - 7, 

- „Meines Flaccus Geschenk ,.: goldeie Laute du: 
u Ob ein Freund in der Abendstill’, 
Db mein lächelndes Weib’ sch’ in den Arm wir legt: 


Ob wenn ernste Geschäfftigkeit 


% 


‚Dir mich länger entzeg, stsäubat 'du dich mädchenhaft 


U =. Bald antwaltest du ausgesöhnt, on 
* Und in Jugendlichdeit schwärmer die Laun' hinweg, 
| “ OR 


- 
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deinden Mufentänfs verlaſſen 
der Sifer gegen u ie 


N. 


\ on ——E Strakl a 
Tönsı de selbst an der Waud Halle des Altertkume 
Meinem lauschànden Ohr im- Traum, 
Und. Ambfasiaduft heiliget- mein Gemach.- 
\. 


I) 


- Veber Staub und Gedünst empor, 
Ä Heb' o Göttliche , mich: dals, ı& tion lautersten 


Aum mjhjeligen Staubgeschlscht- nn 
Seak: ich. freundlich den, Flag. ‚tönead mit Harmo- 


. ‚Gleich dem sanftern Sphärenklang, 
‚Als, zur. Wonne der Welt, himmlische Lieb‘ erwuchs. 


2 Kindlich rede zu Kindelein on 
' Darch einfältiges- |V ort, \nuz wie belustigend; _ PN 
' Ibm, der kundiger achon vernimmt, 
> sy. das Kindliche hocbherziges Sianes zoll / 


VUna allmählig gewiigter, 
Sproß‘ ein neues. Geschlecht edlierer Mönschlichköit,. 
 * Von äihenschem Thau genährt, 
Und zartregdnder Kraft, die an die Wursel dringt.. 


Weisheit sief aus den Wolkenhöhn, 


- Samt zug Erde der mildredende Sokrates; - - 
uch alliebehde Kindlichkeit . ı 
 Lockt, aus © Wahne zu Licht freundlich. Masiss soho. 


Hier iſt Stärke, gemildert duxch Anmuth. Nichts 


— E—— es nichts Gehaͤmmertes ſtoͤrt uns. Und wie 


freundlich ſpricht. der ganze Inhalt uns an. 


Stäpender Eifer für Recht ‚und Wahrheit und Were 


Hin en ra N 
en hy 


bu Gallia, die Frähaerinn, iR 
Die, v von Roms Alters each’ und Religion’ umklirrt, - 
Biutig)aus- der Willkühr Fossel ‚sich erlıob, uad, 
. Nach den Sarurmalien, nöch. frölinender sicli ein- 
’ schrhiegt. .. {Il 274.) 


Daher die Geiſt und Hetz ergreifenden Oden uͤber den 
$reund, der » dus Gefühl hochherziger Green. © bandigt | 
n unter der Duieſter Gewalt. « er u 


= Sämmiliche Gedichte‘ von J H. Voß as 


n Lichtyinwallungen abges . 
‚Ich unschuldig und ran aller Belkekung ‚wey- 


— 


ah nt 2 che. .. Ä in . 
‘oh, Eingedenk nur des Garen, die. Zufäll‘ ‚alle vergnugend, J 
Seegnen wir ihn, des Sıäite mim. leer ie! (HI: 235.) | 

Daher der Eifer gegen die Lein⸗Auguſta, «bie den 

Harfner Lenorens« verfäumte. (III. 206.) 


Welcher treffliche Geiſt athmet in dem Pfingkeliede 
EV. 19.) und in den Oden an Gleims Keiev (TEE. 275.) ' 
der Geiſt Bortes (V. 72), die Duldſamteit, (V. 43.) 
die mit ber ſchoͤnen Parabel Ihließt:. en 

"7" "Bott dacht\ ein Weiser innig" |, 
Und sah ein Kind am Strand. | 

0 Was, schöpfst du, Kind, so sinnig? — 
‘Das. Meer in hoblen Sand! — . , 





Was? Knab', in diese Höble ’ j 

"Das Meer ?— Und du, o Vhor, | . 
Schöpfst Goıt in deine Seelp ! — .' 1. -. ü 
Er sprach’s und öchwand empor, -- \ ' 


Doch e8 würde zu weit führen, wenn man die Reihe 
der. Dichtungen durchgehen, nnd das WBortrefflide auss . 
geidnen wollte, Wenn auch mancher dieſes oder jenes 

ted, utcht vermiſſen würde (4, B. V. 52. 87)3. ſo bebenke 
er, daß dag, was ihm unbedeutend, obne poctiſchen 
Werth, und der Aufbewahrung kaum wuͤrdig denkt, an⸗ 
dern Vergnuͤgen macht, Alle athmen Treude au der Na⸗ 
gur, gefeligen Frohſinn, Menſchenliebe und Achte Religio⸗ 
fität. Sie ohne Unterbrechung nach einander zu Jeſen, 
"dazu find fie nicht beſtimmt, und ungerecht iſt alfo. der 
Vorwurf mancher, die eine ermuͤdende Eintönigfeit dadin 

finden, Bey des Dichters ſchoͤner Abſicht, die Volk spoeſte 
Zu veredeln, und fo. mancherien Menihen, welche den 

‚Strom der Fröhlichkeit . gedankenlos hinab ſchwimmen, 

durch Bläthen des Schönen und Früchte des Edien zu weis 
> "len: bey' dieſer Abfiche mußte er manche Anläffe zu dem 

nämlichen Zwecke nuͤtzen; und es iſt gerahe zu verwundert, 

wie er das Eine Thema ſo zu varüren verfland, 2 


Welche Veränderungen in diefer Ausgabe die fruͤhe⸗ 
ren Gedichte erlitten haben, ergiebt fchon die Vergleichung 
der Ode: die Binladung an Selma, und um Mitters 
nacht an Selma, von 1771 (HI: 70. 78. in der vorigem- 
usgabe 254.) Aus Einer Ode find Iwep „ aus zehn, 
Strophen neungehn geworden. und feine Strophe ift un« 
-uerändert äeßtichen. Das Formloſe entwich, and alter Ä 
J J ten 


* 


| , Sämmtliche Gedichte yon J. H. Vofs, u 


| Mar ten „immer noch zart aber mit Brklinint eit | 
hervor. Es L.; eine intereffante Vergleichung 


Me gleicher Sorgfalt, init gleicht: Achtung ‚für Dis 
! Publunm iſt der Dichter mit vielen Gedichten verfahren. 
‚ Menthalben bar das Metrum gewonnen, und ohne. Er⸗ 
barmen find manche Auswäcfe, oder was dem Die, 
dafuͤr galt, weggeſchnitten. 


‚ Das Beravifeſt JUL. S. 114.) begann. ,. ©. fonft: 
Ba du es junges Gefühl ‚der Gesundheit, oder des 


Frühlings 


\ “ Schaffonder Hauch, der 3 — yeide. ‚Gebeine 


KR“ deſſen heißt es jegt: 
ist os belebender Lens und —* ieh ‚der : Ge 


sund heit, 


Kar “so Weib, Yin ‚Trank, der , wis zum a Fioge sich 
— Wacker fand der Wichter feinb ntzätfung er ZN 


Baum' und Gebüsche voll Blüten Arntaumeln inich!! 


schau, die Narzisse, .. , 


—5 — und Pionio danit. unter 'iolen. umber!. 
die Mihl’ im Gesaus | er e aaftumkreidenden 


Lämihet im, Schatıei der we Uber den biegen 
Rauschend mit bladkem Eee de Bin Blöehrian;, 
Furchen in. wonuiger Flathi; "brälleäde —Xã "der 

Au: 
Allah Aatieet Kun. Schiluiier umher und: dis Laube, 


n hellem 
. Dächmernden Grüäe kewabl, gäitteit hd hf sich 
Glanz 


Die zange Sielle iſt in ber neuen Ausdabe Aufgeupfert,. 
Dagegen iſt das Bid der holden Braut — Sielvergs 
Aned ſchoͤner ausgemalt: 

Agöek, Hirtion de Mur, und i in > Kürlicher Halle be 


Schlsuk wie die "Maye den Tau, Frisch wie.die; ' 
Brihligpeheinen steel im Ai i ihr Buundlicher Blick, 
| x. . Son. \ 


\ Bu; " / j “ ’ 
u 7 u Hr, a Gebichte 
» 


Bonmmschein, ibr Laut her ‚dena Nacbigalen. 


ton. 
Trefflickkeit hälle, sie und Ernst mit jugendlich. spie 
lender Binfalt; 
Unnchuldavall wie ein Kind, rede ‚sie Gain und. 
/ Ge übt. 


» 


t 


Auch der Awendgang an Erneſtinen ci: 1) 
wo der Dichter ſich als Homers Begleiter in die Vorweit 
zuruͤckdenkt, iſt ſehr erweitert und verändert. Daß die’ 
Veränderung Berbefferung ſey, davon zeugen ſchon de 

‚folgenden ſechs Zeilen: 
Fröhlich käm' aus det Thüre die Vochter Unkerss 


und _ 
Klaucht in die, Händ’ und ei ihren Gespjei R 


u Seht dert, Vater Homer und der. hyperborische Fremd‘) 
u Mädchen, sein junger Gosell, eich so’ angenehm 


Auch nicht kan: zu verachten Zst sin Gesang. wenn 
er anfängt; Fu 
Bey Apollon — Homers Liedo vergilet man ihn zwan, 


Wie fehr haben diefe geilen durch folgende Ver änderung 
gewonnen?” 
Eh wir 'der gastlichen Tbüre genahr, lon eilge die 
:-Tochter, 
Kiatscht ; in die Händ, und: Kommt, Freundinsen . 


\ “Tiefe sie 
Sebt doch! Water Homer ud 4 der byperberische 


Mit blauglänsentem Blicke, en von Locken 
‘un . 
rar de mäonische Greis singt: göttlicher ; doch u 
gefällt. auch, 
. 7 Binct win janger Gall uns * den ‚Mädchen am 
o 
" Er der wirkiiche Zitel: X Juſtizrath der vorigen 
Auggobe iſt mit Recht aid dem Tert in die Note verbannt, 
und »ein betitelter Mari des Erwerbes « an die Stelle. 


s getreten, u , 


Ueberhaupt haben die veimisfen Oden und Eleglen des 
dritten Bandes in welchen der Diähter “in ſeiner groͤßten 
Stärke erfcheit ; die meiften. Veränderungen. gewpnnen. - 
Iren zu folgen, w Be Weit ſehien. Lieber w Me. 
m 


n 


- Säinmtliche Gedichse von}. H. Voß, 


Dichter fich ſelbſt därgefteller hat: - 


. 
| nid die Ode: Darftetung (M. 198.) ausheben, da der 
| 


| 


— — (u 


boch (Kir. erlaube ſich den Zuſatz:.) 


Wer unlässiges ‚Öhrs, nächtlich am Helikon . 
Lauscht und frommes Gefühl Hang s phöbischen Haren 


* 


Als willkomiMener Gastkreund ° 
Hyperhotischer Waldungen; - 


Wohl erkennt er, und ırifft heiliger Musenkunst N \ 


- Vielfach redenden Ton, von dem zertülteten N 


_ Donaerhalle der Windsbrant 
Bis zum säuseinden Frühlingswehn ; 


Jeden Geist des Gesa Ange bildond in jedem 
Durch vollendendes „ weiches wie Tun — 
Durch harmonische Stimmung, - 
Durch nachahmebden Alytmustanr. 


Wohlgerisigei auch, schöpft er des Wortes Kıalt. — 


Aus des heimischen Sprächgenius Bischestem 
Und urlanterem Spru 
. Von Breindartiger Ader sine , 


Wö sein lebender Bach, hieder am Moösyeklüft 
Roll durchsichtige Fluin durch dar geregte Laub; 
- Nicht wo laulichbe Tränke 
'Sumpft, vorm dienstbaren Hef geirübt. 


Gram dem ırägen- Gespräch., Gram dem verschollehen - 

Und allräzlichen, Fand, redet er Leidenschalt, j 
"Edier i 
Ernrt und eh das Alerıbamı. : 


b 


* Er, sich selber- getren, mb such Verkennende .. 


rt anringea und dort, er, in Athene’s ddur, 
"Gleich dem Dilder Odyassus, 
$trebt hach Ehie des 'Vaterlands. 


Troz dir, arger Kjklop, Feind det Unsterblichen,. 
Tros der Kirke Getränk’ und dem Sirenenläut, 
Lenk: er Ikylia getahrlos. ! ‘ 
Und Charybäis vorbey, der Held, “ 


Jetzt durch Frauen Orkanı Brandungen unversehtt, . 
Acht wie froh! wie beihränt! küfst ex dag Vaierland: 
Zwar den-ssinesn ein Fremdling, 


Und’ weuherziger Freund enblöfet, J Ir 


. * 0 * x. 


-‚ 


Ne 


Doch als sicheres -G Griffs er .aun den Bögen ka, 


Und ihn“ dpaunte mit Kraft, freudig « erkannte bald Fi 
a 


„ 


4 
[4 
e . 
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J 3 x 4 " . , .. J ° ’ E J 
De 77 
, “ , , ° ‘ x y W 
> 2 zIhn die Schaat der Vertrautam. 
Ä Und umringt Ihn: mit Wort und That. y 


x 


Unter den, für mancherley Leſer gefammelten, erklaͤren⸗ 
den Bemerkungen, von welchen ſchon oben Proben vordanıers, 
werden Kundige, namentlith B. V. S. 309. 316. 335 f. uͤber 

SOdyhlbenmaaß und OSprache manches tief Eingehende fin⸗ 
den, das in einer Beylage, die unter dem Titel: » Zeit⸗ 
meſſung der deutſchen Sprache, « den Oben und Liedern 

‚angehängt iſt, weiter ausgefuͤhrt wird. » Unſere Gprache, « 
ſagt Voß, »ifl von den gebildeten neueren die einzige, die 
durch beſtimmtes Zeitmaaß und mannichfaltige Bewegung 
die rhytmiſchen Kuͤnſte in Rede und Poeſie wieder aufwe⸗ 

cken kann. Dieſe beneidenswärdige Tugend werde nicht . 
länger vernachlaͤſſiget; ſondern alusgebildet mit griechiſcher 
—Anſtyengung. — Unverkennbar gern moͤchte auch ich. zur 
Fortbildung. dieſer edeln und blegſamen Sprache, wort 
Weiehe!t und Empfindung zon Tauſenden fid abdruͤckte 
ein Weniges beytragen, und, ein Macheiferer der Opize, 
Hagedorne und Klopſtocke, einige verkannte Tugenden und 
Anlagen dem gemeinſamen Gebrauche dffuen.«, 
Redlich Hi dieß geſchehen, und bie rhutmifche Kunſt 
| bat durch Voß einen großen. Schritt. zur Vervollkommnung 
0. Bethan.. Schade, daß ihn Schulz verließ, der fo ganz in 
.  Jeine Ideen eindrang! Moͤge bald ein jweyter Schws mit 
ihm weitelfeen! Möge -überhaupe diefe ſchͤne Sammlung 
- den Sinmfür die edelſte Muſenkunſt neu. beleben, den-Ser 
' ſchmack laͤutern, und dem uͤberhand nehmenden falſch ver⸗ 
ſtandenen Peſtalozzismus entgegen arbeiten, damit es nicht 
von den deutſchen Knaben heiße, was Horaz von den 1604 


q. 


miſchen klagen müßte: x 
Goũubt fa unendlicher Rechnung, 
Kinn er durch Brüch’ ‚ein Ganzes sgraiweun ia die 

. | 0, Hunderte — — 
2NMat ⁊0 anröstende Sorge des Spargiite RE 
‘ Einmal die Seelen _gekränkt; was halle wir. Werke 

; SIE ‚der Dichtkunst, ". J 
Würdig des Podernöls, und je im cyPressenen. 


Vafı Vebein (V. 8363. | 
[4 J | . . j . 9. j 
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1. Deutfchlunde Auferfiehungstag. Ein Seitepllük ' 
zum Basreliof:: Prankfürt und Dewtfchland. Göt- 
tingen, bey Schneider, 208. gr. 4. er 


anf Hera 18 große 


Hundert Hyper 
Maſe in — en ran. gebracht 
von. dr. Hophthalmos, ber fieben fr. Kuͤnſte 


ben teinfopf. 1804.) 2B. 8. se. 48 





‚bee von dem poetiſchen 55* var 
9 Dichtrrunge eine jede eftehue Kun 
scher A Au — nennt ſich am 


Pi Aa wa des ver Fr a das au in diefer Biblio⸗ 
thet angezeigt worden iſt. — Wir 'geben den Schluß 
—5 — alt Riopffodiifchem und al Dre 

u 036, 





er durch die alten rauſchenden Hymnus als 


: Veluvifch: glühr mein Hers dir, 0 Veerlnd! 4 
. - Dich läugtet laut und ernft zwar der Mitwek Geil, ° 
lo 'Du aber wirft, und bilt und wirft feyn a‘ 
Vereri und Heremanns |! dxum —* Berfel 


Biro, 2, feine ein ſehr gelungener geſellſchafeli 
Bis: — A u —7 kan —S 
a au de Rie sn. unter dem Frafen 
* —5* hunder gedichte zu machen, die 
— 7 * (dag Seruͤcht nennt Hen. 
Siuttgard) Hat. dieß aher wi 
nn —* 


iſtet. 5 lonirt 
re recht eigentiich — um Sei as.’ 1% 
ee ini urn re —* in & - 
⸗ f t 
—XR— misthellen: a i 











Oyrifäer Batrag e rr 1. rei 
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—* Auferetungeg Ps J— 


iſter. Gedruckt imbiefem Jahr. GStuttgard, 


te ı * ia Senifhen Nasiomelkpanineg ve Giut und 


tofih der im Sand 5 nde Ä 


ie zur Lefung bee Ganzen reigen mag: u 


n 
2: 


Gr isräih. BL) 


—X 


” Bere 2. Ethene fa . 


J ‘ S ’ 


u und die Dorfbewohner weit unter,‘ Be 2 | u A 
m — Kanne eine; Birdehun: — EN. 
. 7 FE: ©. 7. 9 dad si 1 
Di F zum Süer jängf ein Bin, oe 
| e. Dofe ** eno 
| . a Vorſprung war ' zu en wi: unge enttom⸗ 


Da uenn ig 527207 22 SOSSE 
Br 
3 un. 


‚Shine Bifenfipaften und Beide, 


‚ Hagnden von Ludewig Tpeobuf Rofsgaien. Erſter 


Band. 322 ©. Zwerter Band. 475 ©. Ber⸗ 
fin, in det Bohilhen Buchhandluns: 1804. & 


3RM. 12 9b. J hen. a - 


ice chriſtlich / mel Diadiungen von Hen. Ko⸗ 
ſegartens eigener Erfindung ,. auch Hit auf Sa 


voſler umgeffaltet,, ſondern pures, klares —— 
| —5 — im vollen Sinne des Wortes; reine Hetligen 
aberichener,, vollffändige Wundermaͤhrchen des Bing 


thume, Nach? ihrem ganzen Inhalt, ihrer Laͤnge und Br 


ste Unſtreitig gehört. die "ervorziehung derfelben aus 
em Schodoße einer glüciihen -MWergeffenhei zu den au 
„Rare unfers Zei alters; und Ale Stände, dut 
K: fie, theud im der — an das de he 
— heile in her Vorrede ſeines Buches in perl 
Üeibigen fucht,, Halten vor dem“ Richterſtuhle des sn 
Den Menfcpenverftandes fo wenig. Ard, „daß Re fi 
Sache nur verſchlimmern, ſtatt zu beſſern. A 
7.7 linferm gottfeligen Kaifer, fagt er In der Zuſ ee, 
and ſeiner gleichaeſtimmten Throngehoſſinn glaube ich vor⸗ 
zugsweiſe ein Werk widmen zu dürfen, deſſen Abſicht if, 





junge Glaube nodydie. Bruſt erhob, unp-die erſte Liche 


reinen Einfatt jehils. hingen Glaubens, des ſchoͤnenE 
\ dbybasmus Ing warmen Liede m. no) ‚die Lehre en 
Sıif 


⸗ 


der Vorzeit gegründet, durch ihn Gef; und en 9 


das Andenken einer Zeit wieder aufzüfiiichen,” wo dee 


noch das Herz entflamimte.« (Dos wäre al die Zei ge u 


— — er on 


Legenben v. &. Ih. Refigiktn: 19 
Setifters und Heiner : fruͤhſten Anhaͤnger, hne Bey 
miſchung fremder, mißverſtandner, verkruͤppelter Ideen, 
den Blauben begeiſterte, und die Licrbe für ihn, das Mer 
ſultat einer ſchoͤner Schwaͤrmerey für- die Hobelt, Wuͤr⸗ 
de und „Börtlichkeie feines-Charaktees, nicht Werirrang 
in elne geiſtlich⸗ wolluͤſtige, ſinnlichchriſtliche Liebeley Me 
ſeine Perſon war? Kurz, Aufſriſchung der Bluͤtbenzeit 


„von einer der: wohlthaͤtigſten Veranſtaltungen der Vorſe⸗ 


: Bung: zur. Erziehung des Menſchengeſchlechte? Gut! 
ADieſe Erinnerung wollen. wir mit Dank aunchmen, 'fle 
wird von mancher Seite für uns anzichend und beichrend 
“fen... Aber And’ die Briten des Glaubens an’ die groͤb⸗ 
"Ich: merbuchftabte neue: Lehre, an ein verdrehtes and 
wenmöndhtes Chriſtenthum noch die Zeiten jenes jungen 
Aenbens7 Iſt Die Zeit der Verltebeiung glaͤubiger Oder - 
A ie den Wahn. einer perſoͤnlichen Vereinigung mit 
Aa, . ale. einem Bräutigam, der abgöttifchen Vereh⸗ 
renmg;der .Sunsfren Maria und des fandtifchen Hungers 
0 Verfolgung, Marrer’und Tod für den Glanben, noch 
die wär jener. erften Lieber. Schwerlich! Gleichwohl 


. heat gerade Diefe in der vorliegenden Sammlung vor⸗ 


dAglid⸗ erneuert. Worin aber Bann Diefe Erneuerung 
SR und: anzichend und belehrend "werden? - Hören wir 

Bei) » Die heilige kacholiſche Kieche gaͤhlt auch Sie 
‚ Ibsrlieferung: gu: den Quellen ihrer Etkenntniß. Sie 
a die TindlichbWorkiabe für das Alterthuin am treueften 
4a Hören Ochvoße aufbewahrt. Sie befichle, den Keroen 
6 ANrchriſtenthutus "eine Art von religloͤſer Verehrung zu 

m. Sie cher. die harte Tugend der⸗Vaͤter, und ver⸗ 
et, ie zu verhoͤhnen, weil man-fie-nicht begreifk. Se 
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Bunt, daß es noch hoͤhere Beduͤrfniſſe gebe, als jene, 


bie und an DIE Gefellſchaft feſſeln, und ſcheuet ſich, ein 


Mareben, das aus ſoichem Beduͤrfniß entſpringt, ſoſort ut, 


re die Kategorle der Verſtaudesverwirrungen einzutragen.« 
(Wie der Leſer nicht erſtaunen, wenn er nur den groͤ 


- sen Theil ber Die mitgetheilten Weberkieferung: ſelbſt lieſt, 


die, nqach des Sammlers Behauptung, die heilige katholl⸗ 
ſche Kirche zur Mitquelle ihrer Erkenntniß zähle? wenn 
er das Alterthum näher kennen lernt, für Das die kind⸗ 


‚Ilse. Borliebe gebilligt wird? wenn er den meiſten hier 


aufgefielitän Heroen des Cwahrbaftignriche) Urchtiſtenthums 
fſchürfer ig. bie Augen fieht, Deren veifgisfe Verehrung 
LING u Ba. ——— hter 
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0 Echoͤne Wiſſenſchaftfen. 
„bier hegmab” eine Aet von Sanftion erhaͤlt? Wir Pros 
‚seftenten Reben dann noch gegen die lieder jener Kirche 
‚gewaltig u Schattez wenn mir Die religioͤſt Verehrpug 
„jener den Zwe der Netur und die Beſtimmung des Maen⸗ 
ihn auf Erben mir Züflen tretenden fogenann’;r Hersen 
. als unreligids verwerfen, und de mgeheuren Aueſchwei⸗ 
‚fungen eines religioͤſen Wahnſinnes Die uns Dies Legen⸗ 
 benbn® fo vlelſaͤltig auſbewahri, für Verſtandesverwirrung 





Halten? So gerecht dabey unſer Erſtaunen iſt, fo ſteigt 


As doch, wenn der Sammler forrfährt:) Dieſe und aͤhn⸗ 
iche Betrachtungen laſſen den Vexfaſſer dieſes Durches gr, 
Mmaeten, dab bie Bemuͤhungen, deren Fruͤchte er allzu ſong⸗ 
Aes vi⸗lleicht (nos vielleicht 2) und allzu traulich (fa wahl!) 
dem Pubiitum: Preis giebt, innerhalh jener Kirche Tine 
ſchnendere Aufnchape und sreffendene (7, Würkigung fine 
den möchten, als iqnechalb derjenigen, ( Dank der Bere 
nunfı!) weicher er ſelbſt angehört, und welcher ex. depkch 
De Wahl angehören würde, wenn auch „die Worſehung thu 
enihr AR deren. Schoeße haͤtte geboren werben. leflın.« 
‚Möchte man nicht beynahe zweifeln, daß men.kife, wis 
Mman Ueſt? Werden es nicht ſeibſt aufgeklaͤrte Kathali. 
Een, wenn fie leſen, daß ein. Proteſtant und nech dazu 
af ꝓroteſſantiſcher Prediger, -wohrhafte, ihnen ſogar 
verochtliche Moͤnchsfratztn hie den ſaͤrkſten Theil Feines 
Huches anfülen, ſetzerlich gegen. den Vernunftglauben 
‚feiger Kirer in. Schatz immt, Mad. fi mit der günftie 
gern - Aufnahme. sröflen, die fir bey den Schwachen and 

Bloͤdſinnigen jbres Glaubens. finden duͤrften? ven 





‚Dielen Beifall rechnet? — Uad, wend kim dieſe aufge⸗ 
Hirten Barholiten die Achſel zuckten, mas follen wir 
Hroteſtanten ) »Das ate Schoͤne, ‚heilt es ſerwr, 
‚AR vicht abein von jedem Zeilalter und jedem Himmels⸗ 
‚Sri, es IR auch pon jeher Kauſeſſton« (Mer. MAagnet 
„Dart Aber «nichts If. ſchoͤn, was. nicht wahr if, as 
Heißt: gichts, was die geſunde Vernunft auf. den Ropf 
Br) »*Auch dem Eremiten in der thebaiſchen Wuͤſte 
‚Klug ein menſchliches Herz in dsr behearten Bruſt.« (Zur 
‚ageben! Aber, wenn Dielen Herz fo oft durch verwils 
‚berge Phautafie vertrippels wurde, wo fiht ihm ‚dan 
das Schön? Es kann uns zur Lehre und Waruung wr 
ahnlichen Verirrungen dienen, aber. ie,. ats. Refultat de6 
Schoͤnen und Großen.) .» JR aber, fließt Kr. 8. agls / 
in nz oo lends 
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welche die Erde vom Himmel aufopfent, und dem lnbe? 
um das Bedingtar fo bärfte z. B. bie Gattinn des 
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Dingen 
Därus wohl ſehr in Schatten geſege merden durch id 


| une vn fimer Cehdahrit ber ¶ Geſtaamgen Be Rede? 
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und. Iebusiwireiäe. Eloſtverntchtung mihcher · vBerdianſtuiches 
PA — dir? den aub ne 
die Kragd‘i.ob' in der hier Hesbaneın alle la 
bad a ismus der Legendenhettigen fo enticheden ader dem 
0 und aſtroͤmiſchen hervorragt, als Achuupe 
Let In her Akte non doler Päreu it deuu ie cq⸗ 
Brmabie: 37 ig dan Tub voraxs 

abe): eine ſtiſe tiehine Groͤße, dedeh Deeikein 
Verla Mörtvrergröß, einen ſtarken Anſtrich wer * 
—— Noheit hat. Eb mag‘ Staͤrke ved Giſtes fenn;> 
ihrem Gemahi wrsrfchäntett von den Barbaren Ghed:. 



















pr: Maiteen eefparey: und. ſo wor Apfel oder ein Giau⸗ 
sauber es iſt eine — Aft.unerivelttige, 
an’ Varbatey gehugenbe, und dem beifern Seſfſte deg 
hans wenig eutfgeschende; Mehr das Erzeugtuh 
* Eſta ſirten Phantafir, als‘ eimes: zuhigen Heiern ng’) 
. Eben fo dürft es bey näherer Proſung um der 
Euphroſine Delbſtvernichtung, gegen Alteſt eias 
we pbigeriiena Opfertob gar —* Ape 
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Sanseng mA Sorfe Pre 33 ungut, da fe, ; 


ſtatt fromm zu handeln, nar fromm ſchwaͤrmt, Mach 
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des Heil. Adricno; und Eiphrofinens ruͤhrendo⸗ 


Med jeridnmäßternfirht, önmie — —— u 


, unſeter Uateeataaz w u Tom ms sine u | 


Wr, f6 bereitwillig: wir ande Imaier An —— 
ibre Vorſtellungen, in ihre Dentart hie ken) 


gegyen. Solite Jemand, fast er, ©; XIN., an dem: | 


- gu deren en; daß dieſe Se bmmigfeie gleihteohf en * 
flaben 


win der feld geſtede, der Budfiabeh « Adlefe; * 
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. zung fuͤr feine.SSehden ſchmaͤlern, nicht wafere —— mer 
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Schum iaſchaſn 


| Auch hat Hr. : 8. biefen Einwurf ifehreu prhfenden Bei . 
PR vorausgeſehn, und ſucht ihm tn feiner Vorrede zu —XRä 


— 7* — —— — en Anſtoß nehmen, dem. * ich. 
der Schrift fich.ftüge,  Ensfegung,, X 


zung, Selbſtverlaͤuanung find der Angetpanke; —* 
die chriſtliche Askeſe ſich dreht « (Wahr! Aber doch aur -. 





daron gebenialle die von ihm angeihhiten. Ausfpruͤche 

ſu, Pauli ABafohi Johannis, und anderer, deten ER: 
ein ganz Mnlitewik als ber Buchſtabenaut anglebt. Wie⸗ 
foll uns num, mit Diefem Seile: vertraue, nicht anfhäler ' . 
ſcheinen, was wirklich auſtoßig IR? «= - ie: foll: nun dieſe 
anerkannte ;: unchriſtliche Gerbheis suiche unfese "Gewundend: 
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für; e. abtahlen aWie ihre Enfeblung ‚fie er 
Krane fegna Wie ſollen wie ee füprächngrirn. 5 
ag. Halten fünnen „»rdemm der liebende Joͤngling fig Dem. 

‘ Armen.feinerBräut entriß, und in Die Wuͤſte gieng, Böik.; 


ecredie Welt nkät zu Iteb gewinne, und zugleich mic ber Welr⸗ 
verdammt werte? Wenn die Jungfrau dem älterlihems: 


Hauſe entfioh, wmd licher in das Tlend wonderte, dis, daß 


fis uhre Aekern ober: einem m talfchen Bräutigam sus Liede, 


die · Yeſu C gelobte Iran Yitte buchen follen « ur 
ie ſollen wie glausen, d müßige Deſchauung ia untbär.:. 
Higer Andacht, Dichlosreiſſen von allen gefelfhaftlihen 
Plichteen, Vernichtumg. aller Zwede der Natur, Weggpum- 
Simſmel, Gott weobigefälliges Leben ſey, da der Geiſt⸗· 
des Chriſtenthums gerade das Gegentheil befichlt?. Baiı : 
wie nach ibm den Himmel nur verkienen koͤmmen, wenn 
wir durch troue Erfüllung unferer Plichten, als Menſchen. 


auf Erden und unter den Menſchen ſchon einen Simmel 


geſchaffen Haken ?- ’Tiub, '1uas ſoll man ſagen, wenn Dis Ki 
diefes reinen Chriſfenthums beynahe zu fpotten ſcheint, in⸗ 
bem er G. XVI. [rel »Van einte ereommebivendenld) 
— ließen ſie — die Legendenheiligen namlich — ſich 
traͤnmen. Denn ˖ Geboten dieſer Art cine es teme - 
pırele —X berzulegen, Sat. igaen. nicht traͤu⸗ 
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en 
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gelernt; ei 
fen wir uns daran" geadgen, und huͤten and, Der foommmen 
geb, uni sus Eouße, au. geisinit.«.. Llfo, 
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ie ** Shen: fo ih dan ei 

AlommmbizenderlEregefe, fo wigen role um einen wobl ⸗ 

Selen Dee — Nenberben Avant ma) en 
wenn mat une- ee 
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! sinften Theile nad, geltt en, 
R t des Anfangs feines 

} v vorfülegelt ; eine verſt ade 
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Einfalt zu foetten, -wowis eine gläubigexe . Vorwelt das. 
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‚habenbofefia Abermiges. Daren einige Belege. . 
Ber Ein. blinder Heiliger, Bode, wedige Steinen, and 


been: 
Mmerſran, die ihr Ihe -fouft —— — vflegt di: cicht 
ywugegen, und durch eine —— ſtiehit fich ein an 
MRenſirahl, der ken. Ausgerogenen Kantihußsfe kange Tata 


ur, dieſem Frevel, und giebt ben Bund, 


üben, In Deatt Geſtalt, die ‚gif 


“amt „wien Hereita poie n dad 





hei ungen 
um stahl and singen ent ee 


ans der —— — iſt baare Unnernuunfe, 


umph verkruͤwrelter · Monchsphautaſte des 
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Her Inhalt feinen Rehe aufhütkent fle -fo tief, Haß’ fir ; 66 
we. veendigt has, lauts' Amen ec ruſen. m Die 
imnigunds, 
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Opler auf dem en Ba m, debten 








bend in. der. Luftrerhälty His die Meilige fertig if. — 


Ein Juͤngling, entſagt dem rifllichen Silquben nnd Gott, 


au dürdy den Zenfet reich zu werben s:; der em aber auch Ber 
Jungfrau Maris den Dienk: auftunden To: —— 
T. 






de auf. Reufg witft er AG vor eip⸗in 
Naiedet, ‚und ‚fledt z8 um Fürfprage bey de“ —— 
‚Bohne an. Sogleic echebt ſich das Sub vom Al 
nlei vor dem Kruzifire nieder, u ie er aru 
Sünder. Mun, öfter auch das. X 

verheißt der henden Gewaͤh ans au eatrix, ki 


. ‚ginn in einem Nonnenkloſtet, wird heftig von Ihrem Fl 


“ang ngefohien. Unvermögend, der fündlichen Lockung ‘zu 


berſtehen, tritt fie ‚vor die Jungfrau aller Gnaden in bie 


Zioſterkitcht, entdeckt ihr ihren —— der Suͤnde zu le⸗ 


.. ben, legt ihr dio anvertrauten Schlüffel auf den Altar, und‘ 
E wie fle adfasc'hat. Mach fü 


hn Hederlichen Lebkpds 

ten kehrt fle fe Genie ih das berlaßne Kloſter —* und, 
da, die Gebenddeihte haͤt Die — fun fehn I a 
un ron and Niee⸗ 


Bahn euf eine —5 — * alten. neuen Seſta⸗ 
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ihm —— fe Bey 
ı „Deep Knaben lobten im fu 
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Geseke: 1 TE. Möfgikten. [1 } 
Dtuiuiwibiötiafuin: möge vertae Lamye leuchten, il 
Free fünf fingen Iungfrasin.« So dur hbon⸗ 
ibrißrt er fein: Drefküinumdung, som Bbeitel bis hir Rem 
fe: —. Ba figt nun diefen Eepentrölipeiien ans Werfläns 
ag und Erbaulihe? Wo as Schöne und Geotze7 Wehr 
Bdy, Ber erfand -inuß jeteih veihtiihen Exfer fit Adam, 
wenn.er einen Dichter, wir Rofegamen:, felden uam 
8 —— —— * rer 

& and u! 
ee damit verſchweaden Richt ; Ihm 49 
, ano Pyblkkum {m zwep lien Sänbra anier 





| inet wi, daß 1 04 Beten; 
Io viel geringern Inhalte dieſes Suche 
Dahig gehören bie Sagen won der 
” Drode Des beiligch Yeboctis, von 
; feener dle Legende von den heiligen 
Su, vol ſchoͤner Phanrafle, ih 
» et zuſd aueuſtimmen, und ſeibſt das 
r By Eint glelche Ausyeidinung Sau 
H tiligen Antonida ;; Paflor, und - 
! das find doq noch Heiitge init 
einen —X Ühres —X 
vv: Audſprũcht (nd vol finniger aud 
j Arch B. gon n dem a Antonius, 


Man RR? ante, 


' ne — rt eiäelen Eerechti 
ee dan and den Bauch; — 
5— Sekümmern!« Moin Heiligen Paſftor SSR 
Ya finden in dieſer Welt und der andeen, fo nid 
“ Affe: Mer bin fc? und vichtt 
h Er ne oben u a endlich fein Gelchretees 
F © ich nie erinesigeleber bas 
i \ bat, — — ſelbſt zu tbun 3. 
en Sur wdtibie beſſers , der Auſbehatieg weibl. 
Garn und dleſer Sammlı enthalten 
*** ee, — 
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Anðſchweliangen einer cathoſche cbetanien Mqe mn· ra 
einen feflen Feberſtrich abagehoiſen wurde. Hochſt uuänge 






nehm ſieht man ſich durch diefe Verſaͤunmtß auch in 
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nuß des Dean aeßoͤrt. Leiche duͤrſte ⸗zum Beyfpiele, bie 
Legende von de Auffahrt der Inugfrau eine der vorzůg⸗ 
Uchſten · des gangen: Baches feyn. Bike Idee die Mutter 
den Welthellandes nicht auf dein gewöhnlichen Wegerder 
Sterblichkeit zu ihrer hoͤhern Vollendung. gelangen zu ab 
fen ,. iſt, amfumdafür fi, ſehr Dichter, und: Hat Tab 
\&e Phantaſie nicht mar nichts Un 


= grceimtess:. fie 
Vch hr virluiehr beicht und —— Aauch iſt 
0° führung des Ganzen Acht poetiſch und voll trefflicher os. 


M. So wird Jedermann bie Schänpeit-De a. 
— ‚daß, et alles Beefrende et nicht deringää:he 
— the der Ve — 5 — daß Mod 
der Widerſtrahl weiblicher Snschee 
y: —— piin he die chriſtlic — kwig 5 Junge Hehh fee 
ſcheint. — 2 — Br u id 
¶ Siebongigmal ſaen war das gelunden des Delbambe3 
Miebentiamal gereift die ghadende Kran’ an dem R 
ve. Maria men chooß, gin achelades —535*— 


er noch immer grüng (2) in unverweſtlicher Scoͤnbei | 
— Selen "okulter.® in wagten Imit tauhem Hal € [. 2“ 


Bu verſehren den helligen een ersten eigen Sohn 


Eine. andere ſhdne Snle MN die Erſheinung 88 
gels, deſſelben, der ihr die Geburt des detlichen Sohugg 
Sertünbigte van Belauf ine pabende tg ra 
aehen ne. 
M jun. ein und zwanzi * ihte die PRIOR. 
elche ben feuern Sohn on Et Haupten Bf ‚a 
. Saß- ioatein im Dimmekfaälte bed: @fbends, 2 de 
" Anke dee Bäumen: am —— — Hitler. Ge 
“Dane et durchkreuzten die ende ı Seele der 
Siehe⸗ ” itat- fernper duih Abents mweifelnles 
Ei gu {fe der Cügel des Herrn heran. Derſelbige, welder- 
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Legenden von !. Te. Rafegärıen. a 


‚Aber * man auch auf eine Yufsnfaguen, 
Dies — * mie dem Charakter ber 53* nicht 
reimen uk ei Sie trägt dem Engel drey Süsen vor, das 
von iſt Die dritte 


Rodeft wehren siegt; v — daß der „Pati ſchen Larven 
RER 1 Geiſt erheine,. Den Bögtenien 






Mode hie, Ränfte Per reinen, die Hel⸗ 
A en ers ter, die 
. ei; Sen Geiftz. an ihrem Otırbe —— — 
, Self, nen ihnen geſchreckt ga werden, bangen? Anh 
en der Engel —5 be unwürdigen Farcht würs 
—— n. Zeilen: “ u u 


er teine-äien uahen von des runde f Larven, 
„ae bed dein —— im en innen da dem 


Luua den Bach geranit, und gefangen geführt, das Ger‘ | 
Drum fürdte, n Reine, dich nit... Es fürchtet die 
Saen den Ta wicht, Suntsfren ; du ba das Leben ge: 
Saaubr ob Br Pünfäpeit ia, has etht, das bie Beh, 


Bi "ans dit. "Au wird die Berweiuns. 
en Wagen ven m det den ewigen ern 





IE laden Sl der ganjen Dichtung aber 103 die 
Gcüberuy derung der Tadssftunde. der Jungfrau, in ber Ge⸗ 
felihel Albaft- ihren. Ir Freunde und. Sreundinnen und’ _ 
Die Erfpeinung —— i in ihr: 
Aber , alscjögdherfioffen bie: erfle älfte der Nacht war . 
Sirte ne ——— — In Sch, Hi sis de lie Ferne, 
u ng abwechſelnder dre. 
Sanıner Wihet er Ahlen. die — der HarP und Bed 


Au ein ‚Geräfe, wie Altienbuft , nlet der Duſt⸗ der Viole, 
w en Gurten durchwuͤrzt in lauen Nähten dep Lenzes. 
Drang —e——— und ute den Ort der Verſamm⸗ 


ung. 
Trunlen des Dufts und in Schlummer geiullt von den ſmel⸗ 
genden Tonen, ei 
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@aufen die Dimper m den frommen Frauen und Jan Fraun. J 


Mar die Aponei nu water ‚ ud dreg. ber- erwaͤhlbeſteir 
“ on IJungfraun, 
Welche ſorgſam nÄhrten "den bürtigen Tocht in der, Lanipe. 


— Giche, da trat, umftrablt von üherfbwengticher Flarheit, 


‚ Zeins Chriftus dereiu. Ion, folgten, die himmbliſchen 
. a: aaren, "7 u 
Ihm der Prophefen Chöre, das —* det Bekenner, bee 
| Jungftaun 
ESchimmernde Reihen, es folgten Die nollenheten, Wäter.. 
Unansloſchlicher Glanz etfügte den Ort der Berfahmipng,.. 
>: @&ön, wärdig und federlich Aber men Lı.-nudef‘ 
an, und ſpricht: an ward 
Momm, Geliebte, hinweg, fomn, fäße Beeundhir? bereitet‘ 
zit das bomzeitlihe Mal, e6 lodern die teiuitlichenn: gacei. 
» Eule, Geliehte, mein Herz bat deine Schöne verwunder. 
te) 


W Da ran. mut 
Komm, Geliebte, hinweg, komm, meine Vermaͤhlte, m 
a. ' Zar 7.77 ep u Sue 
SLaͤngſtt iß bereitet dad Mahl, gebreiter das himmliſche 
3 nn | —E en 


7 das wech groß, -würtig, und fin? Seud⸗ 
nicht! . Läppiich, aͤrgerlich, widerlih wird auf einmal bie 


nebliche Dichtung. Wie unwuͤrdig berwandelt fi der 


Sohn ‚Bots in einen ſchmachtenden Ggäfer, in cimen 
Nhechen Seiatigam! Und mir wen. Hebrie er:;So, ſcus⸗ 
lich und irdiſch? mit der Mutter! Mit welchem tes 

be eilt ge in das. bereitete himmliſche Yraurbert ?.. a 
dem, Leibe, der ihm geboren hatı ° Bas iſt voch mehr 

ale jappiſch; Wahrheit zuchtlos und flandolde't ntcht SIG 

eine whäftherifhbe Geſchmackloſigkeit, auch eine wänize tr. 
tenloſe Werftandesverirrung! " Wie war es mibglich, daß 
Hri K. das niet fühlte, daß er dieſes Ankrant Im dem 

Garten einer ſonſt fiebfiben Dichiing ticht ausſatete? 
Einem mehr als ſtark glaͤnbigen Kacholiken war fo tb 

- mas zu dichten erlaubt: aber ein Pröteflantifcher PR 
ſtor härte eine fo offenbare Unagereimtheit nicht nachbil⸗ 

den ſollen. — In Wien iſt dieſe nene Ausgabe ka⸗ 
tholiſcher Legenden eines lutheriſchen Paſtors, ale aber 
glaͤubiſch zu leſen verboten worden. og 

_ r Neo.) r. 


‘ . | Alles 


Kerr neigt fh. auf die Sterbendeſcheut fienbelläächen. 
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Allemanniſche dire xc. v. Felner. ag 
emanniſche Bebichee..,. Bir Freunde laͤndlicher 


Natur und Sitten. — Sylveflrem tenui musam 

maeditabor avens. — Carlsrube, bey Macklot. 
1803. VIII. 234 ©. 8. Mit q Nedermelodun. 
16 æÆ. | 


. 


Nene Allematiniſche Bebichte, Won Ignaz Seiner, 

, Profefloe. Baſel, bey Flik, 1803. VLu. 244 
©. 8. Mit einem in braun lavirter Manier yon 
Odechogler geftochenen Titeifupfer. 18 ge: . 


Wiemennißh Beiffen Diele Pochen, weil fe im einem 
‚Dialekt gebichtes wurden ,- der in Oberſchwoben, dem dir 
af, und in einem Theile ver Schweiz noch immer Gb 
‚erhält; diefe GSegenden ader zum Allemannien dee Wit 
nehltexs gehoren. Bon eingelnen Volkauedern, Exzähluns 
gen, gereimten Schwaͤnken de., die in bieler Mundart und 
der ihnen nah verwandten gefungen und gedruckt wars 
Arn, kennt Rec. Verſuche genug; ganze Samminngen ins 
boh damen ibm mo gicht zu Geſicht. Verfaſſer der hir’ 
at ‚aufgefühesen ıR He. Proſeſſor Joh Pet. Hebel 
In Tarlexuh: Ber die Zusignung an feine Breunde zwar 
ur: mit Aniangeb ben. unterzeichnet; ſeudem aber 
| R geworden ik. Di der Einfall, einen gadıen 
"Wand. sell in dieſer Sprachmeiſe zu ſchreihen, Bepfall 

verdiene? Aderdings!- So — ausgefuͤhre, wie es 

dem Schwaͤblſchen Volkadſchter groͤßtentheils wirklich ges 

Mar hat. Nicht aur weiß Diefer Hberal den Stande 
punk 30 treffen, aus ſwelchem bie dafıgen Berg⸗ und 
ı Töalbewohuer ihm wiillig ihre Ohr leihen werden: fons 
gaern ar: werßcht auch, dergleichen bem Anſcheine vach nur 
für fie berechnett Säitserungen und Derzensergüße durch 
Wis, Gefühl und Menfgentennraiß wiederum 8 per⸗ 
edein, daß ſelbſt der ſchon gebildete Otaͤdter für —* 
umd Geiſt keinesweges icer a wird. Ungerechnet, 
daß die Herzlichkeit und natur chlicen; des bier des 
nubten Dialekts⸗ eine Menge Naturanſichten u Ä 
Wahrnehmungen anfzufaflen erlaubte, gegen dis unfere 
Buͤcherſprache bereits diel zu ſproͤde gemosden if, 
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‚jener Mundart zur poetifchen Behandlung weiter unten 
ein paar Worte. Hirt nur das Zeugnif vorerſt, daß uns 


"ge den etwa 30 mitgetheilten Darfiehungen und Liedern — 


die Juhaltsangelge fehlt .r— Rec, kein inzige⸗ Scack n. 


traf, das ihm allzu proſaiſch oder fachleer, langweilig alfe 
und des Sängers unwuͤrdig geſchienen hätte, Raͤthſe hafte 
Kürze"ift mirgend. empfehlenswerth; am wenigen vor-eks - 

nem Publifo, das entweder auf der @tele begreifen id, 


oder gar’ nicht zuhoͤrt. Auch da jedody, wo der Volks⸗ 


dichter etwas breiter ſich auslaſſen mußte, weißer Mens 


J Sungen und Nebenzuͤge anzubringen, die felbf den Frunp 


korrecter Kürze für feine kleine Geduld entf Jädigen. Mit 


u den Werurtheilen und dem Aberglauben: des Landvoltg _ 


hat. 28: dieſelde Bewandtuiß. Diefen: geradehin die Stirn . 
33 bieten, hieße als Sänger für.den Landmann feinen  . 


. Vortheil ſehr ſchlecht verſtehn. Unſer Pose nußte oft ge⸗ 


; au, bergleichen. Beifesverirrungen zu den -erfchärterndflen 
‚Auftritten; ſelten aber, ohne dag ‚nöthige Gegengift uns - 


" mittelbar daraus. hervorqueſlen gu laſſen. 


Mr den Landleuten wichtig bleibenden Ereigniſſe find vorzuͤg⸗ 


Ih dem Verf. gegtͤct. Dergleichen Stüde verlangen 
aber if Zufammeriharige: gefefen gu werden, und zu ihre 


Mittheitung fehlt es uns an Raum! Per: muß fi der 
Ber mit Aushub eines der kuͤrzern Lieder begnugen; und 


aus mehrern Urſachen wird unter dieſen die Mahl mies 


I 


St 


So 


derum ſchwer. Eines von benen alfo, die durch gehaͤuf⸗ 


Joeiotisme ſich dem noͤrdlichern Deutfden nicht gar zu 


"unverfländtich machen } ©. 69. das "Kerlein: oo. 


“ iab won? Wann ich) uffe Schnidt Stuhl TE 
fuͤr Baſſeltang, euch masse le un DR Kehtipäh 

1. run a: 
fo gut e Herli nohlgimudh, 7 * 


und fragt no ſrey: "Haute TMeper au © 


Und feit mer frey no: Gute Tag! a 
AuAnd wonfilgeg, (ſebe) und woni fag:: , J 


W 
* choͤnnt beſſer 90 , und Groſſt Dankee... 
. Te. wird. mer's Herz uf ei mol hran. Br 


’ Und uf, und furt enander no, RG Ya .e.: eG 
und woni Ineg, iſchs numme d0, Ä 
re Ä und 


- --. — — — — — — — —— — — —— eo —— 
⸗ 


- ’ 


Allentannifche Sebiche⸗ x. v Felner. 48 
md weni: nd: Dr! le : —* 
fe güts mer is ——— Kan FB 


"und ſieder Mmett mers Cffe wit; -- 
. . ſtell umme, was de heſch und witt, 

und wenn en anders Zlofe cha, 

ft hoͤri alte Stande ſchla. 


Und was i ſchaff dasg othet nit, . 
und alli Schritt und alli Tritt, - 
fe chunnt mer ebe das Herir für, oo. 
und mas. t fchwep ; "ifch binterfür. a 


8 ifch wobr, es bet e gſichtly gha, 


| P verluegti fi en Engel dra; 


und ’8.deit mit fo’ me freie. Muth, 
p lieb” und füß: „Haut 2.2) Meffer gut 7. 


und gelber hani⸗s — — und are 
and- ſellemols nad ndatm 


j | doͤrt iſchs un Hag “a. Hurt Bart) verbe 


und witers. über : und Stei. 


J "Wer ſpoͤchtet mer mi Herli us, 
“wer zeigt mer finer Mutter Hus? 


“ Jlauf“no, was i.laufe. cha, 


a Der weiß , (fe trifi’s doch. mo 


Fa Janf no alli Doͤrfer us, I 


1 fu und frog vo Hus zu sus, en 
und würd mer nit mi Herli and, / er 
ſe wuͤrdi ebe nuͤmme glund, — J 


Die eigentlichen Lieder und karzern &lacnlationen find 

* den Reim ausgeßattet; Erzaͤhlangen laͤngern Athems 
“abet größtencheile in Gerameter gefaßt; :and da mag nach⸗ 
Ehendes Bruͤchſtuck zum. Proͤbchen dienen, ob der ober⸗ 
che Hexameter mit dem plattdeutſchen ſich meſſen duͤr· 


jr Die andgezogene Stelle macht den Schiuß und zugleich 


de Nutzanwendung der gieich vorherſtehenden und fehr ruh⸗ 
tenden Geſchichte, der Earfuntel betitelt, wo ein rzwes⸗ 
feinder Spieler und Saͤufer, vom boͤſen Feinde verführt, 
damit endigt, fein braves Weib, und tur darauf ſich fſelbſ 
zu ermorden. ©. 67: _ “ 


& vergeht det Gater) und mit engbräftigem Othem \ 
ſeit je J »Wifch bal ferig? ‚Mach merdie Meidli 
ai of —* ſu in Doch aummen erdiddteti Mäpkitie — 


»3 9, 


\ N 


3 


J 


» — 


“0 7 bi io fertig !« j 
PN fin Ging im Dorn weg! rei * u — ecteto 
Men d March ſeit: "D sure wer wird en ‚dena | 
‚»Deulf& , i mer? nit, was er. 
a her ala Buzii, dus 17 en 24 —* 


e nit, und be fie nit —X den und Bi 
⸗weun € Menſco nis bete mag,.mnd folgt nit, und (sah 


niit 
aund der lodid Chuab iſch wett "Warst im · Gwi 
Di — * mi Yerti —* nah ſinl Obentele J = . 2 


Hexameter oder Jamben gebrachten Stuͤcke hier 

finden gu koͤnnen? Gleich das erfte und langſte der 6 

‚ Sammlung, die Wieſe Überfhrieben, umd iu Hexametern, 
„oder Ihnen wenegſtens ſehr Ahnitdger Vergart forstnllend, 
enthält eine Menge trefflicher Stelen, um die des Verfaf⸗ 
ſers Dichtergabe hinreichend beurtanden. Der Kanf aines 
in Vorderoͤſtreich entſpringenden, und bey Baſel in den 
Rhein fallenden — ‚die Wieſe genannt, wird 
darin hoͤchſt maleriſch verfolgt, ber Natur manches bisher 
noch wenig Benutzke glücklich abgejaufcht, Alles mie origina⸗ 
fer Naivetaͤt perfon ftzirt, um mit — Anfpies 
Jungen auf Geiſt und. Sitten jener Thalbeweo Dura 
webt ; bie dem Sänger am fo Bekannter‘ feyn tornten, a 
es vermuthlich feine eigene Geburtegegend in. 


Drie beyden ausgehößnen Proben wird man hoffent 

ohne ſanderliche Schwierigkelt haben Infen mad Dep » 
"tönnen. In hundert andern Selen giebt «6 Freylich mul 
folde Sissisine, ‚und das in 3 * age bie 


ge huuber * 
Wörter. —* und — *— 2 Toys 
* — An aͤltere Gloſſatien und Bier verwieſeh, 
wo may dem deutſchen Sprachtpurzaln und ihren Sprößlie 
gen weiter nachgeſorſcht findet. erger suthält der Days 


"No einmal bedauert Rec. für keines Alcfer * * 








"bericht dieß und jenes über Ausſprache, Wortbie und, 


und Per a der auffallendſten Seiten bes‘ Winteftez 
Gloſſar ſewohl as Yorbeniän feinen” * 





Aememifhe Geoichte x. ». Keiner. 

* den mit ſener ; Oprasnhlie noch gar feine 

= en en —F — 

— Jüchen. antıyo ’ 

‚  bergleichen Sremblinge auch nicht seflrieben ; wogegen ſich 

una ‚ weniger aber bier beybiingen 

| 25* — 5* Man; mi nd * 
€ € 

ar Seang,. was an. fie verſtaͤndlich zu ** 



















t Daper die Aufſchrift: 
Eu Annie Bebiä. 7 —— cn m 
wenn feine beynahe auf uns 

; Ohr 16 








Kiakiaung des Urbiins IE, eine der ruͤſtigſten und ges 
Ihimdeelten,- die ee jemals gesehen! -- Son diefer kurze 

keaune aber, fo wie bie Menge ber Hier aufgeſteliten 
——— Naben 
Mb Nibeit des ans noch wenig beſachter Quelle fhöpfens 


oh amngen nie diefe — 
| en 
5 _ * de * = 8 Fans 






® 


un win 
in. a. D. . ch? >. 1.St. or Bers 


x 





mm} was 8 J 
| ihn) Die ben kr wege Fr 


vn Worgängers * ausinzeläinen gewußt. Deym Gegen⸗ 


baranf Anton, bie anngien feines . | 


003, > Cine Bferkafin; F 


Vorgaͤng ere zu eboetteen ſo gute ‚im ni | 
Amine daß — 28 auch I icht in 3 
it, und ein gerechter DBeyfall e den b Wenig — 


wird. Er vitdla tu dignus, er hict. 


Mas fuͤr Gegenſtaͤnde aus dem Rüde: der Nent 


und Bitten es uͤbrigens ſiad, wovon and er fine ande. 


lrute uniterbäft, kann man ſich keicht verftellen. - Grdßtentheils 

gluͤckt es ihm nicht wentger, als Hrui Hebel, ſich in die 
Stimmung des ı —— Naturm̃e iſchen zu ser: 
ſetzen, und wenn Jein Verſuch dem —æ——— J 
und da auch woͤhl der! Euergi⸗ der Hebel ſchen Darflel⸗ 





angan nicht gleich kömmt⸗ wird Wer minber sefpanhre 


Zuhöter defto leichter ihm folgen koͤnnen. Beym Aus⸗ 


hub einiger Proben, muß ans Mangel an Play Ric. Re’ 


twieder ans Kuͤrzere halten, obſchon Manchey längere 
Gert ihn noch weit: ſtaͤrker anzog. 3. B. alſo DIE SS, 
112: der Paten, an feinen Sobn henqheic vhidichiera · 


lehre: DT. 
. “ir m 
Pur Eid no, Hand.‘ b de geht -«- ra 
r J— Aal ip dh — riesen je 
- 7%. gehe Ailfig, wie me Guetd thue mue u . 
und Den des. ‚glernet heſch — fe fhä üe8. z RE 
ME. 136, die Heine Fabel bier: Beine Sabelgelinmn 
ei Made « fi mL ame Le EEE 
oͤni, friſchi, welichi —3 3. 
. and ſpiſt fie: roednig 1 mim. 3 3. 233 .4 
Do chummt e lichtes Wifellz en BERELHER®, 
und In des fette Muſeli. Dr 5. 
De ri e Wolf um Waldli rus A 
ik *. —— — und d Ruß. lt 
ez Fi Mi —— us: was fachener? . 
e machte jo haͤt · no menge groſſe Her! J 


Noch oͤfter als fein Vorgaͤnger hat Hr. F. ſeine hate 


ten durch den Keim eindeinglicher zu machen gefucht „und. 
daran gar nicht Übel gethan; aber auch qu den Bexaͤm 

ter hat er ſich gewagt. 3. B. in ad ohne 
den nur: felten, greifenden, deſto ſtaͤrker hingegen durch, 
Handlung -rührenden Dauert Idylle zur —W 
faͤhrn: Zufriedenbeit verſuͤßt Das. Kb en, ‚Ein endlich 
glucklich gewordnet Haugpoter erzaͤhlt darin’ ‚feine Ei ‘ 


9 I —X 2: 2 





Allemanniſche Gedichte ec. v. Felner. 35 
tathẽgeſchichte, ben der Pr manchen harten Strauß zu 


üserichen gegeben hatte. Hier dig Stelle, wo er feine 
durch Noch und Graͤm unfenntlich gewordene Draut, oder 


fie vielmehr ihm, nach langer Trennung wieder finder, 


©. 183 u, f. 


„Je, wo hummſch de denw'her» rueſt »mi guldlges Claͤrli⸗ ⸗ 


»‘e, wo biſch de denn afi« rueft ed, »mi guldige Toͤffel — 


‚„uub fa froge. mer üd,. cie Sander; Aene 8t ( chiuchzen/ 
Bpffnuig laͤngt mi Muetter nonem Zundel und Skürftei, 
. 7 ud macht e Licht. 


pe e Sieht. — 30 währe, bo hani mi Ciarii erſt 
nie de Sini werfkunnt : Pifc of wie der Teidigi Hunger, 


nl ap. Hat und Bei, und bleih, und ſchwach uf e Zueße, 


wient fi frog, fo Ichießt em's Waffer ind’ Auge. 
" Hunger hemmer mit Triegt = mer bätte bis morn oͤnne 
. on artey . \ 
aber. bie Muetter het brocht e Buegli voneme Chuͤtzli, 
und e Chöpfli Solat und Sped, und mit enem Ep drauf. — 
Stoſſet mer a miten Glas, Kam oft ew’d nummen au 
- ſchmecke — 


latey den wenigen andern reimlos gebfießnen, ‚deren 
Metrit jedoch dem’ Dauernohr hoffentlich nicht unfaglich 
wird, nimmt das in oberſchwaͤbiſchen Jamben die Samıms 


bang fAlieffende: über das Gebet fi aus; und. der 
darin enthaltene Commentar über das Vatet Unfer ſa 


fo viel wahrhaft Ersaulihes, vernünftig allo Gedachtes und 
herzlich Worgerrägnes , als wenigſtens rom. karh. Landleu⸗ 
fe ſener Gegend, von Ihren Kanzeln derab nur felten 


"Wohl moͤgen ·zu hören befommen! Sollten au hier und 


da Reminiscenzen aus hochdeneſcher Poeſte ihm vorges 


'  Meuschs haben, werichafft der oberfmäbiiche Dialer ihe 
ra doch am Ente einen Anſtrich von Originalität. Niue 


ein einziges Stuͤck finder id einem norddeutſchen Colle- 


geh nadhgebilder: - Das Lied nämlich unfers Claudius von . 


Goliasb-und- David, : woraus Rec. nur die bepden letz⸗ 


m Otrophen noch abfhreibes wid, die Dahn mic dem‘ 
- Aktie vergleichen mag, wer dieſes bey dee Hand’ Hat! - 


®, 139 * J 
agr ſeits; und wirft em fine Stei 
nn Ventitiee uf ſi Stirn; 
>. Io ktelt der aroſſi Limmel ei, 
yerſpritzt fi, bluetig Hirn. | 
". eo € 2 Und 


, x 


=> 


L 


we 


— | j 
6 N Schöne Wiffeufhafen 


. 


= 


J 


j j 


ind David hant in gneter Much _ 
de Chopf Shin au wo ab drezue. i 
7 Won, nit uf dine reſſe⸗ 
air uf de Klunker dra; huet, 
e gloffrs Mn es au nit thuet, 
des lern vom lange Ma; - . 
vom Chleine lernt in Gfohr unb Noth . 
. ſtoht Riemed by, aß uͤſer Gott! 


| Hr. FJ. ließ feine Sammluag vertnuthuch tieß eh 


ohne Gloſſarium,, well er das vom Vorganger der 


fin angehängte für binreichens hielt, und in dei 


Acherreiben der Liebhaber gleich neben dieſer gu Fe 
hofft; wie denn auch das Aeuffere beyher einander DR 

teil AR. — Der Safall, hate gewollt, daß Rec, DRE 
Belner’fge früher zu lefen bekam, und war in derfefdeh 
Buf keln Dugend Idiotisme gefloffen; die ihre gang unver⸗ 
ſtaͤndiich bileben; aber auch im whebel’jchrn Glofſar fand 
fih von dieſen keine Erklärung! Bir die Maßigung im 
Sebrauch ſolcher ſchwer zu etrathenden Idiotisme, wird 
der damit noch Unbekannte Hrn. F. ohne Zweifel Dane 
willen; vieleicht war eine der Nebenabſichten ses Verfs. 
and die: gar zu rauhe, unſchmackhafte und värkjeihafs 


re Figendeiten, ſelbſt aus der Sprache des gemeine 


Mannes nach und nach entfernen zu helfen. Werben, 
wie ſich's erwarten Süße, ‚beyde Sammlungen zu einem 
‚Magazin, woraus herumwandernde Liedertroͤdler jener Bias 
gend Mars erſte nach Belieben wählen, and in einzeiuen 
—5 wohl gar das Ganze nad und nach an den 


Ann bringen: fo dürfen beyde Volksdichter, auſſer dem 


Nergnügen, auch ſchon gebildeten Lefern einen angeneh⸗ 


. . men Zeitvertreib verfanfft zu haben, fi allerdings no 
mit der Hoffnung ſchmeichein, auch den G.ſchmack und 


Die Sittlichkeit des oblichen Landbauerſtandes verebeln zu 
helfen. Wenn andere der beidige Nachaͤffertroß nicht Ass 
bes wieder verderbt, und von neuem fo viel geiſtleeren 
oberſchwaͤbiſchen Schnickſchnack zu Markt bringt, daß Die 
den Liederhaͤndler in die alte Vetlegendeit gerathen 
ud, wie nur allzugewoͤhnlich, dem Plumpelen ‚wieber 
den Verzug geben! . | 


Mas endlich Die Tauglichkeit jener Mundarten zur 


Verſifitation walanzt: ſo ldst eine dergleichen Unterſu⸗ 
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Atemamiföe —* d. Beta 5 


dung unmöglich in. der Kürze ſis ebthun. Ser alfe 
wur en 28 der ia's Ohr fallendſten Vorzüge und Nach⸗ 
teſle! Es If freylich wahr, dad cin Idioa,. we z. B. 


Batt: fo. wiel teuber. und dampfer Vokale, die unfer Hoch⸗ 


Beuth überfhwernmen, das unglsid heller und wollen tös 
ende a, i und © fo häufig benuge wirt: wo man lällis 
Mitlenter am Ende und in der Mitte eier Lenion 
Dartikeln und Wortern unbedenkiach wegwerft, in 
* Koufieuftion ſich s eben fo leicht macht: ieden Augen⸗ 
HE” ndchis werdende Dieaungen aber, wie: geweſen, 


Buyn,. gekommen, gelaſſen, 2. turd Zufammmenzies 


$ in gfi, gno, cho, abo ıc. tinſd'big madeng und 

- Abkürzungen fat überall: ſich erlauben bark: 

de ein foldhes Idiom Prquemiihkriten anbistet, und 
Ping felten eine Lebhaftigkeit hervorbringen kann, um bit 
the Versorecosler es beneiden moͤchte. ‚Allein 

. der mißliche Umſtand, daß der Mitlauter k durchs 
ig ta che ſich umſtalt⸗t, und dieſer die Kehle zus 
ende, To wie der Sifdblant biſch chaſch, mueſch, 
Best biſt, kannſt, mußt x. datin dominiten, iſt ſehr 
* Auſſerdem fehlt es and eben fo wenig am 
weiefungsiofen , und einem belebten Vortrage gar nicht zu⸗ 
fogenben Vertenkungen und Ansdehnungen; daher muß 


man das dem bevden in dieſem Dialekt ihre Flügel vers 
ſachenden Dichtern zu ertheilende Lob auf den ur 


wa immer ebrenwertgen Vorzug einfhränfen, daß 
fd fe regem Geſfuͤhl und einem Bilderreichthum ih dar⸗ 
ine haben hören Hafen, welche den meiſten ißkrie 


‚Mirhehder im übrigen Deutſchland recht fehr zu wuͤnſchen 


ut — Sn der Selncr’ichen Sammlung Reit dag 
uf ein Wiegenlied anfpieleude Kupferblatt. eine reinliche 
Londmanns s oder Weberſtube mit ihren Bewohnern bat, 


- ab entipriht ſeinem Zwecke. Die Hebelſche ward mit 


4 Melodien bereichers, die hoffentlich im Geſchmacke je⸗ 


mer Segenb komponixt Rub , und deren Beurtheilung Rec 


licher Auderu Übertaffen wii. Verde Sammlungen em’ 


pfehlen ſich andy durch korrecten ut faubern Abdtuck. 


of. ; 
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bondern gu dem freywilligen Entfehtub zu a 
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Romane 


Romantiſche Erzästungen von 3. F. Schink. Mit 


s Kupfer. Damturg, bey Schmitt. 1804. 362 
©, 8 1X. 12 &. 


Memane find, wie Thentrrftüde, Diktungen, bie uns 


dus 
Höhe Iderl Maizufickn: Tyuht. Dekoration und Er⸗ 
ieuchtung enthaldızrm das Dichtetiſche Dey ber Oper, uud 
madea es ichoen; ja Me ara, wir es Die tealläniihen 
wach find, ganz in Berfen ſeza. Die übrigen Theaters 
Mhde fasen ſich Hingegen mehr Der Sehrhrit und Seo 
Neue zu nihern, nad chen Dich ah au das Deflier 

des Romans Aber wie iS And sicht 


man fig Re mir Serorögen/ wrd fie jur 
Sache gehören. Das Gange if ſchoͤn vergetragen; wur 
fpeitt das Ente niet jorrfältig graug hratbritet zu fepn. 
. 2. Gefahr der Schwärmerer. Frruſctzeng des vo⸗ 
rigen. Diefes iR cin Meiſterſtack einer — * 


"re von Proielggersnacheren, in der Alles verwiht iſt, was 


ut Täufpung einer amigcklärten und gebilderen, aber 
enthuſiaſtiſchen und zu veugbaren Troteflansinn gufaunnen- . 
ereffen wa, um fe mör zum Urbergang zur tömiihen - . 
Kirche, — dran darzu lieh fie —F dureh dichts 7* 


Immer der Weir zu entiagen, md fh in ſter zu 
drgrabea nachdem fir durch magiſche ————— 
t 


den, Dip@fehlen angefuͤllt iſt, 


Pro 
8Weltweisheit. 
Der. Geiſtder Rechte des Menfchen in feiner An- 
wendung ’auf die"Bedürfniffe unfrer Zeit., Vom - 
- - "Verfafler der vertraulichen Briefe über Frankreich 


" Der Berfapr anterſchreibt ſich am Stufe der Vorra 


> N 
. N r 


berufen. worden gu feyn glaubte. :Duckh ähnliche Taͤu⸗ 


ſchungen warte fie von ihrer Geiſtesverirrung durch ihre 
Freunde und. Freundinnen zukackgebracht, da fie fo gluͤck⸗ 
Sid, geweſen waren, Ihren Aufenshafe gu entdecken. Klug⸗ 


beit und moͤglichſte Schonung regierten alle ihre Hands 
ungen „ die von-dem glüdlichfien Erfolge gefröne wurs 


‘den. » Die Getaͤuſchte ſich ſelbſt gluͤcklich ſchaͤzend, daß 


fie ſich wieder in der vernuͤnſtigen Welt und unter dem 


. Be Sebenben. Krelfe ‚befand, begluͤckte ihren Derter und 


BSngengel: mit ihrer Hand. 


‘geflohen „ME ſohr gut ausgefallen. Schade aber ift «6, 
daß bieſes Bud von. fo viefen, oft.den Sinn entfellens 


Ha. 


*. 


er: - 
3 


und Paris. Mit ı Kupfer, .Leipzig und Augg 


8. 8. IMR. _ , 


de, wahricheinlich aber nur angeblich, Karl Woyda. Eben 
fo angeblich varſicicht iſt die Geſalchte der Entſtehung 
des Buches „davon die Vorrede gleichfalls Nachricht er 
teile. Indeſſen iſt ſich dahen nicht aufzuhalten, "und es 
bätte dleſe Nachricht ganz wohl wegbleiben koͤnnen, da 


das Buch keines wege einen ſole en Werth in ſich hat, der 


die Auſmerkſamkeit· nes Leſers auf die Geburtsſtaͤtte des 


Buches, und. auf ⸗die Art und Weiſe, wie «6 entſtanden? 
regen koroter Der. Beef.. traumt ſich du Moͤglichkeit 
‚tur siegen Friedeus ancs des Beh, Den Wes qui 


den 
se | ⸗ 08 
— 


Romantiſche ErzHlangen ic. 0, Schink. 39 
weit· qebracht worden wat, daß ſie von der Miria ſelbſt 


5 Die Vifonen find ſchrecich ſchͤn. Das Titeſ- 
kupfer von Ochnorr gezelchnet und von Heim. Schmidt 


burg, ‚bey Stage. (ohne Jahreahl) XXIk unda3$. - 
DE ER BE SZ Ze — 


* 7 


* * \ 

3% v7 Momente, ee 
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u Romantiſche Er jaͤhlungen von J. F. Schink. Mie . 
3 Kupfer. Hamburg, “bey Schmidt. 1804. 362 
©, 8. 1 NR. 12 #. | . 0 


Romane find, mie Theaterſtuͤcke, Dichtungen, bie was 
Seenen aus dem menſchlichen Leben vormalen, tie fie 
vorkommen könnten; oft auch wohl, wenigſtens in den - 
.. Sauptfache, wirklich vorgelommen ‚And. Unter den Theas 
terſtuͤcken ſucht die Oper Alles zu verfchönern, und das 
hoͤchſte Ideal darzuftellen: Muſik, Dekoration upd Era 
leuchtung entichuldigen das. Dichterifche bey der Oper, ung 
machen es fchön; ja fie kann, wie es die itallänifchen | 
‚auch find, ganz in Werfen ſeyn. Die übrigen Theaters 
- füde Taden fih hingegen mehr der. Wahrheit, und Sen 
Natur zu näheren, und eben dieß muß au das Beftee 
ben des Romans feyn. Aber wie unnatürlich find nicht 
‚in biefen romantifhen Erzahlungen' de haͤufig eingeflveus 
„sen größern und kleinern Sedichte, die oft felbft einem 
EL Bichhaber der Dichteunft, wo nicht fade vorfommen, doc, 
‚weil fie den Baden der Geſchichte unterbrechen, unenges - \ 
nehm feyn muͤſſen. Diefes uͤber das Sanıe; nun uhr 
‚was von jeder der,drey Erzählungen, welche diefer Band - 
enthält, insbefondere.. - 0 W 
1. Dichter⸗ und Liebes Sauber. In dleſer Er⸗ 
⸗zaͤhlung find die eingeſtreuten Gedichte der Natur. ange. 
meſſen, und. man lieſt fle mit Vergnuͤgen/ weil fie zur 
Sache gehören. Das Ganze iſt fhön vorgetragen; nun. 
ſcheint das Ende nicht forgfältig genug bearbeite zu feyn. 


,e 2. Gefahr der Schwärmerey. Fortſetzung bes vor j 
tigen. Dieſes ift cin Meiſterſtuͤck einer ſchoͤnen Geſchich⸗ 
"te von Profelptermachereg, in der Alles verwebt iſt, was 





| om Taͤuſchung einer aufgeflärten und gebildesen, :aber 


enthuſiaſtiſchen und zu veizbaren Proteflantinn zuſammen- 
treffen muß, um fie nicht zum Webergang zur römifhen - _ 
Kirche, — denn. darzu ließ fie fich durch nichts Bereden,— . 
> fondern gu dem freywilligen Entfchluß zu bringen , anf 
immer der Welt zu entfagen, und ſich in eim Kloſtet gu. 
vergraben, . nachdem fie durch magifhe Gaukeleyen h 
ne ' .. weit 


. 
j 
| 
h 
} 
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Romantiſche Erztjiamgen ec. v. Schink. 39 


weit· qebracht worden war, daß fie von ber Mitte ſelbſt 
berufen worden zu ſeyn glaubte, Durch aͤhnliche Tau⸗ 
ſchungen wurde fle von ihrer Geiſtesverirrung durch ihre 
Freunde: und, Freundinnen intädgebracht, da fie fo alüds 


Mh gewelen waren, ihren Aufenthafe zu entdecken. Klug⸗ 


heit und. möstiäfte Schonung regierten alle ihre Hands 
dungen » bie von-dem glüdlichfien Erfolge gekrönt wurs 


de : Die Getaͤuſchte ſich ſelbſt glückiih ſchaͤzend, DaB 


fie fih wieder In der verminftigen Welt. und unter dem 


Ke iebenden. Krelfe befand, begluͤckte ihren Derter und 


- 


daß” Digfe 


vor FE J J 
Weltweisheit. 
| Der. Gäißl,der Rechte des Menfchen in feiner An- 
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Der Verloſet unterfchreibt ſich “an Stufe der Votra 


eines einigen Friedens antz dep tech, Den Weg 


BVchutzengel mit. ihrer Hand. | 
3) Die Vifionen find ſchrecklich fhon. Das Titefe ' 


kupfer von Schnorr gezeichnet: und von Heim. Schmidt 


geſtochen, ME [che gut ausgefallen. Schade aber ift «6, 
daß bieſes Buch von. fo vielen, oft.den Sinn entftellens 
den, Drp@fchlern angefüht üfl, - Ä 


ren 
— 


Ha. 


wendung auf die’ Bedürfniſſe unfrer Zeit, Vom 


- - "Verfafler der vertraulichen Briefe über Frankreich 


‚ and Paris. Mit ı Kupter,, ‚Leipzig und Augs 
" burg, bey Stage. (ohne Jahrzahl) XXIk undaas. 
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Be, wahpkheinfich aber que angeblich, Karl uDoyda. Eben 
fo angeblich virſleicht iſt die Selhfikte der Entſtehung 
des Buches»; davon die Vorzedz gleichfalls Nachricht er⸗ 
theilt. Indeſſen iſt ſich dahey nicht aufzuhalten, und es 
hatte dieſe Nachticht ganz wohl wegbleiben koͤnnen, da 


06 Buch keineswega einen ſolchen Werth in ſich hat, der 


die Auſmerkſamkeit nen Leſers auf die Gebuctsſtaͤtte des 
Zunbes, und. auf die Art und Weiſe, wie es entſtanden? 
erregen koͤnnter Der. Berf.. traͤumt ſich die —— 
1 
den 


F N 


J "9 . 
4 " on 
e [1 
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den. von. {hm aufgefichten Artitein des ewigen Feledens 
bahnt er ſich auf diefe Weile, daB.er Ieher: Zebe ge 
waltſame Revolution fen ſchaͤdlich, und dennech en 
ſich die Menſchen geneigt dazu; indeſſen, muͤſſe dech Em⸗ 
pfaͤnglichkeit der Gemuͤther ſchon dazu be ſeyn, wenn EB: 
zum Ausbruche kommen ſolle; die ufpränglichen: Mecher 


bes Menſchen beſtaͤnden ig 1) dem Mechte gu leben, eden 


in dem Nette auf Alles, was die Erhaltung der aninese 
liſchen Eriſtenz verlange, ſodann 3) In der. Freyheit, dee 
in dein Rechte alles das zu ihun, was ohne Eingriff de. 


das Recht feines Mitmenſchen, gue Ausübung Auf 


rechthaltung des festigen vothwendig erfordert Wirh; daB 
MNecht des Stärkern hoͤre im gejeßfhaftlihen. Inftende 

auf; der Mangel an Lebensmitteln habe die Menſchen ge 
zwungen, ſich jur Erhaltung derfeiben zu. vereinigen; jur 
Bezaͤhmung der Leidenfhaften fey der Glaube an Gott 





- aufgefunden, npb, durch die großen Naturerfheinungen 


unterflüge worden; fo fey Staat und Religion. aufgekomn⸗ 
men; das hoͤchſte Princip der Moral fey, Nirmanden etz 
was zu thun, wevon wie nicht wuͤnſchen, daß es une 
eſchehe; als der Menſch augefangen, Mangel zu leiden, 
‘babe. er geſucht, ſich den Beſitz des Noͤthigen und mithin 
. Eigenthum zu verfchaffen: der Menſch fordere 1) Reſpete 
für, fein Leben und feine Freyheit, 2) Erhaltung und Scho⸗ 
nung feines Eigencgumg, 3) Schutz bey Herbeyſchaffung 
‚der. die Rechte anderer nicht beeintraͤchtigruden Diittel "gun 
Sicherſtellung feiner. phufifchen und moraliſchen Briftengs 
bag Menſchengeſchlecht befkade ſich übtigens nicht in dem 
heßten Zuſtande, die Menſchen litten alle inehr oder we⸗ 
gie an. einer eingekildeten Krankheit, und feyen unheil«- 
‚ Wars. bie Religion ſey dem Otäste nothwendig, und «4 
ane keiner ohne: fie gebildet werden;Lie beßte Religion 
n.biefenige, melche auf ‚den geeßen Haufon dem lebdaf⸗ 
beſten Eindruck made, und dazu diene Alles, mas anf 
Die Binne maͤchtiz wizfe: die Monarchle fen die ülteſte, 
dauerhafteſte nad kraͤftigſte Staateverfaſſung; die beßte ſey 
jedoch die beſtehende, und wenn fie auch noch ſo fehler) 
daſt waͤre: ſo ſeyen ihre Machtheile doch keinesweges wild 
um einer Revolution und deu daraus nothwendig era 
cceinenden Anarchie zu vergleichen; Das Geſeh mſt se 
recht ſeyn; ber / Reglerung konnnt durchaus das Recht zu; 
die Grenzen dar Prehßſteyhein au heninteent Die Ban 


— 


_  ‚DerGeiftderfiääkesida Menſchen. 41 
tube Qucud heit befiete In der ·Sleichheu nor dem Baſet, auf 


Unfe feige die Gleich heit des Verdienſtes und der Talente! 
bie Staatalaſten befländen in der Vertheidigung des Landes 


ab in.ben Abgaben, bie zur Koſtenbeſtreitung für die Mit⸗ 
tk des Grantes erforderikp feyen; der Veroͤrecher fey zu 


a. 


Seßrafın., aber Deodesſtraſen und Lörperiäche Strafen fenen 
su verworfen ; ein ewiger Friede ſey nicht nur möglich, ſon⸗ 
ben jegt (1799) fen der guͤnſtigſte Moment zu deſſen Vers 
wirtliäung, wnfere heutigen Regenten feyen feine gewoͤhn⸗ 







— Genichen, fie firebten nach dem Wahren und Guten. 


Un num emimirft Der Merf. ſechs Artikel, die follen den 





[) ' W 
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awigen Frieden der Menſchheit gewaͤhren. Der Leſer wird 


Mäder Burgen: Angeiae beurteilen koͤnnen, daß hier feine 


— — 


4 .müte: für ceue Sedanken und Anfichten; wohl aber 


manche irriae und ſchaͤdliche Worftellungen zu erlangen find: 
DU de dem Beef, wohl wirklich Eraſt und Ueberzengung ges 
weſen iſt, daß er dem 'menfchlichen Geſchlecht mit feinen 
ſechs Artikein den ewigen Feieden geben koͤnne? Wenigſteus 
muß, der Verf. die von ihm ſelbſt aufgeſtellee Behauptung 

dair alle: Venſchen an einer eingebilderen Krankheit (ung 


dieſe ah Boch wohl moralifcher Art ſehn,) litten IR und dag 


We unbeilbar feyen, vergeſſen gehabt Haben. Dieſe 


ent | 
daren Krankheiten möchten nun aber wohl die geibentdahen 
fegaz min deren Bezahmang willen, nad) dem Verf, .fhon - 


Ber: jlebs Gott erfunden werden Il; wenn nun aber Die 


ESettheit, die Ad doch durch Donner und Blitz anfändige 


: 9; bie leidenfdaften "ser Menſchen nicht zam Schweigen 


mi Bringen vermochte, werden diefes hun wohl die ſechs Ar 


titel des Darf vermögen? Der Dienfh müßte zufdrderfk 
feine: Oinnlichteit ausziehen, und nat der Eittlichkeit ges 


herchen, um des ewigen Friedens fühle zu feun; — 


wide er dann noch ein Menſch ſeun, und wuͤrde er dan 
mod. Reiedengarnieet abthig baden? : Man. muß‘ wirklich 


Büchel, wenn mn tief, wie gewiß der Verf. feiner Sache - 


Mi: Beine dernden erſten Artikel find ihm die wichtigſten, 
you Brenner behauptet, daß, wenn Diefe allgemeinen Bey⸗ 


Be gefunben, :e6 für die Übrigen vier Artikel keine große 


Eichwirsigteit. mehr geben 'werde. - Diefs behden Artikel 
mlitädgte Aeiftin für ſich und ihee Nachfolger auf afle zur 


. umnachende Eraberungen Wacht, und enıngen allen Ans 
o ſeraͤhen; weiche: fir Auf Panade pakn Loͤnnen, in deren 
.s F . 5 DB ß 


Ku 
ward 


! 


‘iabten alfer A)» Die zum rigen Friehen verbundenen, 


no 


% 


x 


1 ? 


I Gr En ze SB hentegkie:. Ä 
v Beſit fie ſich aegenmedig nicht: befinden.. : 5) Bieiken 


. » Briedensteattate feſtgeletzten Bränzen follen allen zum twö⸗ 


gen Frieden: verbundenen Möchten heilig ſeyn, und vos 
»ibnen jederzeit reſpektitt werben. :- Sie bürfen uuf keinem 


. »Salle und unter feinem .Bommande duch die Waffen uny 
» ohne Bewilligang det Bundsgrnoſfen erweitert odrtr aus⸗ 


>» gedehnt werdem« Wenn der Verf. die zwiſchen den en⸗ 
ropäiichen Staaten abgefchlöffenen Friedensattikel arlefers 
bat: fo kann ihm nicht entgangen feun , bat; aͤhnliche Zu⸗ 


fiberungen ſchon lange geihan, und Friede und Ruhe auf 


Ewige Zeiten verſprochen worden. Frankreich hat in der 
fruͤhern Konſtitution felb aller Eroberung neuer Länder 


antſagt. Aber wie biefes Alles befolge worden iſt, weit 

die Geſchichte nach; und warum es. nicht beſſer befolgt 
worden iſt, weiſen die Leidenſchaften der Menſchen mac. 

. Ä | | 2 tb \ Tm. . j 
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Geron und Palaͤmon, oder Geſpraͤche zweyer Greif | 
über Die Hewißheit ihrer Hoffaungen auf Jenſeits, 
von M. K. H. Sintenis, Direktor emeritus des 


Zittauer Gymnaſiums. Zerbſt, bey Kramer.1803. 


2344 ©. 81 RR ... 
Fin Seitenſtuͤck zu de6 Verfs. Theophron. Wer bieſen 


kennt, erwartet auch ſogleich, daß das hefannte Raiſonne⸗ 


ment der kritiſchen Philoſophen zur Beſtaͤtigung des Glan⸗ 
hens an Unſterblichkeit hier wiederkehren werde. »Da Dir 


> fo läßt der Verf. S. 63. feinen Geron, Palämons Mentor, 
u in einem ziemlich ungelenffomen- Tone behaupten — »an 


* 


»allen den. Beweiſen, welche wir ehedem für dieſe Lehre 


“wußten, und welche du gewiß bep deinen Weiſen ‚geles 


»fen Haft — Nichts Hatten, mas ung hinreichende Befrie⸗ 


»digung hätte einfloͤßen können; da diefes (kritiſche) Sy. 


Ds 


11 


»ftem hingegen uns Gruͤnde für dleſelbe in unferm Innern - 


»oder in dem Bewußtſeyn unfers Weſens entdeckt hat: 
»fo üb es auch unter alien phlloſophiſchen Moralfpftemen 
»die einzige Quelle, aus welcher wir Troſt und Betuhie 
vgung ſchoͤpfen koͤnnen. 
»verdanke ihm Alles, monis.ich dem Tode. bag Gchredbere 

nv 2. - ybhe⸗ 


“ 
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Ih wenigſtens, mein-Pildemen, 
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| K. H. Sintenis Geron und Palämon. ‚ 


. AMmehmen kann. Bris-if ed ber Stab, me welchem ich 
»den mach Beinen Theit meines Weges zum Grab: vollens- 
re will.« Wer mag ihm diefen Stab mingännen? Wer 


m denſelben zu euerdiffen ſuchen? Genug, daß er dem 
neenden zur Stuͤtze dientt - Aber Billig follte er doch ſei⸗ 


mn Stab niche für den einzig feſten, noch weniger für den » 
einge möglichen halten. Er widerſpricht alsdann foger 


jet. > Ein Menfch, welcher feinen Bli mis Aufe 


ſich 
»merkſamkeit auf ſich ſelbßz richtet, in welchem die innete 


vWelt oder das. Bewußiſeyn des ewigen Vernunftgeſetzes 
»undz’ der Freyheit deutlich und lebhaft geworden iſt, uns 
»uellger: nicht mehr unter ber Vormundfchaft bes Sichtba⸗ 
wu, des Gluͤcks und Her Erfahrung ſteht, brauche nicht 


weinmal fopenannte Brände für feinen Glauben anlinfierb-“ · 
ulichdeit. Sein Geiß hebt ich von ſelbſt uͤber die Graͤmea 


pꝓder Erſcheinungswelt, weil fie ſelnem Streben, feinem 
»Trlebe nach Tugend und Gluͤckſeligkeit nicht Genuͤge thut. 
Er fiehr es von ſelbſt ein, daß fein Ziel weit uͤber bie 
vErfſahrung hinausgehen maͤſſe, und daß ber Wunſch 


afaͤr fe werige Jahre des Hierſeyns unmoͤglich das Hoͤch⸗ 
- fie ſeines Strebens (7) ſeyn konue. Er zerbricht alſo 

hie. Schranken des Sichtbaren, und erhebt ſich Aber 
won Vergaͤngſiche und Begreifliche zu der Gewißbeit 
“den Ewigen und Unbegreiflichen durch den Glauben!! 


«Dieſer iſt das einzige Unterpfand feiner Hoffnung, eln 
»unmittelbar in ihm ſelbſt und Durch fein Innerſtes hervor⸗ 
»gebtachtes Unterpfand.« (S. 279. f.) Was bier zu el⸗ 
wer ſchaͤrſeren Analyſe veraniaffen koͤnnte, möge uͤberſchen 
werden. Aber folder Menſchen, Die dieſen Glauben hat 
tn, gab es doch wohl ſchon tauſende, che noch Das Kantir 


Ne Moeralſoſtem erſcheinen, und enthuͤſtaſtiſche Freunde 
Nden kongte. Und wenn es nicht einmal eig-niliher Gruͤn-⸗ 
de für Dielen Glauben bedarf: fo iſt es zu verwundern, wie 


dee ehrliche Greis in jenem Syfteme dennoch die einzige 


Quelle des Troſtes und des Muths gegen die Schrecken bes 
Addes entdeckt haben kann. >» 2: 


Uetrigenẽ beſriedigt dieſe Schrift Im Ganzen allerdings 


mihr, als Theophron. NMach dem erßen Gefpräche, wel⸗ 
46 nſtatt der Einleitung dient, (S. 233 — 74.) untei⸗ 
Alten. füh dio beyden Greif. 2) von ihrer hoffnung duf 
wga⸗ dapidager mir Pemaßfern der Pexfönlichteit 
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berhanyt. (S. 75 — 127.) Dieſes Geſpraͤch I vorzuatich 
gehaltreich, und wird beſonders auch durch bie Ruͤckſicht 
auf mehrere Hyrotheſen, den Zuſtand der abqgeſchtedenen 
Seelen beiteffend, -intereffant. 3) Boffnung auf immen 
vpobere Rennmiffe zu immer böheen (Befchäfften. C&& 
-528— 186.) Nach Gerons Meinung (8. 142.) find ums 
fere fittlichen und religidſen, unſere ohuflihen und mathe⸗ 
matiſchen Kenntaiſſe, Denen er nachher (&: 148.) no die 


„hilöfophifchen zugeſelt, vie! mehren Workenmaiffe-für die 


wigfeit. Damit aber knnen und werben wohl Die werii 
Men Menſchen uͤbereinſlihmmen. Ss Hätte vorzuglich mes 
Ber formale Nutzen aller Kenntniſſe herausgehoben werden 
ſollen. (Vgl. S. 150.) - "Dadurch allein wird die u 
Zleichheit dee Menſchen in dicker, Hinſicht wieder 
Flichen. Auf den Stoff, womit der Gef ſich buha 

ugt, kommt hier weniger an, als darauf, ob er ſelbſt 
hey diefer Beſchaͤfftigung an Innerer Kraft gewannen ha⸗ 
Be, ob fein Blick dadurch geſchaͤrſt, ſeine Vernunft une 
wickelt und ausgebilder worden ſey. Und da hat viele 


; > 


in Leibnitz vor einem Kleinjogg nicht. vieh voraus. 


u) “Koffnung auf Immer leichtere Hortſchritie in der 
Tugend und Blödfeligleit. (8.187 --206.) ' Diefe 
- Hoffnung wird anf die Erhöhung, Verfeinerung, Bertch⸗ 
ngung and Ommeiterung ünferer Kenneriffe, auf die ver 
minderte Staͤtke der Sinnlichkeit, und anf die Macht des 

enfsiels der hoͤhrrn Geiſter gegründet, gu deren Geſel⸗ 
haft wir inf ſtuffenweiſe emporfleigen werden. Bhere 


Keiſeige Bibekfehgkeie ſteht damit in Verbindung. Ginn⸗ 
uiche VWluͤckſeligkeit aber, meine der-Verf., muͤſſe in fee 


Periode der Ewigkeit: unvollkommen bleiben, wril rudliche 
| Seiker in jeder Periode Maͤngel und Bedurfniffe fünsew 
würten. ©. 201. f. ſindet ſich ein öffenbarer Widerſoruch. 
Haſt du, mit nicht immer gu verſt⸗hen gegeben, fragt Pie 
ytämen‘, daß die Schluͤße ganz ungbltig wären, de wie 
vvon der Wirklichkeit der Welt, Im weicher uns bie wer⸗ 
- fee und guͤtigſte Otdnung einleuchtet, und in weiber 
nie unfer Dofenn und unſer Wernunftvermigen und 
ydurch die’ Mernunft unſer Geſetz der Gerechtigkeit und 
DGuͤte ohne unſer Zuthun erhielten, auf einen ıbeffen, 
' "»gütigen‘, gerechten. und allmaͤchtigen Urheber müde — 
»weil wir den Grund der- Wirklichkeit der Malle unn ber 
»Mehfäen nicht in dei Belt, fondern wielmehe allein 7 
J 0 Ä | » 


J 


74 


2 namlich den Begriff des 
u 


8. 9. Sintenis Beron uub Paldmon. 45 


weinen unendlich woRfoimmenen Seife Anden fhonen? Bin 
A mie acht and immer woc Diefer Reinung: anger 
m 





?t — Und Geron antwortet: Ja, von Yanze 
gen!« — 5) Boffnung auf Die Wiedervereinis 
zus verwandter en. (©. 237 — 276.) Die 
Brände, welche für bieſe nung angegebın werben, 
ab fche ſchwach, und sum heil ließe ſich wohl das Ge⸗ 


deatheil aus ihnen drduciren. ©. 255 vermißt men wie . 


der Zufammenhang. »Bedenle dach, heißt c6, daß wit 


sin allen Perioden ber Ewigfeit, je hoͤher wir auffleigen, 


neue Freunde, immer ehrenvollere Berbindungen antreff 


afen werden. Würden wir alſſo aicht anch alsdann die fräs - 


ahern Freunde und Verbindungen, die wie in einer miebris 









„höhere vergeffen fünhen, wenn wir nach umferm Ueber⸗ 
* Die Ewigkeir unferer Eiesfeuabe aid mebe 


* 
* 
% 2 







fter (7) werden, je beeunender und aͤrtlicher 
»unfere Freuubſchaft und Liebe zu immer vollfommezerg 
wunh. Inhenswrdigern Fremden geworden wäre T« es 
fremdend i es, daß Geron, der doch bey feinen Ansfichien 


’ 


vgern Deriode gehabt hätten, bey unfeem Eintritt in eine 


ia bie it mei kaltbluͤtig zaifennire,, — Gel 


@.259. f.) auch phautaſiren kann. — 6) 

fhe die Bewißbeit aller dieſer Goffuungen. S 277-= 
3463: Diefe Gründe find ihrer weieurlicken Bebentung 
nad Diefelben, die mar au fang aus des · Petſektidilitaͤt 
unferen inteſlettuellea und mesgliihen latur, und ans Dem 





Bogwilfe einer nothw⸗ adigen Harmonie zwiſchen Tugend 
ui Viſckſeſigt/ it Herzuleiten pflege... Auch hier indeß fehle 
eu wieder nicht an einzelnen Du ve 


jerfarüchen 
mei . fast San, (6. 2989 10 Seseifi it ein⸗ 
6 Otrebens nach Gluͤckſellg⸗ 
nd den Begriff der im Weſen der Tugend und des 
es gegründeta, und jmar uubrabficheläten Folges. 
Aneẽ darf freplich niemats die Triebfeder anſers Wouen⸗ 
and Handelas. werden; dieſe können aber doch auch nicht 
„pen ihren Urſachen getreunet merden. Die Tugend muß 
ribrem Weſen genuß, mit Gluͤck, und das Lafler muß 


heufals ‚feinem Xperen gemäß, mit Unglaͤck vofanden 
a .-. vſequ 


Ey 
A. —X .* v gi IE . va . nn c 1 
Se — . 
⸗ 
& 
‘ 


’ 


-" 


Ne odkiraic —. 2 7* 
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»feyn „und Inden wir beyde nennen, nennen wir and 

vdie Unqyellen des Gluͤcks und Ungluͤcks.« Nachher aber 
(S. 310,).frngt er wieder: ‚vie kann deine Tugend der 
»Natur gebieten, welche ihre eigenen, von der Sittlich⸗ 
»keit g ni verschiedenen Geſetze hat? — Liegt Wunſch 
»und Er Uufg, That und Eıfolg in deinem Willen, daß 
vdu es. ibm kufdireiten tkoͤnnteſt, wenn bepdes mic eins 
»ander verknuͤpft iſt? — Würde alfo die Tugend, die 


hier fo oft entbehren und leiden muß, weil Ihr Aufferes 


Schickſal nicht immer von ihre abhängt, nicht auf ewig, 
»was ihr änßer:s Glück betrifft, verzweifeln muͤſſen, wenn 


256 keinen moralifhen Schoͤpfer, Regierer und Richter 
- »gäbe, welcher, der Natur die Gelege vorgeſchrieben hat, 
.. »nach denen fie doch endlich mit dei Tugend und deinen 


azriche no. Gluͤckſeligkeit harmoniren muß?, (Vergl. 
.226. ⸗ N, - nn T.: 

Doch — ſchon genug! Es. giebt auch beylallswuͤr⸗ 
dige Partieen diefer Schrift, und. mer bier nicht etwa 


durchgaͤngige Buͤndigkeit der Seenfolge, fondern nur ein⸗ 
n 


zelne vernunftmäßige Anſichten des kunſtigen Lebens ſuchet, 
dem daͤßt fie ſich immer noch mir Recht empfehlen. Daß 


aber die. Kunſt, zu dielogiſiren, dem Verf. fremd ſey, ver⸗ 


rathen ſchon die ausgezogenen Stellen. —* 
Deo V. D, 


VUaeber das Alter der‘ Philoſophie und des. Begrifis, 


von derſelben. Ober: Unterſuchung, ob und im: ' 
wiefern die Meinung derjenigen gegründer iſt, 


.. ; welche dafür halten, daß man erſt in unfern Zen 


ten zu wohrer Philofophie und einem volfftändigen, 
-Begriffe von wahrer Philoſophie gelangt ſey. Bon. 
Boͤrge Ruͤsbrigh, ord. öffent. Sehrer der Philof. 
af der Univerfitäe zu Kopenhagenıe. Aus dem 
Dänifchen. übertragen von J. Ambr. Morkuffen, 
Kopenhagen, bey Schuhbothe. 1803. 145 ©. . 8., 
10. | nt 


‚auf diefe Schrift, als auf ein ausländifchee Rrodukt, 
mit 


ab dürfen und zwar ‚den Geletzen unfers Snftitutg —* 


’ — 


* Ueber das Alter der PhBöfipfl ıc. v. Rüsbrigh. Ar 
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Auch 
aud Reiäniz "eine reine Philoſophie gehabt baden: fowinde .- 
I6 ſehr „ungerecht und ſehr ſchaͤdlich ſeyn, die. fogeuaduse 


ar 2 


wi Veicet /gelauerie Ausfügeitdikeie Ainfaffen: "do föns 





t4 willen nnfern Lefern zu empfehlen. Dieſe wer⸗ 


i dem Verf. einen ſehr hell denkenden ruhigen Mann 


: we Her: villigen und nachternen Dentart finden, Ind 


ſich gern einige Augenblide im feinem Umgang verwetien ; 
aber auch obne Zweifel ihm Ihren. Veyfall nicht werfageli, 
wen er die kindiſch⸗alberne Behauptung, ‚als ob es wor 
Fant nad Beine wahre Philoſophie in der Welt gegeben, 
ja als eb man yor ihm.nicht einmal eigen. Begriff von 
Ihe gegabt Härte, in ihrer ganzen Bloͤſſe aufderkt. Er 
sur allenfalls. zu, daß die Philoſophie iin ihrem foges 
karigten reinen a dur Kants Lehre von den ur⸗ 
—J — fübjekiiven Formen, der Sinntihkrir und des 

des’ il us, wenn es damit feine yollemmene 









Riügkete. habe, um etwas verbeflere und berichtiga were 


ben. Ten, indemt man jetzt den. Urſprung und Bie Be⸗ 
heit unferer Vorerfahrungs » Ertenatnis demlicher 
infepe, dis vorher. Aflein auſſer Gem, 

stifche End 
amd daß auch ſchon Piato und Dessarıch 





enipiriſche Philoſophie für keine wahre des Namens wärs 
dar Pitöfephie zu erkennen; werde fie aber Daflrerfannt; 
und mit Met dafür erfannt, weil fie dem uraßen Begriffe 








yihtiger und näglicher Dinge, weniskens in ihrer 
ten entſpreche: fo fey ſchon feit dem aflerälteftens 





Hl 





u ci richtiger Begriff von Ihe im der Belt geweſen. 

TI 
Mittlere und neuere, vpolitiſche und 
5. Kirchengeſchichte. 

Ifdori Mypalenſi Hiſtoria Gothorum, Vandalg- 


rum, Suevoruml, quam Praelide Chrifiano Fri- 
deriao Roschr , : Prof. Hiſtoriarum Publ. Ordin. . 


j Fac, 


N 


— — auch wicht umbin, fie um ihtes werminfsigen 


eckung noch nicht ‚über allen Sweia 


e, als einer wahren und wiffenfhaftlihen Ers 


—8 
fen Griechenlands ‚eine abre brauchbare Philoſehie 


—— 


Ä N . 1 I: 


| En >) SEE 
Fe. Philof. pt, Decano, pro gradu’Magifleril 
m. Septembri A, 1863. publicae disputationi 
fubiiciunt — nun folgen die Namen von 8 Can⸗ 
. . dibaten der Magifterwürde. Tubingae, litteris - 


w 


: "Schrammianis, 589: 4.  . 


RG 


reich nur time atabemifäe Difputation; aber. von einer 
r 


* 


t, wie ihrer gar wenige in dieſem Fache gehalten wer⸗ 
von; und beflo mehr einer usjeldnung werth. Kr. Drof - 
N., von dem wir Thon Mehrere ſchoͤne hiſtoriſche Unserfas. 

. ungen Über Ältere Zeiten gelefen haben, glebt uns hiet 
die erſte kritiſche Ausgabe von Iſidors bekanntet und ſchatz⸗ 
barer Schrift. Sie hat das Schickſal anderer berühmten 
. Ehrontten des Mittelalters gehabt, von den Abſchreibern 
dald ans dieſer, bald aus einer andern Urfache, zuſammes⸗ 
gezogen umd epitomfet gu werden. Daher find auch Die, 
neuern Aberuͤcke derfeiden vollſtaͤndiger oder kürzer gerathen, 
je aachdem ihren Hetausgebern eine Handſchrift von.einee 
. bee. deyden Clafſen in die Hände gefallen war. Bon voltähe ° 
digern Ausgaben nenne HE. R. fünf, darunter die erſte 
“ ei Madriß 1597. Fol.; die lebte in Slores Hip. sacr. 
T. VI. Madrit. 1773. 4. erſchien, Wo zwar Tine neue Neo 
eenſton des Buche in ſofern geliefert wurde, dag zu dem Ma⸗ 
- Velten Texte Werdefferungen und Zuſaͤtze, au derfhiedene 


ELeſearten and den Ansgaben des Grotius und Labbe ka⸗ 


mien; aber bie alte Necenfion des Buchs beim Luchs pr ' 

denſts (oder zu Tup in Gallizien), "die doch zur GoQßdär 
‚uigkeit. des Tertes 'unentbehrlih if, har Fl. nicht Benune, 

Uufer deuntſcher Gelehrter Hat dieſes und noch mehr gethan, 


Ehe de gar Aufklarung dee Textes zwey anderer alter 
EChroniken 6i 


edient, davon Die eine dem Julianus von To⸗ 
ledo zugeſchrieben wird, auch wohl die Chronik des Wulf 
heißt: die andere der Chronik des Victor von Tunnunum 
in Schotts Hilp. illuftr.. T.IV. an bie Seite gefleße iſt. 
Denn jene ſteilt einen it ſchen Autzug aus Iſdors 
Gärife vor ; diefe aber entgält Einiges, was derſelben mehe 
Licht giebt. Unter dem Tepte ftehen theils Erttifche Bemerkun⸗ 
gen überdig Var. Lect., theils erläuternde Anmerkungen aug 
andern Schriftſtellern des Mittelalters gezogen.‘ Wir wüns 
‚fen, daß Hr. R. auch mancher (hägbaren dentſchen Chronit 
des Mittelalters eine ſolche Bearbeitung ſchenten nun 


n. 
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fir, ‚weldier ſchon felt vielen Jahren ducch fein Predigtbuch 

„argifiliche Bandleute zur nuͤtzlichen Andale und 
htı Borleſen in den Kirchen, auf alle Sonn. und 
dJeſttage des ganzen. Jahres, ſich um die Landprediger 
wm bie Landleute verdient gemacht bat, hat. feit dem: 
Petsigteniwürfe über. Die gewöhnlichen Sonn, ygd 
Mäifgsttangelien, nebſt einem Aubange von Auafaalı 
Beölgten und. Keden, befonders für kandleute una 


a A dprediger, in meinem Verlage herausgegeben, - Da 


Unles, Fred mit dem: echten. Japrgamae (mono. die Achte 
Arheltunia in der Oſtermeſſe 1805. — anf 


anlage, ein 


:Bemennögiges Magazin für Prediger Häf Des 


7 Kande und in Eleinen Städten, welche letztere de» 
I auch Ackerwirthbſchaſt haben, u 

ausgeben, wovon die orfle Abthellung in der Oſtermeſſe 
3,1808 erſchelnen wird. Sein Plan, welched nach 







den 


% 


Abſchnitten folgende Gegenſtaͤnde umfaflen: 


vr I. Entwuͤrfe, fürs erſte Aber die eriftollfchen: Perito⸗ 
a. nach der Ordnung der Sonn » und Feſttage des gan⸗ 


Ya Jahres; in Zuluuft, wenn das Fonenal Beyfall findet; 


end) über die evangeiikhen-Peeilopen. Beſenders wenn Im 


BUR XCu, au Onlaiefe DM dis 
, j | — Bu 
vl 


E ve Predi er.Dapp in Klein / Schoͤn⸗ beck ben Ger 


1793. fechs Jahrgänge Eurer. Predigten. und: . 


Ih jeiben. fol; fo. mil deifelbe, fintt deflen,: in. meinem 


aflenfalls auch erweitert werden Bönnte, Ein 


N 


— 


4 


so. Intelligenzblatt. | 


bee neuen preußfchen Liturgle mehrere evangeliſche und epr⸗ 


70° Rolifche Abfchnitte vorgefchrieben werden follten. Hiernaͤchſt 


% ⸗ 


auch Entwuͤrſe über freye Texte bey beſondern Veranlaſ⸗ 


> fangen. 2 
.2. Ueber das Landſchulweſen In felnem ganzen Unifange, 
z3. B. Katechlſationen, Nachrichten, Vorſchlaͤge re. 


3. Ueber liturgiſche Segenftände. Nicht ſowohl For⸗ 
mulare, woran es nicht. mehr fehle, ganz ſpecielle Faͤlle und 
vorzüglich brauchbare Ausarbeitungen ausgenommen; ſon⸗ 
deren Reflexionen uͤber Umfang, Abfiche und Gebrauch der 
Liturgie, um kirchliche Handlungen In. ihrem richtigen Ge⸗ 
ſichtspunkte darzuſtellen, und Ahte Zweckwaͤßigkeit zu bes 


. fördern, 


4, Betrachtungen, Nachrichten und Vorſchlaͤge über 
Predigers Acer s und Hauswirthſchaſt, eigene Beſtellung. 
mancherley Arten der Verpachtungen, gute oder fchlechte 
Mittel zu okonomiſchen Verbefferungen, ꝛtc. En 


1 ! 


3. Fruchtbare Betrachtungen, Naceicten ; Anekto⸗ 


gen uͤber den Landpredigerſtand, Amtsfuͤhrung und Amts 


J klugheit deſſelben, Hinderniſſe und Befoͤrderungsmittel ſei⸗ 


ner Wlrkſamkelt, zu beobachtende Vorſicht in feinen’ haͤusli⸗ 
chen und oͤffentlichen Betragen, im Umgang mit Vorneh⸗ 


‚ mern, Selnesgleichen, Gerlngern 10. zut Delehrung, War⸗ 
. mung und Aufmunterungs wie auch über Denkangsart, 


Bitten, Lebensweife und. Sewohnbelten des Landvolks, in 
wiefern dieß zur Kenruniß des Landpredigers gehört, ar. 


Jeder Band ſoll aus drey Abtheilungen in. gr. 8. beſte⸗ 


ben, welche, jedoch zu unbeſtimmten Selten, anf vinander 
folgen werden. Seder Band wird ungefähr an Bogen fo 
ſtark werden, als ein Band der kurzen Predigten des Herrn 
Herausgebers, und auch denfelden Preis haben. 


Begtraͤge, unter der Worausfegung, daß man dem. 
Herrn Herausgeber die Erlaubniß ertheile, fie nach ſeinen 
‚ Anficht zu beurtheilen, ob fie ſich zur Einruͤckung qualifieire 
oder nicht, werden mit Dank angenommen. Sie konnen 


entweder an den Herrn Herausgeber in Klein⸗Schoͤnbech 


dey Berlie, oder auch an mid, ven Verleger, jedoch nicht 


Anders ale pofifsey , geſendet werden. a 
.. a ”.. u „ : Am 


N“ 


u Jutelligenzölatt. Pr \ 


‚ Um Ben Herren Duedigetn auf dem Lande oder In Staͤ⸗ 
ten den Ankauf diejes gemeinnuͤtzigen Magazins zu er. 
leichten, wird, wer -fechs Exemplarien fammelt, und 
das Geld poftfeey elufender,, das fiebense Exemplar gratis 


erhalten. . | nu 
Berlin, den asfen Julius 1804, 


- —n — ren Fe 23] rn 
F 
* 


| Fr. Nicolai. 
N y , . , : “u 
Zu Oftern 1805 wlrd ein intereffantes Werk In 4 Thels 
Im gr. 8. mir latein. Lettern über 8 Alphabete ſtark, weß 
dies der ungenhunte Verſaſſer ans Befcheidengelt nur einen 
Verſuch der preußifchen Statiſtik wennt, auf, Pränus 
meratiön heransfommen. Diefe IR hie- Weihnachten offen, 
and beträgt den geringen Preis von 3 Thlr. 21 Gr., nad 
ber aber wohl noch "einmal ſoviel für jedes Exemplar, 
{auf 10 wird ı zugegeben). Der Juſtizrath Eunow gu 
‚  &tendaf in der Altmark Brandenburg, will die Peaͤnume⸗ 
“ration gegen feine Quittung anuehmen, und Demnäcft den 
namentlichen Vordruck dee Pränumeranten nebſt dem Züs 
fenden der vorausbegahlten Exemplare beforgen. 





—— — — 


Genius des Chriſtentbums, oder. Schoͤnheiten der 
chriſtlichen Religion, von Stanz Auguſt Chateau⸗ 
* Aus, dem Scanzöfifchen uͤberſetzt, und mit 

berichtigenden Anmerkungen begleitet von Doktor 
Zarl Denturini, Wünfter, bey Peter Waldeck. 

. Tbeile. 5Thle. ._ - | 0 


Drleeſes Werk, wovon det berühmte. Verfafler fagt, «8 
ſey das. Refultat der Seifteebemühungen feines ganzen les 
iens, iſt als folches unendlich mehr, als der Titel vermus 
then laͤßt. Es enthält außer dem, was das Chriftenthum 
ausmacht, oder doch zunaͤchſt ſtch darauf besteht (Degmen, 
Lehre und Kultus), hoͤchſt intereſſante Reſlexlonen und Des 
trachtungen über de Literatur, insbeſoudere uͤber Werke der 
Poeſie und Beredtſamkeit, uͤber Philoſophie und Geſchichte, 
über bildende und andre ſchoͤne Koͤnſte, fo wie über die‘ 
Idyſlſche und moratifche Natur * über das alles, in vs 


. 11 h ! B 
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4: Inkelligenzblatt. 
Ai) der Genlus des Chriſtenthums darin offenbart. Daher 
findet man unter andern auch bier des Werfaflers Nachfor⸗ 
fhungen Über die Sitten der amerikaniſchen Wilden, und 
fo als. Gpiſode bie velzende Geſchichte ber Atala, oder der Lies 
be zweyer Wilden In der Wuͤſte; und zwar in «inem ganz 
andern, ſchoͤnern Bepwande ‚..als die Cramerſche Ueberſetzung 
iſt. Nähen kann in diefer kurzen Anzeige der reiche Inhalt, 
eben feiner Neichhaltigkeie wegen, nicht angegeben werden. 
So gewiß aber derfelde für.jede Klaſſe von Lefern hohes In⸗ 
terefie bar: fo gewiß wird man feine Erwartung von diefem 
> Werte, ſowohl mas den Stoff, als was die Debandlung ans 
be, weit übertroffen finden, Die Anmerkungen geden deg 
onen Kopie einen bedeutenden Vorzug vor dem Originale. 
_ Aalenwe Schriften. "ifter und. ater Band. " 
. Au Unter dem Titel: 


Profeifche Schriften, von G. X. son Halem. .ıflee 
und 2ter Band. (Mit einem Titelkupfer un® einer 
Vignette nach Zeichnungen von Ramberg. Maͤn⸗ 
ſtar, bey Peter Walde. 1804..8. 3 Chile. 8 Br. 
Drer erſte Band enthält, nebſt einer Einleitung über 
den Rittergeiſt des Mittelalters‘ und die Trondadours, Er⸗ 
jählungen aus dem Mittelaiter: Franzoͤſiſche, —5 — 
Spaniſche, Deuiſche, und auüßer dieſen noch verm 
Geſchichten; in welchen allen ſich das hiſtoriſche Inteieſſe, 
miit dem oͤſthetiſchen auf eine ſolche Art vereinigt, daß eins 
das andere erhoͤhet. Der zweyte Band enthaͤlt nengriechi⸗ 
„she Erzaͤhlungen, (Paramythen) und Idollen, dabep einen 
Auſſatz über die Eleufinifcdhen Seheimniffe, und ein mytholob⸗ 
giſches Geſpraͤh. Die Parampehen find Dluͤthen aus 
Trümmern der Vorzeit, originelle Darftellungen. Ffeineg 
; x ®cenen aus dem neuen Oriechenlande, die, befonders durch 
Die llebliche Verſchmelzung althelienifchen und neuosmani⸗ 
Ichen Geiſtes, für jeden Lefer von Phuntaſie und Gefühl ers 
was ungemein. Anziehendes baden. Die Idyllen find Im 
Seite und fn der Maniet des Longus, zum Thell nad 
demſelben: zarte Dichtungen in ächt griechiſchem Gewande. 
ANes zuſammen Eann mit Recht eine Bereicherung unfter 
Literatur genannt werden, die an Profa, welde pen ’ 
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Jeitſetzung des von Dr. Scherer futaudgnzltenen Schelft⸗ 
F u 55 on 
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- grechiſche GSimplicitaͤt und klaſſiſch⸗ Kerrektheit, | wie dieſe, 
——— in der That beynahe fo arm, als an profals 
r Bombaſt reich iſt 


z ? 


Keben Peters des Broßen, von ©. X. von Aalem. 


ifter und ter Band. gr. 8. Maͤnſter, bey Peter 


Melde. 1894. Velinpap. 7 Thir. Schreibpap, ' 
. 3. Chile. 8 pep 


. Mit Recht, Heißt es in der Einleitung, ſage ein groſ⸗ 
fee Schriftſteller (Voltaire) : nach der Entdedtung von Ames - 
rita habe die Geſchichte Eeine größere Begebenheit, als die 
Batlich s politiſche Umbildung Rußlands. Eben fo rihrig 


Du 


bemerkt der Berfaffer: eine Biographie Peters des Soßen - 


ben mehr, als bey irgend einem andern Wegenten, Die zeitie 
ge Geſchichte feines. Reichs; „denn, was in Rußland gee 
„wirkt ward, geſchah duch Ihn, dem Selbſtherrſcher, in der 
„voßiten Bedentung des. Worte.“ Beſſer kann wohl Die 
Wichtiakeit dieſes Werkes nicht angedeutet werden, welches 


‚fon ats Biographie. eines der ärößten Wionerchen, Die es 


In der Univerjalgeſchichte giebt, an und fär fich aͤußetſt in⸗ 
tereſſant iſt. Go. viel auch Aber Peter den Oroßen ge⸗ 


ſchtieben worden: ſo haben mir hoch nichts, was Aach min 


dieſer vergleichen ließe; indem der Verfaſſer (wie der Vor⸗ 
bericht ausweiſet) überaft aus den beften , den Deurfchen bie 
hät zugängtichen Quellen gefchöpft, und alles aufs fleißinfte 


‚ kenugt Hat, ein eben fo treues als ſchoͤntt hiſtoriſches Ger 
wälde zu liefen, | I J 


Uebrigens bedarf diefe Särift um fo weniger Empfebs . 


lang, da die oͤffentliche Kritik bereits Über den Werth ders 


(ben entfchieden Hat, und da auch fon der Name des 
heiſtreichen Verfaſſers nichts Gemeines erwarten läßt. Sie 
IR mit neuen Ungerſchen Typon gedruckt „und init dem Bild⸗ 
te Peters I. und einigen Vignetten von-Dolt geziert. 

N — — | 
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Den Freunden der bibliſchen Litefanie: und Rellgſons⸗ 


plſenſchaft machen wir Hiermit rt, "dag der von Dr. 
P { ’ \ . 3 


Schemwi 


\ n 


.7 7 . ; mt 


4. Anrelligengblars. :° 


\ a - 

- Scherer Gerausgegebene Schriftforfcher zur- Belebung 

' eines gründlichen Bibelftudiums und Verbreitung 

der reinen verfchönernden Religion, mit dem zweyten 
' "Bande in unferm Verlage erſcheint. Die Aufmertfamteit, . 
Welche der erſte Band auf fi zog, wird auch die Fortſetzung 
erhalten bärfen, da unſere vorzuͤglichſten Theologen, Bal⸗ 
lenſtaͤdt, Backhaus, Böhme, Eannabich, Karmann, 
ferner Mitarbeiter an dem Magazine bleiben, dem der Sets - 
‚ husgeber feine ganze bekannte literärifche Sorgfalt widmet. 
Das unter der Prefle fich Befindende erfte Stuͤck des 3zwey⸗ 

- ‚gen Bandes, beginnt mit‘einer intereſſanten Abhandlung odn 
Cannabich: "Beleuchtung einiger Stellen des Neuen 

0, , Akefiaments, deren zeligiöfe Sorderungen überfpanne 

: zu ſeyn fcheinen; und gebörige Würdigung dieſer 

' Sorderungen. | “ = 


. N 


1 ZAtenburg, Im Auguſt 1804. > 
Schnupbaſiſche Buchhandlung. 


Br So eben iſt an alle Buchhandlungen vetſendet worden: 
05 (Pr. 12 Gr.) | j 


Das Dorf Samilieneub, in dem ferner Beine Klagen 
über fchlechtes-Befinde gebört werden; oder Ana 
weilung, wie das Befinde durch die Herrfchaften 
verbefjert werden Eönnte, Diefen in Dorf und Stade. 
gewidmet, vom Paflor Winkler, dem Berfafler dee 


Seel, Horſt, Juſti, Palmer, Ritter, Thurn, u.a. - ° 


u. mit allgemeinen Beyfall aufgenommenen Sthelft: Lore _ 


webr gegen den Dieb, oder Büchlein, aus welchem 
3u lernen iſt, wie man fich gegen Diebe verwahren 
folle. & Br. Ladenpreis, 4 Br. fächf. Netto. 


. 


| 7 Pan kann mit Recht Hoffen, daß erflere eife d . 
B naͤmlichen Bepfall wie letztete erhalten werde, es 
Altenburg, im Auguſt 2804, 


Schnupbaſiſche Buchandlung · 


he ” . h 
⸗ - “ 
\ s 1] . . An 
1 1) ” ® . 
. 
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Zuretigenpiie. 005% 
Sa ofen — it zu haben: 


Rants Todtenfeyer, von Friedrich Xugufl Chriſtlan 


Moͤrlin, Profeſſor am Sriedriche: Bymnafiani 3u 
Altenburg. Druckpap. ıu Bu Schreibepap. . 
13 Br, Englifbpap. 16 Gr. Auf dem ſchonſten 

velinpap. 2t Gr. 


Die Dichtkunſt kann den Namen des verewigten welſen 
Greiſes nicht nennen, um uͤber ſeinen Tod zu klagen; denn er 
iſt nicht zu fruͤh fuͤr fein Werk geſtorben, und lebt in ſeluem 
Werte fort, Sie wird vielmehr in der Erinnerung an das, was 
Kant ale Menſch und als Gelehrter war, und in den Ideen, die 
ſeiner Philoſophle eigen ſind, wuͤrdige Gegenſtaͤnde der Bear⸗ 


beitung finden, und einen Kranz vom Bluͤthen, ‘die auf ih⸗ 


rem Gebiete fproßten, nicht als einen Schmud; fondern alg 
ein Opfer dankbarer Liebe auf den Altar legen; ben die Kuls 
turgefhichte des menſchlichen Geſchlechtes den Manen des 
Philoſophen von Koͤnigsberg melher. , 


Genug über den Zweck einer Schrift, die durch Beſor⸗ 


\ gung der unterzeichneten BVerlagshaudlung in einem wuͤrdl⸗ 
gen Gewande erſcheinet. | 


: Altenburg, im Angufl 180. , 


Schnupbaſiſche Duchhandlung⸗ J 


gm der Earl des wamlichen Vetſaſſers: 


Briefe über die Nachbildung der rien crao⸗ 
die, u ⸗ w. 


I— behet in der Anjelge der Deuckſehler 


Leſer ſelbſt leicht bemerken. 


Aldonlus ſtatt Aidoneus. 
Einige andere nicht angegebene Drudfehler ich 


F x 
eine 


I Bey Huber und Lompaghie in Sr Sale ‚wird: nÄgens 


die Preſſe verlaſſen: _ 


Egidius Tſchudi von Glarus Leben und Schriften 


nach deſſen eigenen en Bandſchtiften diplomatiſch ver · 
ſe s D 4 faßt, 


pe" 


I A 


6 Ioteltisevdlogi. 


faßt Und mit Sekunden’ belexe, von: Adepbons 
Zuchs, ebemaligem Archivar des Aloſiers Abeinau 
in der Schweis, 


N 
7chhubl iſt der Großvater bet o reichhaltigen Bsiveh 
zergeſchichte, won welchen ſelbſt der helvetlſche Geſchicht⸗ 
ſchreiher J. Muͤller ſagt: „Er iſt nicht der einzige, aber 
vlſeit beynahe dreugundert Saheen noch immer der beſte, 
: mteemefle, gelehrtefte und vorfichtigfte, der alle ditern und 
neuern Geſchichtſchrelber feines Landes bintre ſich gelaffen.* 
Fingefäpr 150 feiner Schriften werden Hier receuſttt, und 
zum Theil auszugeweiſe geitefert: Seine hiſtoriſchen Werke 
umfaflen erftens fait allg. Zeiten der Schweizeriſchen Laͤnder, 
und zweytens jene des benachbarten Schwaben, Daiern, 
efterreich, Tyrol, Stalien, und das ganze alte Gallken.- - 
chwerlich wird man einen Schriftſteller finden, ber die alte 
‚und mittlere Geſchichte Deutſchlands mit mehr Würde bes 
leuchtet; ſchwerlich einen Mann ſeines Zeitalters, der mit 
fo’ reichhaltigen Kenntniſſen des Alterthums und der Dipior 
marie ausgerüfter war, als unfer Tfgudl. 


Genogtaphle, Geſchichte, Topagraphie, ' Gottesgelahr⸗ 

beit, Numlsmatik und Muſik, find die Gegenßaͤnde, über 

- welche er vorzäglich ſchrieb, und welche bier zecenſirt werben, 

Der eiſte Theil enchälc feine Lebens + und Zeitgeſchichte, der 

zweyte feine koſtbaren Schriften. Die. alte und mittlere Ges 

ſchichte Deutfchlands muß ohne. weiters aus diefer Arbelt ein 

‚ genes Licht fehhpfen, und das gelehrte Publikum die vie 
labtlse Muͤhe des Verfalfers mie Derfall lohnen. ° 


mi f Fe | 
.. . . j 


naaſtens etſcheint bey uns: 


Aeeurata codieum praecorum Mss. bibliothecarum moſ- 

-  quenfium —* imae ſynodi notitia er. recenſio; an- 
nuente et favento Alexandro, primo, augaftiffiime et 
potentiflimo Rollorum Imperatore et autöcratore, prin- 

‚ eipe lnxererum amantillimo er benefcentifhinio, edita 
2. Chriftiano Frider. de Matthaei, . U Tomi. sus). 


Bir glauben dieſe Anzeige den Liedhabern, welche be 
ſet intereſſante Wert achte in Sefiden a ſchuidia zu 


r 





ſeyn. 


—R— 1 Ze 5* 
“ \ zZoach imſche Duhbondinng. 


‘ Schreiben des Burbanndoerifchen Sof: Glaſers an, 
feinen Nachbar den Zurbannöverifchen Bonits 
Drechsler. ar. 8.. 8 Be. If in alien Duqhandlun⸗ 

gen zu haben. 


An Aeltern, Sebrer: und Erziebet. 
en iſt erſchlenen: 


Gberſachſiſches ABC. Syllabi⸗ ⸗ Leſe, und Bildern 

buch. Eine auf Erfabrung gegründere Merbode, 
Zindern auf die leichteſte Arı und in einem moͤglichſe 
Earsen Feitraume Die Buchſtabenkenntniß und Das 
Befen. beyzubringen. LIads Yliemeyers and Seue 
‚fingers Grundſaͤtzen für öffentliche und Privatſchu⸗ 

les abgefaßı. Nebſt einer Anweifung flr Aeltern, 
Lebrer und Exzieber sum Gebraud dieſes Buches! 

. Mir. 3 Buchfiabentafeln. Iweyte Auflage. 8. 
Leipsig, in Joachins, und we allen foliden Bahr 

. banalengen zu baben. Der Preis IR mir iſlumi- 
nirten Bupfern ı0 Gr., mit febwarsen Kupfer 
6 Gr., obne Kupfer. 4 Br. . Wer eine Parcbıe, jue 
ſammen Aimmt, und fid an die a 
feibft wendet, erhält einen anſehnlichen Radat. 


Ben £, Bãntſch in Halle iſt erſchlenen, un Zeawim⸗ 
| fchen literar. Magazin in Leipzig zu haben 


» Der blinde Student, oder die Mad Dee Geeumd. 
fbaft, . und Auguſt und Köschene Geſchichte 
a Sünde. 8. ı Thle, a0 Br. 


3) Yaatbe, eine komantifche Skizze aus der Fesasdfie 
—8* Reoolutionsepoche, . 2 Sande. 8. | Thle, 


Beyde — gewäheen eine techt — * * | 


5 Dukelligemmblan |. 
Beförderungen, Ehrenbejeugungen und Veraͤtiderun⸗ 


gen des Aufenthalts. 


I F 2 u. N 

Weimar. -Die Stelle eines Bibllothekats bey der 
Frau Herzoginn Mutter, „welche det verſtorbene Rath Ja⸗ 

gemann bekleldete, hat Herr Proſeſſek Kudwig Ferngwu 


« 


aus Jena erhalten. . \ 


Mad dem Abgange bes Herrn Oberkonſiſtorialrathe 
Boͤttiger von hier nach Dresden, verſiehet noch immer der 
Herr Konrektor Schwabe die Geſchaͤffte als Vice⸗Direktor 

des Gymnaſil, und iſt au deſſen und des Herrn Prof. Kaͤſt⸗ 
ners Erleichterung, Herr Voß, ein Junger, gelebrter und 
thaͤtiger Mann, als Profeflor mit einem Gehalte von 

400 Thir. angeftellet werden. Die neue Ausgabe des Phä« 

beus, am weicher der Heer Konrektor Schwabe fett mebs 
rern Jahren gearbeitet, erfcheint zur Michaelismeſſe gewiß. 


Der, durch mehrere Schriſten, vorzuͤglich durch die 
Betrachtungen über das Hatzgebuͤrge, vortheilhaſt bekaͤnnt 
gewordene Hauptmanuͤ des Ingenteurkotps zu Hannover, 
Ser ©... Lafius, If vom Herzog von Oldeüburg 
—* Direktor des dortigen Bureau topographique ernaunt 

orbden,, - N 


Her Hofrath Thibaut in Jena Hat aufs Neue eine 
anſehnliche Gehaltszulage erhalten ‚und if zugleich yon aflen 
»  SKofgerichts s und ſich auf ſaͤchſiſche Akten beziehenden Schoͤp⸗ 

nenſtuhls⸗ und Fakultaͤts⸗ Arbeiten dispenfict werden. 


Der Kurfuͤrſt von Sachfen bat felnem Sefandten zu 
London, dem Grafen von Brühl, eine mit SBrillianten 
beſetzte Doſe,“ als einen Beweis feiner Zufriedenheit, mit den, 
von demſelben theils nach Dresden, tbeils der Sternwarte 
au Leipzig geſchenkten aftronomifchen Inſtrumenten, uͤberſen⸗ 





7 


den laſſen. 


Der Kurwuͤrtenbergiſche Gehelme Bath und Ober⸗ 
kuͤchenmelſter, Reichsgraf von Ezdorf, Verfaſſer der Tas 
bellen zur Ueberſicht dee ſtatiſtiſchen Kunde von Neuwuͤrten⸗ 
Berg, hat von ſeinem Landesheren eine goldene Medalle 

nebſt einem gnaͤdigen Handfchreiben erhalten. > 


“2 
Un » Der 
hr . ‘ 
. . ⸗ 


v 


| — Jatelligenzbiate. 399 
! Der au old Seiſiſtetten befannte geifüche Bath und 
Dechant, €. J. 9%. Kolborn, iſt vom Kuretitanler 

I um Geheim. Rath ernannt worden. 5 — — 


An die Stelle des, auf fein Geſuch nach Landshut, als 
ordentlicher bffentllcher Profrfior der Rechte verſetzten Landes⸗ 
Direktisasraths Herrn von Hellersberg, IR der Kurfurſtl. 
Pfatzbalerfche Hofrath und bisherige Profeſſor des Baier⸗ Ä 
: fen Staats s und Fuͤrſten⸗Rechts zu Landshut, Herrn I. on 
6. Seßmayr, als wirflider Landes s Dieektionsrath in 


Münden angeſtellt. Ä 


Der Serr De. €. 5. Bühne, Profeſſor der Anatomie 
“zu Leipzig, iſt nach Sebenſtreits Tode zum Profeſſor der 
VDherapie, Herr Dr. Job. Chriſt. Aofenmäller, außers 
ordentlicher Profeſſor der Medicin, zum ordentlichen. Profele - 
for der Anatomie, und Here Dr. I. C. A. Elarus zum 
-  Mesfektor und anferordentlichen Proſeſſor der Mebdicin ers 
„nannte worden. Herr Dr. J. F. Y. Eisfeld, außerordent⸗ 
licher Profeſſor der Medicin, erhäte eine Penſion von 
4200 Thlrn. 6 
SBerr Konrektor F. Herrmann zu Lübben, hat von 
bein Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, den Charalter 
als Hofrath erhalten. 


Here Pfingfien, Vorſteher des Taubſtummeninſtituts 
zu Klel, erhielt aus der Konisl. Kaffe eine jährliche Untere | 
fiäsung zue Beſoldung eines Gehuͤlfen. | 


n 


— — — — — 


.Herr Kollaborator Richter in Gotha, iſt Prediger ia 
Trüuͤgleben bey Gotha geworden. , 0, 


Herr Prediger Sparte zu Stoß Zſaltkan in Sqdleſten, 
IR von der phytographiſchen Geſellſchaft In Sottingen zum 
wuswartigen Mitgliebe ernannt: worden. 


Sen Delius, Archivaſſiſtent zu Wernigerode, bat, 
- nach Ablehnung eines , nach Kiel zu einer Profeſſur erhalten — 
5 die Stelle eines Archivars mie Gehaltszulage er⸗ 
halten. — 


Der Rektor bey der Marlenſchule zu Danzig, Herr 
Mag. Czoibe, iſt nad Loͤblau bey Danzig als Prediget de⸗ 
Über wre PR 

.* Zr r , 


% 
* 


— 


Jahre alt, 


' 7 
Ta a 


ca u Foreitigengsioen® 


Ser Kogall, Lebrer sen dem von Couradiſchen 
Erziehunasinſtuuute zu Jenkau bey Danzig. iſt gelobrebiger 
des von Kersbeigifchen: Dregewet⸗ Peru in Rieſen⸗ 
Dur BeWDrDEn. . 


Todesfälle 
| 1800. 


Den sten Mal ſtarb zu Mind s Aletorf im Kanton 
Zuͤrich, in feinem aıflen Jahre, der dortige Pfarrer, Hert 
SFobenn Beorge Schulebef. Fr ift durch mehrere wohl⸗ 
yerathene uUeberſetzungen gtiechiſcher Schriftſteller ruhmlich 
bekannt, 

Am ırtm Yun. u Breßlau, Herr T. Zeffmann, 
Dr. dee Theologie und Squtdirekeionsaſſeſſor daſelbſi, 47 


Am zıflen Sun, zu Schmalkalden, der evangel. lnthe⸗ 
elſche Inlpektor und Oberpfarrer der Stadt und, Hetrſchaft 
Schmalkaiden, Hert I. G Holzapfel, 68 Jahre alt. 

bat einige aſtetiſche und katechetiſche ‚Schriften geliefert; wel⸗ 

he in Meuſels gelehrt. Deutfchlande Th. II. ©. 410 vers 
deichnet ſtehen. 


Am r*2 ſten Jun. zu Melßen, der Rettor der dortigen 
rar Landſchule, seit J. 2. ‚Möller, im 7aften Le⸗ 
insjahre. 

Am e9ſten gun. su 1 Halberftade der dortige Seslirangt 
vlirektor Herr J. Becht, 73 Jahre akt. 


Am sten Jul. Ser €. Bellner ehrer 
Steinkirchen, 67 Jahre alt. ne r 


: Ans sure Jul. zu Wien, Herr Mi A. Werniſchee 
Mosiftet ‚der Philofopble ‚uns Dr. du Medicin, 61 Jab⸗ 
re alt 


Ant sten Auguſt in Stuttzard, Herr J. 3. Tafinger, 
Kurfuͤtſtl, Wuͤrtemberg. Rath und si zu he 


u dehre alt. | 
Am 


—— — ·— —— — 


Iatelligenzblate. 6 
Am oten Augaſt zu Stettin Kerr 4 €. Pfennig, 


Rinigl Konfiforialrarh und’ Dauptpailor dep ber — 
Unhe baſenſt, a0. Jahie it, 


* 
—— | 


Ebtonit deutſchet Univerfitaͤten. 
On Gbrtingen. 1804. | 


. Am 17ten Mil. erhielt, Herr p. I. ‚von Suli 
Blend die pbiloſophiſch⸗ Doftormärde. ma 4 


Am sifen Mil vartheidigt Herr C.. % Bergmann. 
aus Haarbura, feine Inangualdifiestation: -Iiltens primag 


‚ Ineai-pachologiae comparatae, 7 De: * un erhielt, de 


u 


m. gr 


"Sr D 


wedleluiſche Dotktorvicde. 


Das Pfingkprogramm som Sch Konfkorinizit 


Dr. Stkudlin enıhäk: Apologiae pro Iul. Cael. Vanin 
Neapalitano fpecilegio nötis er accefhonibus aullioris, 7 


ipſo puctore Arpio exaratae, ſed nondum in lucem pubn 


vum emiflse. Spem Ul. 4 og.‘ t. 


u: 


— 
„ Gere —X und Beinen. 
— 1 8 2 4. | 


Am Aen Auguft hielt die Koͤnisl Atademi⸗ der le 


„ Malten zu Serlin, wegen Der Beburrefener. dr IRel, dus 


Königs yon Preußen eine öffenttihe Berfamminug, - welche - 
—* Merian mit einer ſchicklichen Rede eröffnerg, 


\ 


worduf Herr Profchor Spalding eine, auf dlefen federli⸗ 


in Tas verfertigte lateiniſche Ode vorlas. J 
‚Herr Direktor Merian machte hierauf detannt, duß 

Über die Preisſtage: „Weber den Sußand. der redenden und. 

„nichnenden Kuͤnſte des Welttelaiters,“ nur zuey Abhand⸗ 


Innen, eine deutſche, mit Dee Devike: „ Vellaque Gothg- . - 


otom, ut nitgat. velata xecenti. (Elgr,),“ und eine ſtap⸗ 


le mit det Dei: „aim serreGorhos.noftrun“ 


. v li TE 


S 


v9 „+ 


68. Sneelligengblati u 
eingegangen, wehe-bepda der Atademie nicht Senkze- ‚get 


leiſtet haben, .. Daher wird, diefe Frage nochmals mit ders _ 
Dreiſe vor 100 Dukaten aufgegeben, und der anderweite 
Termin zur Einfendung ber Eonkurricenden Abhandlungen 
auf dem Monat Mai 1806 beſtimmt. 


Die mathematiſche Klaſſe hat den Prels: —* bie - 
6 


. „Ochlefe der Ekliptik erneuert, und ſeht einen Pre 


150 Dufaten darüber feſt; die bp analungen werden glei 


falls Bis zum Mal 1806 erwartet. 


ige vhyſtkaliſche —— het gleichfalls M füt das Jahr 
1805 euneie en Preifes „ı) Meder das Mariottiſche 
„Geſetz; ber den Mitzbrand beym Hornvieh; und 3) 


zuͤber die 4 ‘der Lungen,“ velederholt; eben fo auch 
die phlloſonhiſche Kigfie mie Der Preisfrage: „Ueber. bie 


„Ligenfipaften dee Analyfls und der welytiſchen Metbode ig 
aber Philoſophie.“ 


Ein fremdes Gelehrter hat einen Preie von so neuen 


3 wannehe Louisd'or auf die dein Srantwörtung folgender 


Aufgabe geist: 
„Woher komme es, daß man die Eiohikrung. dee 
enchlichen Geſchlechts nur im Orient findet, und daß 
„man bey allen, im Abendlande und In den Inſelgrup⸗ 
„pen des Suͤmeers gemachten Entdedungen, faum eine 
„opt der Eivlliſttung antrifft 3" 


und die Entſcheldung über den Werth der dardbrr eingehen 
den Abhandlungen der Akademie überlaflen. Diefe konnen 


in feanzoflicher , lateiniſcher oder deutſcher Sprache abgeſaßt 


Gon, and ‚werden bis zum Monat Mal. 1805 erwartet, - 


Mo machte der Herr Direktor Merian bekannt, daß 
"hie. Akademie den Herrn Hauy, Ptofeſſor der Mineralogie 
deym Parifer Nätionatinftitut, und Herrn Alex. Monro, 


Praͤſidenten des mediciniſchen Kolleglums in Edinburs, is | 
fremde Ebeenmltglleder aufgenommen habe. 


Hlerauf Ins Herr Profellor Bode eine Abhandlung: 
Bon dem wahren und Icheinbaren Lauf der beuden neuen 
pPlaneten, Ceres und Pallas, und deren Verbindung mit 
„einander vor,“ und erlaͤnterte tie durch geichnungen vud 


durch ein Modell. 
J ar 


‚Sn celligenzblatt. 63 


Herr Geh. Rath Srman las eine hiſtoriſche Abband 

. Jung: ⸗Meber die Stadt und das Schloß Copenick;“ 
Herr Seh, Rath Safeland beſchloß die Sitzung durch Vor. 
tefung einer Abhandlung: „Leber den Einftuß der Atmos⸗ 
shhäre und der Ortsbeſchaffenheit auf Leben, Geſundheit 
„und phyfiſchen Charalter der Einwohner“. —- — .  « 
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| Anzeige kleiner Schriften. 
GBedshchtnifipredige dem vetewigten Breis Johann " 

Joachim Spalding zc., gebalten in der St. Nicolai⸗ 
u: Wiieche, und der Gemeine Derfelben beſonders zu⸗ 


geeignet vom Probfl Teller. , Berlin, bey Mylius 
2.32 Seit, 8, :4 Br. zum Seflen dee Armen, . 


| . — 
2 Her De, T. hat bey dieſer merkwuͤrdigen uͤber einen 
anvergeßlichen Mann gehaltenen Gedaͤchtnißpredigt die Worte 


Er 2 
® „N . 


Bf. 116, ı5 „der Tod feiner Heiligen iſt werchgehalt 

„vor dem Deren," zum Grunde gelegt, im erſten Thei 
Dleſe gehaltreichen Worte erkhaͤrt, und im zweyten Theile dies 
selben auf den verewigten Spalding angewendet. Nachdew 
98 den Begriff der Heiligen negative und pofltive eben fo 
Sur; als treffend feftgefeßt, fa erklärte er, wie die Worte: 
de Tod iſt werth gehalten vor Gott, zu verſtehen ſeyen. 

VFininal: indem er ihnen das Ziel ihres Hinſchieds In weiter 
Ferne geftestt habe, damit fie Gutes um ſich her aufs laͤngſte 
wirken koͤnnen; zweytens, befonders in Zeiten und Gegen⸗ 
den, in welchen vorber Unglaube und Irteligion, und mit - 
Benfelben das Sittenverderben weit um ſich greifes drittend 
indem fie Gott Freude an Ihren Kindern erleben laſſe; vier⸗ 
tens , daß, wenn endlich die Eörperliche Kraft verzehrt ſey, 
fie die Bitterkeit des Todes nicht empfinden. - Wie viel Bere 
onlaffung lag. nun nicht in dem allen, bie Worte auf den 
feligen Spalding anzumenden? R 
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60 Intelligengblaen. . 
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 Wühernerbore, 
Die betannte Scheiſt ¶ Napoleon ‚Bonaparte und das 


franzöfifche Volk etc. 1804. gr. 8, dk in Hannover, Kur ° 


! 


⸗ 1. 


hachlen, Kurpfalzbalern, Braunſchweig. Fran | 
Kreng verboten worden. - nr eu m Mae, 


WVermiſchte Nachrichten und Bemerkungeh. 
Der Kert Profefloe A. ©”. Schlegel, begleiten Frau 


— von Stäet geb. Lecker, welche anf die | 


/ 


ſch etwa 1. Monat aufgehalten haben mogt * 
Je die franoͤſiſche Schweijʒ;. m. e Knch verkef, 


Bilna; fondern bleibe in Wien; 


5. Here Rath Vorſtig zu Wückeburg witd ebeſten Uh 


Beſchreibung feiner Reife durch England ung 
derausgeben. - Ein Fade — und. Seankseich 


. | "Der Zeieſchrift Irene 1804, bie Herr Mesleninn | 
Balem herausgieht, abgedruckt. ” De Dishe nat "a 


\ 


Druckerpreſſe paflicen? — 


wrdeilen, wird es dem bekannten Polhgraphen auch Piek an 


hrafen und. Telquipedalibus verbis niche gebtechen — 
uß denn Jeder, der den. Khein paſſitt, auch 25 u 
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, Herr Proleſſor Scank der ältere, geht nun nicht sad. | 


n IE iin Jannerhefee 


Neue Kurgemeine 


Deutſche Bibliothel. 


Ben und nemjiofen Bandes Erſtes Ede. 
| Bueytes Hefe 





Schöne Bifenfhaften und Gedichte, 


Gedich⸗ von Friedrich & chiller. Zweyter Theil. 
Kia bey wenn. 1803. 358 ©. 8 ıW£. 
4 8. 


vollen Genuß bes Sin, der den | Brkunden 
= Derehrem der Schiller ſchen Muſe in dem erflen 
Theile der -von ihm ſeibſt gefammelten Gedichte ward, 
dürfte ihnen dee zweyte wohl nicht gewährt haben. Maus 
de geruchloſe, bloß ſchoͤne Farben fpielende, oder durch 
öhren Geruch mehr betäubende, als erquidende Blume, 
Hat der Sammler, neben wuͤrzigen, lieblich duftenden, in 
den Kranz gebunden , den er dießmal fpendete; mande 
nnedlere, nicht zur Reife gebiehene Frucht neben den edel⸗ 
Ken ; höcftgereiften Fruͤchten, und manche loſe Speiſe nes 
ben Goieter und Himmelskoſt zum Mahle aufgetiſcht. Er 
ſeibſt geſteht das feepmürhig ein; mit Eutſchuldigungs⸗ 
gründen jedoch, die eben nicht Die hakbarfen find, ' 


⸗—Wielleicht, heißt es in der Vorrede, hätte bey Samm⸗ 
lung dieſer Gedichte eine ſtrengere Auswahl getroffen wers 
den ſollen. Die wilden Produkte eines jugendlichen Di⸗ 
lettantisſsm, bie unfihern Verſuche einer anfangenden Kunfk 


und eines mir ſich ſelbſt noch nicht einigen Geihmads 


- finden fi bier inte ſolchen zuſammengeſtellt, die das Werk 
. einer —8— Einige Ns Are we ur 

n Gedichten, we arößtentgeils jchon in den Haͤn⸗ 
w;rt DD. xcu. >: «St, lese v € deu 


- « uU 
— bon erſchienen if, Er freut ſich, daß ihm Das Vergan⸗ 
gene voruͤhet IB, und, in ſofern er fie aͤberwunden hat, 


66. 26, Schoͤne Wiffenſchaften. 
den deq Publikums beftuden, konnte der ge 
nicht allein in Betrachtunz kommen. « 
‚In: einen: Sammlung. Rosften., die ter gereifte Dichter 
nund Kunſtrichter in einer Derfon ſelbſt veranftaltere, ſelbſt 
zuſamme uitrug und austwdhlte, hätte auch ber poetiſch 
en über Aufnahme und Verwerfung entſcheiden, und 
das Aufgenommone noch erbalten mäffen, was iten 





Aufbewahrung werth hätt, muß er uns nicht im feiner 
:zoben Seſtait gehen, auch ihm das Siegel feines gebils 
detern Geiſtes aufdräden. Die Adtung für tas ibn, 


eben um feiner hoͤhern Reiſe willen, ehrende Pablttam, 


. ja die Achtung für die Gerechtigkeit feines Ruhmes mas 
den es hm gar Pflicht, an dem Denfmale, das er bie⸗ 
fem , im Angefichte feiner. Bewunderer fee, Beinen muͤgi⸗ 
gen Schnoͤrkel, Seinen uͤberladenen, geſchrnackloſen Zierrach 
Beben zu laſſen; ſoabern es In allen Iheiten ſchoͤn, ebel, 
ebenmaͤßig, feines und dieſer würdig aufzuführen.) -. 


Sie (die wilden Produkte eines jngendiihen Dikete 


"tanttgem nämlich) "And cin perfährtes Eigenrhum des Dar. 


ſers, der ſich auch das Unvollkommene nicht ‚gern entreigen 
daß, weil «6 ihm durch irgend eine Beziehung ober Lrr 


°dmmerung fieb geworden ift; und IrloR das Behlerhafte ber 


reichnet wenigßens eine Stufe in der Geiſtesbildung des 
Dichters. Der Verſaſſer dieſer Gedichte har ſich, wie alle 
feine uͤbrigen Kunſtgenoſſen, vor den Augen der Marion 
and mit derfelben gebildets er wüßte: and ‚feinen, der 


Ihen vollendet aufgetreten wäre. Er trägt alfo fein Bes 


denken, fih dem Puplitum auf einmal in der Beftalt dass 
ſtellen, in welcher er, nach und nach, vor demſelben | 


- mag er auch feine Stwächen nicht bereuen.“ (Allegreie 
= gone Wie? weil der Leſer ſchon in dem re 
. "Werfugen der anfangenden Kun des mit ge ſelbſt no 
nicht einigen Beihmasts das Genie des Dichters aier- 


konnte; well fie ihn, um.defwillen, was der Dichter fu 


weeden, verfpeach, Wenfall und Wohlgefallen abgewan⸗ 


“nen, fohr er dieß Unvonlommene vermiflen, wenn isn | 


j 


BDA doch. 


fehlte: Dei vollendeten Kuͤnſtler gesiemt die möglichfie ' 
Vollendung; auch, mas er aus feiner Verfiichperiobe der 
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wer) Lueſuer indie Werkſatt ſancd vollendeten Geitc 
werke emfuͤhrt; ſollt' es ſoget ſich ungern. enreiſſen laf 
enuß des Reifern 


Sen, ba: es ihm zehufach durch den Genuß | 
i « Bortrefflichsen u niet, Eine bloſſe Bezie⸗ 
Suug oder Erinaetuna fell’ für die Unyoltsinnieng 
mit einer fo blinden Vorliebe erfuͤlle haben, daß ihm Die 
Wergeittihoftung per unfichern und -firbren: Kant, des 
wit. A& einigen und uneinigen Seſchmacke, deo Yur ven⸗ 
forechenden und bederren Weutes Ucher waͤre, ie 
Bie weine Eimracht des Gchönen.und Waren? Un— 
möglih! Wrnigfiens wäre fo: cin Leſer es wide werth, 
daß ein Dichter, wie. Hr. Schilles, ihm feine beſſere Ueber⸗ 
zeugung, und den eblern Meyfaß opferte, Bitig härter 
alſo Vebenken tragen ſellen, dem Geſchmacke, ber Dur 
teylichkeit Diefer Leſer nachzugehen, oder menießung Dem, . 
was er, ibnen jur Lirbe it durchlaufen tieß / dir deil⸗ 
der ſiche rern Hand nicht verweigern muͤſſen; aud, wenn 
zn Eigenſinne verdorben hätte, 


er: es dadurch mie &ie un 
Ein Wohlgelallen, das bloß, weiles eiumal daran gewobnt 


iR, die rohen, mangelhaften Verſuche des Seginuendeg 
Bannse ihm dach ammöglich ſchmeicheln, und fo mußte es 
ihn auch nicht bewegen Fönnen, bee höhern Vollenduug 

egtfagen, die er einem noch unvollendeten Produkte. 
eines. GSaſtes zu ſchenken, Vermoͤgen und Rraft in ih 
fühle... &o erfhlen er in frinem erſten Theile. Ueberaij 


Kanſtiers höher Rod, ald das aus Khım ertſtanbue Wert, 


| jet te ſich Dort, neben ſtreuger, keunerhafter uswaßl, bie 


eilende, befferube,, vollendende Mond des Dichters; auch 
site Die Fleinfte Gabe war ihres. Platzes unwuͤrdig, nir⸗ 
gends fahe man die Kriti mäßig am Markte ſtehn, und 
nirgends ‚Die Tendenz, durch das Feblerbafte eine Stufe 
felaer Beißesbildung zu bereichnen. Auch in der gegeu⸗ 
wirtigen Sammlung f&elns diefe Tendenz ſich erſt vom 
Gnte g0 an eingefchlichen zu Haben‘; Denn fie Besinnt, 
wie die vorhergehende, mit Vartrefflichkeiten, in Achter 


Veprikierunig geboren, und durch Geſchmack und Kritie ge⸗ 
Prag Sqhwerlich war demnach jene Tendenz die anfänge 


fiche Mitwählerinn des Gammlers; wahrſcheinlich erlaubte 
er dieſe Einwirkung erſt, la der Vorrath des Bortreffir 
den, den Band ju füllen, nicht ausreichte. Dieſe Ei ⸗ 
wirkung wider. Willen wird um. fo wahrfigeinlicher, da 
fgenommiene nie eine . 
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wial der Aueltuudung werth fand; ſondern es ganz fa ſeiner 
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. Bortreffli en, Schoͤnen und Gereiſten, das ihn in gegen⸗ 
„: wärtiger Sanımlung erfeeuf hat, mit all der Waͤrme, 
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alten, : mangelhaften Seflalt.dem Schoͤnern, Sereinigtern,. 


Bolſendetern einmiſchte, und dadurch eine Disharmonie ste , 
Kehen hieß, die ſein Schoͤnbeitefiun ſich ſonſt aicht erlaust, 


wodurch er den Schoͤuheitsſinn feiner MWerehrer ſonſt icht 


gekranki haben wärte, Serwih häste er — twäte die Sen⸗ 


KFertſchreitung feiner Geiſtesbildung fo gu entwi⸗ 


celn, fein Plan geweſen — dieſes Auffteigen, nach und 

nach, auch in feiner gehärigen. Zeitfolge geordäet; haͤtte 

fo die Sammlung mit den Verirrungen des jugendlichen 
Dilettamiem eroͤfnet, und ihnen dann erſt die maͤnnlie 


den Erzeugniße der reiſern Einſicht angereihet. Auf dieſe 

Beife. waͤre ſelbſt die obengeruͤgte Disharmonie zu einer 
Art Zarmonie geworden, die jetzt durch die grelle Durch⸗ 
eine —— Rohen mit dem Gehlidrten-, des Une 
reifen wis dem Reifen auſern Schonheftsgenuß ſo manch⸗ 


mial ſoͤrt und ſchuiahlert. Sewiß Jedem, dem: in Dem et 
en: Thelte-der Schillerſchen Gedichte diefe Arung für * | 
Ä fir 


des Ganzen fo wohl chat; giebt der. 


- bayın.in diefem eh umbehaglihen Befähl; don bors her 


. an Verhaͤleniß und Ebenmaaß gewöhnt, geht es ibm nur. 
pour ein, es hier vernachläßige und. aufgehoben ju 
1 u. ©: 23 * J— 1 wen . 


So hofmejſternd diefe Vorklage ſcheinen mag, fo ges u 


gruͤndet iſt fie doch. Recenſenten liegt der. Beweis davon 


0, und er wird ihn dadurch führen, Daß er erſtlich dee 


‚Schägung und Anerkennung gedenke, als ihm gebührt; 
Bann dpa daß Unglöiche , Unfihöne, Ungereifte gegenüber, 


. file, das fih neben ihm einſchlich, und fo das data 
eutßehenbe Rünriende Mißverhälig veranfdeulict, — 


Mm mit dem erſten zu beginnen, fo wird. Nec. unter. 
Bein vielen Schönen, Das. ih. ihm barbietet, Die Auswahl 

. bes Schönern, Vortreffliern wahrhaft fhwer. Eins fcheiut . 
Immer das atidere zu übertreffen, und doch bleibt die Ents . 


‚SHeidung, was nun wirklich das Uedertreffende if? migs 


| Ko. fo vief eigentbuͤmlich Vortreffliches hat jedes einzelne. . 


ck. Dennoch wagt der Beurtheiler folgende, als feine . 


.  Veblingsftüde 'aussuheben: der Anstitt:dea neuen Jabes 
bunderta; die Gunſt des Augenblickes; Sebhnfucht: 
on en die 
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— Recenſenten aus der Deele wem fast; 


- geften Strophe die alte Lefars: m Särften werden 


Oeldeevn Arie este. u sg 


die Anetilon zu Ppuria; Beil | 
Als er nach Paris ie Dim be Amen san Geifſter me 


(wo beſonders die drey folgenden Strophen, als eine Ant⸗ 


wort.anf.ben. Tadel; : » eg Meibe, die Ihelinahmie des Zus 
uers an dem ‚endlichen : Schieffaie wiefeg intereſſonten 
jarafters in dem dramatifchen Gchjchte, ———* 





& ſey, und mo mich hingewendet, u > J 
a flücht’ger Sch atten dfr entfhwehtt . | BR — 
3 ih wit beſchloſſen und geendet, DE EEE 
. ih nicht zellebet ud geieht 7 0 
e — 
gWMitlſt du nach den Naht allen nz 0. 
v —* mir Eeelenvoller M ki “ un 
r Did entsädten in bes Ken ed Tagen una u 
Rur ſo lang ſie Hebten, en. 2 BE 
Ob ich den Verlornen u ln u - 
A ei mir, ich bin. mie ibm. vereift, ' a 
u mehr trennt, was Ze 
rt, wo feine‘ Zfrdne wird geweint.) - Wen 


das, goldne. Weltalter, an die —— die Klnſt / 


“lee, Tunſtreitig eins der vollendeteſten und gehalt vglſten 
Kanftwerke: des gereiften Dicterk) , ‚die Macht de 





fanges, cn die Sreude. (Hungen fieht Rec... hier: der | 
ſchen⸗Bruͤder. mit der ſchwaͤchern: alle Menſchen wer⸗ 
den Bruͤder, vertauſcht, und wuͤnſchte dägegennächfle ns 
de vier, nicht nur batsgereimie, ſondern iberhaupe hro⸗ 
ſaiſch⸗ matte Zellen: 


ea, w man. nicht ent Sen tm 
nu nen glei TV EEE. 
“ Sram und Armut nn pr En 


. 


verworfen und in Boctifeis fhrönzve verwende) PER u u 


beig (ein Work za ſeiner Zeit, vfelleicht don dem Vetfaffer 
der Braui von Meſſina ſelbſt der Veherzigung werth: 


Kaum. bat. bat AR Sieber der Gallgwanie und verläfen, 
Bricht in Gxaͤcoma ur noch ein hitzigeres aus. ur 
—E Bar ſie? A gb a —9 mi nd Klar⸗ 
Erwas Stu no, ihr see ne ihr. on ðriechheit 


3 Eine 
F 3. 
. En j u 
i — 2 - ur 
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26) ean⸗ Bee > 
u ut; gs um en TO 


enlte ind. die, ee ns wieſuie Aeneider 
dan fowohl Meberfegufig, als vortteffiche, dit Beruorftes‘ 
öften Bäge der vı en —8 anffafende Nach⸗ 
ou Ba ds“ Driatnals)5 "dee Pilgeim, und enpfich 
“ henen aus d —— — des Zuripides. m 
Kr *— — und Zortheit / die fehr nad der⸗ 
' Sun Inden. macht. 
Der Proben ja Beinelf-iier Vorterffidkeit, es 
barf es. eigentlich sep diefen Gedichten nice, „gie * 
fidon. längft in Jrvermanns-Sänden, Aber zur Wegräne 
dung desangı —B erden Be —X —* tönen uns 
den · n von Diäter vernachläßigten ‚Kindern feineg 
. Seite muß Rec. eins drefelben ganz abfereihen. Ce 
wähle dazd Sc —8 ala um: a diefeum 
teefflichen. ©; r folgenden nicht teffligen 
— a flellen : * 


7 den mit, kun au. —5 — 


ya mer fol ten ©: 
—A —— — * 
ee A wolluftvofem 
ar ak u — 


“ Ei sing nei Ein, 
' Kae ie PER 
it beta fuättern Bein, 
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Berkummt und.iede Larse füllt,‘ 
Und vor der Wahrbeit mächt'gem Gisge 


0 rafft von jeder eſtlen Barde, E en 
en des Befanged Ruf etihallt, 16 
Dir Drenfch 9 auf sur @eifterunhrbe,  " 


Und, wie nad boftmunggtofem Echum, 
Nac langer Trenuung ditterm Sehmerz, 
Kind mit deißen Meuethränen. 


Piel } ner | 
So führt zu feiner. Jugend Hütten, 
— 
and fremde B J J 
Ei ihtling der Befan u 
* 


579 der Matur getrenen Ur —W 
Eon Kalten Diegeln ji —* I 
Wie Geiſt und Staa, Meer nun mit cWſelbß 
Und), iren den Brasien, "wei an Behllant: und. Harm⸗⸗ 
Io nie, reif und ausgebildet ;tmihütle ſid in Diele: Meiſter⸗ 
Vdefpange der Genius des Dichters. Trwarmt· und geſeſſelt 
tu reiner ſortſchreitender rausender Begeifterung lauſcht 
der Hörer ſeinem Zauber, erfähut ale aepriefene Macht des 
Befanges, und erkennt In ben verherrlichren Wandern des 
Sangers eigenen Genius. 00 
Unnbd nun wleih in der mähfın Nachbarſchaft Me — 
Ret. weiß, zur Bezeichnung der Bade, feinen andern Ans⸗ 


Feue — wilden Ausſtaͤrmungen einer voͤllig ungeraͤgelten 


Jugendyhontaſie von Brite 80 bis 107, welch ein wahret 
Salto ‚mortale ‚für den Leſer von jenen zu diefen!. Wie 

vom Bamindel, wie vonder Drehfrautpeit befallen, FÜR 
er ih, wenn er. ploͤtzlich dem Gebiete des reinen und vol 
endeten Schönen entraͤckt, fich in dem. Ideen ⸗ und Bllbers 
“ gwhreware folgender Verſe in dem Gedichte: Fantaſie an 


TZaura, hinũubergeriſſen ſieht: 
ua-b ana * a Mei 
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cgwelue Laura, meine mir den Wirbel 
Der an Körper Lörpen mächtig teiit 
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Seine Ufer überwaßt das W 


. Uns den Schranken’ ſchwellen die Sennon, Er 


J Körper wid in Körper..überftärsen, RB 
Lodern Seelen in vercinter Su. | . 


SGliehe, Santa, Sröbliäteit umarme  ° 
Wilder Schmerzen Leberihwimg! . ' 
2 — m u 7 | 


ı te . .. j 


Wallet nit auch ut des uereis Re. = 
ie \ v 0 un 


Gürcterlihe Sympath — 


Mit der Hölle, bublen unfete Lafer, . 

j Mit ber Himmel grollen fie. \ A u u 
"Um bie Suͤnde ſlecten Schlangenwirbel nm 
Schaan und eb, Das Eumenidenpaar. 2. . 
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Ä | Mit dem Stolze pflegt der Sturz zu eAndein, ü.£ m; . 
Bas fhr abenthenerliche, riefenhaft groteske Plaſel⸗ 
Bride, welche ſinn⸗ und ſprachwidrige Kläng’ und Tone" - j 





rbel, Die Körper’ an Körper reiſſen, Gennen, die ans 


ben Schranten famelien, Blut, das fela Ufer us 


Koͤrper, die in Köcher Äberfiärzen, «in umärmter 


‚berfdywung wilder Schmergen, after, die mit der Hölle“ 
. bublen, ned mirdem Himmel ——— Oblangenminhel.. 


die bie Guͤnd umflechten; für wilden, mit Gedanken — 


nd Spraceichtigkkit vertt auten Leſer Ha dleſe poetiſch bus 
byloniſche Sdt achverwirrung Juhalt und Bedeutung? er 
wvernimmet ein tönendes Erz und eine klingende Schelie, — 
‚aber au Gedanken? Kaumt ’tinbegreiflich daher; daß 
‚ ein. fodentender philoſophiſcher Dichter, wie Gr. Sh:jeht 
iſt und ſich bewaͤhrt, wenn er dieſe, Ihrem Namen nur zu. 


ſehr entſprechende Phantaſie, um der einzelen ſchoͤnen Stel⸗ 
ien willen, die fie wirklich enchält, der Auſbewahraug 


| Werth fand, fle nicht von diefen milden Auswädkfen ſaͤuber⸗ 


36, und ſie ſo auch noch feiner männlichen Jahte waͤlbig 
ausbildetet . Und nicht aur in dieſem, in allen Seinen, am. 


L) 


\ J 


6 


4 
’ 
r ‘ a 
⸗ 
a ee nn ——— 5 VHEae . 


Fur: . ‚ 
re . 


aura⸗uͤberſchriebenen Gedichten Hat er feinen Jugendver· 
trungen allguscen, die alse Srflalı erhalten, allzn unuäter 
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Big vom ri Eiih. ir 


Hi fü De beffetnde Sand des gereifien a tterov ven 
fügt. Go tät er in der Dichtung: Laura am Blavier, 
» ber, Spielerinn za daufihen, die Lüfte zum Geſang bin: 
geſchmiedet, in ewigem WWirbelgang ſtehen: Iäßt fees’ 
ienvolle Harmonieen ein wolluͤſtig Ungeftün wimmeln;, 
Lit, wo verlorꝰnes Heulen ſchweift, den Kozytus Wellen 
ſchleifen; und dann, mac dieſern Woͤrter⸗ und Buben 
prunk, ber proaiſche aleögliche Schuß: 
Drbsn (prik! Jo mie 
" Eich Fate böberi 388 ee oe. “ 
ſt's die Sprache, uͤg miren 3* 
man in Elpſen (Eipſium) riet? 


Bene in der Enuckang an Rau: | 
“ — Aber dieſe Welt — Add IR 


.. Bin = mie en 
„ Mena de bein Süd * m ine. fer me: 


Serum ı und "Yaradiefee gernen, PTR 
Sternen 


J ** | 2 
= —— ich a. mein —* Obt Lu ae; BE une Se 

— J | 5. 3 « 
“ Dmoretten fee ich Fluͤgel ſcivlugen, * 
gi ater bir die cruuknen Fichten fpringen, uf w. 


Nein, in einem f Adoneidenden Kentiäfls le dem 


inge feinze Mufe-nidye wiedergeben, ſo blinder Vorlieb⸗ 
für Air vol, haͤtte «er ſeine Liſer nicht halten follen. ; Nicht 
| Ynsihweifungeh eirter jugendlichen Hhnutafie hat ° 
ten ſie ihnen lieb yrimadıız a8 Benie, dab; unter ihnen ver⸗ 
borgen tag, nad zu ſchönen Hoffnungen ‚bereihtigte, peige 
se. fie beyfaltend.: dr Erſtlingen des verheißenden Ak 
verſuchers zu. Der Abnfiler hätte demaach, da er fi 
wi einmal hervortreten ieh, auch in ibnen Wort hal⸗ 
geh, waen ‚bie Sekte Hand nicht verfagen, migen,, mar 
"Hr feinen Verehrern werte bleiben felten. Diek Ride 


‚ femißien des Gadnuiers muß ihren um fo. weher ihyn, 
da Be ſe ſeht in ſeiner Macht ſand. Ungern werden ſu 
ri in eines kinsz Rasen: Veder mÄnnlihen 


Reife c 





—— haue uns ber rußmwhrkäge Dissen Biere  - 


erfühtng ihrrs fo gerechten Vertrauene auf den Vitrtuo ' 


a u... 
Brife fen iR, Dielen. näßer gerücten Produftlonen Be 
Beffeende Weile vermiſſen; gum Beyſpiele, in der ſig ſonſt 
durch Inhalt und Tom fo. vortheilhaft auszelhneunen, pprti. 

ſchen Exiltet, die berkibmte Srau , in der man. unanges 

nehm auf Reime ſtoͤßt, wie Moden, geboten, bafen, 


Due reymthien Neufferwngen And übrigens init 
das Reſultat einer meiftern wollenden Keittälen. " Sie ents _ 
- landen uns dem innigen pH * We; Pong Schiller 
‚nichts vor dem Publikum aucgeſtellt gu (chen, was h . 

- feines verehrten Namens würdig I. ... Bi Su 
. . BE . eo. 5: DE . u | “N: SH . 
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8. Taſchenbuch auf das Jahr 1904. ; Herqusgege⸗ 

beſn von Wieland und Goͤthe. Mit 1 K. Tübine. 

gen, bey Cotta 1804. 91 B. 12. geb. In Fut- 
| teral. 1R. 12 &. Pe “. * Ñ | 

3. Taſchenbuch fiir’ 1804: Menander und Glycerion, 

von EM. Wieland. . Mit 8. Tübingen, bey 

w Coen. 1804. 9B. 12..geb, in Futteral. ı NR. 


' | a Mr. 1. Winande Beytraͤge 


Aujſcht Aeben, und ohren, ‚jeder in ber Enftertoprenen pas 
id Am meiſten hat und die Drelle mißfallen, "mo.‘ 
‘29, von dir Oniehung und dem eigentlichen Uciprung 


Ss 


.— 


Zartheit der Empfindung, In 
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übel an; uͤberdieß hat die-Art, wie fie hier recht wie Sehe 


geſchildert iſt, etwas Widriges, welches eher dazu geeignel  - 
iR, urckzuſtoſſen, als anzuziehen. — Sonſt bedarf eßs 


wehl nicht erſt der Erwähnung, daß ein fo feiner Kenner 


. Des Meyrſchenherzens ale Der unflerblige Wieland, dem 
reichen Anlaß, weichen ihm ber einmal gewählte Umriß 


feiner Fabel darbot, aufs Trefflichfte benußt hat, um über 


ften und deherzlgungt wettheſten Wahrheiten zu fagen. Die 
Verkälrungen ſtatt Erkältungen ©.46. find wohl nur cin 
lapſus calami. Die zweyte Erzählung: Liebe ohne Keks 
denſchaft, gehöre zu dem Vortrefflichſten, was wir in dir. 
romantiſchen Gattung, dem Bo Meier v . 
| terefle des Suſete, Haltun 
der Charaktere, Spannung der immer machfenden Theil, 
nehmer an den handeinden Perſonea, die geinngenſte voll» 


- endete Darſtelung — AMes vereinige ſich, dieſer Heinen 


aber gehaltvollen Novelle einen hoben Rang unter ihren 


Schweſtern zuzuſichern. — Pruͤfung und Lohn treuer Les 
Be And hier, unter einer neuen und einnehmenden Einklei⸗ 


dung, Im frahlendſten Glanze, der wirklich etwas Aetheri⸗ 
es hat, gemals — Es if, als ob ſich Hier beredie Breie, 


| MReißrrwe %, 4 B. der. Agatbon, niet frey And, z. B. die 
nbe 


. vioden, 


® | 
—* wir dieſen lieblichen Genuß verdanken, verjuͤugt. Au 


das Fehlerhaſte, was man zumellen feine Manier zu 


nennen verfücht wird, und wovon ſelbſt feine anerkannte 


hoifenheit, Gedehntheit und emboitement feiner Yes 
inacht hier der geſchmeidigſten, wohltoͤnendſten Spra⸗ 
je Platz. Möge nech lange roflge Jugend den Scheitel 


x 


des, um feine Zeitgennfien, unſterblich werbienten Altew, mie . 


Loros und Immergrun ränden. . 2. 
* Die, der Geſelligkeit gewidmeten Lieder von Goͤthe 





ind von unglelchem Werthe. Es iſt jedoch ſehr fhwer, ein 
—ãſ— uͤber — faͤlen. Groͤßtentheils * 


nen es Gelegenheits⸗ oder doch in ſehr individuellen Vers 


ans diefem Grunde für den Zirkel, weichen fie bes 
Nimmt waren, ein elgenchümliches, Für die Nicht, Einges 


"weibeten. verloren gehendes Intereſſe, gehabt haben md« 
ist ' änben haͤtten gedruckt 


gen. Dbfie, bey fo bewandten Limit Ä 
‚werben follen? — iſt eine andre Frage. Doch erfordert die 
Gerechtigkeit zu geſtehen, 


I 


Taſchenbuch a. d. J. nad4. v. Wieland und Göche. 35 


dauslię und eheliche Verhaͤltniſſe eine Menge der treffend⸗ 


* 


mehrere dieſer anſprucheloſen 
a *-7 


Bu —— gehn oeflen zu ſeyn, bie hoͤchſt wahrſchein⸗ — 
ch eben 


x , K) ’ . c 
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J leielgkeilen we eider hiärefffenden‘ Innigkeit und’ herzer⸗ 
sg Wahrheit, die bende ihres. Urhebers —5 


Aurafteräfiven pflegen „ geſungen find, Von vorzuͤglich 
* Einfachheit und unmiderfichlicher Herſlichkeit iſt der 
© S. 115, aus dem wir eine See 


Apreiben: ; 


Be 
er Die, froßen re nbe Inden dia, 2 
O& fomm an uͤnfre Bro nn 
Rd was du auch verloren vu er 
WVerttaure den Verluſt. N 
“ | | \ 2 1 
am, Heat. und rauſcht und ainet nie 13 
s mic den: Armen audit, m: 
; - Och nein! verloren Hab ice ul, nl 
2 So ſehr es mir auch fehlt... 22 
vu“ 3 wo ur. a B . 2. - R . J J 9 
ESo ahe denn dic eilig fe En 
‚Du bit ein junges Blut | er 
In deinen Sahren bat 1 Kufe‘ LEBE 
Und zum Erwerben Mu A: 
B. Ber: Zu 
777 nein! erwerben taun ia⸗ nicht, *— 
6s ſteht mir gar zu fern et 
nn: wel fe ha, es blinkt fo rein, — 4 

Fe Pe abie % ben jener, Seen. 5» 000, 

j Tom. nr ni * Ze 25 W 
. . Die Sterne, bie begehrt man nt, J * 
Man frent ſich ihrer Pracht, 
Und mit Entzuͤcken biickt man ei 24 
. In jeder ‚beitern Ka oo len en 


’ 
x 


Pose 


3.57 Yab mit Ent zuden —* auß.. 


So manchen lieben Tag, Fa 
. Verweinen laßt, bie Nächte mich, Br 
So lang ſch weinen ma, BE 


af weht je öte füße Trauer. eitteß, a nad dem un. 


* mt lichen ‚fehnenden Herzens ja ‚ad d wahrer geſculn ü 


. pess worden? Bu u 


— 


— gern 
* 
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| Taſchenbuch a.d,3; 1Bo3; VMiaida. Gothe. m. 


n.' "gegen erregt es cn fehe widrigrs Scikl, ©. 150, ° 
wafs dentlichſte wahrzunchmen, daß ver größte. deutſche 
Dichter wicht. muͤbe wird, mit dem ee Ding, 
was man Publikum nennt, - und das em heilig ſeyn 
fellte, ſeinen burlesten Sport zu treiben. Denn anders laͤßt 
ga doch des fogenannte Fruͤblings⸗Oratkel nit deuten 
Die Pa⸗pa⸗pa⸗paps, ıunh das ewig wiederholte 


BGBehluſſe, ſalro errore calculi, neungehnmal wiederfehr 


= - 


Con usque in infinitumkoärde man Onlpins oder C. G. Cra⸗ 
mer allenfalls hingehen laffens aber Bötben?. — — " - 
‚Die bevgehefteteh Kupfer, welche, nad; ber immer 
mehr Äberband nehmenden,, hoͤchſt tadelswerthen Mode, gar 


Meinen, Bezug .auf. ten Inhnit heben, find aus Wallen⸗ 


‚fein von Schiller und Bötbe's Bearbeitung der Biogra⸗ 
phie des, Benvenuto Lellini genommen. Das erſte erregt 
son gegen feine Beſtimmung mitleidiges Lacheln. Det 
uͤnſtler hat den bedeutenden Woment in den Piccolomini 
© 85: gewählt,‘ wo Thekla’s berähmser Monolos 
ua t 2 \ — . 4 
ı  »M6 geht ein. finſtrer Bell durch unfer Haus ice 
ier ſteht man einen wirklichen, techt materiellen Geiſt, 
wie ein Waldteufel geſtaltet, ſich fortſchleppen; der armen 
Thekla droht cr mit der Wide, den Hirnſchaͤdel zu zer⸗ 
ſchmettern. Da hat Schiller wohl recht, fle die Beſorg⸗ 
niß, dem Abgrunde zugezogen zu werden, äuffern zu 
laſſen. Darneben iſt mod Ein Frazengeſicht hingetitriz 
vielleicht #it das der holde Zauber, der die Seele blenden 
eL— Wie muß ſolche Abgeſchmacktheit den erhabenen 
.4 


Dlcchter beleidigen ? — 


on Nr. 2: iſt ein Meiner arlechiſcher Roman in Briefen, | 
dem wir Baffelbe. Bob ertheilen muͤſſen, zu welcher uns die 
. vorhimermähnte Novelle auffordert. — Hier zeigt fihhder 


. Bähpfer der Mufarion als tiefen Kenner und innigen Behr  -. 


wrauten des Bluͤthenalters dee Menſchheit, ‚der Ichöufteg 
Periode Griechenlands; Allen Zauber. diejer nie wi⸗derkeh⸗ 
- genden , unfer eifernes Zeiſalter, aus blauer Berne freund» 
lich aulächeinden Aeta, — bie milde Luft, die das Thal 





FR en dürchfäufelte, — ‚der jugendliche Srobfinn, der die 


Dehlenen beflügelte, die hohe Rumft, die die Propplien. zu 


Vterwohnungen beiligte, — Alles ik Hier, mit nie gg - . 


009 du bewundernder Venialitaͤt, auf 
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den 


r 


unſern nordiichen Das 
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deſn heimilch gemadt foren. Velch jugenblies Leben 
‚tebt und webt in Glycerion; es iſt, als ob ihre Sotzie 
sur Irife die Erde beruͤhrte, und ber edlere Theil ihres 
Selbſt, von koſenden Laͤften gewiegt, ben Brazien In Die 
Schweſterarme ellte! Wie wahr, und mic wie brentietts 
Sen Barden iſt der Taumel der erſten erhörten und beſee⸗ 
Tigren Liebe, wie treu und leider! — wie naturgemäß - Ihe . . 
Wümähiiges Hinſchwinden gemalt! Dur der Mann, Ber 
.. „Wine.batbe Tenturie dee Wertraute: ber Aoniden, der Prieb 
ler der erhabenen Weisheit und auch des muthwillligen Schers 
es war, vermag ein ſolches Votivgemaͤlde aufjuftchen, 


- u: Wie konnte aber der Verleger ein ſolches Kunſt 
verk wit ſolchen Ferrbildern, flatt der Kapfer, anss 


Ratten! — 
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:  Bebichte von Chriſtian Schaller. Fürch, im Selbſt, 
—verilage des Verfaſſers, und in Eommifflon ‚bey 
“ Komm. 1803. 100 S. 8. Mit einer (ſchlecht 


geſtochnen) Tirelpignesse. 88. | 


Vetmuthlich ganz ein andrer S. als jener, Ber in Pfef⸗ 
fels Jlora ſchon unglei reifere Fruͤchte feiner Muſe, ohn⸗ 
gabe des Taufnamens jedoch, uns mitgetheüt hut. Chri⸗ 
ſtian ſcheint ein viei juͤngeres Pflaͤnzchen zu fern; wie er 
denn auch im kurzen, aber epigrammatiſch zugeſpitzten Pro⸗ 
log oder Apolog won noch zartem Sprößlinge ſpricht, den 
es abgeſchmackt wäre, mis danebenſtehendem, ſchon hohen 
Birnbaum vergleichen zu wollen. Allerdings abgeſchmackt! 
Wer aber hieß ihn mit fo viel Selbfivertranen dieſe Lächers 
Hapit hey Andetn vorausfegen?_ Niemanden in der Welt 
isd es einfollen, Ebriftian S—s bisherige Gedichte 
gegen beſſere, oder auch nur gegen andere zu Halten: und 
gehn biefer neue Gprößling am Muſenberge ſich muchtg 
genng fühlt, mit der Zeit etwas Anziehenderes ju Hefe, 
hätte er billig erſt Diele Kraftzunahme gebuldig abwarten, 
nicht aber die erßen, noch fo duftarmen Bluͤthen unvorfiche 
kiger Weiſe in alle Winde freuen follent Wom Kltzel ins 
Def, fo fruͤh ſchon ſich hören zu laſſen, wird der ie 
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Das Halbe FIR von Bald tarjern, dalt fängern 
Herzensergieſſungen, Denkſpruͤchen⸗ Zabeln ıc., womit He 
erfien swen Drittel des Hefichens gefült find, har Mer. 


‚neg-fanme durchdlaͤttert, ohne auf irgend eine Stele zu 


Moden, die zum derrinſt Reihhaltlaren Hoffnung Sieffe, Ges 


foßt Ihe Autor fh mit Gegenfänden dir man (dom sm 
die Bette heſungen har: fo kommın Diuge zum Vorſchein. 
bie für Irak abgedreichen gelten (bnaen, 8.©.. im Ude 


an bie Zufriedenbeit: 


ESolurfꝰ ich feine Rise 
Bud dem glänzenden Pokal, 


Vxutet aub erzwungne Kraͤfte Wietet vr — ‚aber 


Mir kein voller Speileſaal, 
Samedet dom im frohen Kreife 8 | 
Meiner Srennde,. mir im ehweiffe 
‚grey yon .allen Ironien (z 2 | 
Das verdiente Abendbrodt 


Ochuͤttelt er die Feſſein des Keims gänzlich ab, uub 


gell, wie in dem: bie Kigge Überidriehnen Ledinte von 


thm verſucht wird, Mb Höher heben: fo giebt es Traͤu⸗ 
‚merepen, um Michte Sallamens in man, foisender Ant 
RR bernehmen: 


— — vor dem erften Bern 


— und: une ungebildet fand ; 


“ Teehnre dann den Mond von * rd bel 


| den es aber zu bald ‚nur e mißbraude ſich Alles für eu 


hielt, und endlich den Himmel ſeibſt Ricmte: 


st Menfben , bie das böcfie We 
m ren a \ 


 Beoigeivin Ber Ele w 


da 


“ 


„ 2° Schöne Wiffemſchaſten 


den heimiſch gemaat worden. Vetqh ſugendliches Leben 

lebt und weht ia Slycerion; es iſt, als ob ihre Gahke ' 
nur leiſe die Erde beruͤhete, und der edlere Theil ihres 
DSelbſt von koſe aden Lüften. gewiegt, den Brazien In’ Die 
Saweſterarme eilte/ Wie wahr, und mit wie brennmen⸗ 
den Farben iſt der Taumel der erſten erhoͤrten und befeer 
igten Liebe, tie treu und leider — wie naturgemäß-Ihe 
mähtige® Hinſchwinden gemalt! Nur der Mann, Ver 
eine. halbe Eenturie der Wertraute: der Aoniden, der Prieb 
ler der erhabenen Weisheit und and des muthwilligen Schere 

46 war, wermag ein ſolches Wotivgemälde aufzuftchen. 
Wie konnte aber der Verleger ein folches Kumfd 
wer? mit ſoichen derrbildern ſiatt dık Kupfer, aus 
Katım! — \ " . 
» =. 


Gedichte von Chriſtian Schaller. Fürch, im Selbſt 
verlage des Verfaffers, und in Eommiflion bey 

Kom. 1803. 10068, Mir einer (ſchlecht 
geſtochnen) Titelvignette. 8X, 


lich ganz ein andrer S. ala jener, Der in Pfef⸗ 
rau fon ungleib reifere Fruͤchte feiner Mufe, ohn⸗ 
be des Taufnamens jedoch, uns mitgerhelt Hut. Cbeie 
Kian ſchelut ein viel jängeres Pflaͤnzchen zu fern; wie er 
denn and) im furzen, aber epigrammarifch zugefplgten Pros 
j log von noch jartem Sprößlinge fpricht, den 
#t wäre, mis banebenftehendern, fon hohen 
regleichen zu wollen ¶ Allerdings adgefhmadtt ĩ 
3 ihn mit fo viel Selbſtvertranen dieſe Lacher⸗ 
adetn vorausfeßen?_ Miemanden in ber Belt - 
den, Ebriftian S—s bisherige Gedichte 
oder and) nur gegen audere zu haiten und 
neue Oprößling am Wufenberge ſich musdig 
m Bi en — 
ef leſe unahme geduldlg ai 
erßen noch fo duftarmen Stufen unvorfche 
Winde freuen ſollen Wom Kigel ins 
ſchon Ab hören zu laſſen, wid der pie 





wem 


Aneg-famme durchdlaͤttert, ohne auf irgend 
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Das Salbe ea⸗⸗ von Bald Pützern, Yan fängern 

Sırjensergieffungen, Denkſpruͤchen⸗ Zabeln ıc., wonit die 

erften zwey Drittel ded Heftchens gefült fi Ind, har Ree. 
eine 


en, die zum dereinft Reichhaltlaern Hoffnung Sie u 


aßt Ahr Autor ſich mir Getzenſtaͤnden, dir man OR um 
Die Verse Hefungen hat: fo komm⸗n Dinge zum Vorſchein. 


die für IArigfk abgedrefchen gelten (önnen, 8. v. i iede⸗ 
an die Sufriedenbeir; 


Sala ich feine Debenfäfter 
Aus dem glinzenden Pokal, 
Beruret aub erzwungne Biräfee (Bietet va; 

‚Mir kein voller Speiſeſaal, 

Enmeder dom im froben Ste r 

Meiner $tennde,..mir im Sehe at 
‚grey von allen Jronien (d) oo 
Das verdiente Wbendbrodt 


Schuͤttelt er die Beffein bes Reims gaͤnzlich ab, uub 


will, wie in dem: die Klage Überidriehnen Gebichte von 
Am verſucht wird, fl höher heben: fo giebt es — 


wereyen, um aiches Sallmmers un un, fisenber Au 


Rn vernehmen: 


glis der Sa oͤfet/ vor dem eeſten Bern 
- Das. Unendliche betrat, 
| d Das. Chaos unentwigelt, öde, 
Dhne Kraft und Regung ungebildet ſand: 
Scoied er, durch ein Machtwort, tanfend Welten u ee 
— dann den Mond von umferm ıE r dba 
ob in gonmen ‚Steruenbent 


er . 
Geste alle K in allmachtige Diſtanz. -.— 


Endlich Ki er * ang daß Brihidier; ; 
Hort umd 
Diefe Kreatur. lan in fein: Gehirn 


Einen Denterfunfen — — — | 
"ben es aber zu Bald nur mißbtauchte, A Alles für u 


hielt, und endlich den Himmel ſeibſt Rärmte: 


bie das höch 
Be 


da 


Stele zu 


N 


Er Zur ‚Shin —E 


eh (ogenanune lage AG Ban in die Ih we 


Luft gereimt; und was noch lugiger: ©;42. Febl mit - 
‚Serail; moraus denn auf die Übrigen Kenntniſſe de \ 


se aufldy t: 


rum: ſtraſt denn niat der wife Gööfer, 

m getehten Eifer diefe Br —. 
- Im zernichtet nicht von fein 
In ihr ‚voriges Nichts —2 die Samnitigen! — 5 


u Abe auch mit dem Geboͤr des Muſenſoroͤßlings fleht 


noch ſehr bbetiſch ans. Nicht leicht eine Bette, wo es 
‚nicht Fehlreime, wie Yerher und Feder, Worten und gie - 


‚werben... Stottern und Auflodern, Selte und Freude, u. 


F.w. zu verdauen gäbe. S. 58. wird ſogar Frucht mit 


| ‚Dichters. ſich ber Schluß zirhen laͤßt. 


‚Mas kein Saar beſſer ſtehi es mit der. dramatiſch 


— 


Bearkelteten ‘Erzählung von der unglädlichen Familie, 


die den Übrigen Baum einnimmt Schoͤneich, ein deut⸗ 
ſcher Paͤdagog — unter diefem Titel wird der Mann aufs 


deluͤhrt — hat fo eben feine brave Frau verlohren, und 


Ed 


eiſt noch in der Parentation begriffen, als in der I vb 


u ſich pibtzlich Kriegegetuͤmmel hören — Oeſtreicher "und 
—8 ſtuͤrzen auf den Schauplatz Waſſengekiler und 


etzeley haben Stait; unter den Kämpfenden au ein 
aar laͤngſtverſchollne Söhne des Paͤdagogen; einer fürdie 


u Sache der Frepheitsapoſtel, der anpere fürs Vaterland 


fechtend; beude floßen. affeinander. 3 erſt als der eine 


. ſchon niedergefhoffen , erfennt der andre den Bruder, wirft 


ſich verziweifeind mitten in den. Feind, und wird, wie 


natürlich, toͤdtlich verwundet; "hat aber vor feinem Ende, 


noch fo viel. Zeit, den armen Water ſchriftlich von Allem 


| uzu benachrichtigen; der denn auch bey diefer neuen Schre⸗ 


ckenspoſt ſich -fo chriſtlich benimmt, als har immer ſich 
wollte ihun laſſen. Kurz: Alles noch Schuͤlerarbeitz 
mit deren Verſtoͤßen, in Verſen und in Proſa, gegen Na⸗ 


ge und Kunſt. Geſchmack und Sprache, noch umfändlis 


‚het. fi abgeben zu wollen, die undankbaeſte aller Bemuͤ⸗ 
"hungen wäre. Iſt dem Sprößlinge feine Reputation lieb, 
darf et, in den erfien zehn Jahren wenigſtens, nicht wies 
der “u Selbfverhs {m Gate der r Redekunſte bunten! ur j 
0. 
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. Gedichte van Jen: Baggeſen. Erler IT, heil, 209. S. J 
Zweyter T heil. 232%. Hamburg, bey Per- 
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- Der Werfaffer, welcher den daniſchen Muſen ſo Würdige 
- Dpfer gebracht hat, darf au auf dem deutfchen Parnıg 
de. frenndlihe Aufnabme ‚erwarten. Der Kranz von 
Oden und Elegien, weiche den een Band verfdhönern, 
Athaͤlt manche treffliche Blume. In den Oden deg Dis 
ters offenbart_fic edles Gefühl, - reichhaltige Gedanken, 
ik, hoher Schwung.der Phantafle und feltene Gewale 
über Sprache und Wohlaut. Scheinen gleich dem Verf 


R 


inzehne Meiter vorzüglich als Muſter vorgufhiweßen, fo 


zeigt ſich doch uͤberall der ſelbſtſtaͤndige Dichter, welcher 
auf eigner Bahn wandeln kann, ohne gleichwohl die Spu⸗. 
‚sen edler Vorgänger zu verkennen. Sn erhabenen An ch⸗ 
ven ſtrebt er Klopſtock nach; in der Kunde des Wohl⸗ 
klangs, in gewandter Behandlung antiker Versmaaße wett⸗ 
eifert er mit Voß, deſſen er oft mit gerechter Verehrung 
“ermäßnt. Die Gegenſtaͤnde, welche die Harfe des Sic. 
texs vorzuͤglich geweckt haben, find Gott, Religion, Na⸗ 
tar, Freundſchaft, Thaten großer und edler Wenſchen 


Die Hymne, das Hallelujab der Schöpfung (1,1) 
nimmt einen. hoͤheren Flug, und liefert zu einer Depfpiels 
ſammluug des Schabenen Bepträges .®., -. . 
Dein Thron wird finfter. Gieh! die Sonne fleucht . 
WVgom ſchwarzen eng PETE! 00 - 
Bir fehn des Abgrund Mächte fidh erheben; 

n Lutſehent und: ber Tiefe Selten beben! . | 
Die Thaͤler fhwellen! Hoͤhen ftärzen ein! 

Die Flammen fprudeln hinter Watfern drein! u 
Der Sturm durchheult zerfprengter Berge Spalten? 
Die Pfeiler. Iraden, die den Dom der Irde halten! 

Mir Schlag auf Schlag, mit Knall auf Kuall, 

Im Sturz zerſchlagner Felſen, Klippen Zall, . 

Hit der Orlane wirbelndem Getämmel N 

Rout Dampf dein Donnerwagen durch ben Himmel! 
Allwaltender, Alleingebieter, Bott! — 

Wir hören tief im Staube dein Gebot! 


Enn fo verdtente Die Andachtehomne, auf der Spige - 
des Gotthard gedichtet zu werden. Auch die Oden Mor⸗ 
F UD, . CII. B. 1. Sxt ls HSeſt. u :$ gens 

DE m , \ " . ; J 
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See 
generibachen (30) und Die beilige Froͤbe (125) em⸗ 


“, 


k 


Piel NO durch lebendige Darſtelung -edier Gedanken 
und Empfindungen. Wie treffend. iſt. In jener die Scene 
des Erwqchens gefchlldert, wie ſehr im dieſer der einfache 
Gedanker > Young fang die Nacht ich will die Brühe pr 
fen« unter den Haͤnden des verfchönernden Dichters getzo⸗ 
hen! Vorzügtich ragt die Ode an Gonaparte (115), zu⸗ 
erst daͤniſch, anf der Spike des großen Bernhards im 
Mai 1798 gedidtet, in dieſer Gattung Hervor. In rein 
ſapphiſchem Versmaaß flirt fie dahin. Schon der Aus 
fang ift feyerlich genug, um eine große Erſcheinang ahnch 
gu laſſen: Ä 
. Weib Getoͤn burcfliegt den verſtummten Wetter: oo 
- Hier auf Bernhards Kupp’, an der Schöpfung Greuzſtein, 
Wo feit Ur: aehthäuderten ſchwieg des Ehaos. 
Ewige Stille? 
Wunderbar entſchanett von felbft der Lever 

— —— wenn ist 

iboß, leiſ' anruhrend, im Schwung vorbeygie 
_ ” Siehe, der Selß wankt! 3 vordede na 
Schone, furtbarwaltender Gott! Wie wird mir? e 
9! wie tobt aufſchwellend mein Herz, durchbebt von 
Angſt und Worinentzüdung, ſo nah der Gottheit — 

. büßenden Wolle! N ne 


3 


un Nirgend findet der begeiſterte Dichter‘ {nen SER, 


welchen der ihm ‚gewordene Aufruf zum Geſenge gelten 
kdnnte. Denn die Heroen der alten Zeit find dahin ges 


funten;: neuere ®egınftände, wie Frankrelchs Direktaren, 


find des Liedes. unwuͤrdig. Die Phansafie des Dipters 
Hiegı nun nad Aegypten, um uns Dort dem gefeyerten 
Dann erbiicten zu laſſen. nt 0 ' 
Er, Er iſt's! Ihm rief mich der Gott. — DI du, der 
Seden guet, weltretrender des umſouſt i der 
une’, auf Bernhards Kupp', in des weiten Umlands 
Höben und Tiefen, . , | a 
ehee bald! bald! eile! dich ruft Guropad . 
en! Ach! eh’ diefes erſtickt des Abgrunde 
Dampf, erſchein allmaͤchtiges Zorus, und donnze 
Nieder den Kamul! Zn - 


Erſcheint gleih det Held erſt am Schiuß der Ode 


| ſo enthalten doch die vorangehenden Verſe Feine mäflige 


igt eſ⸗ 


| | Gedichte von Jens Beggtfen. s 
| vr : . . “ . 
Digreſſfion, da ſelbſt Die Art, wie drr Gezenſtand 

\ Pit aus dem Hintergrunde bervocrin dr —— 
bes Leſers ſpann⸗n muß. Den Untergang die Wormelt 
und ihrer Melden. malt der Dichter mit wenigen kräftigen. 


. Zügen, wo uns uͤppige, minder geregelte 
Blider auf Bilder gehäuft hätte: i phenuſe 


Dein eure font bin Me * Zeiten Sturmiieee; | 
elas Macht, die jene geſtuͤrzt, zerfiel; un 
Su enbwa/ hſner Kolo auch du kant 
. Khhrmende Roma. - B* au Du anti, 


Uebrigens legt der Dichter diefer Ode in der leſen⸗ 
. werthen Anmerkung ©, ı99 ſelbſt ein prophetiſches Ver 
dienſt bey. Daß der Dichter einen Triumphgefang über 
damals noch nicht begonnene Stege anſtimmt, if freylich 
. fonderbar genug, und deflätigt die Bemerkung, daß die 
Seher und Dichter der Vorwelt wahl richtig in - die Zus 
kanft blicken konnten, ohne auf eine andere Degeifterung, 
eis die ber. Mufen Anfpruc zu machen. Die bepgefügte 
branzoͤſtſche Ueberſetzung würde jedem frangöfljhen Dichter 
Ehre machen: Ä W 
Revient, 6 Bonaparte] armd de ton &gide, 
* Ceint'des leuriers d’Olyınpe, et ia foudre & la mein. 
La libere€ fouffrente implore son Alcide; | 
Doir-elle Timplorer envain? 
Ramèene Ta jüftice, er rendy son culre"zimable ; 
'. De Phyäre. qui renait ,-sois.l’extermingteur, 
La grande cause appelle un arbitre €quitable, 
. „Le monde un pacificaseur, 


Die Die das Hobe, das Boͤbere, das Hoͤchſte, 
in Klopſtock würde uns mehr anziehen, wenn nicht cin 
"ja myſtiſcher Geiſt daruͤber gewaltet haͤtte. In. einem J— 
ſanften, herzgewinnenden Ton find die Stuͤcke das Veil⸗ 
den (51) und Hellebeks Harfe (69) gedichtet. Fra⸗ 
ſumalgars Begeiſterung iſt auch durch die Veranlaſſung 
merkwurdig.· Der Dicdhter dankt dem vormaligen Beglei⸗ 
ter Bonapaͤrtes Haller fir ein geſchenktes Landgut, die Fra⸗ 
fnaiga; unweit Ülodene. GSchade, daB in den Schlußs 
wien S. 130 en 
Ind wenn er einit daheim, auf dem beblümten de 
aD rauben Berge, den er sun Tempe ſchuf, * . 


2 


x 


8: hie: Wiſſenſchaſeen. 


‚Stil Pnden ein, Oſir an Lemans Hochgeſtade, 
Hin’ er hinuͤber weh'n des Mantuaners Muf: 
Wo Migcio durchwallt der Cisalpina Fluren, 
dort, no mir jnngſt der Held der nenen Melt 
En todtes Denkmal ſetzt' ih feinen. Siegesſpuren, 
Hat Haller wir ‚ein lebendes gefent« 


das Ichte Wort an einen verfehlte a Reim erinnert, Ober”. 


ſchrieb der- Dichter etwa geſitell 23 
Gern, blickt die Muſe des D. in die Aindetjahre zu⸗ 
liches von Salis: 
I Knabenftedtenpferpihen — Strauchein, 


Im »rettbaianz 
Ou Blindekuh, im Bindenfchantelg 
Und Maͤdchentanz. 


> Gold: fesquipedalia verba; wie Ruabenfeitengferd 
Gin = Srrandein ſcheinen ung, des verfehlen Retmd 
ihr zu gedenken, am wenigften mie. einem Liege verrägs 


‚rüd. " Das Lied Rindlichkeir (67) erinnert an ein aͤhn⸗ 


3 — 


NH, in wochen ein kindlicher Sinn herrſchen fol. Die 


‚Genefang des deutſchen Komers, an Voß, ift fm dos 


mierd.‘ Siyl gedichtet. ‚Die Sötter halten Rasch im 
Dinina „aber: die Belang. des kranken Euiiniſchen aͤu⸗ 


gers (63) 8— 


Dieſes Mittel erſchien den Wahlenden allen das be⸗ 
fe. Asfievios als Hensler, Fobos als Stolberg, die 
Cherriten als Erneſtine, des Dichters Gattinn hauͤtfreich er⸗ 
ſchernen zu !affeı. Auch die Bitten erfihrinen, wie bey 
Homer ‚. als perſoniſizirte Weſen. 


Rings zeritreut umknieten die Bitten daB Bett des geliebten . 


. Gatten,” des Vaters, des Steund’e, Des Lehrers, des 
treffligen Bürgers. _ 


. In .der Dibtung Napoleon, an Voß (176) erſcheint 


unſerem ‚Dichter Virgil, und ſingt in Ausdruͤcken des Pol⸗ 


—lio erne neue goidene Zeit unter ‚den jetzigen Ftaͤnkifchen 


Wiederherſteller. Die Anwendung auf den erſten Conſul 
it ehr gelungen, ‚und zeichnet ſich unter manchen Paror 
dıeen und Deutungen jener berühmten vierten Etloge 
vortheildaſe aus. Bu 
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Gedichte von Jens Baggaſca. US: 
6 Wer: Band enthält Lieder und nermifi te 

\ .. CA 
| Bedichte. inen großen Theil deſſelben füllen. 333 
| des Scherrenfihleifers „ in einem burlesten Ton gedictet. 
| Der Einfall des Wis. unter der Maske eines Scheeren⸗ 

ſchleifers mit Mieſſer, Red und Hund die Welt zu durch⸗ 
, Wandern, iſt drollig genug, und mit Laune ausgeführt, 

, wenn gleich zu weit ausgelpannen, Der genlaliſche Wans 
dersmann Auffere ich Dabey über marfhe Tporheitenums 
ferer Tage mit heiterem Spott. Das Fragment det 
Scheerenſchleiferepopee, welches ben zweyten Band, .aröffs 
ni, jeigt ung. dea jovialiſchen Handwerker als äshten 

 Meifterfänger. Die Mufe, welche ihn zum Geſange bes 
uuſtert, iſt Sie Flaſche . oO — 
"het ein Dlaͤtchen Wein oder Yunſch 
a Hirb- mehr thum, ale der eitie- Wunſch; 
PR re meine Tage» 
So ein Flaͤlchchen bep-mir trage· 
Manches Abentheuer erlebt ex auf. feinen Reifen, 
Mit einer Stentorsftiimme begabt, welche fo ſtark tönte, 
daß er am. Nürnberger Rathhauſe die Fenſtern einfchrie, 
mußte- ex fie durch demoſtheniſchen Fleiß fo ſehr am abs 
wen 10: | — Be 
Daß, wenn er fie jeht in der Stadt Ueß lauten, 
Die Scheiben, blieben in ihren Rauten, ' 
- Und jeder Spiegel in feinem Rahm. nn 
Mad; mehreren Kupſtuͤbungen legt fi unfer Held 
auch aufs Trinken; doch ſo, daB ee. Wein und Punſch 
dur ale Mittel, nicht als Zweck betrachtet, und ſich mit 
jenem zu Kiederg,. mit dieſem zum Komponiren begeiſtert. 
Wirklich kann er bald in dem Sche erenſchleiferliede wor 
eier zahlreichen Verſammiung im⸗ Wiener Prater vom 
feinem Halſe rähmen: \ ” J 
Hein Hals iſt, wie eine Lebermutft ; . 
Fe mebr ich tinfe, je mehr mid durſt· 


Der Bantelſanger erhaͤlt lauten Beyfall, wird von den 
Mädchen gekiänt , fällt indeſſen bald in Inquiſition, und 

muß Hof und Stadt vermeiten.. Ä 
. In des Scheerenfhleifers Republik welche durch 
ine witlge, Anwendung sepubtitaniiher Stundfäße auf 
I | 3 einen 


\ 
-_ . x F . 
. * 


Cine Mfg ©. 
einen ſrohen Dunſchzirtel Aberroſche, Sehäsfien ‚DR ber 
Stame S. 140: \ j 


a czint: 


E12 gut; ' 
und Rum; 
Sege 


die fepten Zeilen der MWeränderung, um die Srazien zu 
Verföhnen. Des Scheerenfchleifere YIeujabrslied erins 
„sere fpielend am fo manches ernſte Wert der Weisheit, 
daß man Reime, wie Eeufih und deuiſch (a01) gern 
-üerfieht. -- Unrer. den Liedern nennen wir nur Dichter, 
ki, suldigung der Frauen und vor allen das Them 
„lied. Das leptere, welhes Nee, fon in eitier Oiumenz 
kefe liebgewann, iſt gam von den Grajiem eingegeben, 
und fließt in — aloe fe f — N 
daß es zu wiederholten Genuße einladet. te 
—XR Sian⸗ ©. zoo: * velaus 


Hua, 

reicher 

Elder Thee; 
Sand und Gee; 


für 
— binein; 
Und ber- Charitinnen 
’ Holde Priefterinade 
Weichten dich in föngeformtem Stein, \ 


- Die Gtolien empfehlen ſis durch: origiaefle, 
Laune. Ya dem Liede, "ie gefammte Teinfebten {2 
fpgar der "iR des Trinfens nah Prinzipien der Philo⸗ 
jophie bedugiet, bis zulegkder Chor (133) endigt: 


der das Nict 
3a, aleiäfem ein nn er dus zu in verflang u 
. XF 


7 
2 


Halleluja! 
das währe Micht id iſt Weia? 


Die Ketbe des Keberis (117) ſcheint und ein Tod⸗ 
tnfchädel dey einer frohen Tafeirumde. Der Dichter 
rät das menichlidde Blend in ſo (harfgrgshäneten Sign 
vor unfer wer daß fein Aufruf. | 
be lat, um au vergeſes ” ru 


ne ganze "ya e ———e 


u Ye volle Dictang verfehten muß. 


“ m der Serenade Ange ber Liebende ©. 134: | 
"5 a ii bin Ka Bi 
* i gute er füelte" 
end, A ſich unten‘ elte! | 
2 dem in der unterftriärmen Zelle gefefe 


N noch der ſprachwidrige Ausdruck erkaͤlte, weichet ſich⸗ 
ſrwerlich vor dem Richterſtuhl -der GStammatik rechtfertle 


mn Fr Nec. möchte leſen: Damit fich Aiebcben nice! | 


Die angehängten Yabaterinday.und. Caspariaden : —* 
Lickendaͤſſer, weiche in einer Sammlung erleſener Dich⸗ 
teriwerfe immerhin, fehlen möchten. . Lavaters betannte 
Ausgeburten find wirklich zu ae F Spott 
zu verdienen. b ke fon von Knig 
und andern —* —X ni läßt ſich freylich ohne he 
(4wingen. Verſe, wie 


viennehn hunbert ı und neun und weubilg ben ‚neunten w 
suß ſchriebs 


8% % lejcht zu hunderten. mehren, do eing fo ’ 
e nu 54 "Semplung et Bine wordiger beſchließen 


moͤgen. 


Ueber hanpt haben wir den Dichter am (kößen in den 
Kiheren. Regionen der Dde begleitet, wo fi fein Talent 
und ſelbſt feine Sorgfalt für das Mechaniſche der Poeſie 
von einer glänzenden Seite zeigt, Oft wurde das Days 


phiſche Metrum von unfern vaterlaͤndiſchen Dichtern; abtx 


immer mn ſentnchen Verinderagen naqhgebildet. un 
er 


Gedichte von jew Beggelan. 87. 
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Dichter gewöhnlich zwey Trochaͤen Im Anfange erlaubten.” 


t 


88 Schöne Wiffenfchaften. Pa 
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ſer Verf. Hat es neben Voß verfncht, das rein Sapphi⸗ 
ſche Metrum wieder herzuſtellen, und nach dem erſten Tro⸗ 


chaͤus einen Spondeus folgen zu laſſen, da fi die fruͤhern 


Wer die Armuth unſerer Sprache an toͤnenden Spondeen 
kennt, wird die Aufgabe eines rein Sapphiſchen Versmaz 
Ges nicht leicht finden; aber ſich auch um ſo mehr freuen, 
wenn er fie fo gluͤcklich, wie von unſerm Dichter, geloͤſet 


ſieht. Daß der dadurch gebildete Molgfias deu Ohr wohl 
"hut, muß jeder, der ein -poetlfches Ohr hat, fühlen. — 
Das Streben det Verf. nad vollgäftigen Spondeer bat - 
freyllch auch kuͤhne Wortfägipfungen, wie Tonklang. 


Strummeer, Blanssiel, Klangflug ꝛc. veranlaßt, und 
zuweilen Über die Grenzen des Sprachgebrauchs hinausge⸗ 


führt. Z. B. in der Symne an Bott a, 43. 
. Durch die Heonengebirg’ ohn' Aufhoͤr' ſtroͤmet bein Urquell. 


Der Dichter erlaubt ſich Häufig den Provinzialism, 
die begeifteende Schauer — ibr bimmlifche Mäubte. 


Wir fehen den Gewinn dieſer Eigenheit nicht ein, - und 


- finden in unferer Sprache der Wörter, die. ſich mit dem 
. tomofen e'endigen, (worüber auch Bürger mit Recht Finge) 


fa viele, daß wir ſie nicht ohne Noih vermehrt wuͤnſchen. 


yo on | N. 
- N | > . 
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Romane. 


Rudolph und Angelika, zwey Rinder der üebe. Vom 


Veetfaſſer des Brockenmaͤdchens und des Grafen 


Zerner. Chemnitz, in der Yakobälfchen Buch 


handlung. 1804. 248 S. 8. 208, 
Der Verfaſſer ſtellt ſich in ber Vorrede feines Buͤchlein⸗ 


.. etwas ungeberbig gegen den Benrthrilrt feines Grafen 


D 


Berner in dr A. D. B.; ein gleiches Schickſal hat auch 
Dee. ‚der gegerlwärtigen hoͤchſt dürftigen —— 


erwarten; aber es Hält ihm nichts deſto weniger ab,” bie 


Wahrheit zu ſagen, wenn er ſich von ihr uͤberzeugt fühlt. 
Diefer gemäß, ſieht er ſich gedrungen, zu PR “ 
2 0 Ah 


C 
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Rudolph u. Angelika ıc.5. Verf d. Brockenmaͤdch. ss 


= 
 - ihm in diefem ganzen. langweilig faatbabernden, und Ir . 
ihempfirdfamen Machwerke auch nicht eine Eigens 
haft begegnet üt, die von. Beruf und Talent zum cos 
mantiſchen Schrififteller zeugee. Sicht man auf die Ers 
dung, fo geichnet Re ſich durch die hoͤchſte Alltaͤglich⸗ 
it und Flachheit Aus; erwaͤgt man die Charaktere, die 
darin ihre Welen treiben, fo iſt Charakterloſigkeit die ein, 
ilge Chyarakteriſtik, deren fie ſich ruͤhenen Börmen, und iſt 
Fr gon'dem Style des Verfaſſers die Rebe, fo hat er an Ges 
- dehntzeit, Kraft: und Saftloſigkeit kaum ſeines Gleichen. 
1 Übrigens kein Wunder, daß er fo Waſfſerreich ifts 
denun ſaſt alle. darin vorkommende ‘Perfonen erfäufen fich 
imn ehner Suͤndfluth von Thränen. Faſt auf jeder Beite 
des Buchs wird geweint und geroinfel. Eins der gibze 
tm Wunder in dieſem breyweichen Romane ift, daß die 
r  8eute darin Helle Bruſt⸗ und Schulterknochen behalten: 
denn fie werfen ſich einander ſo oft an die Bruft, _ ruhen 
J fp. nnaufhoͤtlich einer auf des andern Schulter,“ daß blaue 
ent das Wenlgſte fern muͤſſen, was fie davon tragen, 
ebrigens, wovon ber Titel leider?! nichts erwaͤhnt, giebt 
i dar; Baffermann Bier nur die erfle Portion’ der ungefalz⸗ 
‚nen Thraͤnenftuth; eine zweyte hat der Lofer noch zu ers 
waktten, die unſtreitig Hoch einen veichern Vorrach ents 
halteu wird, da die tigentlidhen Helden dieſes Jammerba⸗ 
des dort erſt ihr volles Waſſerweſen treiben werden. So 
hert dieß Urthetl klingen mag, ſo wahr IR es. Nur, 
um das theure Papier zit ſchonen, erfpart Rec. ſich die 
näheren Beweiſe. Doch ſtehen ſte dem Verf... wenn er es - 
verlangt, gern für einandermal zu Wefehl, wo ſich dann / 
ergeben wird, daß das Schimpfwort: »hamiſch ehe 
"fe wenig auf fein, als feines. Bollegen Urthell paßt, 


Sn 


Taufenb und eine Tollheit, oder Neifen eines Bre-⸗ 

mer Kaufmanns durch bie Spagiergänge der Liebe 
in. das Jabyrinth des Eheflandes, Mit KR, Dres. 
men und Hamburg, 1803. 9908. 8. ı WE. 
11H | 


Eigenelich hoͤchſt auſtoͤßtze Liebesgeſchichten. Nice leicht 
has je ein aͤrgerer Bruder Liederlich den Helden eines No⸗ 
TEN m _ 
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wans gemacht, als der hier. aufgeſtellte Breyer Kauf 
| hiſchweſtern, Mädchens ‘= 
perführungen und Ehedruchsgefdichten drängen ſich in ſei⸗ 
nen ivuͤſten Lebenslaufe. Mehr, als ein raulbiojes So 
dpf, wird das Opfet feiner Begier und der unſeeligen 
olgen desfelben. Er hingegen kommt Überall mit einen 
fauen Auge davon, und einige, nur zu bald unterdruͤckte 
wiſſensbiſſe find die similar adcheigung für fo viel Greuel 
er Verwäftung au Zucht, Sitte, Menſcheagluͤck und See⸗ 
lenfrieben. Zuletzt ſtiehlt gr fogar, und verführt zum 
Diebſtahl. Der Diebſtahl wird entdeckt, und zus Srrafe 
erhält er fänfgundere Louisb'or, beſſert ſich nun piößlich, 
und ein reiches, tugendhaftes Mad n reihe ihm, ale 
Goͤttinn, ihre Hand, Diie einer hoͤchſtwiderwaͤrtigen Frech⸗ 
eit erzählt der Wuͤſtling das Alles ſelbſt, und mit einer 
verſchaͤmtheit. ohne Slezichen, widmers erdiefe Erzählung 
iner. tugendhaften Gattinn. Freyſich iſt Alles cur ein 
oman; aber das. mildert die Sittenloſigdeit dieſer Liebes⸗ 
gefchichre um nichte. Die zugelloſe Ueppigkeit, mit der 
darin die Szenen der. Wolluſt ausgemalt werden, muß 
uch die, reinſte Phantaſſe verderblich entzuͤnden, und Rec, 
It es für feine Pflicht, laut und ernfi feinen are 
Segen einen folgen Mißbrauch der Preßfrenheit. zn eriäs 


.. gen, und jedes rechtliche Gemuͤth vor einerfektäre' zu warg 


og 


) 


Ben —*8 — I —5— —— en olig | | 
eſcke des Anſtandes und der fittlichen Drbnung fo En 
ee RO 


* ‚Siebe auf ben verſchledenſten Stufen ihrer Keim 
beit und Würde. Vom Werſaſſer ver edlen Gries 


chen. Erſter Theil. 207 S. Zweyter Theil. 215. 
"8. Seipgig.u Elberfeld, bey lüfchler. 1302. 8 


2. Das Sandwerk. Eine Stadeneuigkeit vomKafe 


[2 


J— 


feehauſe. Vom Verfaſſer der edlen Griechen. 333 
S 8. Ebendaſeibſt, 1308. 
Pa Hüter find recht gutgemeint, und die moralifde 

Tendenz des Verſs. verdiene alles Lob. Schade I J 


2 





Siebe auf den verſchiedeuſten Stufen ga . 
daß eu ſte etwas. langweilig burdfegt. Benn wirkli 
et die Gutmuͤthigkeit eines Recenſenten dazu, —* 
vohferligen moraliſchen Vorleſungen bis ans Ende auczu⸗ 
won. Noch ecmübender für die Geduld deu Leſers iR, 
8 bie Goſchichte deß Buches vorſtellen fol. Die tris 
vialſten Menſchengeſichter treten im ihr auf, und ale treis 
- Un ihr Weſen gerade fo trünial, mie fie ausfeben.: Wer 
alſo nmicht Luſt Her, mit dem guten Willen des Werfaflers 
t  vorlieh gu nehmen, wird ſich nur ſchlecht echaus fiuben,. 
Rec. brbanert das aufrichtig; denn eben, weil er die ſitt⸗ 
Hide Tendenz des Buches zu ſchaͤten weiß, wünfht” er 
wohl, Daß. vey der. lohenswerthen Geiſteewilligkeit des Vf. 
ſeine Feder ſich weniger ſchwach produzirt hätte. | 


l 


. ... dl nt. .... 
Braut und Bräutigam, 'ober das agte Kapitel von - 
"dem Ende Ein züchtiger Roman, voller Saune 
nd Wi, fuͤr Alt und Jung zum Troft und (zur) 
.. + Ürbauung geſchrieben von ***e. $elpzig, im neun⸗ 
zehnten Jahrhundert. 253 ©. 8. ı RE. 


-Lehsäre. Diefes Romans hat Rec. wohlgethan. Hier 
Menbart ſich Welt⸗ und Meñſchenkenntniß ohne kuͤuſtliche 
WVerwicklung; belbit, ohne. große Kunſt der Darſtellung, ges 
wvihrt das uc eine amgenehine Unterhaltung, und. bes 
Maͤffeigt nicht hloß die Phantaſie; auch der Verſtand des 
deſers finder eine befriehigenäe Unterhaltung. Die Cha— 
raktere ſiad treu gezeichnet, und nirgends weder tugende 
noch laſterhafte Karrikaturen. Die Satyre ift traf 
„hu Perſonalizaͤt, und die kleinen Otreifereyen ing 
Gebiet der Moral fallen nirgends in einen ermübenden 
Prehigerton. Ohne fi duch glänzende Eigenfchaften, 
oder. eine hervorſpringende Originalität auszuzeichnen. bat 
des Veifs. Vortrag doch das Verdienſt dee Einfachheit 
mb Natürlichkeit, und ‚erhält auch. dadurch den Leſers 
Theilnahme für das Erzaͤhlte aufrecht. Wenn men alfe 
befen Roman auch kein Werk des Genies nennen kann, 
fo verzärh er doch auf jeden Ball einen fähigen Kopf, eis 
wen gusen Beobachter, und eine geſchickte Hand. 


„1. Bei, 


\ 


* 





- 93 u ö j Romane. 


i. Fritz ‚ber. Donnerjunge (ei entlich Feirdelch Rlch⸗ 
2 ser), ober Eventeure  Mbeitheuer), Mordgeſchich⸗ 
te Mordgeſchichten), Schwaͤnke, Geſpenſter und 


Todte; von einem, der den Papieren todtfeind iſt. 


Erſter Theil. 191 ©. Zweyter Theil. 196 5. 


: Ronneburg u. Leipzig, in Commiſſion bey Sau 


. mann. 2803. 8. WURRT 


2 Eulenkopers Leben und Leiden. Eine tragikomiſche 
Geſchichte. Won F. €. utdard 1. ſ.w. "Hall, 
. bey Hendel. 1804. 2546. 8. 18 


3. Corilla Donatini oder Geſchichte einer empfinbfe: 


= ‚ men Buhlerinn. Von F. C. Laukhard. Halle, 


bey Hendel. 1804. 208 S. 8. 20 HE. 


Der unſaubere Geiſt ſowohl, der yon innen, als die bet⸗ 


terhafte Geſtalt, die von aufſen obruſtehende drey Num⸗ 
mern brzeichnet, machen fie zu einem wahrhaften Klee⸗ 
Blätte von literarifcher Korhmalerey, In Nr. 2. iſt ein 
Schenkenſtubenſpaß und ein Vierfelermig ſeib, dem ges 
wiß kein Karrenſchuͤber und fein Laſttraͤger wird wider, 
fiehn koͤnnen; und bey den folgenden hätte ihr Verfaſſer 
ih die Muͤhe, feinen Namen zu nennen, immer erfpa« 


— 


ren moͤgen. Die Höhe von Schmutz, Zotenrtiſſerey und 


Pobethaftigkeit im Eutenkaper, und die Fade⸗Platt⸗ 


-$ und Gemeinheit in der Corilla laſſen den Leſer auch nicht 


einen Augenblick in ungewlßheit, ds Herr Laukhard 
I hier produeirt. 0 
_ BEE 


| Der Verf. hat den Charakter felnes Helden ziemlich treu 
aus der Natur aufgefaßt, und nicht ohne Gluͤck, durchs 


. I ges. 


Ü 7 


F Her Puff. Ein komiſcher Reman. Vier Theile. 
Hambur, bey Vollmer, 1804. kl. 8. 3 NE. 
8 X. 
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Herr Puff. Ein komiſcher Roman. 83 
gefüßet. --Auch fehle «6 dem Bache nice am wirklichen 


komiſchen Situationen, und dem Vortrage nit an Witz 
und Laune Nur fäls hier und da Herr Buff, wie des 


Erzaͤhlers Witz, etwas ine Allzuderbe,; und mande Uns ; 


naturlichkeit ftört den im Bangen der Natur treu bleibenden 
Gang der Begebenheiten. 3 Nebenfiguren in dieſem 
Lebens⸗ und Sittengemaͤlde nehmen ſich gleichfalls gang 


gu aus, Das gilt aber nur von ten maͤnnlichen; die 


weiblichen, befonders. die Hauptheldiun, find etwas ver⸗ 
kuͤnſtelt. Das Ganjetieft ſich indeß leicht weg, und Ree. 


darf ihm, ohne Scheu, das Verdienſt einer kurzweilen⸗ 


den Unterhaltung zugeſtehen. 


. Der Blauſtrumpf oder Breitings Abentheuer und 
tolle Streiche. Erfter Band. 424 ©. Zweyter 


Band. 484 ©. Dritter Band. 372 ©. Sam» 


burg, bey Bohmer, 1804. ME NE 1a 


gr möchte Rec. den Werf. dieſes und dee obenſtehenden 
omanes für eine und dieſelbe Perſon hatten; wenige 


Mes gitt,.in Ruͤckſicht auf Lob und Tadel, von dieſem, 
was von jenem gilt. Auch bier iſt der Hauptheild — 


eine Art Sit Blas — mit giemfich leichter. and freyer 


Hatd acgerhuer; auch hier manches Abeithener coll ge 


nug zrionnen und durchgeführt; auch hier der‘ Ton der 


Et zaͤblung lebhaft und taunig, - und in mehreren Stellen - 


des Buches die. Geiſſel der Satyre geſchaͤfftig; aber auch 


hier fehlt es nicht an ausartendem Wis, an welblichen 


Unbildern, an Unnatuͤrlichkeiten. Im Ganzen aber be⸗ 


hauptet Here Puff den Vorrang. Deun obgleich den Le⸗ 
fer bier eine weit größere Mannichfaltigkeit von Begeben⸗ 
Beiten und: ein vielfeitigerer Kontraft von Charafteren 


nterhaͤlt, als dort: fd find die erften ſelbſt, als Aben⸗ 


thener . angefeben, doch mitunter gar zu Derbe Linnarürs 
fihleiten, und die letzten nicht ſelten Karrikaturen im 
hoͤchſten Suüprriativ. Wirklich werden in Meier Blau⸗ 
Rrumpfs Lebenslauf Dinze erzähle, die ſich nicht Teiche‘ une 


| —5* erfinden laſſen. Da ſprengt eine auf einem- 


chiff angezuͤndete Pulverkammer vier Stuͤck Menſchen 
Luſt, Die ſich bloß ein dischen verbreunen/ ſonſt 


an die 
er, 
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94: Romane. 


Ist. 


ſen will, ſogar feinen ganzen Lebenslauf, mit den 
-Heinften Nebenumſtaͤnden, mir allen Geſpraͤchen, die zwi⸗ 


| fen Ihm und den vorgeführten Perfonen fich begeben has 


ben. Das heißt denn doch das Romanhandwerk gar gu 


leicht treiben, und mit des Lefers Phancafie, ja ſelbſt mit 


feiner Liebe zum Wundecbaren und Abentheuerlichen af 
gubune herumfprirgen. So eine Dichtung Ins Blane Hin 
ein , erfordert weder viel Kunſt, noch Genie; unterhäfe 
au am Ende nur den Troß von Befern, den zu gefallen, 
Heines Schriftſtellers Ehrgeiz ſeyn follte, den feine Talens 

te zu etwas Beſſerm heflimmen. a 
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Schöne mid, bildende Kuͤnſte. 
GBeſchichte der zeichnenden Kuͤnſte von ihrer Wieder⸗ | 


. „herftellung bis-Jauf die ueueſten Zeiten. Won J. 


D. Fioriio. Dritten Bandes erſte Hälfte. Göße 


tingen, bey Röwer. 1803, 3101. 8. 1 ME. 


© 


mit welchem Hr. F. die beyden erſten Bände Diefes 


Sie eben der Sachkenntnitßz, ‚dem. Geſchmack und ER 
heagbeitet bat, (ſ des 71. Gde. 10 Stuck der SHiäl.) Ta 


. 
t 


Tg Tg — - 


Geſchichte der zelffhenden Rünftexc.b. Bierlile, 65 
5 in. Diem fort, uns trägt darla die Geſchichte der 


Malerey in Sranfreich von ihrer Herſtellung bis 
auf dig neueſten Seiten vor. 


Der son den Roͤmern nach Julius CAfard. Unterjo⸗ 
des freyen Galliens dahin Äbertragene Kunſtgeſchmack 

ieh ſchnellz; dieß beweiſen die trefflichen Ueherreſte ats 
der Monamente der Kun in verſchiedenen Städten, ber 


fonders des weſtlichen und füdlihen Frankreichs — Uns 


ter der fraͤnkiſchen Monarchie ſanken Hier die Künfte) wie 
den Ährigen Europa, und blieben auf einen niedern 
Hufe. In einem Zeitraum won mehr als soo Jahren 


Barden Feine andern öffentlichen Gebäude ald Kathedralkir⸗ 


Gen_ und Abteyen aufgeführt. Die errichteten Grabmaͤ⸗ 


| 2 fer der Könige, und die Statuen jener Zeiten zeugen von 


dem roheſten Geſchmack. Die Baukunſt trägt In Frank⸗ 
seh) unter den Merdvingern mit der im übrigen Europa 


ein gleich:6 Gepraͤge, und erbielt ſich auch fo, wiewohl 


wit mehr Kunſifleig und Driginafltät, unter den Karolin 
gern. Die vielen Einfaͤlle und Verheerungen der Norman⸗ 
nen erſtickten dort brid jeden nesen Keim der Kuͤnſte, 
nd die Bemühungen einzelner Könige vermochten nichts 

den toben Weit des Zeltalters, worin ſich einige 
Spuren der Minkaturmalerey, der Steinſchneidekunſt und 


des Wirkens von Malerey, fo wie ber Glasmalerey geigs 


wu, Die Geiſtlichkeit mar die einzige Stäge der Künftes 
d Mönche waren Kinpler. Richard, Adt von Vanne; 
Berg, Biſchof von Elme, und der Baumeiſter Lands 


ted verdienen in der Pericde des 10. u. ırten Jahrhun⸗ 


deris als, ſoſche genennt zu werden. — ı Unter den Kape⸗ 
tingetn hoben ſich nach und, nach durch die. Bemühungen 
der Regenten, die Kuͤnſte und ber Geſchmack, fo langſam 

ud oft unterbrochen die Schritte anfänglich unch waren, 
—X Hlüheren die Kuͤnſte unter Ludwig VII. —* 
or. Vorallem gewann im ı2.u, ı3ten Jahrhundert die 
iicktur, wovon bie verſchiedenen ſchoͤnen Kathedralkirchen 






. a Brankreich' Zeugen find. Mit der Regierung Ludwig 1X. 


[ 
‘ 








es, Helttgen) hebt für Frankreich eine wichtige Epoche In 
fehurig der. Kuͤnſte an, melde unter feinem zweyten 


ke ei die Zojählige Reſtdenz der Paͤbſte in Avlgnon 
N 


N 


‚takhe gehoben Ward, Die Zahl der Kunſtwerke, ni 


Er 

u u 

. 

ey Zr 
141 


Noachſolger, Philivp dem Schönen, neue Kraft gewann, 


⸗ 
en Shöne.Künfe 2.2: . >; 


he, ſich aus bei: Zeiten der Merovingen und Kartolinger 
bid-auf uns erhalten. hoben, iſt geringe.‘ Won den Belt 
ten Ludwig IX, beſonders aber von der Megierung RarlV; . 
dieſes Freundes der Künfte und Wiffenfihaiten, flirg Die 
Kultur, and die Kuͤnſte bluͤheten mit abwechſelndem Gluͤck 
unter Ihren Nachſolgern, bis Franz J. hr großer Beſchuͤ⸗ 
| Ber, den Thron beſtieg, unter feiner glängenden Regierung 
>. ‚das Dunkel des Mittelalters verſchwand, und fuͤr Küng 
Re und Wiſſenſchaften ſich die ſchoͤnſten Ausfichten bffne⸗ 
ten., Mit ihm hebt erſt eigentlich eine Geſchichte der 
Malerey in Frankreich an, die man bis auf die nened . 
ſten Zeiten verfolgen kann. Feanz zog die da Pinci, 
Vanucchi, del Sarto, Roſſi, Salviati, Primatice 
cio nad Frankreich, denen noch ſeihr viele ihrer Landes 
leute dakin folgten, und Frankreich, befonbers ader'deffent 
Hauptſtadt mit ihren Werken det Moterey, der Bau⸗ und 
Bild hauerkunſt verfhönerten. Sle zogen hier doch nue 
ſtlaviſche Nahahmer‘, Leine, felsitftändige Kuͤnſtler, “und 
Alles, was Frantreih auch nachher noch an guten Ma—⸗ 
fern aufzuweiſen bat, hatte ſich, le Sueue ausgenom— 
men, durch das Studium italiaͤniſcher Werke in Italien 
ſelbſt gebildet. Vor allen aber thaten ſich die Frauzoſen 
in der Kunſt der Glaswalerey ſehr hervor, fo daß ſie ſelbft 
nad Italien vecſchrieben wurden. Claude, Buiflaume - 

0. de Matreille, Arnoud Desmoles, Robert Pinais 

grier und Valentin Bouch waren die Herühmteften Glass - 

N tmaler In dieſer Periode. — Mit Jean Concin fing ged 

En en das Ende des 10ten Jahrhunderts die Fransöfilcbe Mas - 

' —2* an. Vefonters zelchnete er ſich im vortrefflicher 
.Slasmalereyen aus, welche aber größtentheils in der Red 
volution zerftört: find. Auch das Wirken von Taperen 

506 ſich fehr unter Franz J. ' Gilles Gobelin fam das 
| mals von Rheims nad Parts, deflen Name in der Fols 

“ge der berühmten Manufaktur beygelegt ward. — Es fſo 
gen num bie in den verfchiedenen Fächern der Künfte anfi 

\ eführten franzoͤſiſchen Meifter mit Anführung Ihrer Lei. 
neumftände und ihrer vorzüglicken Werke, big auf die 

neueren Zeiten der Reglerung Ludwig, XV. — Im Gans 
jen 6litben die Natiodal / Künfte in Frankreich noch lange 
* traͤnkelnd, bis auf Simon Vouet (1641), der eine Schule 
an fiftete, aus welcher sreffliche Meiſter herunrgiengen, die _ 
> dem Edlen' und Schönen der italiaͤniſchen Kunſt felgen, \ 
er ES nt —det 
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Beſchichee Berjelmenten Runter. v. gieriue— 97 


verea Nachfolger aber wieder im ie faleqte Marlondb u 
Manier zurüdfieten, und bis am Schluß des vorigen pre 
Sundert6 datin behorrtes. Die le Bran, le Sueug, 
.Mole, C. Mignard, X, du Scesnop, st. Cba⸗ 
beron, £. Doxefos, &. 2.6. Teftetin und Design 
waren die ausgezeichneten. Schaler Vouets. Note te fh - 
Den Beitgenofien Shühere. um das Yale 1620 Quintin 
Varin, der Lehrer des großen TZ, Poiriflin: Lı6by), de die 
Ray 1 Zeantreice, das er aber eben jo menig Itehte, 
als feine Größe erfannt ward, und folglame S 
ler fand. Erſt am Ende des vorigen Jah-hunderis fing 
man an feine Kunſt 20% Berbienf zu würdigen, Die von 
beſonders herrordehobene Cha⸗ 


‚dem Verf. ensworfent, 
—*28 diefes großen Cunflets. fo wie in der Folge 


—— vorzägligen alten Meiſter, als Claude le Lo 
San, Mignard, le Sutor, und fe Beum, iſt ſeht 
und mit: Geſchmack und Kenntniß gegtichher, mu ©. 
ch m, f. if die Reihe der Künfkler durch eine kurze Ger 
Piale der tönigi. franz. Winters Akademie in Paris. uns 
wehrehen, und ©. ars folgt eine, nur zu kurze, Er⸗ 


. der Maler s Ytademie In Rom, 
mähnung ranz. Maler s Yladem * — melde * 


Deun ẽs ſuſtere. Ira der Zeit dieſes treffli 


Ins vieſank Die franzd Kunſt, und Ihre Schule abs ° 


* eine —— bie ch immer Weiter von den Grund⸗ 
des wahren Schoͤnen und Großen der guten län 
GSchulen entfernte; mur no nige Schaͤler PR 
. und dinige Andere, blieben Selen Srunvfätch 


a — Unter, Ludwig XIV. hob ſich die Baukunſt ja 
\ ar hohen Surft, wovon die nad Perraults Entwurf 


Wibauete Lorwrefacade, und des Inväliden s Motel die gläns 
fen Beweiſe find, — Nach Erwähnung no vers 
dener vorzüglichen Künftler, befonders auch einiger 
vefflichen Portraltinaler, VN. Se Kargelliete und 3. 
egaud, des Arien Ind igten Jahrhunderts, welche un 






m den größsen Saufen ‚der franz. Künfller, Die dem alle 


1 reſchenden verborbenen Geſchmack eines dlend 
grundes Der theatrultſchen Compoſitionen un 
bes derzerrien Ausdrucko In Stellung und Gebaͤhrden, 
* ſich aoch einigermaaßen a — —* 
erſ. na mit einigen ‚wahren und kraͤſtigen A gen 
vn für dan gaten Sefämet ee kauen Buß Zuftand der Künftt 
= der zweyten 
B. XCU. B, 1.68 u De ef: . Haß 


1 1 


| N ” . . \ 
te Weltmeisgel 


- ‚Hälfte biefes Bandes erwarten wir des Verfs. Urtheil über _ _ 
Die Fortſchritte, welche die franz. Künfte in der legten Res 

‚Hierungs ; Periode des unglüdlichen Ludwig XVI. und feit 

dem Ball des franzöffhen Koͤnigethrons gemacht hat, ade 

von fih, werin man bie Ausichweifungen einiger ercentris 

ſchen Köpfe und verſchiedene Uebertretungen der Linie, 
awelche das Studium der Antike in der Malerey fordert, aus⸗ 
J ‚nimmt, viel Gutes ſagen life, Be 
— Zu Rp. | 


— Weltweisbeit. 
Syſtem des Gleichgewichts und der Gerechtigkeit, . 
ter Theil. 382 ©. ater Theil. 501 S. Frank, 
furt a. M. 6. Andre. 1802. gr. 8. Mit a Titel- 
Bignetten und 2 Karten. ‚4 RE: Tr 


u Der Verſaſſer iR der Profeffor. Nikolaus Vogt, der ver: 
‚einigen Jahren” ein Buch: Weber die europäifche Re, 


’ 


.. . 


2 Pablik geſchrieben hat, ‚von Welcher Schrift auf mehrers 

x Seiten. dieſes angezeigten Spſtems eine neue Ausgabe aus 

N gekündigt wird. en steich diefes Syſtem die Sefinnuns 

gen des Verf. für das Wohl der Menſchheit, für Häuslis 

Ges und buͤrgerliches Sluͤck, für wahre Gottesverehrung 

aufm, auf eine überzeugende Weiſe darlegt: fo wird dod 

.., ber Leſer zuverlaͤßig viele Geduld nöthig haben, ‚um Dies 

. Jes weitläuftige,. und fi fo ofe wiederholende Werk ganz 

ww, au leſen; es wird auch nicht fehlen, daß der Leſer über 

fo manche ermuͤdende, zur Sache nicht gehörige Unterfus 
dungen ‚und. fonderbare, fi nice haltende Meinungen _ 

j bes darin enthaltenen Guten vergeffen möchte. Der ter 

u fer darf. bier nicht. eine Unterfuhung erwarten, "wie das 

Sleichgewicht von Europa durd eine zwertmäßige Vers 

- theilung der Länder und Kräfte zu erlangen, ſtehe; ſondern 
ber Verf. has ſich einen Höhen und ‘allgemeinen Geſicht⸗ 

‚punkt genommen... Es foll in dieſem Soſtem die Rechts 

‚x fertigung. der Gerechtigkeit Gottes und des gemeinen Mens 
denvetſtandes gegen bie Laͤnerungen der Sophifleren, un 
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Soſtem des Gleichgewichts u. d, Gerechtigkeit. 99 
bie Gewaltthaten des Machlavelliſten geführt werden: es 


ſoll eine Theodicee aus der Weltgeſchichte aufgeſtellt wer⸗ 


den. Das Bedenkliche eines ſolchen Unternehmens liegt 


dem nicht verborgen, der ſich mit Unterſuchungen dieſer 


Art beſchaͤfftigt hat. Den Weg, den der Verf., um zu fels 
nem Zwick zu gelangen, eingefchlagen bat, iſt in der Kürze 
folgender.- Im erften Theil wird die Theorie des Gleich 

gewichts und dee Gerechtigkeit aufgeftellt, und im zwey⸗ 
ten diefe ans der Welrgefchichte zu belegen geſucht. Dies 
fer Beleg iſt großen Theils woͤrtliches Excerpt ans den 
Schriften von Montesquien, Meiners, Herder, Mercter 

Tacitus u. ſ. w. Was die Theorie berciffe: fo ſucht dei 
Verf. In einer vorangeſchickten ſpekulativen Einleitung das 


erſte Princip Pi Gleichgewichts und der Gerechtigkeit: vor. 


zuͤglich dadurch feſtzuſetzen. 


Eine Philolophie ohne einen Grund, und eine Wed 


geſchichte ohne einen, Gott, oder eine Urſache, find n 


Titularwiſſenſchaften, und verlieren ſich am Ende in Richt: . 


In uns ſelbſt muͤſſen wir zurüdgehen, um da den Grund 


‚ aller unferer Sünftigen Lnterfuchungen zu. finden; und da 


kommt uns fogleich, wie jene Gottes, Stimme: Es werde 
Licht, und es ward Licht! der vielfagende Sag des Cartes 
entgegen: Cogito, ergo fum, Der Verf. bricht dabey 


1. Th. ©. 8. in folgende Ergießung aus: » Ich berufe 
»mich auf das heilige Gewiſſen eines jeberi benkenden 


»Menfchen, 06 ihm nice, wie er nur diefen Cartefianis ' 


»ſchen Sag gedacht hat, ſogleich feine und die Exiſtenz Got⸗ 


»tes und aller Weit gewiß wird, Es ift einem, als hörte 


»man aus dem Sinherften feinen Seele jenes «öttliche 


»Schöpfungswort: Es werde Licht, und es ward Licht: und 
»die Gewißheit alles deflen, was in und außer uns vorgeht, - 


»wird ums kraͤftig und wahrhaft manifrflirt.« (Der Per, 
bekennt, daß, ‚wie er zuerſt diefen Satz in den Meditationi- 
bus des Carteſius gelefen, er auch von einem aͤhnlichen Ges 
fühl beſchlichen worden ſey; daB ihm aber ein Gleiches auch 
bey andern großen und originellen Dentern im Studium 
ihrer Syſteme begepnet ſey; daß er dagegen bey dem falten 
Ueberdenken des Defundes and des Beflandes der Wahrheit 


andrer Meinung germorden fıp, und der Zauber Ihn verlafs 


fern Habe... Diefe Erſcheinung tritt jedoch eigentlich nur bey · 
- Birken des Genies, nicht bey den zarte ihrer Nachben ı 
u 2. —* 
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ser, Auszieher und Erklaͤrer ein. Der wahre Dichter um 
"  ger-wahre Weleweiſe müflen die Kraft befgen, den Leher - 
> aus feinem Ideeneigentham herauszuheben, und in tag div - 
rige zu ehee der Leſer muß aber mur dafür ſorgen, doß 
er zu rechter Zeit wieder auf eigenem Grund und Bedenam - 
—dangt.) Diefes reine Denten fol das freye unbeftimmue - 
Gewiſſen ausdruͤcken. Ich denke, obder ich bin mir. bp 
wußt; es muß aly Etwas ſeyn, was mein Gewiffen dev 
ſtimmt; und dieſes Etwas if die oberſte Form und Kraft 
aber Wedanken, Willen und Empfindungen Unſer ganzes 
‚Men und Streben ſtroͤmt von Goit aus, und fließt gu 
Wott zuruͤck. Sort if der Anfang and das Ende, dad 
and oo aller Wahıheit, Gerechtigkeit und Schoͤnheit. 
reinen Denken if nur Speneität ; Im wir 
ten iſt der Sag des Widerſpruchs der obere Dentfah ' 
Der freye, reine Wille iſt nur die Form oder Mögliche 
‚ Weir des Wollenss aus dem’ betimmtru wirklichen Wol⸗ 
ken wird er die Moalichkeit uud Fredheit des Willens 
erlanne. Ein freyer Wille iſt die praktiſche Vernunft. 
Rein Wahlaktus kann abre vorgenommen werden Z hut 
ein. vorheriges Urcheil! uud fo wird der. Gap bes Wider⸗ 
ſpruchs zugleich auch die oberſte Regel des Willens, und 
das ethiſche Preimip; Alles, was einem Etwas Durch _ 
ein Burbeil als Recht zugeſprochen wird, ſoll ibm, -. 
auch zugerbeilt werden; und die Gerechtigkeit If der ewi⸗ 
ge Wille, einem jeden fein Recht wiederfahren zu laſſen, 
9 erſte Princin des Gleichgewichts und der Gerechtig⸗ 
keit in feiner ganzen Anſdehnung heißt cheoretiſch, Syn 
theſis oder Vereinfachung der Mannichfaltigkrit. durch Ge⸗ 
danken; vroktiſch, Synergie (Sompathie) oder Verelnfa⸗ 
chung des Mannlchfaltigen in Gefuͤhle oder Krafl Eu - 
it nice anders, als das Eins Cr), die Ferm und 
afı za Wahrbeit, Schönheit und Euuͤckſeligkeit in und. 
durch Materie oder Mannicfaltigkeit (war). - Die hoͤch 
le Urſache davon ift weder mit Dem Idealiſten im Guss 
jckte (dem Seife), noch mis dem Marersaliften im Ob⸗ 
jekte Cder Materie), fondern in Sort, wiefem letzten Grund 
aller. Wahrheit. Gerechtigkeit und Schoͤnheit zu ſinden. 
Das Soſiem ſelbſt zesfäht in drop Bücher, wo in dem | 
enden vom Menſchen oder yon Her haͤusltchen Gerechtigkeig 
in dem zweyten nom Ömate oder yon bei bürgerlichen Eier 
rechtigkeit, und im dritten von Gott aber won ber — 


| 
- 


Aud Ger. 


Softem des Gleichgewichts u.d, Gerechtigkeit. ro 
Seregtigfeit gehandelt wird. In Anfehung ver häuslichen‘ 


Gerechtigkeit wird bemerkt: Der Menſch befkcht aus Rücr 
per und Gel, und gehört durch Ben erſtern dem Mhier, 








wm» durch den Ichtern der Gottheit an. . Aug der Verbin⸗ 


diefer deyden enseht In dem Menſchen ein Drittes, 
wanität oder verfinnlichte Wernunft. Der Menſch 
echt Daher aus drey Nataren oder Kräften, aus de 
dumanen und göttlichen, oder aus Koͤrper le 
. Auf das Gleichgewicht diefer drey Masuren 
sräntet ich num die menſchliche Gerechtigkeit, und mishin 
ud Me hänslihe Btäcfeelinteit. Der Werf. unserfaht . 
zum die Kräfte des Körpers, der Seele und des Weis 
Res, re Krankheiten, Ausichweifungen und Hellarten. 
Er geht babey Ar fehr nt eg er nit * | 
ganze fen ten L . 4 ” W. ſtinziet * 
der Maft. Noten E laͤßt, die Garten-Autagen und 
Bauten » die Theatereintichtungen bis auf bie 
idung und Theatergeräthfegaften angiebt, Regeln 


| über die Wadl einer Gattinn und über die Einrichtung der _ 


Distärit und Oekonomie Heftimmt ; Tondern daß er auch Über 
fe, Beyſchlof, Hausapotheke, und Verfahren der Weis 


” ee, je fogar 1. Ch. &.104. von den Mitteln handelt, wie 


Kindern die Unart,- die Derten unrein zu mar 
en, abzugewoͤhnen ſey. Was vie bürgerliche Gerechtig⸗ 
keit detrifft, für beſteht dieſe over der Staat aus Menfchen, 
anbes muͤſſen fich folglich in ihm, ſe wie bey dem einzelr, 


. am Menſchen, die naͤmlichen thieriſchen, humanen und 


eichen Kräfte und Bebätfnifle vorfinden Die thieri-⸗· 
u dienen dem öffentlichen Unterhalte oder der Nahrungs 


ı - Die humanen der oͤffentlichen Sicherheit oder der Vertheidt⸗ 


Hung, und die göttlichen der Öffentiidgen Lehre oder Relie 
gion berfeiben. Die bürgerliche GBerechtigk.it und daher 
das oͤffentliche Wohl, gründen ſich wieder auf das Gleichge⸗ 
wicht dieſer Kräfte. Der Verſc verfolgt hier wieder jeden 
einzelnen Zweiß der Staatsgewait. Bon den hohen Ochu⸗ 
ken degt der Verf. 2. Th. ©. 353. fein. Bekenntniß dehlu ab: 


| .»Die hohen Schulen find eiaentlih nur dazu beſtimmt, um 


he Gubealternen des Lehrfiandes gu bilden. Der wehre - 
Seiſe erhält durch Mar feibk oder von Gott feine echabene 
GSendung oder Erteuftung.« S. 355, ſchreibt der Merf.: 
»Ich bin überzeugt, daB, Wenn Voitaire, Rouffeau und 
Friedrich die ftanzoſtſche Aepudn ribt dien, fe ae 
.. u ol 3 - N 
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erſterer emigrirb ſeyn, und die Revolution verfpottet habenz 
der zweyte wäre von Sinnen gekommen, oder’ hätte fle bes 
weinz; und der Dritte wäre gefchlagen worden, und Bätte 
ſie verflucht.« Wenn der Berf. hier das hohe Greiſenalter 
annimmt, in dem jene drey Maͤnner zur Zeit des Ausbruchs 
der franzoͤſiſchen Reyolution fi befunden hätten: fo möchte 
er wohl recht haben. Wenn man aber diele drey Männer 
ſich in der ſchoͤnſten und ſtaͤrkſten Bluͤthe Ihre Jahre auf dem 
angenommenen Schauplatz denkt: ſo würde ſich der Verf. 
wenigſtens zuverlaͤßig in Friedrich II. geirrt haben. Ends 
N) in Anſehung der goͤttlichen Gerechtigkeit lehrt der Ver⸗ 
faſſer: daß die Welt von Gott Aus Materie und Geiſt zus 
. fammengefegt, aus beyden jedes organifche Weſen, umd 
,„ michin auch das Thler und der Dienfch geichaffen worden. 
„So wie nun dee Menfh aus Materie, Seele und Geiſt 
beſteht, ſo beſteht auch die Welt aus diefen Thellen; und 
die göttliche Gerechtigkeit, mithin das Heil der Welt grüns 
det fi auf das Gleichgewicht diefer Theile. Der Verf. 
ſucht Hier die Naturkraͤfte und bie Uebel in der Welt zu ers 
Örtern , und zu zeigen, wie Gott durch Zurechiftellung und 
Miederherftelung der Narurkräfte die Körpers Thier⸗ und 
Menſchen⸗Welt regiert. Die Geifler » oder ſittliche Welt 
heiligt Gott durdy eine aufferordentliche göttliche Offenba⸗ 
‚rung und durch gine auſſerordentliche Gnade. Der Verf. 
will aber in dieſes wundervolle und aufferordentliche Gebiet 
oder Heid, Gottes und der Sittlichkeit ſich nicht wagen; 
- fonderner will diejenigen, weldge mit Gottes geheimer Orb. 
nung näher belaunt werden wollen, auch die heiligen Schrifr 
ten feiner Verkündiger , befonders des Johannes, Paulus 
and Auguſtinus verweifen. Und der Rec. will diejenis 
gen, die noch mehr von des Verfs. Syſtem erfahren wol⸗ 
fen, auf das Leſen bes Buches ſelbſt verweiſen. 


Tm. 
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Beytraͤge zur leichtern Ueberſicht des Zuſtondes ber 
Philoſophie beym Anfange des ı gten Jahrhun⸗ 
1 derts, herausgegeben von EL. Reinhold, Prof. 

in Kiel. 56 u. 68 Heft. Hamburg, bey Perthes. 
‚1803, 18042506, gr, 8. jedes Heft a Me 
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Beytraͤge zur felchtern Ueberſichtre. v. Reinhold. 103 


Die Auffäpe des sten Deftes find, nach einem Worker 


richt über den Vertilgungskrieg zwifchen der fpekalts 
renden und der Denfenden Philofopbie, (ein Krieg, 
bey weldyem die Uniformen der zwey Parteyen ſchwer zu 
unterfcheiden fepn dürften,) folgende: 1) populäre Dars 
fellung des rationalen Realismus; =) Rechenſchaft über 
mein Syſtemwechſeln; 3) über die Bereinigung und Vers 


vwechslung der Natur mit Sort, ein Geſoraͤch, veranlaße 


kur Bruno; 4) Briefe an F. H, Jakobi über das Wer 
fen der Jakobiſchen, Sichtifchen, Schellingifchen und 
Bardiliſchen Philoſophie; 5) die Dogmen des Kanti⸗ 
fhen Kriticismus, als Entwurf einer formula concordise 
für die ineſozdiſen Recenſenten in ber Jenaiſchen, (Hals 
Uſchen) 3.2. 3.; 6) Entwurf einer populären und hiſtori⸗ 


ben Darſtellung aller bisherigen mit der Verwechslung des 


w 


nur 


| 
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Denkens und Vorflellens behafteten Philoſophie; 7) über 
Die apodikeifche Verwandlung der Philoſ. in Glaubensleh⸗ 
ze; 8) über dem fogenannten praftifchen Realismus ber 

Philef.; 9) über die Philoſophie, die ſchon in ihrem 

Princip Religion iſt. Der Inhalt des Sten Heftes if: 

3) neue Auflöfung der alten Aufgabe der Philoſophie; 2) 

Geſpraͤch über die franzoͤſiſche und teutſche Logik; 3) Mes 
Derfige der phllofoppifchen Literatur von 18301 1803; 4) 

Über das Verhältniß des. gefunden Verftandes und der phis 

iofophirenden Vernunft zum gemeinen Verſtand und der 
ſpekalirenden Vernunft. . 


Die beyden erſten Aufſaͤtze in den vorliegenden zwey 
Heften betreffen den rationalen Realismus, gu dem fich 
Hr. Reinhold ſeit der Erſcheinung der Bardiliſchen Kos 
gik bekennt. Dec. waͤre mit den Reſultaten dieſes ratiss " 
nalen Realismus fo ziemlich einverflanden, wenn es nur 
mit den. Prämiffen und Beweiſen beſſer Ründe, Aber ge 
gen dieſe finder er gar Vieles zu erinnern. Schon das 
Unterneßmen, den Realismus aus der Logik herzuleiten, 
hat des Rec. Beyfall nicht: nad was Kr. R. in der erſten 
handlung des Hten Heftes (S. 5—9) zur Nectfertis . 
‚gung deſſelben fagt, hat. ihm niche überzeugt. Rec. weiß 
gar wohl, daß die Bränzen ber Wiſſenſchaften einander 
Serüßren und zuſammenflieſſen; allein baraus folge nicht 
daß Die Wiſſenſchaften ſelbſt nice mehr unterfieden, und 
die Ontologie in der Logik, oder De in jene, oder gar 
“ 4 am 
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Warfen wert 
den fol, Hfevans entfleht nichts ale Verwirrung in den 

Wiſſonſchaften; und wir befomnien am: Ende bide Logis 
Qi deigieihen. ang Or. Tiefteund eine geliefert Kat, 
Worin micht nur die ganze Kantiſche Phitoſophie, ſonderch 
- ad die Brundfäge der allgemeinen Porne. and der Him. 
mel weiß, was noch mehr enthalten iſt. 


“ Da bie Bardiliſch⸗Xeinboldiſcho Philoſophle be⸗ 
deite in der N.A. D. ©, (Bb. 78. ©. 81. ff.) hinlaͤnglich 
. gewürbiger dt: fo begnoͤgt ſich Rec. hier nur einige Bemere 
- tungen darüber zu machen. on Ä - 


Wie Sr. Keinbold ehemals alles Unheil in der DE 
loſophie den leidigen Dingen an ſich zuſchrieb; fo ſchr 
& es nunmehi der leidigen Verwech olung des Vorfiellene 
mit dem Denken. gu. Allein Vorſtellen und Denken hat· 
man bisher nicht verwechſelt, ſandern in der Keibnitzifch« 
Wolffifchen ſowehl aid Kantiſchen Philoſophie, wie Art 
und Gattung unterfhleten. Kr. Reinbold verficht mun 
- auter vorflelen das finnliche Wahrnebmen (H. V. S. 33. 
‚.uwd am aD.) : Die ift eine gan) neue und willkuͤhrſeche 
Einſchtaͤnkung, die er dem Wort Vorſtellung giebt. es 
das finnlice — iſt ein Vorſtellen; aber nicht um⸗ 
gekehrt. Eben fo neu und ſorachwidrig it die Bedeutung. 
die Hr. Baraili und Hr, Reinbold dem Wort denken ger 
‚ben. Denken iR ihnen foviel als die Einheit anendliche 
. malwievechoten. Das Weſen des Denkens if die abfolute 
dr, (S. 214.) Diefer Begriff vom Deuten if 
wiedetum zu eng. Wenn wir 3. D. die Jufern Gegenfläne. 
de von einander, und uns non denſelben unterſcheiden: fo 
denken wir ohne Zweifel : wo if} bier die Identitaͤt? Chen 
fo, ‚wenn wie und die Beſtimmungen eines Gegenflandes 
deutlich, und ein ader bie andern davon befonders vorſtel⸗ 
- bes, d. 1. wenn wir abfirabiren, fo denken wir, und doch 
“wird . Niemand Hier eine Identitaͤt user Identiñkation 


Aus dieſem fo willkuͤhrlich erllärten Deuken wi nun 
Sr. Keinbold Allee a. priori heyansbringen,, was bie Phi⸗ 
Infapbie , ala folhe, fuben kann und muß (S. 109). Er. 
wii daraus des Urwahre, dis Rea des Urmeſent, und 


feine Unwandelbarkeit; die Reelltaͤt einer won bieſem Ur⸗ 


meſen verſchiehenen. und von ihm abhängigen Natur; * 
. 
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Wunifeßetion dieſes Urweſens in der Natur m. ſ w. Berkeie 
m Üles dieſes fol daraus felgen, Laß wis A als wie. 
| derhelbat in A, A, A umd ſo ins Unendliche denken koͤn⸗ 





un. Daß ein ſolcher Beweis nicht anders als durch ein 
Boergewebe und durch beſtaͤndige Erfhleichungen werde ges 

| "führe werden, laßt ſich zum vorans vermuten: und wenw . 
| 

} 





men’ die erſte Abbandiung des 6ten Heftes lieſet, fo wird 
man nur zu ſehr davon uͤher zeugt. Alles läuft am Ende auf 
da Opll mit den Werten Binbeic und Identttaͤr hinaus. 
Zu diefem Ende wird gleich Anfangs (S. 1. 2.) bes 
Jaupiet, daß das Zuräckführen der Meöglichkeie und W'rk⸗ 
Iebfeis.des Exkeönens und Geyms anf das abfelnte Cine, 


j ——— ver Döilofephie ſey. Stier bietet Ach gleich die 
. . | A e gie - 
Sroge-dar ," was Kr. Weinhold dark bad abfolute Mine . 








> 


nes, wur dieſes 
Allein Rec. beforge, daB diefe 








Unentſchiede uhrie zu Erſchl 
Mißbraucht werde. Indeſſen wollen wir ſehen wie 
RR, Die anf ſolche Art beſfimmte Aufgabe der Philofee, 
"able auflöfen wird, denn die Anflödbarkeir einer Auſgahe 
im̃t ga wie er ſehr richtig bemerkt, nicht beifer als dach Die. 
miskliche Auflöfung derfelben bemeifen. (@. 3). . . 


Be. Xeinhold denkt ſich nun (ohne Zweifel durch ab⸗ 
Piute Dpontaneltaͤt) das abſolute Eine, und indem er Al⸗ 
Ks, was uns daran nicht an fich feibft befaunt iſt, davon 
füridet, und es won den Merkmaalen der Moͤglichkeit. 
der Wirklichkeit, und ſelbſt au des Grundſeyns una .. 
Des Abfdlurfeyns entkleidet: fo behaͤn er niches dabon Ari | 
als dir Identitat (S. 13.) j 


Ohne ſich daten aufjudaften, daß es ein Wiberſorvch 

, das abſolute Kine von dem Charakter der Abſolut⸗ 

paie a entti⸗lden, d. 1: es als obſolut und nlcht⸗ abſalut zu, 

deuten: finder Rec. hier ſchan eine Berwechslung yon Bee 

| geilen. Te wird nämlich bag unum und idem vr 
"da doch jenes ‚ein abſoluter, dieſes cin Verbältmifbegeit 
| Abs denn Sep des Identität wird immer. A auf isgenn efwas 
n. % 3 | \ (feg 

Fa . 7 


m 


.. re x ’ % \ ‘ 
. J 














/ 


\ 
— 


x 


106Weolqweloheit. 


(fen es auch das Aſelbſt) bezogen, welches bey dem Einen 
(unum). nicht nothwendig il, Doch wir wollen es bey Sen. 
R. nicht fo. genau nehmen. Die Hauptfrage ift immer, 
was Hr. Reinhold mit diefer duͤrren Identitaͤt anfangen, 
und was er aus ihr Gerauspreflen werde, — Hr. R. muß 
Die. ganze Unfruchtbarkeit diefre Begriffs gefühlte haben; denn 
er fügt demſelben ſogleich, jedoch unvermerft und wie im 


Vorbeygehen, eine Nicht⸗Identitaͤt bey : und nicht nur dieſes, 


fondern er ſetzt auch die Nicht/Identitat in ein Verbälmiß 


mit der Identitaͤt (S. 13.). 


Rec. wollte hier Hrn. R. fragen, was er für einen 
Grund Habe, der Identitat eine licht Identität beyzuge⸗ 


‚Teen. Aus feinen Pramiſſen folge ſoiches nicht; auch wird 


er hoffentlich nicht behanpten, Daß die Identitaͤt ſich nicht 
ohne die Nichts Identitaͤt denken leffe. Wenn ich A denke, 


A auch B, C, D, u.ſ. w denken ; aber Ich denke nit noth⸗ 
wendig A mit B, C, D zulammen und im Werhältniß. 
Dieb find nichts als wiltührliche Eombinationen von Be⸗ 
griffen; wodurch man gewiſſe Saͤtze zu erſchleichen ſucht, 
um ein neues Syſtem a priori.gu errichten. 


Nun hätten. wit zwar eine willkuͤhrlich gedachte Iden⸗ 


titat, und eine grundloſe Nicht-Identitaͤrz und doch find 


wir noch weit von der Manifeſtation Gottes in der 
VNatur. Um nun einen Schritt weiter vorwärts zu thun, 


bemerkt Ar. R. CS.16.), daß zwar bit Identitaͤt und 


Nichts Identität ein Abſtractum; ‘ aber fein bloßes Ab» 
firactum ſey, und daf das, wovon die Identitaͤt und Nicht⸗ 
Identttaͤt gefchieden oder abſtrahirt fey. ohne fie niche nur 


nichts Bekanntes, fondern nicht einmal Etwas überhaupe - 
ſehn würde‘, und daß daffelde nur als enthalten in und uns 


. fo denke ich nicht nothwendig B. Ich kaun freylih neben 


ger der. Identitaͤt, nicht unbekannt und nicht Nichts ſey 


CS. 17.). Hier hat uns Hr. R.auf einmal um eine merk⸗ 


liche Strecke weiter gebracht, uud die Identitaͤt faͤngt an, 
eine wichtigere Rolle zu fpielen. Alfo, in und-unter der 
"Toentisät iſt Alles entbalren; obne die Iðentitaͤt wärs 
de alles Webrige nichts feyn. Was iſt das alles Uebri⸗ 
ge? Woher weiß denn Hr. R., daß es auſſer der Identitat 
noch Etwas giebt? — Vielleicht ans der Erfahrung ? 
Ad:in er wit ja ohne alle Erfahrnug bloß a priori philo- 
fophiren. Er Hat ja die‘ Identitaͤt ausdrüdtich von allem 

Zu \ ent⸗ 
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Kran was ihr etwa anklebren könnte, umb file zu dem 


rakteſten Ding von der Welt gemacht; wie kann er nun 


behaupten, daß ſie kein bloßes Abſtractum ſey, daß ohne 
fie alles Uebrige nichts ſeyn würde? Würden denn die Din⸗ 
ge in der Welt nichts ſeyn, wenn zwiſchen ihnen eine durch⸗ 
gängige und totale Verfchiedenhelt Start finde? — Und 
mas heißt has: ir: ‚and junter der Identitaͤt fey Alles 
enthalten? Iſt eriva das Dreyer, ber Kreisic. oder gar 


Luft, Teuer, Waſſer, Erde u. ſ. w. aud in und unter 


Der Identitaͤt enthalten? — Das fÜk doch wahrlich 
nichts· als die willkaͤhrlichſte und grundfofefte Combination 


von Begriffen. 


Doch Hr. R. fährt fort, ans feiner Identitaͤt zu mar; 

en, was ihm beliebt. Er ſagt uns (©. 19.), “bie 
tät in ihrem Verhaͤltniß zur Nies Identität, oder 

die Anwendung ber Jdentität ſey die Identitat ale The⸗ 


ſis in Disiunction und Conjuncrion mit der Nie, pen; 
_ Kit, ale Hypotheſis.« Mun wird auf einmal die Iden⸗ 


titat angewendet; auf wad? — das fagt uns Hr. R. 
nicht ausdruͤcklich; vermuthlich auf die Nichts Identität. 


Iſt es aber nicht ein ganz grundloſer Sebanke, ber Iden⸗ 
sität eine Anwendung "auf irgend etwas bengulegen; 
und önnte Hr, R. ihr niche mit eben dem Recht eine SErs 
zeugung oder Hervorbringung der Nichts Spentleät an⸗ 


Bichten? Denn wenn es einmal In der Philoſophie auf 
bad Dichten und Phantafleren anfommt: fo iſt ein Dichten 


und Phantsfleren fo gut wie das andere. — He. R. führe 
auch in feinem Dichten und Phantafleren muthig fort, und 


fest vollends die Identitaͤt in Eonjunction und Dise 


junetion mit der Nichts Identität. Daß die. Identität 


und Nicht⸗Identitaͤt in Wisjunction find, begreift man 


. gut Roth, weil fie von einander verſchieden find; warum 


fie aber in Conjunction ſeyn follen, davon flieht man in 


dem vörbergehenden nicht den mindeiten Grund, wenn auch 


zwiſchen Sonjunction und Disjunction Fein Widerfprudh 
wire. — Hr. R. hat aber wiederum diefe Conjunction 
dbadurch zu erfchleichen geſucht, daß er die Identität zur, 
Thefie, und die Nicht⸗VIdentitaͤt zut Ayposbefis made. 
Dieß ift nicht nur abermals ganz willführlik ; fordern «3 
werden auch. die Bedeutungen der Wörter: Theſis und 
Hypoıbefis verwechfelt. Bisher war nämlig die Fate 
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theſis der Grund der There, wie z. V. dey dem Sewei 


der geometeiſchen Saͤtze jedesmal etmas. zum Bvunde ger - - 


legt CHypotheiis), und daraus, in Verbindung mit. ane 
"Ban Odeen, der du beweifende ak (bie Ehefis) berger' _ 


iutet wirh. Nach Hru. R. iſt es lamgekehrt die Thefie 


Recht oben an, und die Hypoiheſts ſteht unter ibr. Al⸗ 
iein Hypothefts Beide nicht das, mas unter der Thefis ſehtz 
fonpern was der Theis zum Grunde legt. — So ſoielt 
Be. R. mis den in der Phlloſophie recipir ten Wörtern, und 
äntıere willführlich ihre Bedentung, um fein Syſtem zu exe’ 


ſchleichen. u von nn 
Doc wir wollen Hrn. R alles Bisherige, fü wilitäher 
lich und grandios ea auch iR. gugeben: bie Micht⸗ Iden⸗ 


 jencridn web Disjanction, fern, Was iR nun gewonnen? - 
Dr. R. geicht ſelhſt (S. sa. » Wir wuͤrden — Hei. 


E won — und Nicht⸗ entite von ber 
woendang der Identitaͤt, von der Canjuncsion und Dis⸗ 


wendung, 
| oder die Identitaͤt in der Tonfunstien und Diejunction wig 
Re Mike: Idenriaͤt, für niches weiter, als das beuxiſti⸗ 
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änffen.. “Ein folder Guröitßeller war — 

gemast, die Kantiſche Pbilofephie, di deten er 2* 

0 der dialektiſchen Kunſt ihres Urhebers beſteht. 

dana zuerſt in einer neuen gelehrten Zeitang zu ‚ae pereieen, 

2 84 —— uͤdertriebenen Lobfprübe, womit er Ke 
Aberhaͤufte, wi verſchafſſfen. Wie wenig aber 

"ehe folche — * nd man darf wohl hinzuſehen, ſo⸗ 

ſche Art zu ——— eine feſte und bleibende 










Bepyſptel nur zu — denn nachdem ‚er Die 
us 2 Ye frine eigene, eiwas anders gedrehete, fe 
dann bie Si Philoſephie der ganzen Melt als Die 





sfanden en. ie lauge er ſolches glauben wird, 
muß die [7 ehren. 


mbold Hat aber eine gang beſonder⸗ Metho⸗ 


u, fin von der Wahrheit eines neuen philoſophiſches 
Eehrgebandes zu erh & Mefet dag Äh 533 
8 vorgetrogen e er det de 
en Die Kantikhe Vernunftkr Ki las er be⸗ 
ee fünfmal, bis er fie derſtand, ader zu verfichen 
geauite, und (mas bey ihm auf Eins binaussulaufen 









erſten Logik zieng es etwas härter her; dies 
* a zwoͤlfmal leſen, che es mic dem Verſtehen zum 
ch tam. - Aber alsdann war: auch Alles gewon⸗ 


abe als einee Hinſicht merkwürdige Stellen anführen, 
worin Dr. R. ein naives Geſtaͤndaiß ablege, mie er eadlich 
zur Uchergengung von der Bardiliſchen Phüloſophie ges 

— RR: » Mur. die Abnung des an ſich felbk ah 


— geprisfen y Ylaubt, er Bunmebe. 
a Sersilikem — tin Bee Weiten 


x: gründet, beweiſet Hr. N, Sur 5* | 


fa mn iheer Wahrheit Überpeugie. Bey der 


. — Rec muß do aus dem Sten Hefte sn in 


zinten konute mir den Minh und dee Beharrlichkeit eins _ 


„Mößen, die mir nöthig waren, um das: Bardiliſche, mie 
„Burc feinen Titel feine Dedikation, feine Schreibarr, 
van est Allen, feinen polemifchen Ton, nurer Alse, 
uud mir Die dahin gelefenen Büchern, am widerlichſten 
manf mich wine rkende Buch — ein Buch, das die Sub⸗ 
des Denkens, welde für mic nicht nus ni 

— als für irgend einen meiner Zeitgenoſſen ausga 
macht, ſondern an welche ich Durch jede meiner bisherigen, 
oe Sasjerroiät deftätigenden Anſiqien, wie wenige me⸗ 
uner 


) 


— 


⸗ 


0 Welltweiheie — 


— 


»ner Zeltgenoffen, gewöhnt war, theils in der That widers 


»legte, theils als ſchon widerlegt vorausſetzte — 3woͤlf⸗ 
„mal: hintereinander zn leſen«: (S. 39.) »als ich die 


»Vernunftkritif verfteken geleent hate, Fam zu meiner ſchon 
»damals vieljäprigen Gewohnheit, das Denken für ein bes 
»dingtes Fdentificiven anzufehen, auch noch das ausdruͤcke 
»lichfte fubjectivifirende und fubjertivifiere Denken hinzu, 
»und diefes Denken ; von dem ich erſt feit kurzem 

»daß es Fein Denken tft, wurde durch bie von 1785 


91799 ununterhrochene Uebung, und immer zunehmende 


»Fertigkeit Im transcendentalen Spekullren fo fehr zur Na⸗ 


»tur meines Denkens, das mir das Bardiliſche Deuken, 


»als Denken , nicht nur Anfangs als die leerſte und unge 


. »eeimtefte unter allen mir bis dahin bekannt geworbenen 


»Spekulationen vorkam, fündern auch, daß ich daſſelbe, 
»nachdem es endlich auch ſchon angefangen hatte, mein 


pDenken ja ſeyn, nur mit einer febf großen, oft pein⸗ 


lichen, und in nicht ſeltnen Zwifcheneäumen ganz 
»vergeblichen Maͤbe feſtzuhalten vermochte « (S. 103.) 
Hr. Keinhold erſcheint hier wie ein reumuͤthiger Suͤn⸗ 
der, der ſich ſeibſt, wegen feiner begangenen Sünden, ‚bie 


haͤrteſte Buſſe anflegt; denn welche Buſſe gleicht der Selbſt/ 
peinigung, ein Buch, wir die Bardiliſche erfie Logit, 


zwoͤlfmal hinter einander zu leſen? Es ſcheint aber Sen. 
Reinbolden, wie gewiſſen Schwaͤrmetn ergangen gu ſeyn, 
von denen uns die Kirchengeſchichte erzähle, daß, indent 


»ſie ihren Körper mortificirten, um ihre Luͤſte zu dämpfen, - 


fie ſolche dadurch nur noch mehr entflammten.« Wer ein 
dunkles, mit Kirngefpinnften angefuͤlltes Buch 12mal hin⸗ 


tereinander lieſet, muß endlich, zumal wenn er mit Scharf⸗ 


finn eine lebhafte Phantafie verbindet, in die Träumerepen 


Ndes Verfaſſers hineingezogen werden. ec. würde es nicht 


einmal wagen, den Jakob Boͤhm oder den Swedenborg 
zamal hinter einander zu leſen, aus Furcht, von diefen 


Schwaͤrmern angeſteckt zu werden. : Man kann fogar von- 


demjenigen, der fich einer zamaligen Lefung eines Buches, 
Bas ein neues phllofophifches Syſtem enthält, untergiche, 
mit Grunde vermuthen, daß er ſchon Partey für das neue 
Spſtem genommen bat, und den geheimen Wunſch Best, es 
vwahr zu finden. Da ifk es freplich kein. Wunder, wenn er. 
nah einer zamalisen Leſung von der Wahrheit deſſelben 


Überzeuge wid, 
| Rec. 
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"Bee: hat eine ganz andere Methode, ein philoſopha⸗ 
ſches, oder überhaupt wiſſen haftliches Werk zum prüfen. Er 
Atefet aux fo lange, bis er die Hauptbegriffe und Hauptſatze 
herausgefunden bat, worauf das neue Syſtem beruht. Die» 
fe prüft er forgfäkig nach ihrem inneren Gehalt, ihren Des 
weißen, ihrem Zuſammenhang wit ben übrigen Behauptun⸗ 
gen des Berfs. u. ſ. w. und wenns er fie unrichtig,, unerwie⸗ 
fen, winkuͤhrlich ausgedacht, und mit andern Sägen nit 
übereinftimmend, oder gar benfelben wiberfprechend findet; 
wenn er finder daß Das, was für Beweiſe ausgegeben wird, 
‚genau befeben , nichts als eine grundloſe Berfuüpfung von 
Begriffen und Wörtern iſt, (welches, leider! bey den neues 
Ren mitanhöflichen Syſtemen nur zu oft der Ball iſt,): 
giebt er ſich weiter feine Mühe mehr, und noch weniger 
-sbar er. fih Gewalt an, und guälı ſich, um das Buch 
‚uch einmal zu leſen; denn wahrlich die Zeit if} zu koſtbar, 
um bep jedem neuen, metaphyſiſchen Syſtem fo lange zu 
verweilen, und über Hiengeſpinnſte zu brüten, die in neuern 
‚Zeiten, in fo großer Menge ausgcheckt werden find, unb 
noch ansgeheckt werden. — Haͤtte Kr. Keinbold dieſe 


Methode bey Leſung der Rantifchen Bernunftteitit Hefolgt: . . 


ſo würde er ſich nicht fo ſpaͤt von der Unwahrhrit derfelben 
in ihren weſentlichen Punkten uͤberzeugt; er wuͤrde ſfie nicht 

fo enthuſiafliſch in der 4.8.3. angeprieſen, und dadurch zu 
Entſehung einer Sekte Anmaß gegeben heben, von deren 
altem Ueberreſt er jetzo mit einer Art: von Verechtunhg 
ſpricht (5. H. SG. VI. xXV. u. am a. O.). Er würde nicht, 
wie er jetzo ſelbſt geſteht, ſo lange mit den Kahtianern 


getraͤumt (6. H. ©. 23.), und eben fo wentg die Kautie 


fihen Träume mit den Fichtiſchen, und die Fichtiſchen 
mit den Bardilifdyen vertauſcht haben. — ' 


Ueber dieſes haͤufige Wechſeln philoſophiſcher Sen, 
pas Hrn, Reinbolds Wahrheitsſiebe mehr Ehre macht, als 
feinem Kopf ) erkläre ſich derfelbe in beim Aufſatz, den er 


ſelbſt eine Rechenſchaft Aber fein Syſtemwechſeln nennt. 
Der erfahren wir, daß der Kantiſche Kriticismus, bie 


Reinboldifche Elementarlehre, und die Sichtifche 
Wiſſenſchaftslebre, von dem Standpunkte aus, von 
eichem Hr. Reinbold fie ehemals wahr gefunden, no 
acht aufgehört haben, für ihn wahr zu ſeyn, und 
B Bans and Sichte ſelbſt ihre Syſteme wicht * 
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12. . Mehl 
‚Raben unen, - als er Diefellen von bean Standpunkten 
diefer Winner aus wahr finde. Mas er 4. B. ‚gegen die 
Aberbardiſchen, Titelfchen, Schwabifchen u. f. w, As 
‚griffe auf den Kriticiomus in feinen Recenſionen in Der 
Zemaiſchen A. 8,3: geichrieben babe, fey Kanten, fo wie 
N 6, was er den Mißdentungen der Wiffenfchafrsiehte im 
feinen’ Paradorien der neueſten Philoſophen entgegenge⸗ 
ſetzt, Fichten, wie ans der Seele geſchrieben grwefen, u, 
kW (@. 16.) — Sr. Keinbold liebt, wie man ans 
‚biefer, und auch aus andern Stellen feiner Schriften: 
‚das metapherifche Wort Standpunkte, Es waͤte aber doch 
“gun, wenn er es entweder erftärte, oder bafür ein ander 
‚zes eigemtliched Wort gebenuchte , ‚nrir dene die Einbilduugt⸗e 
kroft weniger ſpielen koönnte. Sich mit dem üUrhebet ei⸗ 
‚nes neuen Syſtems auf Einen Standpunkt ſtellen, kann 
doch wohl nicht anders heiſſen, als die Principien, die 
ſeinem Spfteme zum Grund liegen, als wahr aumehmen. 
Damit fagt-und aber Hr, Keinbold nichts von fich, was 
alcht auch feine Gegner non ſich fagen könnten; auch dies - 
fe. werden, umter der Vorausfegung der Wahrheit der Kants 
iſchen und Fichte'ſchen Pritcipien, die Kantifche und’ Bir 
tiſche Philoſophie Leinige Inkonſequenzen abgesechner,) ſo 
ziemlich für wahe Halten. Hr. Reinhold gewinut alfe 
für kinen philoſophiſchen Ruhm eben nicht viel, wenn er 
lagt, er habe dey feinem oͤſtern Soſtemwechſein weiter 
ads gethan, als feinen philoſoph ſchen Standpunkt vers 
andertz denn man wird ihn fragen, warum er bei. 
neuen nbilofophifihen Standpunkt, che te ſich darauf Kelle 
„ wicht vorher ſorafaͤltig untet ſucht, d. i. watum er Die‘ 
OPriactipien des neuen Syſtens, che er es annahm, niche 
vorher einer fharfen Drüfang, unteeworfen habe; marums 
- ze jo leicht von einem Ötandpunft auf den andern ge: 
‚bapft fey,-obme ‚vorher zu unterfachen, ob er auf dem 
Henn Standpunkt feſter fliehen, und die Dinge, von da 
ans, beffer fehen werde. Hätte iR. nur die Haͤlfte oder 
‚den gten Theil der Zeit, die er auf die fuͤnfmalige 
der Rantifchen Vernunftkritit, sder. auf bie 5 
Sefang der Bardiliſchen erfien Logik verwenden mußte, 
dazu ‚angewendet, die Principien und Hauptſaͤde dieſe 
philoſophiſchen Syſteme. ſammt ihren Beweiſen, u peie 
Jan: fo würde er ſchwerlich ſich weder dem einem, wo 
dem andern, fo mit Leib und Gecle hingegeben, und fe 
’ u . / nen 
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wen Gegnern, bie feinen Standpunkt nicht fuͤr den rich⸗ 
Hgen hielten, Mißverſtaͤndniſſe, boͤſen Willen u. ſ. w. vor⸗ 
geworfen haben. — Woher weiß übrigens H. Reinbold, 
daß das, was er in, feinen Recenſionen in der Jenaiſchen 
A. 2.3. gegen. die Angriffe der Gegner der Kantifchen und‘ 
Fichtiſchen Philofopdie Ihtieb, Kanten und Sichten wie 
sus Der Seele geſchrieben war? ıc. Weder Kant, noch 


Fichte haben, ſo viel Rex. weiß, oͤffentlich erklaͤrt, daß die 


Keinholdfchen Recenſionen in der A. 2. 3. ihnen wie aus 
der Seele gefdhrieben waren; won Sichten erinnert ſich 
wielmehr Dec. die Aeußerung gelefen zu haben, daß H. 
'Keinbold nie in den Geiſt feiner Philofophie eingedrun 
gen ſey. Oder ſetzt enva H. R. voraus, daß Alles, wa 
ee zur Vertheidigung Kants und Fichtens ſchrieb, dieſen 
Scqhriftſtelern wie aus der Seele geſchrieben war, wenn 
nur ihre Gegner von ihm recht herunter gemacht wurden ? — 


In eben diefem Aufſatze vertheidiget ſich H. R. gegen 


einen Recenſenten in der Jenaiſchen (nunmehr Halliſchen) 


4.2. 3. und glaubt ihm das »Verſtehen (man weiß doch, 
was Verfichen bedeutet, wenn :über ‚bis. Kantiſche Phi⸗ 
kofopbie geftristen wird, ) der Kantiſchen Philoſophie, und 
die Befugniß über den Unterfchied zwiſchen derſelben und 
irgend Tinem andern phülofophifchen Syſtem, als Philos 
fopb.-unter Philofepben mitzufprechen , durchaus flrei? 


ug machen zu dürfen« (8.29). H. Reinhold, der ehe 


malige Sprecher und, Lobredner der Kantiihen Philofopbie 
in der A. L. 3. erklärt alfo dieſe Dhitofophie in einem ih⸗ 


- zer weſentlichen Punkte. Cer betrifft die. Realität unferee 


Erkenntuiß) ganz anders, als der neue Sprecher und 
Lobredner derfelben in ‚eben diefer Zeitung! Bo weit Hat 
uns die A. L. Z., nachdem fle uns die Kantiiche Philofophie, 
zwanzig Jahre lang, als die einzig wahre angepriefen, id _ 
dem Verſteben diefet Philoſophie gebracht, Daß die neuern ' 


BGprecher und Lobredner derſelben den-ältern, und die du ‘ 


feen den neuern, in:der Erklärung derſelben widerfpres 
chen, und fi wechlelieisig den Vorwurf machen, daB fle 
die Ransifche Philofophie nicht verficheni — Was nun 
die Sache felbft betrifft, fo glaube Rec. , daß H.Reinbold 
Recht has, und daß der Rec; in dee A. L. Z., indem er 
behaupser, daß die Vernunftkritik, außer den formalen ' 
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derſelben annimmt, wine große Unkunde der Raritifchen DET’ 
loſophie verräh. Kant ſetzt ja ausbrüdtich'das Reale' 
unſerer Etrkenntniß, oder die materialen Bedingungen Ders‘ 
ſelben in die Mmpfindung; ec ſyricht ſo oft von den Ding‘ 
an ſich, das den ſubjektiven Fornien des Gemuͤths -den 
Stoff gebe, und dadurch dasjenige herverbringe, was mie 
Die 5 nennen, daß man ihm unmoͤglich die Mei⸗ 
nung beylegen kann, baß unſre Erkenntniß bloß in den 
ſubjektiven Formen des Gemuͤths gegruͤndet ſey. Freylich 
hat diefe Behauptung Kants nicht nur keinen Grund in 


feiner Phirofophie; fondeen fle widerſpricht auch den Prind 


cipien derfelden. ' Das beweifer aber nit, daß Kant fo 
Itwas nicht koͤnne behauprer haben; ſondern nur, daß feine 
—— inenfqune if. Bunt mu auch, wie Herr 
Keinhold ganz richtig bemerkt, gefühlt Haben; wie wenig 
Die Realität unferer Erkenntniß dutch feine theoreciſchẽ 
Ihilofophie, gefichere. iſt, da er hernach zu der praktifchen 
- " Vernunfi feine Zuflucht nahm, und alle Wahtheit anf Ihre 
Pooſtalate grundete. a Ba Fun 


J — EEE Th 
Hr Reinhold Cher zwar Anfänglich die Kantifche PAks 
pſophie fin unwiderleglich hielt, dem’nber bald daranf 

ey derſeiben nicht recht wohl geweſen ſeyn mag) fiichie ans 
ſ380 Maͤngeln der Vernunftkritik, die er als eine bo 
- ME Propaͤdevtik anfah (©. 33), »durch feine Elementar⸗ 
philoſophie abzuhelfen; aber er verlor" dadurch den Bey⸗ 
al derjenigen Kantianer, welche jenes eräft für das &e} 

baͤude ſelbſt anfahen, und in demfelben ihre Wohnung auf \ 
fhtugen. Nur diefe allein Pönnen und muͤſſen feinen Ueber⸗ 

‚ gang zu feiner Elememarphiloſophie für einen Abfall vom. 
antifhen Kriticismus erläten« (8.34). "Indem aber 
Hr. Reinboid mit Errichtung feines neuen Lehrgebäudes 
befchAfftige wat, wurde er in feiner Arbeit durch⸗ Bie Eins 
wendungen des Aenefidemus und des Salomo Maimon 
geftöre, deren Stärke er jedoch erſt durch Sichte-einfchen 
lernte; (denn befannelid iſt Hr. Reinhold nie durch fe 
ne Segner von der Unrichtigkeit und Grundloſtgkeit ſtined 
philoſophiſchen Syſtems überzeugt worden). Fichte mach⸗ 
te ihn erſt zum rechten Transfcendentaiphilofophen, indem 


1. ihn Über das empirifche Bewußtſeyn zu der von Kanten . 


blos geabnten reinen und abfolüten Subjektivitär er⸗ 
hob, und ihn ein Than entdecken ließ, welches ſich ſeibſt 
Ä en Babe 
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Sapjekt. ab Objekt zugleich iſt. Go wir er vorher die 
Wahrheit, durch die abfolure Selbſtthaͤrigkeit, im Wollen . 
atonnt zu haben roͤhmte: fo glaubte er nun ſolche durch 

7 neniehuele Anſchauung, im Chun zu erkennen. 


Aber, leider? war ‚Gr, Xeinbold bey dieſer intellek⸗ 
tuellen Anſchauung nicht lange felig. Es war in feinem, 


BPuſen eine Abnung des Abfoluten, des Tchlechtbin- 


Briten ,\und eine Art von Sehtiſucht nad demicıten zus: 
ruͤck geblieden, die er durch Die Fichtiſche Wilfenictaftstchs 
‚. Enid defriediger fand. Er fleng an, “anf ſeinem neuen 
| Standpunkte zu wanken; und in dieſem Zuſtande (in wel⸗ 
„dem man fo leicht feinen Standpunkt verläßt, um ſich auf 
= einen neuen zu fielen) erichien der Bandilifche Sranpriß 
‚er erſten Loegik, wodurch er einfah, daß alle feine Aherige 
DVerireungen in der Philofophie, fo wie die Verirangen 
Kants, Fichtens und Anderer, bloß von der Vrrwcchsiung 


| Ms Dorfigllens mit dem Denken hereäheen, Dabı.dag . 
Borfiellen nur auf das Subjektive, des Deuten ·aber auf 
as an fish ſelbß Abfolute, ‚als ſolhes in feiner Wiania 
ſeſtation, als. Das Urwahre am Wahren, und deg 

Wabren durchs Urwahre haaweilee (S. 3959 — Rum 

wer feine Sehnſught ‚nach dem Abſolut⸗n defriediget, und 

feine Muoͤhe und Arbeit wurde durch den Uebergang feines 
wit ſeinem bisherigen Wiſſen im Widerſpruche geſtandenen 

Glaubens in. das Wiſſen helohn 2daß das Denten ais 

Denken in der Anwendung, als ſolcher, au ſich Neihſt die 
„Manifeftarion des Urwahren am Wehren, der abfglurem 
 »Sutelligenz en der Objektipitaͤt, Bosse an der Hhıpir. ift.2 

Bu 4.) EEE . rn un 

I Be. Yet Brit Selbſtbekenntniſſe (confessiones) des 

Hen. Prof, Xeinbolds hergefeßt, weil fein Syitemmedifel 

in mehr als einer Hinſicht mertihätdig if. Man met . 

I wohl, worden guten Manne, als er der Rantifdren Ind 
Fichtiſchen Phitofopdie zugerhan war, der Schuh druͤckte. 
Es war das dunkle Gefuͤhl, daß in jener Dä:tofophie unſre 

ganze Erkenntniß nichts, ale ein Phantom, ein keerer 

Traum iR, mb buß beſonders von der Realitaͤt Bottes 

darin nicht wehr die Rede ſeyn kann; ein Gefuͤhl, woruͤber 

man fi durch die Spekulation eine Zeit lang beiäuben 
kann; as aber, wenn a nüchtern wird, mit 

0. “ _ 2 . 
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peuftärkter Kraft ſich wieber einfinder. Di⸗ Bardiiſche 


erſte Logik fuͤhrt doch am Ende auf etwas Reellest Gott, 


und die Manifeſtation Gottes an der VTatur — Freye 
Sich hatte H. Reinbol'Benbes ohne die Babdiliſche Logik! 


Keinbold konute. daruͤber bruͤten; er mußte ſie zwoͤlfmal 
leſen, um ſie zu verſtehen, d. i. um zu glauben, er. vers 


ſtuͤnde fles kurz, er mußte ſich peinigen ana Eimas wi 


finden, das ihm ſchon fein Katechismus gelehrr hatte; und 


) u Gelbfipeinigung ſcheint bey Hrn. 3. unumgänglich note 


\ wendig zu feyu,. wenn gräsgend Eiwas ais wahr annchs 


men ol. — 7. 1 Fr . «I ı ’ ⸗ — 


5. Die Tormulu ſidei er convordine {te die phils⸗ 

' ſophiſchen Recenſenten in‘ der Senaifchen Cnunmehr Halli⸗ 
ſchen) A.2. 3. (No. V.) kann ale eine gedrängte,. und 

Cſo weit Treue bey eifter dunklen und. ſchwankenden Philo⸗ 

ſophie Statt findet) getreue Expoſition der Kantiſchen Phi⸗ 

loſophie angeſehen werden. Sec, zweifelt aber, daß die 

DRecenfenten in:gebuaufter Zeitung , die in der Erklärung der, 
’ -  Kanrifhen Philvſophle fo Fehr von einander abtbeichen, und 
ſich nicht ſelten geradezir widerfprechen, die Reinholdſche 


\ 


einige Stellen gefunden , wo er mit Hrn. Reinholds Er⸗ 


= klaͤrung nicht einverftandin iſt. So heißt es ©. 120, daß 


die reinen Jdeen, eben ſewohl als die Kategorleen, nur 
durch dje Beziehung auf vie in den SEnipfindungen beſte⸗ 


Item: Demnach erhielte ie Idee von Bort ihre. objektive 
salität HB: dıltah- Die Weziifting- Berfeloen auf Empfin⸗ 
dung und Erfahrung. Das war für den Der. etwas 
anz Meues. Er hat Higher. immer geglaußt, daß in der 
ansiihen Philoſophie die ganze. Objektivitaͤt und Realität 
der Idee von Sort darin. beſteht, daß man fü handelt, 
sie 0b Sort egifire; wie Hr: N, ſelbſt ©. 142 und 
an mehrern Orten jagt. Oder har etwa Hr. R. mit ſeiner 
1.7 DBesiebung auf Erfahrung auch nichts anders jagen wols 


— 


bin: materialen Vedingungen objebtive Renlirkt er 


S. 142 legt Ar: Xeinbold Ind Geſtnduiß ab, daßz 
»die Ableitunq det zur objektiven Realität der formalen Bes 


- :  »bdingungen für unentbehrlich erklärten Empfihdung von 'aufe 
 »fer dem Subjekte yorhandenen Dingen an- füch, Fr 
En \ . ... »gleich⸗ 


ı 
⸗ — 


"finden koͤnnen; aber dieſe Logik war neu und Dunkels Kr, 


“= Eomsordienformelunferjhritben werden, ' Ser. ſeibſt hat 
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»gleihwehl alle Vorſtellbarkeit durch Vernunft ſowohl, als 
»durch den ‚an die Sinntichkeit gebumdenen Verſtand abge⸗ 
»fproden mird, ein Widerſpruch ift, mit weldhem der 


»eransfeendentale Idealismus in der Sgenſchaft des einpi⸗ 


zerifhen Renlismüs. unheilbar behaftet. Mi, und welcher 
»durh feine Theorie dea Vorfiellungspermögens pe 


„heben war.« Was Hr. Reinhold. jest einficht, ‚haben - 


unbcfangene ' Denker gleich anfangs. eingeſehen. Viel⸗ 
feiche wird er nach eintger Zeit auch einfehen, daß man 
mir den Begriffen von Identitäͤt und Lricht:ı Fdenritäg, 
won PDorfiellen und Denken u. ſ. w. und durch ihre wil 


kührliche Berbindung, fein haltbares vhiloſophiſches Syſtem 


errichten kann, 


Res. hätte noch manthe Erinnerung über die vorlie 


genden zwey Hefte des. Reinhoidſchen Journals zu machen, 


Er glaubt aber, daß das Geſagte hinreichend iſt, Die neue 
Rein holdiſche Philoſophie und Arc zu philofophiren, zu has 
gabterificen. Hr. R. philofophirs ing Grunde nicht befler, 
als er ehemals philojoppirte. Es iſt immer noch das ſcharff 
finnige, dialektifhe, und nice ſelten ſophiſtifche Spiel mig 
Begriffen und Wörtern, worin er allerdings eine bewunys 
dernsmwürdige Fertigkeit beſitzt. Die Srivolirät dieſes Spiels 


. zeige ſich aber nirgends meht, als da, wo Hr. Reinbold, _ 


nach feinem Lehrer, Hru. Bardili, feine Begriffe und Lehre 
fäge in Buchſtaben und algebraifchen Formeln auszudruͤcken 
füde. So bezeichnet ee (VI. H. G. 54 ff.) die Wirklich⸗ 


eit durch B, die Moͤglichkeit durch —B; eine unrichtige 


Bezeichnung. Denn die Moͤglichkeit iſt nicht gerade Ver⸗ 


neinung der Wirklichkeit. Auch das Wirkliche iſt mögliche. ” 
nnd das Nichtwirkliche kam auch das Unmögliche:feon, 


B — B fol nun die Unzertrennlichkeit dev Wirklichkeit und 
der Möglichkeit in ihrer Disjuncsion bezeichnen, in wel⸗ 


‚ her Keines das Andere, aber auch Keines ohne das Annie 


fey; doch mülfe noch bas «Fb. Hinzu kommen, um die Cons 


janction dee Möglichkeit und Wirklichkeit. auszudruͤcken 


(8.74) Im der Mathematik des Rec. ik B— Bo; 
aber. in, der Reinholdiſchen fcheing dag ‚anders zu feym. 
Hr. R. nennt b den Exponenten; ein Runftwart , das in 
der Mathematik eine ganz andre Bedeutung bat, als ihm 


Hr. R. hier giebt. Wenn nun vollends die Unzertrennlich⸗ 
über Wictlicheekn vnd Mog icteit durch die 
3. 
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auegedraͤckt wird (S. 89): was läßt ſich hierbed noch ges 
denten? Die Marhematiter werden Hrn. Reinbold und 

WConſorten zurufen: Procul, o procul £ste, profani - 

7 * 3 ” ’ “ . x 


.... Daß jedoch Herr Rauch beſſer zu philoſophiren im 


Stande it. wenn er ſich dem leidigen Spiele mit Be⸗ 
griffen und Wörtern nicht überläßt, beweiſt der noch 
ihr voll ndege Zte Anfiap in dem Veen Hefte Über den 
fogenannıen praktifchen Realismus , ws die Verwirrung 
- aufgededt wird, weiche Kant durch die Trennung, und 
man darf wohl fagen, Sciſſion der _tbeoretifhen und 
praktiſchen Vernunft, in der Philofophte angerichtet hat: 
me Verwirrung und Vertuͤckung, von der, leider, wie H. 
—RC(S. «63 ) richtig bemerkt, wohl nur-fehr wenige in 
dem gegenmärtigen philofophifhen Publikum ganz; unan . 
eſteckt geblieben find. Rec. empfiehlt diefen Auflag dem - \ 
een ſchwachen Weberrefte der Kantianer; do nur -: 
einjenagen Theile davon, den die Anhänglichfeit an das 
Soſtem des Meifterg noch nicht zu allem Selbſtdenken uns 
fähig gemacht Hat. - , 
a ‚.  JAaw 
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EShemle und Mineralogie. 


Eneyklopidie der gefammten Chemie ) abgefafst 
: von Friedrich Hildebrandt, u. ſ.w. Zweyter Theil, 


 : Praxis Achtes, Heft. Erlangen, bey Walther, - 


1803. 1728. 3. (4) 


Dieſe⸗ erſte Heft des praktiſchen Theiles der von dem ge⸗ 
⸗ſc⸗ckten und gelehrten Hrn. H. angefangenen weitlaͤuftigen 
Arbeit, iR oleihfani als Die Einleitung zu dem ganzen 
praktiſchen Theile zu betrachten, indem es Aue die allgemet⸗ 
ne Beiehrung Über folche chemiſche Arbeiten enchält, welche 
. ‘Mn jenem Theile der praktifchen und der angewendeten Ehes‘ 
mie nörhig find. Wir finden Hier nämlich folgende 33 
N Be | an 


\ 
' 


Fr. Hildebrandts. Eneyklopädie etc. . 219. . 


Binde abgehandelt: Zap. 1. bir chem. Verrichtungen über, . 
upt, Abſchn. 1. mechaniſche Verrichtungen, die.mit dew 
chemiſchen in Verbindung fiehen,, als: Zeriheilung, Vermen⸗ 
gen, Formen, Waͤgen und Meſſen, Beſtimmung des ſpezifi⸗ 
ſchen Gewichts ſowohl mittelſt der hodroſtatiſchen Waage, 
als des Hydrometers (H. H. ſpricht Araͤometer, welcher Auss 
druck nicht mehr gebraucht werden ſollte.) Abſchna. Che⸗ 
miſche Verrichtungen, die eigentlich chemiſch find, (man 
koͤnnte fragen, welche chemiſche Verrichtungen wohl uns 
eigentlich chemiſch fenen?) als: Anwendung der Hitze und 
Kaͤlte, wo die verfchiedenen Arten von Defen befchrieben 
werden, Mifhung und Scheidung, Ausziehang, Cemen⸗ 
sation, Fuͤhung, Abdampfung, Deftiliation und Bublimas 
Sion. Diefe Materie werden fehr genan und umftändlid 

„ aus einander geieht, und die bey den erklärten Arbeiten -ers 
for det lichen Seräthfchaften fo genau befchrieben,, ats es fich 
mit bloßen Worten, ohne daß man Zeichnungen dabep zu 
Dülfe nehmen kann, thun laffen will. Für ben, weicher 
Den. H. fo nicht verficht, beruft er fi) anf Schregers bes 
- Banntes Kupferwerf. Allein ſo geuͤbt Hr. H. auch In Bes 
chreibungen finnlidyer Gegenſtaͤnde if, und jo Anermüdesen 
Fleiß ee von jeher auf die Abfaſſung von dergleichen Bes 
ſchreibungen gewandt hat: fo ift doch Rec. hierbey eine Ber 
. merkung aufgeſtoßen, welche er nicht‘ unterdrüden darf. 
Gerade diejenigen Befchreibungen , welche Dr, am ausfuͤhr⸗ 
lichſten gemacht Hat, und denen man das Beſtreben, fle 
deutlich zu machen, klar anfiehe, find, fe lange man fle . 
‚bieß lief, oft ganz unverfländlich,, fo daß man fie mehrere . 
‚Male leſen muß, wenn man wiffen will, was man geleſen 
babe. Das Naͤmliche finder man aud) bey den ganz nach 
der Napue und mit der bewundrungswürdigfien Genauigkeit 
"gemachten Beſchreibungen anatomifcher Gegenſtaͤnde in des 
berühmten Hrn. Verf. Handbuche der Anatomie. - Man: ers 
flaunt oft, wenn man, mit dem Buche in der Hand, am 
Die Arbeit ſelbſt geht, oder Die beſchriebene Gerächihaft ums _ . 
terfucht, wie man diefe, dann fo ungemein deutlich were 
dende Beſchreibung nicht früher habe verliehen können. Reec. 
| glaube ‚ der rund dieſer Erſcheinung fey in dem zu großen 
Wortreichthume zu. ſuchen. on 


Unfser bisherigen Gewohnheit getreu, haͤngen wir die, | 
fer Anzeige einige Bemerkungen an Gegenſiande an, ne 
— H47 He 
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I 7 Tee <3 77. 1 Reese 
oge uns einer Berichtigung zu bedfirfen- Theinen.- $. 6 find 
die einzelnen Theile der angewendeten Chemie genannt: abet 
es fehlen die Pharmacevtik, ssyalotechnit, die oͤkono⸗ 
miſche Chemie, die Berbekuhft,. die Seifenfiederey 
u. a., welche wir den Sum Verf, nicht zu uͤberſehen bitten, 
wenn gr, feinem Vorſatze gemäß, etwas Vollftändiges Kes 
fern will. 6.8. wird. gefagt, daß die ſynthetiſche und die 
analytifhe Chemie ſich niche gut von einander trennen lich 
fen, .-weil dabey immer, Analyſen und Syntheſen vorkimen. 
-Alein Hr. 2 ſcheint Hier den richtigen Geſichtspunkt zu 
En aefehlen. Denn wir haben feine abfolute Synthetif oder 
Analytik in der Chemie; fondern nur in Bezichung auf die 
Erreichung gewiſſer ſpecieller Fälle, und mit dieſer Ruͤckſicht 
„laſſen ſich beyde ſehr gut trennen. .$. 14. Nicht bloß leicht⸗ 
2 huͤſſige Metalle, ſondern auch ſehr ſtrengfluͤſſige, z. B. Kur 
pfer, werden granulirt. 9. 16, Das. Beuteln durch feinen 
> englifhen Flanell hätte nicht vergeſſen werden ſollen. §. 17. 
fehle dey der Beſchreibung des Schlaͤmmens die Bemerkung, 
daß der durch diefe Arbeit erhaltne Staub. deflo, feiner wird, 
je länger man die, aufgerührte Fluͤſſigkeit ſtehen laͤßt. Auch 
witd dafelbft zwar erinnert, daß man nur foldhen Staub 
ſchlaͤmmen durfe, welcher im Waſſer ‘nicht auflöslich ſey ʒ 
"wicht aber, daß dieſer Staub fo beſchaffen ſeyn muͤſſe, daß 
das Waſſer überhaupt nichts an ihm verändern koͤnne, wel⸗ 
„es, der. Schwachen wegen, auf welche Hr. H. [6 ſehr 
Ruͤckſicht nimmt, doch hätte gefchehen müffen. $.ı8. iſt 
bie Scheidung mittelft des Scheidetrichterg befchrieben,, und 
0 des beguemen, wie ein Stechheber eingerichteten , aber dick⸗ 
x „bauchigen Jungferntrichters nicht gedacht. So fehlt auch 
8023. die Beſchreibung der von dem Grafen fa Garape 'ers 
..*% fundenen Ruͤhrmaſchine, deren er fi Key der Bereitung 
. der nad) ihm benannten Extrafte bediente. $.25. iſt bad 
Formen in Sand vergeffen. $. 38,46. beſchreibt Hr. H. 
das Verfahren, wie uıan dad verſchiedene fpecififche Gewicht 
.' ‚ber Körper finden muͤſſe; aber unfers Erachtens viel zu weits 
Nlaͤuſtig, indem er fi fogar $. 46. auf die Anleitung zur 
Verfertigung der Araͤometer Crichtiger Sydrometer) mit 
der Skale, oder, wie er fpriche, mir eineriey Gewicht, eins 
kööt. Dergleichen gehört wohl in die Phyſith; nicht aber in 
bie praktifche Chemie. Der praktiſche Chemiker nimmt das 
Hobrometer aus der Hand des Phuflfers, und weiß genug, 
meun er [ih die Gründe feiner Anwendung biefes Se 
= u — —55 ment 
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mente entwicein kann. Ueberhaupt eiſt Or. Si. oft viel gu 
weltlaͤuſtig, wodurch er feinem Wedke grehen Schäden thus. 
8.45. witd irrig angegeden, Ciarıp’s Crigtiger G. ©. 
Schmidts) Hydrometer wiege 1vvo Bram.’ Es wiegt nur 
11000 halte Gran, und die dabehigebrauchten Sawichte find 
ade halle Stan. Mur ift das Gewicht des’ zungen auf 


' 30090 deftimmt, um die Rechnung a" erleichterns. -$. 74ff. 


merden die Defen und deren Gebrauchdarten Sefheieben. 
aͤre es nicht paffender geweſen, wenn hierauf: die Lehre 
vom Abdampfen der Deſtillation und Sublimation gefolgt 
wäre, Sr. H. hat dieſe weiter hinten beſchrieben. 9. 90. 
wird bey Gelegenheit des Ansfüßene geſagt, es geſchehe ge⸗ 
ſchwinder auf dem Filtro. Das wohl nicht, ‚aber die Arbeit 
iſt leichter und ungleich reinlicher. 8. 107. hätte bemerkt wer, 
den muͤſſen, daß die Tubulatenterten, deren Nutzen Kr. H. 


nricht voliſtaͤndig angiebt, in vielen Fauen durch den Br ⸗ 
- Brauch eines Trichters mit elngem, setehumen hoßre * 


ſebt werden. or 
f x. . ’ Or , 
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Statiſtik. 


1. Staoͤtiſtiſch topographifße Beſchreihung ber ge. | 
fammten Mark Brandenburg. Für Statiſtiker, 
Geſchaͤfftsmaͤnner, ıbefonderg: für, KRameraliften, ' 
Bon F. W. a. Bratring Erler Band. 
Die allgemeine Einleitung zur Rurmarf, die Afte 


mark und Prignig enthaltend. “Berlin, ben Maus 
zer. 1804. XVII und 1948. 4 ARE: 27 


2. Gerichtsbarkeits⸗ Topographie von der Mitta. 


mark, der Prignitz, der Ukermark und einem Thel⸗ 


ke der Altmark; entworfen von dem Rammerges 
richts⸗ Regiſtrator Licht. Erſter Theil. 1803. 
| Zwerter und dritter Theil. 1804. * Berlin, bey 
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Mer; Mit thaf empfandener Achtung -gegen elnen Weg 
faſſer, der; noch einem wohlangelegten Plane, mit unges 
‚Weiner Sorgfalt, ſeltener Genauigkeit und eiſernem Fleiſ⸗ 
Ue ein Werk beginnt, deſſen Schwierigkeiten nur diejenis 
"gen beurcheuen koͤnnen, die ähnliche Verſuche, auch nur im. 
' "Rleinen,egemagt haben, ſchreibt Rec. diefe Anzeige nieder, 
Be. Bratring kennt feine Vorgänger und. die Huͤlfsmittel, 
welche, als bewaͤhrte Führer, ihn: keiten konnten, wo er 
threr bedürfte. Er ſelbſt iſt aber nur nach genauer Prüfung 
Rhnen gefoigt; vorzuͤglech fließen durch ihn die eigentlichen 
neueſten Quellen aus den Staatspapteren, Akten, Tabellen 
und andern. officiellen Machrichten. Wo dieſe irren, ſehlt 
‚er auch. Jeder Geſchaͤfftomann, dem die Mark Branden, 
burg und die. nährre- Kenntnaß derfelben nichht gieichguüͤltig 
iſt — und fe ſolite es bellig kainem Einwohner derſelhen. 
» Beineus darin befindlichen Kollegium und ihren Individuen 
fen finder Aufſchluͤſſe und Licht. Wein thut es wicht 
wohl, Hier ſpecielle ſtatiſtiſbe Angaben, die man. vormals 
zum Theil nicht befanmt machen durfte, gu finden, deren 
Reſaltate oft fo einflußvoll find! . 


:: Daß der Verf, überhaupt zu einem Unternehmen bie, 
‘fer Ye Breuf habe, weiß daB gelehrte Pablikum ans feis 
ner Beſchreibung der Grafſchaft Ruppin. Eine frühere, 
vielleicht nicht Body genug gewürdigte Anlage, fein Maga⸗ 

sin, mußte, leider, unvollſtaͤndig bleiben, . Wer uͤherdieß 
weiß, mit welchem unerfchätterlihen Muthe und mit meis 
- her Aufopferung dee ‘Verf. vor einigen Jahren manche Doͤr⸗ 
für und Staͤdte der Mark Brandenburg durchwanderte, um, 
‚an Ort und Stelle ſichere Data zum Behufe topographis 
ra und ſtatiſtiſcher Notizen einzugiehen, wird dem Rec. bey: 
pflichten. | 6 | 


Die Einleitung zur Kurmark brgreift im Allgemeinen 

das, was mar überhaupt zur Statiſtik, der phyſiſchen und 
‚yolitifhen Geograohie rechnen kann. Die fpecielern Nach⸗ 
‚weifungen Hefert Die Befchreibung der einzelnen Marken. 


Man findet daher in der Einleitung, die bis S:224 | 


gehet, die Beſtandtheile der Kurmark angegeben, bey weis 
chen der Verf. fowohl die Defchaffenheit des Bodens, der . 
Gewaͤſſer u.f.f. als and) die -verichiedenen Einwohner be. 
ſchreibt. Im 2. Th. der. Die phyſiſche und geiftige Kultıe des 

x . ' j 0 andes 
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Landes enthaͤlt, IR von: den Matnrerzengniſſen, ihrer Vers 
arbeitung, dem Händel, dem Reltgionsweſen, den Anſtal⸗ 
‚van zur Beforderung der. Wifenfhaften u. fi f. bie Rede. 
. Der. dritte und vierte Theil begreifen die innern und aͤußern 
‚Otoutsverhälmille. Rec. kann mit gutem Gewiſſen behau: 
Men; ’vaß er Manches, was ihm bekannt war, verglidgen 
hat, und faft wtenchalben die gruͤndlichſte Nachweiſung 
- fand. Der-Berf: ift ſogar ſo firenge gegen ſich geweſen, daß 
| er da, wo «6 irgend thunlich war, beſonders key manden 
| Tabellrn, nicht einmal die-neuern Angaben eines Jahres 
‚aufuahm, bie ſchon bekannt gemacht waren. Es verficht 
Ah, dab einzelne Ausnahmen Start finden, Er vergleicht 
‚Die Angaben früherer Jahre mit den ſpaͤtern, weiches ‚auf 
. Vehrreihe Refultate führt, die-größtentheils dem vermehrten 
7 ..WBerrieb eines Nahrungszweiges, oder feonft. die Zunahme 
| des Wohlſtandes in den neueſten Zeiten nachweiſen. Frey⸗ 
‚Hd giebt es auch hierunter Ausnahmen. So iſt unter ans 
dern der Weinbau in der Mark geſunken. Eben fo verhält 
ees ſich mit dem Hopfenbaue, der Btenenzucht und dem Sei⸗ 
| Denbaue. Die Bierbrauereh ſinkt euch in der Kurmark, 
gachdem fremde Getraͤnke fo vielen Eingang finden. Nach 
wer Tabelle ©. 152 wurden im J. 1719 in hen Städten, in 
| : den Schankträgen, 107225 Tonnen Bier verzapft;. im J. 
1800 nur 768924 Tonnen. . Dagegen iſt die Konſumtion 
| - des Bramntweins ungeheure gefliegen. 1719 ſchenkte man 
| in den Stätten 42254 Quart aus; 1800 aber 1,073763$ 
- Apart. Ueberhaupt find die Artikel: Produktion und Hans. 
bel, feht zenau und gründlich bearbeiter worden. Man fins 
„det auch die Amportations: und Erportatienstiften, ingleis 
ph die Tabelle von den durch die Kurmark geführten Tran 
‘. ftogätern von 1799, rn u 


Re: tan ſich, wegen Beſchraͤnktheit des Raums, nicht. 
darauf etufaffen, noch Diehrerrs Über Bevölkerung u.f.w. - _ 
Anszuziehen; will aber dafür, bey der anerfannıen Vorzuͤg⸗ 
chteit des Ganzen, Einiges ausheben, das er der Prüfung 
2 einſichtsvollen Bis. anheim ftelle.- Er wuͤnſcht ja ſeldſt 
Berichtigungen, und erkennt es, daß ein, fa umfaflendes 
Werk nicht ganz fehlerfrey ſeyn koͤnne. Rec. verglich unter 
andern die Tabellen der Einwohner und Fabriken Berlins, 
vdie m einzufehn:Welegenheit hatte, und fand die Zahl der 
Juden won Jahre 1800 tichtig 3323 der Iran zoſen ga 
' Non al⸗ 
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| Balonen 1928, re vihmen 8527. Gleichalalis ſtinmin 


vom J. 1799 die S. 146u. 47 angegebenen Tabellen der. 


Brlehyſtiftfabrik und der Gold: u. Shtbermanufakiut in Berlin. 
| Even forrihttg ift die Angabe der Faurtkentabeſle Berling, 
die ſich & ı5ß@u.sz mit beſtadet. Aber beym Siegellacke, 

deſſen Fabrikationsquantum und Debit ©. ı57 vonr Jahre, 


—F 
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U fe Angabe muß irrig ſeyn. S. 118 wird der unser Koönig 
Friedrich Wühelm I. errichteten Immediat⸗VLandſeidenbau⸗ 
kommiſſion gedacht. Iſt dieſelbe nicht — 
Wenn dieß iſt, hätte es erwaͤhnt werden koͤnnen. ©. 199. 
„In Berlin liegen das erſte und Dritte Artillerieregiment; 
"nicht das zweyte, weiches nadı Breslauverlegt if: — .©. 216. 
nr "Dip: geiftlige Inſpektion Pechuͤle if mit der zu Putzumalde 
186 vereinigt 18.217. Das Oberſchulkollegium und deſſen Reſ⸗ 
ſort in Hinſicht auf die Lehrerſtellen' auf Univerſitaͤten bes 
3.0 darf wohl, einer ſpaͤtern Einrichtung zu Solge, ‚einer umgeäns 
„berten Beſchreibung. — Könnten bey den Regaflen ©. 207 
nie auch das Strom⸗ und MOaflerregad, "die-Nupugg 
ver Stroͤme in Hinſicht auf Ochleuſenbau, Damme u.fiw. 
angeführt werden? (Die neueſten Veränderungen, z. E. 
m der Brenn- und Nutzholzaduiniſtration wird der Ber, 
> felbR bemerkt haben.) Lingeachter der Verf. bey Aufzählung- 
"der Gelehrten, S. 192, nicht Anfprüche anf Vollſtaͤndigkeit 
che: fo hätten doch diejenigen ausgelaſſen werden muͤſſen, 
die vor dein Drucke (don verſitorben, oder nicht: mehr; ‚in Der 
Kurmark waren. Hierzu gehören: Haff t s. Maͤrz 1802; 
Beun, Kommiſſionsroth, jeßt Kommiſſarius bey der. Yes“ 
naiſchen A. k. Zeitung; von Pajondelfiontets, f 24. Jul. 
1799. Salzwann, der Hofgaͤrmer in Potsdam, tft tobt. 
Traue, + 5. San. 18005 :Hirfchel Kevin, + 26. ug. 
18005 » Arnim, (unter der Rubrik: Schöne Wiſſ. und 
- Bifbente Künfte) der von Thalern ‚des‘ Brandenb. Hauſes 
geſchrieben hat, + 15: Oktober 1797. — Zwey Berliner, 
* Bandtungsfulen kennt Rec. nicht. (&. 185.) Auch führe 
die unter dem’ Generalfabritendep.: kehende nicht den Titel 
Vand lungsakademie. Dieſen Titel gebrauchte vormals 
u E —— von‘ Siede angelegte, langſt ingrrangene 
nſtalt. 


Kit tem sten Theile begiunt, ven © 2235 a, die 


— san der Altmark und Prieguib. Ki 


‘ 
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1799 richtig ſteht, ‚finder ſich S. 149 eine Differenz. Dies . 


= nr .0, 


Daher finder man Hier in alphaberiicher 


richten der Fall if, 


x 
) 


EBEN. Brateings flatifl.topoge. Beſchr. se rag 


‚ em. Lande IP «ine Einkitung 'voram geſchicke, die in wo —- 


draͤngter Kürze über den Boden, das Arral; .die Volles 


. menge, bea Kandel und die Nahrungs wrige Auskanft 
ertheilt. Dann folger die Beſchreibung nad) den reiten; 


ſewohl der Staͤdte, als des platten Lundest bey der Alu 

mark vom . ı80:, eden’fo bey den: Otadten der Prieg⸗ 

wis find auch Angaben vom Jahre ı80r; bey dern. plau 

ven Lande diefer Proving hingegen von 1800. Die Orts⸗ 

damen auf dem platten-Lande-gebeh im alphabettjcher Fe — 
gt. In einigen Qolumaen ſind die Qualicut, der Zuftand; 


bie Feuerſtellen, die Menfchen⸗ und Heffenzahl, dig Ye 


see, die kirchliche Verfaflung und die Addreßoͤrter anges 
führt: Mer. kennt einige Staͤdte ziemiMß-grran, ui fand 
‚bie Beſchreibung richtig. Er madıte fogar den Verfuch, bey 


‚einigen Dörfern, die et Im Sommer 1802 bereijete, und 


wo ze ſſch die Seelenzahl ec. hatte angeben laſſes, ans feis, 

m J kripte Vergleichungen anzuftellen, die zicmlih . 
zutrafen. (Die Jahre der Aufnahme wären verfchieten.) Kurz, \ 
man ſleht es dem Sanzen ſogleich an,’ daß es aus auden 
liſchen Quellen gefaöpft morden if. Moͤchten doc. recht 
viele patriotiſch denkenbe Bewohner der Mark dieß Bud 
kaafen und benutzen, und dodurch den Fleiß des talentvol⸗ 
im, Verfs. ermuntern, damit die verſprochene Fortſetzung 
uns nicht fo lange vorenthalten bliebe! 0 


Nr. 2. ine, den Zuftigbeamiten und Poflofflelanten 


- brauchbare Topographie. Sie hat freylich nicht den nern 


wmfalfenden Schalt, ven Nr. 1. hary 28 ift aber auch nur 
Ber Zweck, daß die Lage der unter der Gerichtsbarkeit des 
Kammergerichts in-Berlin ſtehenden Städte, Dörfer, Gür 
ter wf.w. mit dem Damen ihrer Defiger und Der dafeibi 
angeftellten Richter deutlich und genuu angegeben werde, 
Fotge auf jeder 
Geite.7 Kolumaen;, worin der Ortsname, die Qualität 
befielden, der Kreis, worin der Ort liegt, die Entfernung 
von der naͤchſten Stadt, die Bemerkung, ob ein Ort ein 
Pertinenz von einem und von welchem Gute fey? det Bes 
ſthet, der Dame, der- Charakter und TBohnart-des Richters 
Gemerkt werden iſt. Auch ey diefem Werke liegen akten⸗ 
mäßige Nachrichten zum Grunde; daher an der Nichtigkeit 
der Angaben nicht zu zweifeln iſt. Frehlich ift ein Theil der⸗ 

ſelben/ wie es verhaupt bey den meiſien ſtatiſtiſchen Noch⸗ 

won Zeit zu Zeit Atzanderungen nuuter⸗ 

wor⸗ 
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ſchehen iſt, nachtragen, und⸗ demit, unter fortlaufenden 
Nummern, mit Hinweiſung auf die Seltenzahl des Werte, 
jaͤhrlich fortfahren , fo daß dieſe Veränderungen jedesmal iq 


. 


worfen. : Der Seranägeher will dieſelben aber, -Is wie ea 
| bier ſchon: am Schluſſe des zwehten und dritten Thedis ge⸗ 


der Oſtermeſſe erſcheinen. Dadaurch behaͤlt dae Ganze, were ' 


‚man diefe Zufäge zu. Huͤlſe nimmt, auch in der Zutunfe 


Werth und Richtigkeit. Ueberhaupt find’ hier die Vefigen 


2 gimeilen beſtimmter und-genawer aufgeführt worden, ais in 


Mr. ı., wo ſich dte Wohnfige derfelben nicht allemal finden, 
Bir geben‘ Ein Beyſpiel: eg 


* 


2 Das Dorf Laslich in der Prignie 0. 


Befityee 


h . 


.  Beateing; S. 422.Kicht, Th. U. ©,65. . 
Freyherr von Bredow, von Baron von Bredow gu Landiu 


« 


rtenbera ‚. von en, und Berlin, der Major vom 
* 9 Fr 3* Pia . Leſtocaſchen Aufarenreg. v. 
ropr. BR ‚ Wartenberg, zu Hornſtaͤdt in 
et = “ Sarnifon. Der Karl Lud⸗ 
wig vr Wartenberg zu Nebe⸗ 
lin, Rittmſtr. von Plathen, 
außer Dienſten zu Kuhwim⸗ 


kel. Oberamtmann Rogge 


zu Dergenthin. | 


Bratring bat aber auch Namen aufgeführt, die bey .. 


Sicht fehlen, ale Moͤllendorfshof, ein Vorwerk im Wirt 
ſtockſchen Kreife der Priegnig, 1803 erbauet; Faͤbrhaus 
bey Wuſtrow an der Elbe. | of. W 


Hiſtoriſches, ſtatiſtiſch⸗ topographiſches Lexikon von 
Frankreich und deſſen ſaͤmmtlichen Nebenlaͤndern 


und eroberten Provinzen, nach der ehemaligen und 
gegenwärtigen Verſaſſung; oder vollſtaͤndige alpha» 
betifche Befchreibung oller vormaligen Provinzen, 


Gouvernements und Herrſchaften, u. ſ.w. Dritter 
Band.(Erſte Adtheilung.) 1799. 18 Bogen 

ge8s. ß.. 
J u ‘ | ” = Zwep:. : 


N 


| 
‘ 


J 313 fr Q. M., 270, 000 Einw., Haupiſt. Bar, (jetzt ſiur 


17 Bogen gus. 1684. 


| Ä Dur - 
Wir begichen uns bey der Anzeige diefenZortfekung auf 


Anjer Urtheil Über die beyden erſten Bände, (N. Allg. D. 
Vibl. B.60. &.525f) und bemerken nur, daß dieſelbe 
ſich in Adſicht des Inhaits gleich bleibe: Die erſte Abthei⸗ 
iung des dritten Bandes geht von Ha: (Das) his Miarey 
Marıy); Die darin vorkommenden rieuen Departements 
hd: D. der Yeiden (des landes) 468 franzöniiche oder 


. .3683% geograph. A. Meilen groß, mit 257,387. Eimmohner, 
„Dnriften. Die Sauptitade ift Mont de Dfarlar. — Dep, 


der Ile und. Villaine, 347 franz. oder 12453 geagraph,; 


Q. M., 59,159 Einw., 9Difte; Hanpift. Rennes — Dep. 


Indre und Aoire, 343 franz. oder 10286 geogr. Q. M. 
272,925 Einw. Diſtr. Kaupık. Tours. — Dep, Here, 
286 franz. 30234 geogt: Q. M., 365,380 Einw., 4 Dir. 


Hauptſt. Grenoble. — Dep. Jura, 256 franz.‘ 927% grogr, 


Q.M, 280,206 Einm., 6 Difte-; Hauptflädte find abwech⸗ 
feind: Los le Saunier, Dole und Poligny. — Dep 


Manche, 318 fig. 11433 geogt. QM. 463,920 Ginw. 


5ODifir. Hauptſt Kontances. — Dep, Loire und Eber, 


Jıy franz. 11435 geogr. Q. M., 200,300 Einw., Haupıf: = 


Bfois, — : Dep. der obern Koite, 244 frany. 872} Hrogr. 
AM; 210,000 Einw. Hpiſi. Pup. — "Dep. der unterm 


Koite, 352 franz; ı 7644 deutfhe I. WE, 330,000. Einw.. 
Haupt: Rates. — Dep. CKoiret, 224 franz. 81 brufge 


DM, 285,0do Seelen, Hopiſt. Orleans. — Dep. Desikos 
(da Lot), 368 -franz. 130% deutſche A.M.,. 450,000 
Einw., Haupiſt. Cahors. — Dep. Lot: und Beromne, 


arg franz, 102 geogr. Q. M., 412,000 @inw,, :Sanpıfl 
Agen. — Dep. Koʒere, 260 franz. 933 geogr. Q.M. 


144,000 Einw., Hauptſt. Mende. — Dip. der Mans; 


Ornain, vormals Bar le Dur genannt.) — Die Übrigen 
tteichhaltigſten Artikel find: Korſika, Lorhringen, Limofn, 
Zole de France, Languedoc ( wegen der mineralifhen Anels 


In und der Seidenwürmer),. Kolmar, wo das Pfeffeifche 
atademiſche Privatinfiitut eingegangen iſt; Landau, Lille, 
(Ryſſel), Limoges, Lunenifle, Longwy, Lvon, Heunegaun 


ind Havre de Grace. — „Huch trifft man hier zinige andre 


Artikel an, von welchen eine Erklaͤrung gegeben wird, als: 


Hiſter. Rarifl, cwogr. ferifon en. 
Aeoeote Aıpalunge "m, 609 Elan, sıBeai 


— 
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Iatobimer / Land ver Weisheit, Cvormal⸗ im Fobfpräspen Die : 
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wu | BE ” ü 
denennung der Normandie wegen der weiſen Gefehe),. Lit 


de Juſtice, uam. —— J 
Die zweyte Abtheilung fängt mit dein Dorfe Margaux 


x an, and gehe bis Vyors. Zu den Fiäffen gehört hier einer 


der betraͤchtlichſten in Frankreich, la Marne. Won den . 
behandelten Depyrtements find zu bemerken: Marne, mit 
eineni Flaͤchenraume von 450 franzdl.: A. Meilen, worauf 
‚350,000 Seelen leben, - Es hat 73 Kantone und 697 Maniz. 
jipalicäten, die Hauptſtadt ift Chalons jur Marne, — Depa 
dar obern Marne, Areal 3i5 franz. Q. M., Seelenzahl 


- 224,000, bat zı Kantone-und 557 Muniztpalit, Hpiſt. 
Ehaumont. — Dev, Montblanc ‚500 ED. M., 42 5, 000 


Eiam:, Hauptſt. Chambery. Jetzt iſt ein kleiner Theil dies 
jes Dep. zum Dep, Koman geſchlagen. — Dep. der Moſel, 
ATR qeogr. Q. M., 330,000 Cinw., Hpift. Meg. — Vie⸗ 


derrheiniſches Dep. Flaͤchenr. 212 fr 7628 deutſche AM 


Im \.1800 waren daſelbſt, ohne Fremde, 448,483 Seeten, 


Zaupiſt. Straßburg. .Norddepartement, Areal 278 
. 9:08: N007% geogr. A; M., 450,000 Menſchen, Hauptſt. 


' iſt⸗ Money. En ER “a or 
Die wichtigſten Artikel ſind: "die Länder, Moͤmpelgard, 
Normandie, Navarra und Metoc, hekannt durch ſeinen 
Hein. Der beruͤhmteſte Wein dieſer Art: waͤchſt bey dem 
Dorfe la Fite, unweit der Garonne. Es iſt auch merkwür⸗ 
Big, daß die Einwohner hier die Weinberge umpfluͤgen. Die 
bedeutendſten, hlet am ausfuͤhrlichſten behandelten Städte 
ind: Marſeille, merkwuoͤrdig durch Manuſakturgn, und moch 
mehr durch ausgebreiteten Handel;; Metz, Montauban, 
ier, Moulins, Nancy, Nantes, Narbonne und 
iames. — Auch kommt die wichtige Berggruppe Monta⸗ 


d'or mit den drey minerglifchen Quellen vor. - Zu den hier 


beihriebenen Hauptoͤrtern eines Kantons gehören Meaur, 
Melun, Montmoörench, Mornas, Mertagne, Viortain, 
Moulins, Meupon, Närdonne, Memours und Nopen. — 
Das Pfarrdorf Mirabean im Dep. Rhommuͤndungen iſt des 
halb zu bemerken, weil die beyden Brüder Miirabeau, das 
von beſonders der ältere, ale der Verfechter der Sache der 


Greyheit, und als Schriftſteller in-den neueſten Zeiten ſich 


einen Damen gemacht hat, davon abflammen. Im ı ötem 
Jahrh. faufte Johann v. Riquety das Marquiſat Mirabeau, 
Fr welchem daranf die Haupilinie des Hauſes den Namen 
te, ” . j or. 
_ . u x er 9 Wer... 
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Neue Allgemeine. 


Deutſche Stiche. 


- Bon und- neuen Bandes Erie Exit, 
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Naturlehre. 


bbinng und Beſchrelbung einer fehr bequemen 
tragbaren Voltaiſchen Saͤule, nach einer durchaus 
neuen Einrichtung, vorzuͤglich für die Faͤlle brauch“ 
bar, wo ber Arze täglich mehrere Kranke in vers 
ſchiedenen Häufern galvanifiren muß „ nebft Ab⸗ 
bildung und Beſchreibung einiger andern zur un 
diziniſchen Anwendung des Galvanlsmus EB 


gen Jaftrumente, -  Serausgedeben von $. H 


‚Martens . Mir 2 Kupfertafein. keins, Dep 
B Baumgaͤrtner. 1803. gr. 8. 12 x. | | 


"De weitläuftige Titel giebt den Suse. Biefer Heinen 
rift, die. aus zwey Bogen beſteht, hiarcichend au. 
Die Unbequemlichkeit, die mit dem Gebrauch der Vol⸗ 
taiſchen Saͤule in mehr als einer Ruͤckſicht verbunden iſt, 

Bat ſchon ein ⸗ Menge Verſuche erzeugt, ihr eine vortheilhaft 


* Einrichtung zu verſchaffen. Die Einrichtung, die hiet 


beſchrieben wird, betrifft nicht den Bar der Saͤule 
ſelbit, wie man nach dem Tirel vermuthen follte: ſendern 


nur ihren. leichtern Transport, ber dadigech Getoirkt toirh, . 
daß eine Anzahl von 60 bis 70 Platidnpaaren in zwey 


Saͤulen gertheiit, und von einer ſchicklichen Kapſel um⸗ 
ſchloſſen werden. ——— des Anſbauene, Aue 
Heſt, J eins 


X » 


. Hanbbuch der Natutlehre zum Gebrauch für Vor⸗ 
leſungen von G. G. Schmidt, Profeſſor zu Gieſ⸗ 


130Malurlehre. 


x 


einandernehmens, Neinigens der Platten blelot auch · hier, j 


wie bey den gemöhrlihen-Säwlen. Uebrigens iſt die hier 


beſchrlebene Einrichtung; fo viel ſtch aus der Beſchreibung 
a laͤßt, allerdings zweckmaͤßig und. Empfehlungss 
werth. | 
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fen. Zweyte und letzte Abtheilung. Mit 2 Ku⸗ 


Di erfe Abthellang diefes vorzöglichen Lehrbuchs Has 
u den 


. ‚2obe angezeigt .Cf. ©. LXXX. ©t. 2. ©. 330. ff). -Wir- 
‚Sönnen uns daher dep dieſer deſto kürzer fallen, da fie 
ein gleiches Lob verdient/ Sie begreift die Aſtrouomie, 


t 


pfern und a Karte. Gießen, ben Hoyer. 18037 


17 B. 8. 20%. 


wir ſchon zu einer andern Zeit mit. dem gehuͤhrenden 


Geggraphie und Meteorologie. Die Ordnung der Materien 


RR größsentheils natürlich und zweckmaͤßig. Nur gegen 


Einiges moͤchte Mes. eine kleine Erinnerung machen. 3.8. 


daß in der Aſtronomie eine eigene. Xbtheilung von Den 


‚Sinfterniffen ‚und dem Merkwuͤrdigſten, was man 
urch Sernröbre am Simmel erblickt, gemacht wor⸗ 


den Mi: da man die Finſterniſſe auch ohne Fernroͤhre 


wahrnimmt, und die: Feratoͤhre keinen Einiheilungsgrund 


| . ausmachen koͤnnen; ingleihen, daß die Waſſerboͤſen zu 


‚ den "Bewegungen auf dem Meere gerechnet werden, d& 
fte doch offenbar zu. den Luftelicheinungen gehaͤren. — 


Defto. weniger {fi gegen die Behandlung der Waherien 
felbſt zu fagen, Uebetall zeige ſich dev Verfaſſer als einen 


denkenden und einſichtsvollen Naturforſcher, der eben fo 


viel Er in mathematiſchen Rechnungen, als in 
pouitkaliih 

daB ⸗r in Anmerkungen öfters mathemaͤtiſche rläuteruns 
ge: beubringt, da man wilnfhen muß, daß die Studis 


renden ſich niche bloß an phpfitaliichen Verſuchen und Ber: . 
daͤhlungen ergößen, fondern au den marhemarifchen Bes 
mcifen derſelben bilden mögen. — Daß er im der Mer 
| | } DE ee 177 
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n Verſuchen beſitzt. Es iſt fehr zu billigen, 


X 
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Zenith, und ſelbſ jenſeits des Zeniths nach Norden zw. 


x 


Handbuch der Maturlehrere. v. G.G. Schmidet. 138. | 
teorofogie der neuerlich fo berühmt gewordenen Steinres  \ 


gen nur im Worbepächen gedenkt, damit faun man 'nicht 


nfrieben, feyn. In einer fd ſtreitigen Sade würde man ' 
af —I v Lnter ben ©.476 . 


n feine Stimme gehöre ha 
angeführten Infirumenten zum Winkelmeſſen vermißt man 
den vorzüglich ſchaͤtzbaren Vervielfältigangskreis.. Wenn 
©. 477 gefagt wird: »Die Gegend des Himmels, wors 


»in die Goane und alle übrigen Seftiene ihee’größte 


»Hoͤhe erreichen, Heiße Mittag« — fo iſt dabey der Um⸗ 
fand uͤberſehen, daB fo wie in manchen Gegenden »ie 
©onne, ſo bey uns viele Sterne, ihre größte Höhe im, 


erreichen. Mittag iſt wohl nur eine Gegend des Hori⸗ 
zonts; hingegen iſt Das der Mittagskreis, worin die, 


es: »Die neueſten Oternverzeichniſſe enthalten gegen 6000 . 
Sterne — allein eben die von. dem Verf. angeführte 


. Hiftoire 'celefte frangoile von Lalande begreift Aber s0000 - 


— — — — — nn — — ⸗——— —ñ —ñ — — — — — — — — —— — — 


Sierne. Als Druckfebler bemerken wir noch, daß zwey⸗ 
Marum ſtatt Mairan und von Mairan vorkommt. 


Es waͤre zu wuͤnſchen, daß ein Kegifter uͤber beyde Abs 
theilungen hinzugtfuͤgt worden wäre, 


u ‚Pa. u 
Geſchichte. 
D, Zofeph Milblllers, Churf. geh. Raths und ord 
akad. Vorleſungen über: die Geſchichte der deut⸗ 
21B. 8. ı NE. 3 X. 


Niot leicht wird es einen öffentlichen Geſchichtslehrer 


Geſtirne ihre größte Hoͤhe erreichen. S. 483 heißt 


mal Schubart ſtatt Schubert, und Marum unb van 


öffentl. Sebrers der Geh, Zu Landshut, Grundriß 
ſchen Nation ꝛe. Münden, bey Lindauer. 1803. 


% 


Mangel eines brauchbaren, dem pe völlig entſprechen⸗ 
un 2, - den. 


® . 


\ 


 ‚auf.einer beutſchen Uninerfität geben, der nicht Über den, 


4 
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. aus SBründen, bie er in feinem Ideal einer 


⸗ 


man,vergebens nach hiſteriſchen Angaben, bie man in eis 


4 iR m 


den, Lehrbuchs ber bentſchen Geſchichte gellagt Hätte. Ku . 
Hr. Milbillee geſteht, daß fein gegenwärtiger Gruaprig . 
»bſoß darum erſcheine, weil er keins von allen ihn bekann⸗ 


vten Compendien zu ſeinem Gebreuch bequem genug, und 


»nicht alles das hinein gelegt fand, was er nach ſeinem 
»Zweck/ einer Erläuterung oder weitlaͤuftigern Erörterung 


fir würdig halt.« Er ſuchte fein Buch fo anzulegen, 


Daß es weder ein unfruchtbares Wergeichniß der vornehm— 
fien Vegebenheiten darſtellen, noch auch alle Falta fo auss 
fuͤbrlich ‚erzählen follte, daß dem Lehrer. zur mündlichen 


= eläuterung gar nichts Übrig bliede. Vorzuͤgſich mollteer- 


anf die Culturgeſchichte, die mir der Geſchichte der all⸗ 


mäligen Bildung der Staatsverfaſſung in enger Verbin⸗ 


dung ſteht, Ruͤckſicht nehmen; jedoch ohne fie mit der 
potitifchen ober .fogenaunten Volksgeſchichte er zweben, 

der 
deutſchen Nation (Ingolſi. 1800) vorgelegt hatz eine Mes 
thode, die andere ſchon vor ihm befolgt haben. Die Des, 
rioden, in melche dee. Verf. Die deutſche Sefchichte abche ilt, 
folgen fo aufeinander: 1) von den aͤlteſten Zeiten bis auf 
Chlodwig 486 ; 2) von Chlodwig bis aufludwig Din Deutz . 
fhen 8435 3) bis auf Heinrich IV. 20565 4) bis auf 
Rudolf. von Habsburg 1273; 5) bis:auf War L149454 


) bis auf Franz H. 1802. Jede Periode iſt in zwey Ab⸗ 
ſchnitte getheilt: im erſten wird die Volksgeſchichte, im ans- 


dern die Geſchichte der Staatöverfafung und Cultur wor 


„getragen. Wider. biefe Abtheilung wird wohl der Kenner 


nichts Erhebliches einzumennen baden; bloß bey der letze 
ten Periode kieße fh die gegrimdete Erinuerung machen, 
daß fie Ery weitem zu lang. fey, und daß der weilphälis . 
ſche Friede einen wenigfiens eben fo natuͤrlichen Abſchaitt 
machen müfie, als Maximilians ewiger Lanbfriede. Um 


erkenabar hat der Verf. in dieſem Handbuche viel gel, 


ſtet, viel Gutes und Brauchbares, befonders in der Cul⸗ 
turgefchichfe,, zufammengedränge; aber auch ſeise Vorgaͤn⸗ 
ger, mamentlig Heinrichs deutſche Reichsgefcgichte und 


deſſen Handbuch der d. Reichsgeſch, beynahe zu dark ber 


nutzt, und uͤberhaupt wenig oder nichts Neues geſagt. 
Doch dieß wird ihm wohl kein billiger Beurtheiler übe} 
dent en. Aber das Buch enchält auch Häufige Unrichtigkei⸗ 
sen und unbeſtimate Ausdruͤcke; und nicht ſelten ſucht 
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ausheben. 
»den verſchiedenen, zum Theil 
»tiniger Schriftſteller über die Aſtammung der Deutſchen, 





an faft anendiich- MR? —5 — 


der Vandalen, Sucven und Alauen durch Gallien nach 
Spanien (©. 29.) fehlt die Angabe des Jahres‘ und bey 
dem Lebergange der Vandalen und Alanen nach Nord⸗ 
afrika muß, ſtatt des J. 420., 429. ‚geiefen werben. Der 
wehgorhifche König, der ſich ‚mir dein Kaiſer Honorius 
über den Deflg des ſuͤdlichen Galliens verglih, hätte ges 
nennt werden ſolen; er hieß Wallia. Daß die Deuts 
ſcen zu Taciti Zeiten ſchon die Harfe gekannt haben fol, 
ten (S. 39.), iſt nicht glanblich. Eben fo waren ihnen. 
parpurfarbige Zeuge (S. 40.) damals völlig unbekannt, 
und viel zu koſtbar. Der Ausdrnf, daß Pipin der Kurze 
ſich auf einen vom Pabſte Zacharias erhaltenen, ihm 
uguͤnſtigen /Aueſpruch auf den Thron geſchwungen habe,« 
(®. so.) if: nicht veſtimmt und wichtig genug, und fanı . 
leicht qemißdeutet werdenz” es war ein bloßes Gutachten, 
wos Pipin vom Pabſte einholen Heß, nicht eine Ent⸗ 
 MMeidang oder Erlaubniß. ©. s3. iſt das Jahr nit ans _ 
gegeben, in welchem Karl ber. Broße wider den K. Defls 
deriag zu Gelbe zog, und deffen Reich eraterie, Die Sa 
ſchichte Ortes ded Größen. iſt zu kurz und gu. mangelhaft; 
ande Iharfechen find ganz übergangen. Eben - 
bleß kann ſman von der Geſchichte Heinrichs II. fagen: 
 &, 126. ſtße man auf-einen Biſchof von Münden, de 
Minden. Der Aucdruck, »uöllige Berwandiung der Reiches 
Shen In: erbliches Eigenthum« 2 163.), If unrichtig 
N Bu J 3 
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- die Reichslehen wurden zwar erblich:; aber nicht in Eigen⸗ 
thum oder in Allodien verwandelt, u. few. 


Ob. 


” : 


" Btographhie «Retififh»iftonlfcher Ucberblid von 


Sachſen — mit Tabellen, Voraus Teutſchlands 


| , GEecſchichte. Won J. H. M. Ernefti, Hildburg- . 


hauſen, bey Haniſch. 1803. 9 B. 8. u. 5 Tab. 
in Fol. 20H. 
Die vorausgehende kurze Darftelung der beuiſchen Ge⸗ 

ſchichte nimmt eigentlich das ganze Buch eins und der for 


| , genannte geographiſch ⸗ftatiſtiſch⸗ hiſtoriſche Ueberblick von 


achſen iſt bloß auf den 5 angehängten Tabellen enthale 
sen. Es wäre wohl zweckinaͤßiger geweſen, wenn der 
Berf. es umgelehrt, und die Geſchichte und Staatskunde 


‘son Sachfen in hiſtoriſcher Form; die dentfche Geſchichte 


aber im einer tabellarifhen Ueberſicht dargeſtellt hätte. 


Schwerlich wird ein junger Leſer aus des WVerfs: Tabel⸗ 


en die ſaͤchſiſche Geſchichte lernen; nicht zu ‚gedenken, 


⸗ 


daß fle ſehr mangelhaft und nichts weniger. als Fehlerfren , 


find, ift der Gedrauch derfelben ſo ſchwer, dafi der Anfäns 
ger: feiche in Verwirrung gerathen fann. Die vorausge⸗ 
ſchickte kurze Geſchichte von Deutſchland ift. nicht ſchlecht 
gerathen, denn Hr, SE. hatte 2 bis 3 gute Werke nor ſich 


die er epitomirte; nur bat er nicht immer. die zweckmaͤßig⸗ 


fie Auswahl: der Tharfachen: getroffen; auch ſloͤßt man 


oft auf Unrichtigkeiten. Wir wollen nur ‚Einiges aushe⸗ 


ben. ©. 7. wird Der’ Fluß Iſer, ſtatt Iſere, genannt. . 
S. 8. iſt von_der Niederlage der Eimbern Bey Vercelli 
die Rede; es follte Verona heißen. ' Hermanns Schlanke - 
(8. 14.199.) tft mangelhaft und nicht richtig ‚genug bare 
geſtellt. Die dem jeel: II. J. Schmidt nachgeſchriebene, 
Behauptung, daß wir es Hermanns Siege zu danken haͤte 
gen, daß. wir noch Dentice find (©. »7.), if} übertrieben. 
Bon Slaven in der Provence, die Kohrad IL. den Dents 
fhen von neuem zinsbar gemadt haben fol, (©. 63.) iſt 


. dem Rer. nichts bekannt. Ganz nurichtig und ſich felbfk 
widerſprechend behanptet der Verf. S. 70, daß ber Kaiſer 


Heistich V. durch. das Wormfer Konkordai dag Det, die 


_ 





Seograph ſtatiſt. hiſt. Ueberbl. v. Sachſ. v. Erneſtl. 135 
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Witchife md Achte in Deutſchland zum belehnen, derloren 
Habe. Von den. Neichserzämsern und ihrem Ueſprunge 
(5.93: fg.) hat der Verf. keinen richtigen Begriff. D 
ur Zeit des fogenannten großen: Snterzegni die deutſchen 
eihsflände größtentheils zum Beſitz der völligen Lane 
Deshoheit gelangt wären, (&. 91.) iſt voͤllig ungegruͤndet · 
Erinen Raiſer Wenzel (S. 108.) kennt bie deutſche Ber 
ſchichte nicht; er war nur roͤmiſcher König. Die Ger - 
| ſchichte Franz I. Joſephs II., Leepolds II. und Franz IT. 
7 AR zu karz abachandelt; fie nimme nicht viel über 3 Sei⸗ 
"en en. Ein Hauptmangel iſt der, daß der Verf. auf 
‚die Chronologie gar zu wenig Raͤdſich genomufen hats 
Bey den wichtigſten Begibenheiten fehle die Ahgabe des 
Jahres. ur 3 V ob 


. 
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Geſchichte von Salzburg, ein Leſehuch fürs Volk ze⸗ 
von M. Rumpler. Salzburg, bey Mayer, 1803 
J 8. 14 B. 8. on wm — 


Der Verf. ſagt in der Vorrede, er ſchreibe nicht für 
den Gelehrten und eigentlichen Geſchichtforſcher; ſonder 
für das Volk und die Schulen, und Höfft, ft fine 
"Schrift einen weſentlichen und bisher ganz Überfehenen 5 
Bedürfnig für das ſalzburgiſche Volk und deſſes Schulen 
abgeholfen zu baten. Die Erklaͤrung, daß er nicht für - 
Gelehrte ugd Geſchichtforſchet fehrelbe, Hätte er fih er 
.. faren.Sönnen. Aber auch' dem Volk und den Schulen 
Mm. Salzburg wird fein Buch wenig Augen bringen. Es 
iſt fo unter aller Critik, fo gebehut und’ geſchmacklos aus⸗ 
gearbeitet, daß es feib für Salzburger niche genießbe 
ſeyn kann. Won der populären Spraché, in weicher bee 
Verf. zu fchreiben glaubte, ſcheint er gar Leinen Begriff 
zu haben. Zur Probe mag folgende Stelle S.5. T. dies 
wen: »III. Wie es zugleng, daß wir erfk zu diefer Zeit 
netwas von biefen Gegenden erfahren. Die gieng ſehr 
»natürlich zu. Um dir es erklären zu innen, darfſt ' 
»es nur von bie ſelbſt hernehmen 6. So geht es auf . 
„mit Völkern and Ländern in ihren erfien Zeiten; fo gieng 
»es auch mit: anferm: Lande Sala. .— So gieng 
" 4 »is 
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2. 136 - —— Kirchengeſchichte 
368 zu, daß wir fe lange Zeit nichts von dieſen Begene 
»den wiſſen. Aber wie gieng es denn zu⸗ dieſer Zeit zu; 
»daß wir da’ anf einmal etwas davon erfahren?: _ Dieß 

tft‘ die eigentliche Frage dieſes Abſatzes. Es ging abe 
'»dieh fo zu. Im Süden von hier, inStalien,zc.« Hier⸗ 
zu kommen noch die fonderbaren Ausdruͤcke; wenigſt, im 
Baͤlden, Schankung, der —— Krieg von 1792. u. 
dergleihen; . der häufigen Unrichtigkeiten in den bifkori» 

fchen Angaben, z. ©. daß Piptn der Kurze im Jahr 754 
die Stadt Rom. erobert, und fie, mit dem umliegenden 
\ Sebiet, orm Pabſte geſchenkt Habe, (S. 49.) nicht zu ges 
denkenn. on 


on Mittlere, neuere, politiſche und 


Eygnchroniſtiſche Tafeln der Kirchengefchichte, vom 
Urfprunge bes Chriſtenthums bis auf die gegene 

’ waͤrtige Zeit, zum Gebrauch bey Vorlefungenund 
“bey fortgefegrem Studium, nach den bewaͤhrteſten 
— Huͤlfsmitteln entworfen von Joh. Sev. Vater, 
ordentlichem Profeſſor der Theologie und Philoſo⸗ 
phie. Halle, im Wayſenhauſe. 1803. 1 Alph. 
- 1B. Fol. ı DE. HR. - - 


Tabellen Über die Kirchengeſchichte, melde zur ſchuellern 
- und zufammengedrängren Ueberſchauumg ihres Aufferfi mens 
.nichfaltigen Inhalts, für Freunde derſelben überhaupt, und 
zut Wieberhohung für Studirende fo nuoͤtzlich, ja unentbehr⸗ ‘ 
uch find, : koͤnnen nad einer, zweyſachen Merhode abgefaßt _ 
werden; und beyde haben ihre eigenen VBortheil. Die - 
eine, ſtreng und rein chronologiſch, ſtellt, ohne eine akderk 
x Mnteebredhung , als welche eine neue Periode oder einneues _ 
Jahrhundert nothwendig machen, ohne das Auge des Leſers 
Jurch Seitenblicke auf die verſchiedenen Claſſen non Bege⸗ 
benheiten zu zerſtreuen, unter jedem Jahre die merkwuͤr⸗ 
LAlgſten Derfonen und Begebenheiten. ſo kuz und bimbig . 
n Q > u , u. ' “ dar, 
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bay, daß nicht allein eine Art von zuſammenhangender Err 
zaͤhlung, ober doch hiſtoriſcher Anzeige, immer weiter forts 
rüdt, und das Steichzeitige ſich nie aus dem Geſichte ver⸗ 
tert; fondern auch die Wirkungen nnd Folgen der Bege⸗ 
benheiten fi gleſchſam von felbfk darbieten. Mad biefer 
Methode haben Semler m Schröcdblihre Tabellen ent 
worfen. Die andere, welche man die ſynchroniſtiſche Real⸗ 
methode nennen kann, legt zwar auch die genaue Zeitfolge 
zum Seunde; klaſſifieirt aber nad ihrer Anleitung die Des 
gebenheiten dergeftalt, daß nicht nur jede Gattung derfelben 
Befonders betrachtet werben kann; ſondern auch zugleich als 
le neben 'einanderftehend, in ihren gleichzeitigen Zuſammen⸗ 
hange erfcheinen. Von dieſer hat Hr. Prof, Vater dad 
erſte ſehr wohlgerathene Muſter gegeben; denn die Seiler⸗ 
ſchen find ihres Verfs. nicht würdig. Hru. V. Tabellen 


aus vertranter Bekanntſchaft mit der Geſchichte — 


And eben fo reichhaltig ud genau, als zu Ihrer 
quem. Jedes Jahrhundert, von denen die meiſten meht 
als Eine Tafel einnehmen, enthält, auſſer den Jahrzahlen 


am beyden Seiten, im vrgfchledenen Gpalten, folgende - 
Rubriken: Efredlich nice ale gleich von ben erflen Zeiten. 


an, mie denn bie rik: Roͤmiſche Pabße, erſt um bie 
Mitte des achten Jahrhunderts aufaͤngt,) Kaiſer und pas 
litiſche Begebenheiten; Ausbreitung der Rirche:: Bes 
ſchraͤnkung derſelben; Verbäliniß. der Sürfien sur 


- Rice; Paͤpſte; Verfaffung und Zirchenvegiment: 
Kebre, KReligionsäbung und Bebräuche; Kirchen⸗ 


verfanimiungen; merkwürdige Ziecbenbeamte; merk ' 
wördige Theologen; Haͤretiker, Moͤnchthum. Get 
dem Jahrhunderte der Meformatton. ändert ih die Einrich⸗ 


. tung der Tabellen, und die Benennung der Nubriken uas 


turlich. Die Reformatlonsgefchichte hat ihre eigenen Tas 


- fein; eben fo auch die Proteftantifhen Kirchen; ingleichen 
. bie Katholiſche mit der Sriechifchen verbunden. Da wie 


dieſe eben fo verdienſtliche als mühfame Arbeit mit einiger 
Auſmerkſamkeit durchgegangen haben: fo And uns theils 
Dtellen vorgelommen, die einer feinen Berichtigung bes 
duͤrfen; thells Auslaffungen merkwuͤrdiger Perſonen und 
anderer Gegenſtaͤrde; wir müßten ‚denn dieſe ſetzteren in den 


nrechten Spaten geſucht haben. Beym J. 70 werden bes 


reits viele untergeſchobene Bücher des A. und FE. Teſt. 
angegeben, welches wohi ſowet za erwiſea ſeyn dürfte, ©. 2.‘ 
rn . 5. | 
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| - Hätte etwaß vom wirklichen aber angeblichen Platonismus 
> 2. der Ricchenväter des arten Jahrhunderts, ſo wie übers 
>77. ‚Haupt noch mehr vom Tchrbegeiffe der Katholiſchen, einges 
fihafter werden Tonnen, ©. 4, verdienten einige Meinun⸗ 

gen aus ‚dem philoſophiſch⸗ dogmatiſchen Werke des Gri⸗ 
gzenes ihren. PDiag. Eben dafelbfk treten die Traditores 
7 zu früh auf. Dem dhoͤchſt ungluͤcklich wirkſamen Grund⸗ 
4hatze des Bieronymus von den Lebensoſtrafen der Ketzer 


Haͤtten wir auch eine Stelle eingeraumt. Der beym J. 


2014. angeführte Lonrad von Marburg mar fein Dos 
miinikaner, wie, ihn der B. nennt. . In den. neuerg 
Jahrhunderten vermißen wir einen Seb. Eaftellio, Job, 
Muſaͤus, Adam Bernd und Conyers Middleton; 
and unter den Deiften Mandeville, Demoiſ. Hüber, 

und Tyßot de Patot. : Der Tod des Beza fcheint ©. 
"2,95, ins Jahr 1600 gefegt & Werden; er ſtarb aber fünf 

= "Sabre ſpaͤter. Koͤſcher (S. 87,) war wit Oberhofpres 


Pr 


a diger, fondern Superintendent und Oberkonſiſtorialrach — 


Doch dieſe und andere Bemerkungen, weiche wir hinſir 
ä ſetzen koͤnnten, betrefien, wie man ſieht, größtencheilg 
nmniur geringfühtge Gegenſtaͤndez auf einem fa unuͤberſeh⸗ 
0 lichen Felde, das Übrigens fo geſchickt Bearbeiter iſt, läge 
ſich Manches von dieſer Art kaum vermeiden. 
Vr. 
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Amerika nach ſeiner chemaligen und jegigen Verfaß⸗ 


fung dargeſtellt nach den beſten Geſchichts- und 


Bu Meifebefchreibungen. Ein Beytrag zur Geogras 
pphie, Natur» und Völfergefchichte von Weſtin⸗ 


bien. Fuͤr Liebhaber der Voͤlker⸗ und Laͤnderkutr⸗ 


de herausgegeben von F. Kutſcher, Prebiger zu 
Afferde bey Hameln. Zweyter Band. Schles⸗ 
wisber Raͤhs. 1804. gr. 8. 398 S. 1 WE. 
12 | = " 


. Dem 
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Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und. 
ES.ctatiſtix. 
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Dem Diane Diefes Werks: und, der Ausfüßtung deffelben 
hat Rec. bey Anzeige des ren Bandes in diefer Biblio⸗ 
- ‚&heR den. verdienten Beyfall ertheilt. Diefer Band ent⸗ 
halt 2 Abtgellungen. ‚Der erfie begreift bie Geſchichte 
‚ ber chemaligen Sitten md Gebräuche ber großen Völker 
Inden Reichen Mexico und Peru, und der gwente die Ges 
dichte der Entdeckung und Eroberung ber Reiche Mexico und: 
Peruinfih. Der beſcheldene Bf. hat die angeführten Huͤlfe⸗ 
mittel gut benutzt, und bie Begebenheiten treu dargeſtellt. Die 
drlite Abıheilung, welche von der jetzigen Befchaffenheit, Be ° ' 
völferung, Sitten, Naturproduften u. ſ. w. der bier Ser. 
ſchriebenen Länder und Voͤlker belehren ſollte, verſpricht 
dee Verf; nur dann erſt, warn Felede und Ruhe in fein 
2 
} 





WVaterland zuchegelchre ſey. W i 


Raebert Percival's, Eſq., Erdbeſchreibung von der 
„Inſel Ceylon, enthaltend Nachrichten von Ihrer 
Geſchichte, Geographie, Naturbeſchreibung und 

ron den. Sitten und, Gebraͤuchen ihrer verſchiede⸗ 

nen Einwohner. Nebſt dem Tagebuche eine Ge . . . 

ſandtſchaftsreiſe an den Hof des Königs von Can - 

dy. Aus dem Englifchen mit Anmertungen und - , | 

mit einem Zufaße über Die Perlenfiſcherey uͤberſett 

von J. A. Bergk. Mit einer Charte. ipig, by 
„Dein. 1803. 1 Alph. 10 B. gr.8. aM. 12. . |. 


So wie die franzöfifche Beſitzuehmung von Aegypten die 
giücdiihe Veranlaſſung wurde, ung mit fo manden Tier 
wuͤrdigkeiten und Alterthuͤmern biefes Landes befanut zu 
miachen, die den Beobachtungen früherer Reifenden ent: 
gaungen waren; und fo wie wir der Engliſchen Eroberung 
des Caps, Dartoms genanere Beſchreibung der hollaͤndiſchen 
| Beſthungen im ſuͤdlichen Aſrila zu danken Gaben: ſo wuͤr⸗ 

2. Ben wir ſchwerlich auch unter der bisherigen Regierung 
ine fo vollſtaͤndige Beſchreibung von Ceylon erhalten ha⸗ 
ben, wenn dieſe Inſel nicht eine. Engliſche Weflgung ge⸗ 

‚worden wäre. Der Verf, hat als engliſcher Offizier von 
S. 1797 am drey Jahre fang In Ceylon zeſtanden A 
nn Neu⸗ 
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7 7 Nusterbe und - die bisherigen wiberſprechenden and. ro⸗ 


\, manhaften Erzählungen von biefer Inſel trieben ihn an, 


fe zu durchrriſen, und über hren gehenwärtigen Zuſtand 


forgfältige Unterſuchungen amuſtellen, die vorher die wach⸗ 


farne Eiferfuchs der Hollaͤnder unmoͤglich machten. - Das . 
Neſultat feiner gefammelten Nachrichten war die Beſchrei⸗ 


bamg pon Eoplon, die er nach feiner Zuruͤckkunft nach 
England, 1803 in London herausgab, und wovon wir 
bier die Neberſetzung anzeigen fohen. Wirklich enthaͤlt das 
Buch die vollſtaͤndigſten und beſtimmteſten Nachrichten von 
Ceylon, die wir bisher gehadt haben, wenn wir gleich ichs 
tengnen wollen, daß es doch hie und da die Wißbegierde 


bes Leſers wicht ganz beftiedigen Tolle, Es if in ı5 


| 7 Kapitel getheilt: 1) Geſchichte der Infel. Das fe 


die Alten vnter dem Namen Taprobane gekannt haben - 
ſollten, wird vom VB. nicht erwaͤhnt; vom Ueberſetzer aber 


pacharheit. Die Portugteſen landeten hier zuerſt 1505, 


und 1603 die Holländer, - die von Cingalelen als. vermur 
ihre: Befreyer von den’ Portugleſen günftig — *2 


wurden; aber erſt 1656 den Sitz der portugieſiſchen Re⸗ 


BE gteeung, Colombo, erobern, und derielben ein Ende na⸗ 


eh fonnten. Aber auch hier muß man über das Phlegma 
der Hollaͤnder erfiaunen, die mit kaufmaͤnniſchem else, 
mit gegenwaͤrtigen Gewinn zufrieden, nicht das Mindeſte 


sehen, durch bürgerliche Einrichtungen und mehrere Kuls _ 


gr Ihre auslaͤndiſchen Befigungen zu verbeſſern, imd darch 


militaͤriſche Stärke gegen fremde Anfälle zu ſichern, and 


| . daͤher eine nah der ‘andern ohne Widerfiond verlieren. 
Der Koͤnig ven Sandy überließ ihnen Anfangs. bie von 
en Portugtefen erbaute Stadt Eolombo, im Kerzen ber 


Zimmtplantage, den Hafen Teincomale, die ſchaͤtzbarſto 
Station im indifchen Meere, nedft ven Städten Ffigoms 


bo. und Punts de Gale. In der Folge aber (1766) 


wang.man ben König zu einem Vertrag, nach dem en 


| * — mis feinen Baunwolenmannfaltren, 
und bie 

u eine Unterthanen anzuhalten gezwungm wurde, daß fie 

" —5 — Cardamome, Caffee, Baumwolle, roflbare Steine, 

und jähelid so Elephanten ums ſehr geringe Preife am 

9 Re adliefern mußten. 2) Allgemeine Befchreibung-von 


Eeylon. Das Geblet der Europäer faßt gleich einem Rin⸗ | 


ge am der Kuͤſte herum die Länder. des Königs von Candy 
= J allent⸗ 
| . 2. | | 


N . 
” 


erienfifcheueyen an die Holländer abzutreten, 'und - 
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allenthalben ein. Trincdmale 1ft ber wichtigſte Hafen 
0, für den auswärtigen Handel, und hat 8° 30 1:5, Das 
| . amilegende Land aber iſt gebirgig, waldig, und unange⸗ 
, Sant, und- ein Aufenthalt für Schweine, Büffel und Eier 
zöanıen. Das Klima war wegen vieler Suͤmpfe ungeſund, 
| | ‚nun die Engländer ableiten laſſen. So vorcheilbaft 
| der Hafen ik, fo wird doch hier, wegen, Unfruchtbarkeie 
der Gegend, und der Unmöglichkeit, Produkte der Inſel 
| aus andern Gegenden der Juſel zu Lande dahin zu ſchaf⸗ 
fen, kein Handel’ getrieben. In Jaffna giebt es eine: . 
Menge Soldfchmiede, Juwellerer und Tiſchler; in dee 
Nadhe liegen verſchiedene Meine Inſeln, mit Hellkudiichen 
Staͤdtenamen bejeiihuet, die sus Pferdes ud Rindvichs 
Zucht gebraucht werden, 3. Kap. Die Perienfikcherer, 
und Bebränche bey verfchiedenen YIationen, die fie" 
. befuchen — ein intereffantes Kapitel „' das. ganz geleſen 
werden muß. Der Ueberſetzer has eine andre, 1797 ges. 
7 Schriebene, Nachricht von der Perlenfiſcherey, aus den 
| V. Bond der AsitticResearcher, zur Beflätigung Binguger 
" füst. _4) Salzwerke bey Putallom — was undent 
ich: es ſcheint, daß das Salz aus Salplarpen, die sin ein⸗ 
0. Mestender Derarım bilder, bereitet werde; unter ber Eng⸗ 
| Aſchen Regierung aber wird diefe Salzfabtikation vernach⸗ 
| laͤßigt. VNigombo, das größte Dorf auf Eeplon, mit eis 
zem/Bort zum Schug der Zimmtſchaͤler, ad einem Mer 
gazin zu Aufbewahrung des Zimmts, bls er nach Colombo 
SZefchafft werden kann. Colombo kann eine lange Sela⸗ 
"m gerung qushalten: ergab fih aber, ſobald ſich Eugliſche 
| Truppen vor der Stade zeigten, wegen innerer Uneinig⸗ 
keit pud Ungehoefams per Beſetzung. 5) Beſchreibung 
E »0n Talombo —- eine regelmäßig erbaute große Stade, 


x. 


mit einem ſtarken Gore anf einer Halinfel; wor jedem 


Baue beſindet ſich ein großer, ‚offener Raum. mit: nem, 
- auf, hölzernen Säulen ruhenden Dach verfehen. - Kaum 
- Sam man fi vor den diebiſchen Affen ſchuͤzen. Zur Mes 
geinzeit bringt der Regen durch ale. Ziegei. Mer Hafen iſt 
bloß eine offene Rhede, die Jährlich. bioß 4 Monate fang 
den Schiffen einen Anterplag gewährt; die. übrige Zeit. aber 
gas Bein Verkehr zur See mit den übrigen Theilen von Cey⸗ 
Jon zuläßt. : Die Holländer gaben ihre Bevölkerung auf 


\: 


300000 Gelman. 6) Das Kand fhdwärts don Eos - . 
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ombo. ‚Aus den groben Corasbaermmälbsa wird u. 
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Arrak, und ans eher Bndertohrpflanzung, Rum bereitetz 


"Ver aber dem Weſtinbdeſchen weit nachheht. Point de 
Walle iſt die dritte Stadt in Ceylon mit einem leſſen 


Fort. In der Gegend von Matura wurden 1797, 176 Ele⸗ 
phanten gefangen. 7) Schilderung der ceyloniſchen 
Hollaͤnder, Portugieſen, Malayen. Der Hollaͤnder 
Uiebt Tabak, BDranntwein, if traͤg, unwiſſend, grauſam 
gegen Sklaven, gleichguͤltig gegen ſeine Kinder, die er 
unwilſſend aufwachſen laͤßt, und gegen weibliche Geſellſchaft. 
Has Frauenzimmer nachlaͤßig im Anzug und aͤußerſt unge? 
Bilder, die ſogenannten Portugleſen Ceine Miſchung von 


/ ‚anädten' Adkommlingen der verſchiedenen Europäjihen Bes 
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"figer der Juſel mie einheimiſchen Weibern,) beſitzen alle Las 
‘Ser der Europäet und Imdier zuſammen, ohne eine einzige 
von ihren Bar pe Die Maleyen Haben einen. von den 

oßändern ihnen eitigeprägten toͤdtlichen Haß gegen die 

ngländer, und waren die einzigen, die ihnen Widerſtand 
feißeten. 1798 lag ein Engliſches Schiff zu Tuͤnor, einer 
@remwörginfel, vor Anter. Der holländifche Gouverneur ließ 
die Offiziere zu Tiſch bitten. Der Kaplitain wurde verbins 
vert gu kommen; der Lieutenant ftellte (ld ein, und wurde 
‘ermordet, worauf der Kapitatn die Otadt bombardiren und 
in Aſche legen ließ.: 8) Die Ceyloneſer ihr Urſprung, 


‚ibre Sitten, Sprache, und geſellſchaftlicher Zuftand. 


Diejenigen, Die unter der SHerrjchäft ver Europäer Ieden, 
find in einem Zuſtand entehrender Unterwuͤrfigkeit berabges 
funken, führen noch Ihren urſpruͤnglichen Namen Eingales 
“fen. Die aber In den innern Theilen des Landes leben, die 
vloß De Oberherrſchaft ihrer einheimifchen Ficken anerkens 
sten, nennen fih Candyer. Diefe find fehöner, als jene. 
Die legten Brauchen beym Ban Ihrer Säufer Beinen Nagel, 
Haben weder Tiſche noch Stühle, noch Löffel, find Nach 
und Rangſuͤchtig, leben mit dein andern Sejchlechte in dem 
sügefofeften Umgang, Eennen nicht den mindeſten Kunſtfleiß, 
umd leben in aͤußerſter Armuth; ihre Weiber werden vom 
«a0, Jahre an alt und haͤßlich. Sie haben häufig den Aus 
ſatz, und eine mit feiner Andern’vermandte Sprache, fans 
gen. ihe Jahr mit dem 28, März an, kennen keinen Feld⸗ 


bau, als daß fie etwas Neis bauen, worzu Waſſer der eins 


zige Dünger: if. Wenn gefchrieben werden muß, fo ſchrei⸗ 
‚ * le auf Steeifen eines Blattes vom —ã— 


He mie einem Beiffel die Buchſtaben eingraben. Sardı 
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Gen des N werben in Umſchlage von Gold’ mit Eich 
feinen und en gelegt. „Auf dem Adamspik und im 
den Trümmern ihrer Tempel findet man Aufkhriften, die 
zjetzt Niemand verficht. 9 Keligion der Ceyloneſer. 
Sie deſteht in aberglaͤubiſcher Futcht vor boͤſen Geiſtern 
und, Abeln Vorbedentungen, doch mit: Anerkennung eines 
Welens, und eines Erloͤſers, den fle Buddn nen: 

; ihre Tempel haben größtencheits die Portugieſen zer⸗ 
hört. Ihr Glaube if, daß Adam bier fein Paradies ges 
nabt, und vom Adampik über die fogenannte Aramsbräde 


nach dem feften Lande gewanders ſey. Aüe glauben Unflerbe 


lichkeit der Seelen, Auferflehung des Leibes, und ein ums 
vermeidliches Schickſal. 10) Ebarskteriftifche Kenn⸗ 
zeichen, wodurch ſich die Cingaleſen von den Can⸗ 


dyern unterſcheiden. 11) Beſitzungen des Koͤnigs in 


Candy, und ihre Eintheilung. Er if von allen Seiten 
von den Befipungen der Europäer durch fa undurchäriugs 
liche Wälder und Berge getrennt. Die Paͤſſe, die dahin 
führen, find aͤußerſt ftell und beſchwerlich, und ſelbſt den 


Eringebornen kaum befannt. Wir aͤberheben ung, unbe 


Bannıte Namen der Provinzen abzuſchreiben. Candy ſelbſt 
iſt mir hohen und ſteilen Hügeln und Dornhecken eingefaßt. 


Selbſt die Thors And von grünen, unverbeeunbaren Dora 
men, (fo laͤßt der Ueb. den V. fagen,) Hie-anan.mis Seilen 


anfjiehen und herablaſſen kann. Tifkigens iſt es ein elen⸗ 


der, erbaͤrmlich ausfehender Ort, mit einer Lehhmmanuet 


umgeben, ben die Europäer mehrmals verbraung haben. 


Der koͤnigl. Pallaſt iſt ein chen ſo armſeliges Gebaͤude. 
Das. ganze Geblet des Königs iſt eine ununterbrochne Abs 

. wechfelung ſteiler Berge und eiefer, fumpfiger Thäter, dit 
. Jeden Abend Nebel erzeugen, zum Reißdau und zur Wiehn 


weide ſehr geſchickt wären; aber jet ein ungefundes Klima 
machen. Der Anzug.der vornehmen Caudper beſteht in Um⸗ 
fülägen von Baumwollenzeug, das um den Unterleib ges 
wunden, zwiſchen den Schenkeln durchgezogen, und auf 
dem Rüden aufgeſchuͤrzt wird. Sie gehen nie aus ohne ei⸗ 
nen Doi, einen Beutel mit Betelblaͤttern, Arckanuͤſſen 


mud Taback, und einem Somnenſchirm vom Talipotblatte. 
Ein Eandofches Frauenzimmer hat der V. wegen des wach⸗ 
men Argwohns diefes Volks nie zu febn befommen. 12) 


ürgerkiche und militairifche Zinrichtungen des Ad, 


nigreichs Candy. Es it ein Wahlreich, gan; deſpeu⸗ | 
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sig de Knie poweilei in einem Aufeubs; st Sur 


einen Miniſter, Adigar, entiegt wird. Was die Uster⸗ 
‚shanen bauen, oder finden, muͤſſen fie abgeben, und jelbf 


N \ nach Candy bringen; daher bern Kultur und Erwerbfleig 


dollig darnieder liegen. Die regelmäßigen Truppen belans 
fen Ah auf 20000 Mann; auflerdem Hat der König noch 


"reine Leidwace von Dialeyen, 13) Schilderung der Bes 


dabs oder Waddabs. So heißen die wilden Menſchen, 
gie in den verborgenfien Schlupfwinkeln der ceyloniſchen 
Wälder wohnen, ‚Bloß. vom Wildhonig, der Gier In Ueber⸗ 


ſiuß zu.finden iſt, und von der Jagd bes Rothwildes lehen, 


worzu fle fo wohlabgerichtete Hunde haben, daß einmal ein 
Baar: für 400 Thaler nach Surate verkauft worden if. 
24) :Chiere auf Eeylon. Die vornehmſten find Elephan⸗ 
gen, zwar kleiner, ‚aber ſtaͤrker, kühner und gelehtiger, als 
die auf. dem ſeſten Lande, und Büffel, die Hier auſſerordent⸗ 
ch wild und gefaͤhrlich find. Ochfen werden nicht größer, 
Ais unfere einjährige Kalben. Eine Ark fpringender Blut⸗ 
 Agel überfallen Reifense In Wäldern fo unwiderſtehlſch, daB 
fie am“ ganzen Leibe Biut verlienen. Weiſſe Ameilen koͤn⸗ 
nen In einer Nacht alle Schuhe, Stiefeln und Kofferboden, 


Dog wir können aus einer fo. großen. Metzge merkwuͤrdiger 
- Tierarten, fo.wie aus dem +5; Rap. von den Gewaͤch⸗ 

fen auf Eeplon,, kelnen Auszug liefern. Pomeranzen, 
Turonen, Ananas, Marge, Pifang. Brodfeucht: und Kos 


\ 


Bie ihnen in. den Weg kommen, zerſtoͤren und auffreſſen. 


coabaum, und unzählige andere wachſen im Frehen in dem . 


Wäldern von Ceylon. Von bem legteir giebt der V, feiner 
vorzůalichen Nugbarkeit wegen eine ausführliche Nachricht. 
Ueberdem baut man Gier Pfeffer, Cardemome, Thee, Cafe 
far, dem Mockakaffee aͤhnlich, Baumwolle, Zucker von dem 
Saft eines Baumes, dem Bananosbaum, Reiß, und vera 
ſchiedene vorjüglide. Holzarten. . s6) Der dimmt, die 
Stapelwaare von Ceylon, Die vornehmſten Zimiatwaͤl⸗ 
der oder. Gärten liegen in. der Naͤhe von Colombo. Dep 
Hefte Hoden für das Wachsthum des Zimmts iſt ein lockerer, 
weiſſer Band. Das Holz iſt weich, leicht und poroͤs, und 


4 


"dem Aeußern nach unſrer Korbweide Ahnlich, und wirdnad 


‚abgenommenen.. Schanlen: haupslächlich zur Feuerung ges 
braucht. Aus den auslaufenden Wurzeln aber Schießen im⸗ 
mer neue duͤnne Zwelge auf, die einen Buſch Bilden: Das 
Worgehen, bay fo, oft nachgeſchrieben wird, als wenn man 
ven Zimmt viele Meilen weit von der Juſel in der —* 
vn 7 bieche, 
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Baums verſpuͤhrt zu haben, außer wenn er einige Blaͤt⸗ 
ser oder Zweige abbrach. Wenn die zum Abſchaͤlen taug⸗ 
Jichen Aeſte abgerinder find, IUleß man ihn ſonſt bis auf 
den Boden niederdrennen. Da ſchlagen denn aus dem 
Wurzeln lange, gerade Schößlinge aus, wovon man bis⸗ 
Her die fo hochgeſchaͤtzten Zimmtholzſpazierſtoͤcke "abfchnitts 
weiches aber nun unter Englifcher Kegierung verboten iſt. 
Es gicht vier Arten von Zummtbäumen, Die abgeichäle 
werden, und alle Eurundu beißen. Gonft wuchs der 
Zimme auf ber Inſel ganz wild. Der Holländ. Gous. 
Falk fing an; Zimmebäume duch Kunft in Gärten zu 
pflanzen; außer dem Ertrag derfeiden müflen alle Bezirke, 
wo Zimmt waͤchſt, eine gewiffe Quantitqaͤt Zimmt liefen. 
Daher fanden die Engländer bey der Einnahme von Co⸗ 
lombo eine ungeheure Menge davon. Das Abfchälen ger 
Siebe auf diefe Art: man ſchneidet drepjährige Zweige 


> ab; ſchabt die dünne Äunere Haus der Rinde ab, ſchliht 


: ziehe, IR eine bloße Erdihtung. Der Verf, verſichertt, 
mitten In ben Wäldern nicht den mindeften Geruch des - 


mit der Gpige des Meſſers die Rinde der Länge nach 


auf, und töf fie nad und nad fubtil vom Zweige ab. 
Da erſcheint die Rinde in Geſtalt von Röhren, an der 
einen Seite offen, movon die Beinern in die größern ges 
let werden, von ber Sonnenhitze getrocknet, ſich enger 
zufammengiehen, und in Bündeln zu 30 Pfunden zufams 


men-gebunden werden. Der beßte Zimmt ift biesfam, und 
- Darf nicht bier als ftartes Papier feyn; der ſchlechtere 


iR dicker, von duntlerer Barbe, und hat einen ſchar⸗ 
fen, beißenben Geſchmack. Zimmtdl gu \verfertigen, 
it von den Eungländern verboten. Der Bimmtbauns 
gedeiht nur anf Ceylon; in alen autern Theilen 
Ofttadiens , wohin man ihn. verpflanze bat, iſt er ausges 


- artet. 17) Wineralien auf Ceylon. Sie liefert ao 


Sorten koitbarer- Steine; die Diamanten aber, Rubine 
und Topaſe find minder koſtbar als_die vo Golconda und 


Braſillien. Die Diamenten find niche vollkommen durch⸗ 


ſichtig und haben eine Milchfarbe. Die. Einſammlung 
koſtbarer Steine wurde fonft an Mächter" überteffen, Da 


man aber fand, daß die in dem Reiche des Königs zu 
Eaudy- koſtbarer waren, als die ini holändifen Gebiete: 


fo gab, man die legten anf, und zwang ben König zu eis 
ner jährlichen Abgabe von Steinen, Nexuerlich hat er 
. 2,48. 8, 301.2, 1 St, dig Heft, 8 bie 
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verboten, koſtbare Steine zu ſammeln, zu beſitzen, und 


⸗ 


diefes Joch labgeſchaͤttelt, und ſogar ſeinen Untertähnen 


bey Tohesftrafe an einen ‚Europäer, zu vertoufhen. Mer 


Daher einen. findet, vernichtet ihm oder wirft ihn weg. 


Man finder fie zwiſchen Selfen und an Flußufern. Cole 
"Meiale finder man gar nicht; nur etwas Queckſilber wird 
gewonnen; auch giebt es eine mineralifche Quelle. - 18) 
Allgemeine Bemerkungen — gegenwärtiger Zufland 
der Infel. Der bisher aͤußerſt vernachlaͤßigte Anbau der 
Inſel iſt durch Aufmunterung der Engl. Regierung im Zus 
nehmen; man fucht. die Inſel, im Anfehung der Lebens 
bedärfniffe und Kleidungsſtuͤcke, vom feſten Lande unabs 


haͤngig zu machen. Unter hollaͤndiſchet Regierung übers _ 


fliegen gewöhnlich die Unterhaltungskoften die Einkünfte; 
der Verf. thut Vorſchlaͤge, ietztere zu erhöhen; hauptſaͤch⸗ 
lich dringt er auf Verſtaͤrkung der milltärifchen Mache, 


'die ehemals nie Über sooo Mann betruß, nnd auf der. 


"ganzen Küfte zerfiveut war. Als einen Anhang har der 
Berf. das Tagebuch einer Sefandefchaftsreife an den Hof 


von Candy im J. 1800 angehängt». an der er felsfieh 
Theil genommen: Schon im 9, 1782 ſchickte Die Regler , 


rung zu Madras nach Eroberung von Trincomale eine 


Geſfandtſchaft an den Koönig von Sandy, um ihm eine 


Allianz gegen die Holländer anzutragen, welche aber nicht 
angenommen Wurde; und diefe Sefandefihaftsreife iſt von 


Bopd beſchrieben, und nach der deutfhen Ueberſetzung 


DB. 77. dieler Bibliothek S. 136, angezeige worden. Ganz 
aͤhnlichen Inhalts iſt die gegenwärtige:, Beſchwerlichkeit 
Des Wege, bewaffnete Begleitung des Geſandten, (er reiſe⸗ 
zemit 14 Compagnien Englifher Truppen und einiger Ges 


ſſchuͤtze,) und Gegetibenleitung von Seiten des Röhige, ges 


genfeitiger Argwohn, Mangel an Lebensmitteln, angewiefenet 


‘ Aufenthalt deb Sefandten vor der Stade, naͤchtliche Audienz, 


ſclaviſches Eeremontel, Loftbare Sefchenke und geringere Gen 
gengeſchenke, nicht erreichte Abfiht — Alles iſt das Naͤm⸗ 
liche. Der Verf. haͤlt ſich zwar nicht für berechtigt, über 


den Sesenftand der Geſandtſchaft Auskunft gu heben; er» 


- einem großen Umweg zur See flatt hatte, eine Straße 


waͤhnt aber doch fo vieh, daß die Englifhe Regierung 
verlangt habe, daß der König zur NWerbindung der beys 
den Häfen, Eolombo und Trincomale, die bisher nur mit 


durch⸗ 


durch fein Gebiet anlegen moͤchte, wozu aber dev König 


= 


⸗ e \ 
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durchaus nicht einiwilligen wmöllte. Der Sefandte war- 


übrigens der General Macdonald, und wurde von den +». 


Gouverneur Vorth gefenter, and bie Unterhandlung zwi⸗ 


fen ihm und dem König: geſchah durch fünf Mittelsper⸗ 


fonen, und in drey verſchledenen Sprachen. Das Tages 


buch ſelbſt enthaͤlt die gewöhnlichen Tagebuchskleinigkei⸗ 
ten, und außerdem ſehr wenig, was zur nähern Kennt⸗ 


niß der Inſel diente. Ein andrer Anhang, Verzeichniß 
der Wiege auf Eeplon, der für deutfche Lefer nide derr 
mindeften Nutzen bat, mache den Belchluß. Die Anmer- 


kungen des Ueherſetzers find größtentheits zweckmaͤßig, bes 


richtigen natuchiftorifhe Namen, oder beſtaͤtigen und ber 
sichtigen die Angaben des Verf. mit Nachtichten aus ans 


deirn Reiſebeſchreibungen. Noch Föunen wir. nicht unbe. 


— 


Sen, als bisher geſchehen ie In den vier Abtheilungen. 
, f y ' 3 s an 


merkt laffen, daß Die Ueberfegung einige Härten har, die: 
bey minderer Uebereilung wohl Hätten vermieden werden: 
tönen. “ nd 

G. 


Von Schultes hiſtoriſch- ſlatiſtiſche Beſchreibung 


4, 


der gefürftsten Grafſchaft Hennebarg. Mit Ure- 
kunden. Zweyter Band (Erſte Abtheitung.) 


Hidburghaufen, in Kommißion bey Has 
niſches Wittwe. 1804. 1 Alph. 6 B. 4. 1 RE. 
12 X. en 


Ges Hrn. Geh. Archivrat von Schultes Beſchreibung 
von KHenneberg hat unter den Topographien deutſcher 
Reihslande einen fo ehrenvofen Play, baß fich. jeder 
öreund der Geographie Deutſchlands Über die Fortfebung 
derſelben freuen wird. Der Verf. meldet in ber Vorrede, 
daß feine Arbeit das Slücd gehabt hat, zu Mainz in das 
Stanzöfifche überfeßt zu werden, um dem Souvernement : 
ju Paris als Muſter vorgeleaf zu werden, nad weſchem 
die andrfohlnen Departements ; Statiftifen. abgefaßt werden : 


ſellen — viellelcht um die franzöfifchen Landbeichreiber zu ' 


veranlaſſen, von dem vielen ungenntzten Urkunden in ihren’ 
alien und neuerworbenen Archiven mehr Gebtauch zu mas 


| [TE 
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des erfien Bandes Hatte der Verf., außer der allges: 
meinen Nachricht von Kenneberg, ben churfächfiichen Ans 
theil, das Gotha⸗ und Coburgiſche Amt Themar, und das 
Meiningiſch⸗ und Coburgiſche gemeinſchaftliche Amt Roms -/ 
Hild, beſchrieben. Die jehzte Abtheilung war 1799 erſchie⸗ 
nen, und ſeitdem war die Fortſetzung unterbrochen worden: 
und ungerne erfährt man in der Vorrede, daß Die Urſache 
dieſer Verzoͤgerung nicht an der abnehmenden Thaͤtigkeit des 
WVerf., ſondern an dem geringen Abſatz des Werkes liegt, 
deßen willen Die Bisherige Berlagsbandlung den fernern 
Verlag abgeben zu müffen geglaubt, und der Hr. Verf. ſich 
gemüßigt gejehen hat, um feine verdienſtliche Arbeit nicht 
anvollender zu laſſen, dieſe Fortſetzung auf eigne Koſten 
drucken zu laſſen, und weiter nichts, als Erſatz bes. 
Vorſchuſſes davon zu aͤrndten wuͤnſcht. Es iſt wirklich trau⸗ 
ria, daß fo allgemsin anerkannt nuͤtliche Arbeiten, als to⸗ 
pogräphiiche Beſchreibungen einzelner Länder find, meiſtens 
ſo geringen Abgang finden. Sie intereſſiren freylich haupt⸗ 
ſaͤchlich den Bewohner bes beſchriebenen Landes. Allein 
ß ſollten doch billig auch in keiner, weder oͤffentlichen noch 
rwatſammlung geographifcher Schriften fehlen ; auch koͤnu⸗ 
ce wohl, wenn Regierungen ein: gemeinnügliches Werk ber 
fördern wollten, jede Gemeinde, fo wie jedes Civil, und - 
Rentamt, zu Anfchaffung einer ſolchen Landesbeſchreibung 
angehalten werden. Doch iſt auch nicht zu laͤugnen, da 
oft die Verleger ſelhſt durch unbillige Preiſe, und das gm 
wenige Aeußere, dag fle Dielen Verlagsartikeln geben, an 
‚Deren geringen Abgang Schuld haben. Es enthält.aber 
Diefe neue Äbtheilung Die Befchreibung des Sachfen ⸗Eiſe⸗ 
nachiſchen Antheils an der Grafſchaft Heuneberg, nämlich 
bie. beyden Aemter Kichtenberg und Kalten Vordbeim 
Denn das Amt Lichtenberg Hat den Namen von einem alten, 
obnweit der Stade Oſtheim gelegenen Berafchloffe, wo der 
entbeante feinen ©iß hat. Dieles urfprünglich Henne⸗ 
bergiſche Schlöß wurde nach mehreren Beräußerungen 1366 _ 
von Fulda an die Landgrafen zu Thüringen, und von dieſen 
.. 2433 an die Grafen von Hennéberg⸗Roͤmhild verkauft. 
Es betrafen aber diefe Veräußerungen bloß das eigentliche - 


- , Schloß mis. den dazu gehörigen anliegenden Waldungen und - 


Feldern, nebſt einigen Lehnfchaiten; nicht aber die, unter ' 
Hennebergiſcher Regierung darzu geſchlagenen Ortſchaften 
and Dörfer, welche theils urſpruͤnglich Hennebergiſch wa⸗ 

— ‚gen, 


ten Derden, und doch gehen beynah $, der. tm Amte Befinds 
ni ” — = R 3 . 


[ 
vr 


. wurden, Dieß ſetzt der Verf. wohlbedädtig außer allen 


Zweifel, weil Fulda ſich die -Wiedereiniofung vorbehalten: 


Hatte, und man 'alfo lelcht, nad dem Ton unfter Zelt, 
durch eine Verwechſelung des Schlöffes mit dem Amt Lich 
tenberg, mehr zurück verlangen könnte, als man gegeben 
hatte, welches auch bereits 1628 gefchehen if, und eine 
lauge Reihe ‚gegenfeitiger Deductionen veranlaßt hat. Graf 
Berthold von Henneberg⸗Roͤmbiſd, dem nad dem vis 


zerlichen Teſtamente das Amt Lichtenderg zugefalen war,- 


überließ, von Schutden gedrängt," bekanntlich 1548 feinem 
Landes Ancheil an feine Schwaͤger, die Grafen von Mans⸗ 
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ren, thells erſt von den Grafen in ber Folge acquirire 


- 


feld, und dieſe 1555 ‚wieder an Die drey Bräter, Job. 


Stiedrich den Mittleren, Job, Wilbelmen und ob. 


Friedrich dem Füngern, Herzoge zu Sachſen. Nah 


der Achtserklaͤrung des erften wurde es 1572 feinen bepden 
reſtitnirten Söhnen, Joh. Cafimic und Job. Ernſten 
-. zugeteilt, nach deren Abgang 1633 und 1638 ihre Lande 
‚unter Die Weimarſche und Attendurgfche Linie dergeftalt ver⸗ 
theilt wurten, daß Lichtenberg dem erflern zufiel, und 


. durch Die bruͤderliche Erbfonderung derfelben vom. 1640 . 
' "eine Beſitzung der ©. Eifenachfhen Mebenlinie wurde, das 


“Ber es denn auch noch immer, obgleich nah Verloͤſchung 
'dieſes Hauſet 1741, der Regierung zu Eiſenach unterwore 
> sen iſt. Es enchält in 3 EIMellen 6347 Seelen , Cinwels 
"dem Jahr7) 16019 Acer urbares Feld, 2782 A. Wiefen, 

und bey 8200 A. Waldungen. Hier nimmt das Rhönges 
virge fenen Anfang, deffen Oberfläche ganz von Gehölze 
entbloͤßt iR; dargegen aber, außer dem Genuße der Vieh⸗ 
weide, jährlid gegen 4000 Fuder Heu liefert. Es zieht 


fe von N. O. nach S. W. Der Infelderg aber und der 


Schnerkopf des benachbarten Thaͤringer Waldgebirges iſt hoͤ⸗ 
her. Den Amtsbezirk wird gewoͤhnlich in das vordere und 


‚gintere Gericht eingetheilt, und beyde enthalten, außer der . 
tadt Oſtheim, 3 Markflecken, Sondheim, Kaltenfonds 


"Heim und Telmershaufen, 7 Dörfer, 5 Wuͤſtungen und 
4 Höfe. Würzburg aber iſt nach ekıem Receß von 1685, 
"Der unter den Beylagen mitgetheilt wird, in der Stadt 


- nah-4 Dörfeen im Beſitz der peinlichen. Gerichtsbarkeit. - 


Die Cammeral⸗ und Landſchaftl. Einkünfte belaufen ſich auf 


13559 Thaler, wovon nur 1200 Thaler Ausgaben befirits 


lichen 


⸗ - , x 
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ee 
Aichen Lehnſchaften unb Abgasen ins Ausland. In dem 


Umfang der Stadt find neun mit Mauern umgebene Bur⸗ 


gen, als ehemalige adeliche Wohnfike , befindlich, die nach 


und nad) die freyherrlich Steinfche Familie an fih gebracht 


bat; und von den darzu gehörigen Suͤtern und Ertzinfers 
eine jährliche Revenuͤe von 4000 Guͤlden zieht... Der Über 


dieſe Sanerbliche Verfaſſung, und Die. den Freyheten von 


Stein zuftehende Gerichtsbarkeit und andere Vorrechte, zwi⸗ 


Shen dem Herzog von &. Weimar und Eiſenach, und den 
Ganerben 1797 abgeſchloſſene, merkwürdige Receß wird uns 
tee den Beylagen mirgetheilt. Die Stadt ſelbſt Hat soo 
Wohnhaufer und 2250 Seelen: in der Flurmarkung derſel⸗ 


ben werden jaͤhrlich gegen 200 Malter Lein geſaͤet, und 


mehr als 12000 Thaler für Flachs und Fein gewonnen. 


Sebdr beruͤhmt ind im Ausland die fogenannten Dfiheimer 


4 


N 


Kirſchen und Kirſchbaͤume, e tgeutlich eine Zwergart, . die 
aber in gutem Boden auch zu einer anfehnlidien Höhe wach⸗ 
Jen. Eine (vermusplich unverbuͤrgte) Sage laͤßt dir erſten 
Stämme zur Zeit des ſpaniſchen Succeſſionskriegs durch eis 


nen aus Oſtheim gebuͤrtigen kaiſerlichen Feldarzt, aus der 


fpanifsen Sierra Morena, nad Oſtheim gebracht feyu. 
Alle Bürger haben die Trankſteuerfreye Brad» und Schanks 
gerechtigkeit, und einen Zweig der Niederjagt. Der Mars 
giſtrat iſt amtsſaͤßig, und Hat gegen 2000 Thaler Einkuͤnf⸗ 
te... Das ehemals fehle, mit 2 Mauern umgedene, und 
mis 2 Thuͤrmen, wovon' der eine 200 Fuß Höhe und 10 
Fuß Dicke Hat, verfehene. Schloß Lichtenberg „ dag zit vers 


| E Falien anfängt, bewohnt jegt, außer Eulen und Kärtchen, 
blos der Nentbeamte, gut großen Beſchwerde für die Uns 


terthanen, die ihe Zinßgetraide Bergan ſchaffen müflen. 
Das Amt if ſchon laͤngſt in die Stade nerlegt worden. 
Es fehle aber auch der Burg völlig au Brunnen—⸗ 
mwafler.. Die Drebefehreibung der pin Amt gehörigen 
Marktflecken und Dorffhaften iſt Außerft genau, na 
Ader» Haͤuſer⸗ und Meafchenzafl, nach Ihren zum Fa 
fehr flarken Geld- und Getraidabgaben, Kirchenuermör 
gen, ihren auswärtigen Beduͤrfniſſen uhd Geſchichte der 
‚dorin ‚liegenden Rittergüter._ Auffer der Landwirchichaft. 
ift Weberey ihr ſtaͤrtſtes Geſchaͤfft. Da’ hier auch der 


hohe Diesberg liege, fo.bewzift der Verf., daß auf dem⸗ 


ſelbes dag alte Schloß Dispargum geleg.n habe, das im 
5. Jahrhundert der Wohnfik des fraͤnkiſchen Königs Eiorie 
war. 


! ww > w., 
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war. Faͤr die diplomatiſchen Nachrichten von dem zum 


Amte Lichtenberg gehörigen aber alıffer deffen Bezirk geb . 


Jegenen Gerichte Maßbach, verdient er Dank, weil dem 


Hauſe mas ber Heimfall deſſelben devorſteht, der viels 


le icht ©: 


kitigkeiten mie Würzburg veranlaffen könnte. So 
wie nun das A. Lichtenberg, als: ein Beſtandtheil von 
Senneberg s Römhild durd Kauf au das Haus Sachſen 
getommen ift, fo iſt hingegen. on 


2) das Amt Raltennordbeim, nad Erloͤſchung ber 
Henneberg⸗ Schleufingifchen Linie, vermöge der errichteten 
Erbverbeüderung, Sachen gugefallen. Pad der Henne⸗ 
bergſchen Landestheilung von 1660 bekam 'es Herzog Wil⸗ 
helm zu S. Weimar, und 1671 deſſen dritter Sohn, Joh. 
Seorg , Stifter der Eiſenachſchen Linie. Die größte Merk⸗ 
wuͤrdigkeit biefes Amtes iſt das ergiebige Braunfohlens 
wert, deſſen Geſchichte der Verf. mittheilt. Jillbach iſt 
der Sitz des Oberforſtmeiſters, ſonſt ein Zubehoͤr der Hen⸗ 
nebergſchen Aemter Waſungen und Sand. Als 1661 die 
bevden Brüder Herzog Wilbelm zu S. Weimar und Her⸗ 
309 Ernſt zu S. Gotha ihre Hennebergſchen Landesan⸗ 


* 


theile theilten, bekam Weimar Kalten-Nordheim nebſt 


der Zillbach und deren ſaͤmmtlichen Waldungen in den Aem⸗ 
teen Waſungen und Sand; Gokha aber dieſe 2 Aemter 
mit Anschluß des Gehoͤlzes, ledoch mit dem Vorbehalt, 


daß die zur Erhaltung der herrſchaftlichen Gebaͤude erfors 


derliche Nothdurft unentgeldfih, und ben Unterthanen 


beyder Aemter Ihr Holzbeduͤrfniß, um einen leiblichen 


Prels, aus den Zillbacher Waldungen Überlaffen werden 


\ 


folen. Man dachte damals nicht daran, daß ein fo fons 


derbarer "Theilungsvertrag Anlaß zu vielen Mißhelligkeis 
ten geben muͤſſe. Schon 1682 und 1696 wurde er durch 


neue Receſſe eingefchränkt. Nach Ausfterben des Eiferiachs _ 


- (dem. Hauſes 1741 glaubte dad Stammhaus Wetmar an 


diefe, ohne feine Senehmigung, abgefchlogene Verträge nicht 
gebunden zu feyn, und verweigerte die fernere Holzabgabe. 


Meinungen erhob darüber beym R. Hofrath Klage, und . 


wirkte gegen Weimar ein Mandatum S. C, aus; der Streit 


-aber dauerte, fo gar mit Verſuch des Rekarſus ad Tomitie 
sort, bis er 1785 und 1787 durch mehrere Neceffe verglie 
chen wurde, worin ſich Weimar verpflichtete, die Deputats 


hoͤlzer, und was zu bereiihaftligen Sehäuden nach Heyders 
vo. u 2 u J 4 J No 
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ſeitiger Beſichtigung nörhig fey', ingleichen den Unterthanen 
1525 Kl. Brennholz und 762 Schock Reißig ferner abe 


ugeben, und zur Entſchaͤdigung der Herrſchaft 2000, den 
aterthanen aber 6000 Carolins zu bezahlen (welche letz⸗ 
tere als ein Zapital in die Landſchaft genommen wurden, 
um bie Intereſſen davon den Unterthantn flatt der Steuer 
anzurechnen)’. Diefe merkwürdigen Receſſe befinden ſich 


unter den Beylagen. (Ein aͤhnlicher Rechtsſtreit wird 


jetzt von Coburg. gegen Bamberg; wegen aͤhnlicher Ver⸗ 


— Wweigerung receßmaͤßiger Holzabgaben aus dem Lichtenfel- 


fer Forſt an Coburgiſche Unierthanen vorbereitet.) Wie 


onfehnlih inzwiſchen die Zillbacher Waldungen find, er⸗ 


—* daraus, daß ſie in 7 Forſtrevieren eingetheilt ſind. 


Das Amt Kaltennordheim begreift auſſer ſeinen urſpruͤng⸗ 


lichen 9 Ortſchaſten, „durch den 1764 zwiſchen Weimar 
und Fulda getroffenen Vergleich noch 3 von dem Amt 
Fiſchberg abgeriſſene Doͤrſer, Fiſchbach, Wieſenthal und 
Arenshauſen, und enthaͤlt in allem gegen 3000 Menſchen. 
Freunde der Landesgeſchichte werden dem Verf. für die 
Bien eingeſchaltete Geſchichte des langwierigen, durch fo 
viele Deduftionen berühmt gewordenen Fiſchbergiſchen Rechtes 


reis Dank willen, Im Stadiflecken KRaltennordheim _ 
ſelbſt liegt ein altes Hennebergſches Schloß; das Kam⸗ 


mergut iſt unter die Unterthanen vertheilt worden. Les 


, 


—— iſt die Nachricht von der. allmäpligen Entſte 


ng bes „gegenwärtig aus 37 Wohnhäufern und‘ 262 
Menſchen beftehenden Dorfes Zilldach, aus einem vorma⸗ 


ligen Hioffen Jagdhaus, - Die Herrſchaft befolder hier eis 
nen eigenen Pfarrer. Auffallend aber ifi es ung, daß 


der Verf. nicht mit einem Worte des daſelbſt in nenerm 
n» und Auslande bekannt genug il. Auch in diefem 


| ame errichteten Forſtinſtitutes erwähnt, das doch im 


mte wird Darchend und Leineweberey yorzäglih Mark - 


getrieben. In der Begend des Dorfes Fiſchbach findet 
man. viele Werfleinerungen, Ammonshörner, ‚Perriniten 


und andere Conchylien. 


— 


Die Beylagen beſtehen aus as Urkunden, und ind 
vorzuglich wegen der vielen zur Kenntniß der Landesger - 


ſchichte und Verfaflung noͤthigen Receſſe, ‚die niche zu 


Jedermanns Kenntniß gelangen, überaus wichtig. Man 
Tann dem Hen. 90. den oͤſſentlichen Dank nicht vefagen | 


t 
x.ı_ nd 
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ſchatzen willen, nicht vorzuenthalten, 


- 
| 


der Gleichzuͤltigkeit feines Publikums ungeachtet, nice 
ermiüdet,. feine Sammlungen, und hiſtoriſchen Unterſu⸗ 
chungen, die Frucht feines: Balben Lebens, gemeinnigig 
zu machen. Wirklich finder der Freund der’ vaterlaͤndi⸗ 


ſchen Geſchichte In. dieſem Bande einen folhen Schatz Kir ' 


fterifcher und diplomasifcher. Gelehrſamkeit, daß es ein 
wahrer Verluſt, wäre, wenn das Werk durch den Undank 


des Publikums unvollendet bleiben müßte. "Wir unfere 


Teils ‚fordern ihn hiermit fehr auf, die noch übrigen 
Theile der Hennebergſchen Landesbefchreibung, das Wei⸗ 
marfhe Amt Imenau, und die Meiningfhen Acer, 
die beynahe die Hälfte von Henneberg ausmachen, den’ 
Freunden der Daterlandifenneniß, bie dieſe Arbeit zu 
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- Dresden im Prof. . Ein Buch zur Auſicht für Je - 
- Herman, Freymuͤthig und befcheiden: Cairo, 


bey Philipp Bonaparte. 1803. 98 ©. 8, 


Hm Titel gegen über ſtellt ein" illuminirtes Rupfer- ei⸗ \ 


nen jungen Mann im Coſtume nach dem neuften Schnitt 


mit “einer fuffifanten Miene in einer. gewiffen unanfläns - 


digen Modeſtellung vor, mit, der Unterſchrift: Ein Dresd- 


ner Engländer. Daß es nicht den Verfaffer ſelbſt vorſtellen 


fol, dafuͤr huͤrgt Ins feine Schreibart; denn ſdieſe iſt 
nichts weniger, ale modiſch. Der Titel; Dvesden im 
Profil if — — ein Titel, der auffallen fol. Kin 


Buch für “Jedermann iſt nichts geſagt; denn das würs 
de dem Verleger nicht lieb feyn, wenn nur er und der _ 


Verf. es anfehen und leſen dürfte, "  Seeymätbig und 
befcheiden, wie Dresdner Engländer oft unter. einander 
fprechen mögen. In dem Dinge, das der Verf. ſtaet 


Der Vorrede uͤberſchriehen hat, findet man, fo Hein’ es 
äft, doch einen Wiberſpruch; denn gleich auf der erfien 
Seite fagt er, es fey nicht feine Abficht zu radeln, 
und wenige Zeilen darauf heißt es, man folle ihn nicht 
falſch beurtbeilen , wenn er eiwas tade le. — Die- 


RK. Artiu⸗ 


* 


Bon Schultes hiſtoriſch · foriſiſche Bel. aa, 
daß cn Bip feinen Hurmepe veeme heien Mrutsgefäfften, - 


Du 
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Artikel, die hier in alphabetiſcher Ordnung nacheinander 
abgehandelt werden, : gleichen einem Nagout, dag nicht 
von dein befiew Koche ‚zubereitet worden iſt — uͤberall 
Ranngieffeteyen, Plattituden, fennfollender Wig u. f. m. 
Die Belege darzu wird man den Rec. gern erlaffen, da 
man aus dem Wenigen, _ was bier gefagt worden ift, 
ſchon sinigermaaßen ben Geiſt dieſes ganzen Machwerks 
beurtheilen kann. 
| _ Ha. 
Hacquets Abbildung und Beſchreibung der Suͤdweſt⸗ 
und Oeſtlichen Slaven, nad) deren Ausbreitung. 
von dem adriatifchen Meere: bis an den Pontug 
28 y. 3tes Heft. Leipziq, im Induſtrie⸗Comptoir. 
1803. 9.4.28. 5R 


Ye ‚Verf, fährt fort, aus feinem reichen Shake von 
efaßeungen feine Demerkungen ‚über dieſe Wenden, 
Illyrer und Slaven, die er durch einen- viellährigen 
Umgang gerau kennen zu lernen Gelegenheit hatte, mit- 
zutheilen. So kurz aud mauche Beſchreibungen einzel« 
ner Völker find, ſo reichhaltig ſind ſie doch zur Vermeh⸗ 
zung der Kenntniß des Landes, in dem fie wohnen, und 
zur Dereiherung dee Natur» und Völkerkunde. Das Eis 
. genthämliche und Abftechende dieſer Voͤrker in ihrer koͤr⸗ 
Zerlichen Beſchaffenheit, iin ihrer Gelfkes» Ausbildung, in 
"ihren Sitten, Gebraͤuchen und Religions: Meinungen ifk 
eben fo lehrreich, als intereſſant dargeſtellt. Das’ ag ' 
Heft Schilder FJapoder oder Japider (Zhitfcbe), die N 
.  Unteeländer oder Dolenzer — hier beweiſt der Verf. 
daß diefe Dolenzer und die ehemaligen Tholenzer in 
Medlenburg und Pommern nicht zu einander gehören — 
die Wipacher oder Pipause, die Gothſcheer, Kot 
- fchevarie, welche van den (Botben abflammen, ade 
"jegt fchon halb Wenden find. Der Verf, beſchreibt Such 
diefes lettern Wollg eigenchümlichen Kafenden, von dem | 
auch vorn eine Abbillung. flieht. . Sie” geben als Lands \ 
bauge den Monaten fehr ſchickliche Namen, ale: trock.· 
nenden, Gras, Sichelmond, die Blaͤthe des son, den 
Ta | 0 — Mond 
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Mond des welkenden Laubes. Das Jahr fiengen fie nor 
Zeiten zu Ende des Maͤrzes an. Ihr Kalender iſt figürs 
lid) oder hieroglyphiſch; von den Heiligen iſt oft nur ein 
Attribut abgebildet, 3: B. flatt Erasmus ein Bratfpieg 
mit Sedärmen; ftatt Johannis des Tänfers ein Lamm. 
Diefes Heft fehließt mit deu Wenden. Das 3te liefert 
die Abbildung und Beſchreibung der Illyrer und "zwar 
der Liburnier (Kibtresi), Morlaken und Ebrobaten 
 - (Beosteii), Won einem jedgn Wolke befinder fich eine 

ſchoͤne Abbildung eines Mannes und Weibes in ihrer Nas 
tlonaſtracht, und daneben nor bisweilen von einer ans ' 
dern merkwuͤrdigen Sache. u 


» . . 
" " SM 
” } 
+ “ 


Benträge zur Topographie des Königreichs Ungarn, 
Herausgegeben von Samuel Bredeezky. Mit 
Kupfern und einer Karte. Wien, bey Cameſina. 
1803. 16 B. ohne die Vorrede und Inhaltsan⸗ 

— er un 

Ungarn, diefes an Merkwürdigkeiten aller Art, Befons 

ders naturhiſtoriſchen, fo reihe Land, iſt nicht bloß dem 

Auslhaͤndern, fondern gewiffermaaßen auch fich ſelbſt noch 

zu wenig bekannt, An Nachrichten darüber fehle es nicht, 





zumaf von Ausländern; aber fie find zu mangelhaft, zu 


einfettig; und beſonders has Ihnen der Nationalismus viel - 
gefhadet. Denn Ungarn‘, fagt der Verf., ift der Same 
meiplag fo heterogener, an Bildung und Intereſſe fi ganz 
unähnlicher, duch Sprache, Religion und Sitten fo fehr 
getrennter Nationen, daB es einem Schriftfteller gar nicht 
feiche iſt, das yegenfeitige Verhaͤltniß dicfer Völfer mie 
phiioſophiſchem Geiſte und, mit ſtrenger Unparteylichkeit 


* 


‚aufzufaffen und auseinander zu ſetzen. Es gehoͤrt daher, 


auffer der Kenntniß der Hauptlandesſprachen — der Uns 
gariſchen, Lateiniſchen, Slowakiſchen und Deutſchen — 
eine vertraute Bekanatſchaft mit den Sitten, Gebraͤuchen, 
und vorzüglich mit der Bildung und. Literatur einer jeden 
einzelnen Nation, auch mit der Lofalität des ganzen Lan⸗ 
des, und ein unpartepifch prüfender Geiſt dazu, um au 
- oo. . ‚ nu | ‘ . w | g 
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wahres geographiſch⸗ſtatiſtiſches Gemaͤlbe dieſes Landes 
gu entwerfen. Jenem ſchaͤdlichen Nationalismus entge⸗ 
gen zu arbeiten, eine kritiſche Reviſion der vorhandenen 
Nachrichten anzuſtellen; die Lücken’ in diefen Kenntniffen 
"iu ergänzen, und deu Geſchmack an :denfelben zu vermeh⸗ 
ven; dieſes iſt die Abſicht des Ken. Br., zu deren Erreis 
‚Kung ‘er Hier einen nicht Übel gerathenen Anfang ges 
macht hat. Eu Er 2. 
I. Die Salzſtederey zu Sövär, (nach Ungariſcher 
Ausſpratche Schowar,) beſchrieben von Hrn. Patzovzky, 
Koͤnigl. Huͤtten⸗Adjunkt. Ste befinder ſich auf einem - 
Koͤnigl. Eameralgute nahe bey Eperies. Bis zum S. 1752 
wurde neben dem Salzſud auch der Srubenhau auf Stein⸗ 
falz betrieben: damals aber wurde die ganze Brube dur - 
häufig eingebrochene Waͤſſer erfäufe, and dieſe blieben 
ſeitdem immer eine vollfommene fatärirte Sole, welche 
‚27 von 100 gieht, und keiner andern Morbereitung ber 
darf, als daB ‚man fle einige Tage in eigenen Eifternen 
abliegen läßt. Die erſt feit einigen Jahren verbeflerte 
Siedmerhode gewährt nicht allein eine jährlide an 2000 
Kudils Klaffter reichende Holzerſparniß; fondern auch eine 
ſchoͤne große Eroflallifation,. und eine Bewundernsmwürdige 
‚Meinigkeit des neuen Salzes. IL, Die Selfen von 
Szulyo. Es iſt eine ungeheuere Reihe kahler Felſen, 
welche bald in großen ununterbrochenen Maßen, wie 
ſchreffe Wände, einige hundert Klaftern emporſteigen; 
bald von lauter Trümmern zufammengefegt und auf eins 
. andergethürme.ju feyn feinen; bald erheben fie fih im 
duͤnnen Pfeilern, wie ungeheure Obelisten und Thürme 
zu den Wolken hinauf. Eine Abſchilderung derfelben vor 
‚der Dichterinn Theone tft Bepgefügt. IM. Etwas von " 
den Kebensumftänden des In. Johann Matthias Kora⸗ 
binsky, Verfaſſers des geographiich + hiſtoriſchen Produk⸗ 
ten⸗Lerikons von Ungarn. Er hat unter ſehr widrigen, 
ihn noch druͤckenden Schickſalen, für die Verbreitung ges 
vauer und gemeinnuͤtziger Kenntnilfe von feinem Baterfande, 
überaus viel gethan.. Eben jetzt If er mie ſelnem Lieb⸗ 
Iingsprojekte, ‚einem Spectal» Atlas des Koͤnigreichs Un⸗ 
- ‚gara in 6o Meinen Karten, die Bis auf die legte Korreks ' 
‚tür vollendet fiad, fertig geworden. Es if feine letzte 
Heffnung, bey der man ihm Billig alle Umerfägung 
— 2uns 
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wuͤuſchen muß. IV. Beſchreibung der Bergſtadt To⸗ 
pbau, an der noͤrdlichen Grenze der Goͤmoͤrer Geſpann⸗ 
Saft gegen: die Zios hin, von M. Gotibard, Prediger 
zu Isle. Es ik aber nur etwas über ihre Lage und 
| Die Ableltung ihres Namens geſagt. V. Reiſe von - 
> Befsbely im Szalader Comitate nach Veßprim. Der 
 Berf. beruft ſich zur Eriäuserung auf gewiſſe Figuren; 
die mir_aber bier nicht antreffen. Es ift Hr. Jobann 
von Asboth, Wirthſchafts⸗Abdminiſtrator und Profeſſor 
der Defonomie am Keſſthelyer Georgikon. VI. Geden⸗ 
. burg, vom Herausgeber. Von alten Zeiten her iſt hier 
der Weinban mit ausnehmendem Fleiße getrieben worden: 
jetzt fänge die Obſtkultur an, deflen Stelle einzunehmen,‘ 
welches: dem Verf. zu einer Zeit, da die Weinpreiſe um 
das Dreyfache gefliege find, beynqhe als ein Raͤthſel 
sorfommt, Billig nennt er auch die Kunſt, wodurd ei⸗ 
nige Weinhändler diefer Gegend in ihren Kelern aus or⸗ 
dinärem Wein Ausbruch verfertigen follen; ein trauriges 
Surrogat, bey dem ſich der Kredit der Dedenburger Weine 
ſchwerlich lange erhalten dürfte, VII. Marien: There . 
ſienſtadi, von Arm. v. Asbotb. Es wird nur der Um⸗ 
Tang- ihres Geblets und die Anzahl der Einwohner im J. 
7787 (20000) angezeigt. - VII. Ungariſcher Schaafs 
bie (Inhäz), vom Serausgeber. Zwey Kupfer flellen 


N, 


eben fo viele Gattungen dirſer Waldmaͤnner Icbendig dar,, 


> Die chemals zum Theil den Reiſenden furchtbar was. 
ren. :IX. Das Eolonieweien in Ungarn, von eben 
demſelben. Nachdem er es bedauert hat, dab die Ges 
ſchichte in Ungarn nicht praßeifch: genug vorgetragen wird, ... 
zeigt er «nu derfelben, wie wichtig den erfien LUngariichen - 
Rönigen ‚die deutſchen Coloniſten an deu Grenzen des 
Reichs geweſen find,‘ und daß: fie Diefelben darum in. 
Schutz genommen haben, weil fie treue Hüser ſowohl der 
gedachten Grenzen, als der. Perſan bes Könige ſelbſt waren. 
Aunch wird Einiges über den Urſpeung der Zipfer Deutfchen . 
vbemerkt, und befonders außer. Streit.gefegt, dab die jetzi⸗ 
gen Zipfer fpäter, ale die Siebenbuͤrger Sachfen, nad 
Ungarn gelommen, und bende, ihrem Charakter nad, 


ſchr verichieden ind. X. Sammlung einiger Sipfer. . 


Idiotismen, auch von dem Herausg. Zuletzt ficht cine 
Aufforderung An das bergmännifche und mineralo, 
gifche Publikum in Ungaen „von dem Prof. Maschine. 
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Seniowig, und dem Oderungariſchen waldbur gerlichen 
Markteſcheider und Bergbereuter, Andreas Probfiner.- 


Sie wuͤnſchen eine naͤhere Unterſuchung der Ungariſchen 
ulkangebirge, und ihrer Produkte, vornehmlich der Opale. 


Das beyliegende niedlihe Kärtchen auf einem Dltavblatte 


ſtellt das Königreich Ungarn nach feiner ‘natürtichen und 


= politifhen Anſicht, mit Bezeichnung aller: 45 Comitate, 


auch der dazu gehörigen Diſtrikte, bar. 


. Wa. 


P. Labarthe's Reife nach ber Küfte von Guinea, 
ober Befchreibung der weſtlichen Küfte von Afrie _ 


fa, von Cap Tagrin bis zum Cap: topez Gonfalvo. 
Aus dem; Srangefifben mit Anmerfungen überfege 
- von. A. Berge. Mit einer Charte. Seipzig, 


| bey Joachim. 1803. XX. und 2366. 8. 1 RE. 


ee Verf. diefer Reifebefchreibung, oder vielmehr Reiſe⸗ 


Dar nt Aabartbe, Chef de bureau im jrangsfifchen 


Departement des Seeweſens, der unter dem-Namen eis 


ner Reiſe na dem Senegal, eigentlich nur geographiſche 


Nachrichten über Senegembien .und die Sierra Ceona⸗ 
kuͤſte herausgegeben Hat, hat ſich durch Die Herausgabe 
dieſer Nachrichten von der Kuͤſte Guinea neue Verdienſte 
um die Erweiterung der geoqgraphiſchen Kenntniſſe erwor⸗ 
ben. Kabartbe hat aber nicht, wie der Ueberſetzer ir⸗ 


rig meint, dieſe Reiſe 1788 ſelbſt gemacht; fondern, wie 


dee Verf. ſelbſt im erſten Briefe geſteht, dieſe Reiſenach⸗ 
richten nur geſammlet. Das Tagebuch des Wenys. Bo, 


naventurẽ, welcher 1788 als Befehlshaber der Flora 
die Kuͤſte von Guinea beſuchte, iſt zum Grunde gelegt 


worden, weil es eine große Menge einzelner Bemertuns 
gen. über den Kandel und die Beichiffang ber afrikani⸗ 


ſchen Kuͤſtenlaͤnder enthält. Zugleich hat der Verf. aber 
‚andy die Tagebücher anderer Oſſiziere, welche. die Kuͤſte 
"von Afrika beſucht Haben, benutzt. Wenn gleich diefe 


Nachrichten am meifteh den Seefahrern, weiche en der 


Kauͤſte Guinea den Skiavenhandel treiben wollen, nuͤtz⸗ 
lich ſeyn moͤchten: fo-finden Ach doch auch viele gute geos 


araphi⸗ 
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kleidet hat. 
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Meife über ven Sund. 119 
araphifcie und ſtatiſtiſche Nacht ichten in diefem: Bude, 


Tür das. große Publikum Hingegen möchte diefe fogenanne 


ze Reife Wohl nicht intereflant genug ſeyn; obaleich Kar 


Bacıbe feine‘ Reiſebeſchreibung in die Brieſſorm einges 


s / 
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Der Berf. dieſer Reife verſchafft dem Leſer durch die 
mannichfaltigen Nachrichten, Die er fowohl von den in 
der Nähe des Sund gelegenen Gegenden der Infel Sees 
land, als beſonders von dem’ fhdlichen Schweden ers 


theilt, eine eben fo gründliche‘ Belehrung, als er durch 


feine vortrefflihe Darkelung und anziehende Schreibart 


eine angenehme Lektüre gewährt. Bald macht der Verf. 


den Leſer mis den Merkwürdigkeiten ber ſchwediſchen Staͤdte 
Aelfingborg, Malmoe, Carlokrona, Lund — ber 
kannt: bald führt er ihn anfe Land in die Wohnung ei⸗ 
nes edlen Gutsbeſitzers, oder in die Dorfkirche zur Ans 


Hörung einer Predigt. ' Ueberall weiß er die Aufmerkſam⸗ 
£ete zu: feſſeln. Mit eben fo großem Vergnuͤgen lirſt 


"man, :weihe Bemühungen der Graf von Bernſtorf 


anwandte, um die Leibeigenfchaft auf feinen Gütern aufs 
zubeben; als mit weldem edlen Beſtreben der Baron 
Macleen in Schonen feine armen Zroßnleute in wohl 


genährte Pächter zu. verwandeln ſuchte. Man lernt man⸗ 


Ge wichtige Anlagen zur Belebung der Induſtrle und 


zur Erhöhung des Wohiftandes kennen; von mehren in 


den neueren Zeiten ſich anszeichnenden ſchwediſchen Staats⸗ 
männern werden gute Nachrichten ertheilt, und überhaupt 
gelegentlich manche Aufflärungen über ‘die neuern Vor⸗ 


fälle in Schweden gegeben, fo wie er Äber 100 Seiten ' 


der denfwiürdigften Begebenheiten unter Guſtav III. und 
der Geſchichte des Reichstags zu LTordföping unter 
dem’ jegigen Könige von Schweden‘ wiome. Wit der 


- Sreymüchigtelt eines Schweisers — ter Verf. beruft . 


ſich ©. 39. in der Note auf eine Schrift, in der er die 


Schweizer gegen neue Schmach und neuen Jammer ges 


warnt 


’ 
t 


Reiſe über den Sund. Tübingen, bep Cotta.1803. 
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warnt haͤtte; dies geſchah im einem gedruckten Aufſatz 
über die Einrichtung des Central Waht: Ausfhuffes von 
Aug. Wartenburg. Züri 1801 — äußert er lebhaft .feis 

nen Unwillen gegen ‚jede Art von Volkeunterdruͤckung und 
- gegen die Gewaltitreiche der Regenten. 


. .5. 
Ei 
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chandau und feine Umgebungen, oder Beſchrei⸗ 
bung der ſogenannten Saͤchfiſchen Schweiz, von 
M. W. L. Goͤtzinger, Diakonus zu Neuflade bey 

Stolpen. Nebſt 8 Kupfern und einer Reifechar⸗ 
te. Bauzen, gedruckt bey Monſe. 1804. 

Zu erhalten bey dem Verfaſſet, und in Leipzig bey 
Fleiſcher. 398 S. 8. 1R8. 8. Pränumera« 
: tionspreis — 2 RE. fadenpreis. 7, 


Die größte Länge der Saͤchſiſchen Schweiz Beträge zwar 
nicht mehr als fünf, und die giößte Breite, nur vier Mei⸗ 
: In; aber die Mannichfaltigkeie, ‚welche die Nature dem 
Auge des Beobachters darbieter, ift hier fo groß, deß 
man die abwechſelnden Näturfeenen eines ganzen Landes 


auf diefen Diftrift concenerivt zu fehen glaube, Deunauf 


ihrer Fläche wechſeln betraͤchtliche Berghoͤhen und Kleine - 
Hügelreihen mit einer Menge tiefer und nackender Fel— 


fengktuͤnde und fruchtbarer und angenehm⸗r Thaͤler unun - - 


terbrochen ab, und machen dadurch jede Ebenheit, bfe. 
fie Bar, zu einem Standpunfte .reigender Anſichten. Der. 
Verf. hatte daher nicht, nöthig, fich zu entichuldigen, Daß 
es den Namen dee Saͤchſiſchen Schweiz, den diefe Ges 
gend ohnedem fchon, und zwar nicht mis Unrecht, führs, 
beybehalten hat. = 
' Um dieſe reigende Gegend am beflen bereifen zu koͤn⸗ 
nen, ſchlaͤgt Hr. G. mie Recht den Weg über Pillnitz vor, 


. weil man da von Meinen Schoͤnheiten und Merkwürdige 


Leiten. gu groͤßern uͤbergeht. Ron Pillnig führe der Weg 
bey Ober⸗Boyritz vorbeg und dutch Kraupe, von welchem 
Dorfe aus er rechts in eine Allee, und dann bafd in ein 
klelnes Waͤldchen bringe Kaum iſt man aus dieſem Bi 
| a Hd TTTN nt en 
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chen hetaucgetreten, fo ſpringen ſogleich die Saubdſtein⸗ 
wände in die Augen, welche als Vormanern der Gruͤn⸗ 


. De um Thäler da fichen, bie man chen betreten will. 


Bon der Höhe flieht: Riebethaj herab, über welches fi 


Bas Llebethater Waͤlbchen hinauf - zieht, und den Hinter⸗ 


grund ſchließt ein Theil des Lohmner Waldes. Indem 


man biefe ſchoͤne Anſicht vor fi hat und immer fort 


geht, nähere man ſich dee Grundmuͤhle, welche als ver 
Schluͤſſel diefer Felſengruͤnde anzuſehen iſt, und die mit 
Den etwas rechts-von ihr kiegenden Dörfern Vorder s und 


| Hinter s Zeffen wieder eine angenehme Anficht niebt, - Denn 


N 


bey dieſer Muͤhle fangen nun die Sandfteins Gebirge, Fel: 


fentuppen, Thaͤler und Sründe an, ſich zu erheben und 
zu öffnen, deren fonderbare und in mannithfaltigen Ries 
ſengeſtalten abwechſelnden Auflenfeiten die ganze Gegend 
fo ſehr ausjeihnen. Sobald man dieſe Mühle erreiche 
bar, bekommt man eine ununterbrodhene Reihe von Nas. 


turfchönheiten und Schtenheiten zu ſehen, welche an Groͤße, 


Schönheit und Umfang immer zunehmen, je weiter man 
fmmt; das Auge findet mehrere Tage hindurch eine 
Weide, » weiche für Seift und Herz die [chönfte Nahrung 
iebs. nn on. 
. Tun führe der Verf, feinen Lefer gleihfam an dee 
Hand durch ‚alle diefe Schönheiten hindurch, und made 
einen ſehr Ichrreihen Wegweifer, da er überall aus der ' 
Geſchichte die merkwuͤrdigſten Gegenflände, melde man 
Da vor fi flieht, zuentwideln, mit Urkunden zu belegen, und 
mit eingeflreuten botaniſchen, entomologifchen und beſonders 
mineralogifhen Bemerkungen zu untechalten ſacht. Ueber 


dieß fcheine Das tägliche Anfchaun dieſer Naturfchönnriten , 


feine Sinne nit durch die Gewohnheit abgeſtumpft, ſon⸗ 


» 
’ 


‘ 
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dern vielmehr geſchaͤrft zu haben; denn er fpricht ber. 
die fih ihm darbietenden Gegenſtaͤnde mit cheilnehmens 
der Wärme, und mit zwar ungefuditen Worten; aber doch 
mehrentHeils mit einer gewiffen Wuͤrde im Ausdruck. Kurz, 


"man ſieht, daß’ er auf der einen Seite eben.fo wenig den '- 


bloß kalten Beobachter macht‘, als er auf ber andern Sei⸗ 


te, von grdankenloſer Empfindeley entfernt if. Seine ' 
Sprache it maͤnnlich und Sprache des Herzens, und ers‘ _ 
eegt gewiß aud bey andern Leiten, mie bey dem Rec. 


den Wunſch, dieſe Gegend einmal recht, mit Muße, mit 
dirfem Buche -in dee Hand, unten Anführung eines ‚guten 


, 
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Wegweiſers und Begleitung einiger Freunde durchwandeln 
zu⸗ koͤnnen. — Daß der Darf. oft erwähnt, was man 
an diefem oder jenem Orte zu eſſen oder zu teinfen bekom⸗ 
— men, und wo man die befte Aufnahme finden kann, darf 
man hier für, nichts Ueberfluͤßiges Halten, da d 


I. , - ] 
* 


ieſes Buch 
die Saͤchſſſcke Schweiz nicht bloß, beſchrelben; ſondern 
auch zugleich zum Führer‘ durch dieſelbe dienen Folk 
Denn. für einen in hieſiger Gegend Neifenden, der den 
Durſt oft nur mit Quellwaffer, und den Hunger mit 


duͤrre gewordener Semmel ſtillen kann, ift es Wohlthat, 


J 


zu wiſſen, wo etwas Stärkenderes zu bekommen iſi, und 
wo man bey einfallendem Negen, Gewitter, oder au 
unter andern unvorberäufehenden Faͤllen, einkehren und 


. Früher oder fpärer ein Machtlager finden kann. 


Eines Auszugs iſt dieſes Buch nicht wohl fähig, da 


ſich der Berſ. bemüht hat, alles, was Anziehendes und 


Spntereffantes über diefe Gegend gefagt werden fann, ‘hier 
aufammen zu flellen. Aber ein [paar Proben, nämlich wie 
er feine biftorifchen Gegenſtaͤnde behandelt, uud wie er 
ſich ausdruͤckt, wenn ihn feine Empfindung über Na⸗ 
mirſchoͤnheiten ſprechen laͤßt, werden: unfern Leſern bofs 
fentlich nicht unangenehm ſehn. 

»Ehe ich den Reiſenden aus Wehiſtaͤdtel begleite, 
»ſagt er S. 75., muß ih ihn' noch vorher in die Ger 
»ſchichte der Vorzelt führen. — Die beträchtlichen und - 


» ehr vuͤrdigen Ruinen des Schloffes, melde aus. hohen, 


» ſehr ſtarken Mauern, Rundungen und Wänden pon 


„»Thuͤrmen und Baſteyen beſtehen, erinnern nicht nur an- 


»das Alter, ſondern auch an den ehemaligen großen Um- 
» fang deſſelben. Denn aller Wahrſcheinlichkeit nad, iſt 
⸗ dieſes Schloß ſehr aft und eins der dlteflen diefer Ses- - 
» gend. In alten Urkunden und Nachrichten findet man 
»es Wilin oder Wylen gefchrieben, und eben diefer Name 
» zeige einen Sorbifhen Urſprung an, Inden die Dete, 
„»deren alte Namen fih auf in endigen, 3.8: Dresdin, 
» Wurzin u. ſ. w. den. alten Serben ihren Urfprung zu 
» danken haben. Folglich wäre Wehlen fehr alt, und fein 
»Alter veichte menigftens bis ins, zehnte Sahrhund:re. 


»hinauf. Als es in der Folge, nachdem die Sorbifche 


» —8 in dieſer Gegend Ihre Endſchaft erreiche hatte, 
»ſn deutſche Hände kam, ward es wahrſcheinlich ci. eine 
SEE SEE . 3. .1.. ꝛ Burs⸗ 


* 
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m¶ Durgwart verwandelt, worrin man beutſthe Belſad ng 
er 


» mil einem Burggrafen legte, um hier einen feſten O 


»an den Elbe zu haben, hand fernere Aufflände der ots 
2 ben zu verhuͤten. Als aber Die umliegende Gegend 


»mehr angebaut und auf deutſchen Fuß eingerichtet wur⸗ 


»de, machte man dieſes Schloß zum KHaupifige der gan⸗ 


» zjen darzu geſchlagenen Pflege, u. ſ. w. Das Einzige 


ni Ah noch Hinzufeßen, Daß fon 1271 Heinrid der 


» Erlauchte „eine Urkunde hier in Wehlen ausgeſtellt hat, 
»in welcher er dem Kloſter zu Dobrilugk gewiſſe im Dor⸗ 
»ſe Schatow befindliche Guͤter ſchenkte, woraus man ſich 


»von dem hohen Alter und der ſchon damaligen Bedeu⸗ 


» tuags Diejes Schloſſeg Aberzeugen kann, ꝛe. OB aber die⸗ 


fer Fuͤrſt Wehlen unmittelbar beſeſſen, und ob Thirko 


de Wylin ein Ahnherr des‘ Geſchlechts derer von Wehr 
»len geweſen, iſt nicht eher ſicher zu beflimmen, als bis 


» man beſſere Nachrichten hieruͤber finder, u. ſ.w.« 


Seine Empfindung bey Betrachtung einer ſchoͤnen 


Gegend druͤckt er unter andern ©. 82. fig. auf folgende 


‚Art ans: » Wie begausert flehe man bier! Man ver⸗ 
gißt es, daß man an einem AÄbgrunde von mehr als 


» 00 len auf einem’ ſchmalen Felfenhorne von etwa $ 
» Ellen Breite ſteht. Wie ein breited hiageworfenes Sils 
ↄ berband flehe man die Eibe unter feinen Fuͤſſen fi Hinz 
»ſchlingen. Die ladyenden Wieſen, welche ihre Ufer be 
» grängen;.die einzelnen Käufer, von fruchttragenden Baͤu⸗ 
»men befchattet; die langen Furchen, welche hier nur ale 


. Meine Kühne heraufſchimmernde Schiffe In ihren Rüden 
. »graben; die geſchaͤfftigen Menfchen, welche Hier arbeiten . 


»und ſich von ihr'nähren; das hier gang klein ſcheinende 


» Wehlflaͤdtel mit feinein huͤbſchen Kirchthurme und der 


Yehewärctgen Ruine ;. varunter das Dörfchen Zeichen, und 
» gegen über bie Dörfer Petzſcha und Wogelgefang, die in 


langen Reihen an dem Zluffe hinunter, wie Meine Gars - 


»tenhäufer Über die Wipfet ihrer: fie ungebenden Frucht⸗ 
»bäumie hervorragen; linker Hand Rathen mit ſeiner Ruine, 


»und Die ganz nahe Felſeuburg Nu: Rathen; — DaB. 
Alles bilder ein vortreffliches, liebliches, lebendiges und 


 »mMannichfattiges Miniarurgemälde dieſes ſchoͤnen Elbthals — 


»denn Alles erſcheint hier oben im verjuͤnzten Maaßſtabe. 
» Hebt ſich das Hupe von dieſen tief unter, feinen Fuͤſſen 


Ir »aus⸗/ 
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 wausgebreiteten zauberiſchen Anſichten: fo folgt es einer 
- langen, Reihe. mit. Selfenwänden. abwechfelnder Berge, . 
—2 die won den fhönen Elbwieſen und Feldern aus auf bey⸗ 
» den Seiten ihr waldiges Haupt Hoch erheben. Und doch 
» verſchwindet ihre Höhe gegen die Felſen der Bärfteine, 
» de ã Rauenſteins, der Jungfer s oder des Nonnenfteias, 
5 welche weit Über fie heraufſteigen, und au dieſe wer⸗ 
» den wieder von der Hoͤhe des Koͤnigſteins beſchaͤmt, der 
ↄ» mit feinen Gebaͤuden und mit feinem Walde über Alles 
» herabfieht. Der noch hoͤhere Litienflein ſteigt in einer 
2. ſcheinbaren Naͤhe in feiner ganzen Schönheit und Größe 
7.0 nn de Luft, und an ihm fehlieffen fi die ſcoͤnen Flaͤ⸗ 
>, »den von Walshersdorf und Porſchdorf, die prächtigen 
> Mände des Forſtes bey Hohnflein, das Schlog Hohn⸗ 
0 »fein ſelbſt, audi dieſe ganze Anficht endigt ſich endtidh 
2 mit den Gebirgen, welche die Neuſtaͤdter Gegend bes 
»deden«.- :, Ba rl 
0 Kupfer und Charte ſind dieſes Buchs wuͤrdig, und 
—felbſt der Ladenpreis dieſes ganzen Werks iſt, wenn maa- 
| hierauf mie Ruͤckſicht nimmis, aͤußerſt mäßig. 


x 


— 


Abriß dee neueſten Sratiſtik des preußlſchen Staats 
voon Leopold Krug, Koͤnigl. Preuß. geheimen 
Regiſtrator. Holle, bey Kümmel. 1804. 148 
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Be gvor nur ein Abriß; "aber fo reichhaltig, fo ſehr afle. 
egenfände, die in dieſe Wiſſenſchaſt hineingehören, uns 
Frl [0 delehrend und die Erwartung vollkommen bes. - 
friedigend, daB Dec. dem Verf. felnen ganzen Beifall 
ſchenken muß. . Der beſcheidene Verf. beſtimmte dieſen Abs 
riß zu Vorleſungen uͤber dieſe Wiſſenſchaft; nahm aber 
au zugleich auf andere Liebhaber diefer Wiſſenſchaft Ruͤck⸗ 
ſficht. In der Form weiche dieſe Statiſilk merklich von den \ 
aͤltern vorhandenen ad. Sing Kapfteln find ale Gegen⸗ 
- fände vorgetragen worden; das ıfte beſchreibt die Beſchaf⸗ 
fenheit des Staats In Ruͤckſicht auf feinen Grund und Dos. 
on — — den 
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den und feine Bewehner; das ate die Verfaſſung; das 3te 
. Die Verwaltung, und das gie die Auffern Verhaͤleniſſe des 
Staats. Der Verf. wünfche anf den prattifchen Nutzen 
dieſer Wiſſenſchaft mehr aufınerkfam ya madıen ; wänfdt, 
daß man niche immer bloß 3ahlen und einzelne Motizen bes 
kannt mache; fondern dieſe Notizen auch zu einem Ganzen 
verarbeiten möge. Er hat: ſelbſi Line Probe gegeben, in⸗ 
dem er eine Tabelle vom Werthe des Grundes und Bodens. - 
hinzugefuͤgt hat; der Verf. erweckt die Hoffnung, zu dieſer 
Tabelle einen Kommentar zu liefern, welchem Rec. mit 
großer Sehnſacht entgegenſieht. Der Verf. hat nicht aur 
die bekannten Quellen aufs beßte benutzt; ſondern auch noch 
fo. manche ungedruckte Quellen gebrauchen linden. Bo 
kuez auch dieſer Abriß iſt, fo übertrifft er Doch -on Bollſtaͤn⸗ 
digkeit alle bekannten Statiſtiken, und dabey find doch 
noch kurze Urteile und Fragen, um die Aufmerkſamkeit 
auf gewiſſe Gegenſtaͤnde mehr hinzulenken, angebracht, und 
hie und da lehrreiche Winke gegeben worden. Rec. hat da— 
Buch mit großes Aufmerkſamkeit durchgeleſen; einige Des 
‚»  erlunnen, bie er en will, mögen dieß beweilen. Dee - 
Verf. führt war Bruͤggemanns Sefchreibung des Her⸗ 
jesthums Pommern an; aber er ſcheint deſſen Beytraͤge zu 
diefer Beſchreibung, von welchen der 212 Theil: vieiſticht 
bald. erfheinen wird, nicht zu fennen; biefe find, was er 
an der Beſchreibung vermißt, für den Statiſtiker genuͤgen⸗ 
der; in denfelben befinden fich viele ſtatiſtiſche Tabellen und 
Verzeichniſſe. S. 4. möchte Rec, zu den angeführten Bür- 
dern Äber das Kantonwefen noch (des vormaligen Audis 
teurs Wilke im Degimente von Kücdhel) Handbuch zur . 
Keantniß deö:preußifchen Kantonweſens, Stertinı8o2.. bias 
zufügen, da es zur Ueberficht der ganzen Kantoneinrichtung 
im Preußiſchen Staate vorzüglich htauchbar ff. ©. 19, - 
. bemerkt Rec. in Anjedung der Behauptung — der Lehner 
»aexus finde in der Kegel nicht mehr Statt« — dab zwar - 
durch die Allodifitationd «Urkunde, Berlin 16. Febr. 1787 - 
auch in Sinterpommern. und im Fuͤrſtenchum Camin der 
Lehnsnerxus zwiſchen dem Könige und feinen Vaſallen aufs 
gehoben ſey; daß dieſes aber noch nicht. in Vorpommern 
ehen ſey, mo dieſer Lehnsnerus noch ſoridaure; wie⸗ 
wohl ſchon viele anzelne adeliche Guͤter allodificirt find. 
S. 22. iſt die Behauptung, daß in manchem Dorfe in 
Hinterpommern fin anderer muß, als Sehe 
, a . Ä mw 
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_ wohne, ſo wenig jetzt "zu 'eiwälfen, als bitß wohr Abre⸗ 
haupt je ſtatt gefunden hat. &. 24. verdiente Stettin 
fjowohl wegen feiner Bepnade 23,000 Einwohner (das. Mi⸗ 
iltair mit eingerechnet), als auch wegen feiner wichtigen Kärts 

s mereys Kaffe, : weiche 1795 45500 Thl. 10 gl, 5 pf. Eins 
 , nahme hatte, mit aufgeführt gu werden, ©. 25. In Stet⸗ 
vier giebt es auſſer den Eximirten und Bürgern, bie unter 
des Magiſtrats Jurisdiktton ſtehen, auch noch Kolonken⸗ 
buͤrger, Die unter der Jurtisdiktion des Framzoͤſiſchen Kolo⸗ 
ntegerlichts ſtehen. Daß nach ©. 29. In Hinterpommern 
Bauerguͤter fuͤr 20, 50, 100 Thaler jetzt noch verkauft 
würden, iſt wicht zu erwetſen. Ben S. 37. bemerkt Rec. 
daß im Frühlige 1802 .bey Sielenzig in der. Neumark ein 
ſolcher ⸗ Ue berfluß an erdigen Biaunkoh en entdeckt worden, 
daß Berlin und Potsdam auf «00 Jahre mit der noͤchi⸗ 
gen Brennmwaare verlehen werden koͤnnen. ©. 40. Das 
 peojeftirte Seebad in Colberg mird nicht angelegt, und 
” bie dazu: beſtimmten Gelder follen zu einer andern Abficht 


angewandt werden. S. 48: mußte der wichtige Sopfen ⸗ 


hbaa bey Poͤlitz, 2 Meilen von Stettin, nicht übergangen 

R werden; 1795 wurden 400 Wpl. Hopfen gewonnen, und 

26,340 Shfl. mit gr Ihr. 11 al. verſtenert; er wird 

haͤuſfig ins Ausland nad Stealfund, Meklenburg, Hol⸗ 

| ftein, Dänemarf und Schweden nerfähre. S. 63. Auch 

- in Stettin giebt es Weineffigbrauereyen; im J. 1794 

on: verfersigten 4 daſelbſt 340 Orpoft. S. 65. verdiente auch 

N 0.7 Die Velsbufenfche Zuderfiederey in Stettin erwähnt 

zu werden, in welcher 1796 für 140.000 Thlr. Zucker und 

Sdhyrupy verferrige wurden. ©. 72. Auch in Stein were 

den Gchlauchfprigen und Eimer von Hunfgarn gemacht. 
S. 90, Zu den gelehrten Sefelligaften find noch hinzuzu⸗ 

fügen: in Erfurt die Akademie nuͤtzlicher Wiffenfihaften, 

md in Berlin die philomathiſche Geſellſchaft, die Geſell⸗ 

j fhaft.Ler Freunde der Humanitaͤt, und eine pharmareutis 

= fche Geſellfchaft. S, 95. Zu den Bildungsanſtalten zw‘ 

+; Betimmten einzelnen Zwecken gehöte auch noch das Ronigk 

Taub⸗Stummen-Inſtitut gu Berlin, das 1788 geflifter 

N murde, und. die eben daſelbſt 1790 errichtere Ging Aka⸗ 
demie. Bey S. 100 und ©, 142 bemerkt Rec., daß durch 

dat Patent vom 25. Dt. 1803 das Landvogthey: Ges 

re richt in Lauenburg auſgehoben, und ‚die bisher der 

Weſtpreußiſchen Reglerung, Conſiſtorio und Prpillen El‘ 
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A. A. Gen. Mai. und General - Quartiermeifler. Anton‘ 
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legio im Lanenburgiſchen und Burowſchen Kreiſe obgele⸗ 
gern Geſchaͤffte vom ı. Sur. 1804. dem Hofgerlcht zu 
Coͤſslin uͤbertragen worden: ©. 126. fuͤge man noch bie 
Ober⸗ Examinatlons⸗ Commiſſion zur Prüfung der Medi⸗ 
cinalperſonẽn hinzu — fie wurde in Berlin 1798 geſtif⸗ 
zer — und zu den Hebammenſchalen, die — in Ansbach, 
Bayreutb, Tleu,Ruppin, Treuenbritzen, Stettin, 
Banmm, Haͤttingen, Lingen, Teklenburg, Bielefeld, 
„Herford, Bialyſtock und Marienburg. S. 135. Auch in 


Pommern giebt es noch einen Seneral⸗ Superintendenten; 


aber wahrſcheinlich wird ber jetzige der letzte ſeyn; denn 
ſchon It durch ein Reſtriot feſtgeſetzt worden, daß nad 
deſſen Tode dieſe Stelle eingehen, und deſſen Gehalt un⸗ 
ter die weltlichen Raͤthe des Conſiſtoriums verthellt wer⸗ 
den ſoll. S. 116. In Stettin betrug 1798 die Acciſe⸗ 
Einnahme 297,780 Thle., in allen Preußiſch⸗Pommer⸗ 
ſchen Städten 620058 Thlr. und die Zoll Licents Trans 
flto s Zettel» Plantäge: und: Strafgelder in dem Preußi⸗ 
fihen - Pommern 118,641 Thlr. 12 gl. 1pf. — 327 Ac⸗ 


eifes 300. und Licentofficianten find in der ganzen Pros - 


sin. 
_ 


Freyherrn von Zach, Herzogl. Sächs. Oberſten 
und Direktor dee Sternwarte Seeberg bey-Gotha, 


- HI. Band: 1803. Yulius — December, Gotha, 


im Verlage der Beckerifchen Buchhandlung. 


ihungen über die Bildung der Gebirge auf unjerer Erd- 
kugel., Mit ein paar Bey/pielen von der Theorie dieſer 
Gebirgs "Bildung am Euganeifchen Gebirge. Von dem 


Freyherrn von Zach... Der Berf. fängt mi) der Ramit 
fifation. der Alpengebirge an, deren letzter Zweig oder 
Rauͤcken ſich bis Monſelice erfreden, und: die Berſchen 

| xXR4 und 
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Correfpondenz zur Beförderung der 
Erd- und Himmels -Kunde, ‚herausgegeben vom. 


Mm. . 


Tulius. v. Cosmographifche Bemerkungen und Vermu- 
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nnb Evganeiſchen Berg Gruppen bilden. Da ber Verf. 


dieſe Ebhandlung in der Akademie der Wiſſ. gu Padua. 
garäglefen hat: fo vergißt er die geographifche Lage diefer  - 


\ » 
!- 


Erbbeſchreibung. 


on 


Gebirge für deutfche Leſer beſtimmt anzugeben. Sie ſte⸗ 


- Sen in keiner fichtbaren Verbindung, und find fogar durch 


S 


” - 


t 


eine Gorizontale Ebene getrennt; der Verf. nimmt aber. 
= ran, daß eine, für uns unſichtbare Verbindung unter der. 
Oberllaͤche der Erde. flatt. finde, fo wie die Hauptketten 


unter dem Meereswaſſer Ihre Verbindungen haben. _ Die 


von den Alpın und Apenuinen, herabſtuͤrzenden Gewaͤſſer 


hätten die, Tiefen angefüllt, ‚und den Bergen gleich ges 
macht. Die Lombardey fey einfiehg ein Meerbuſen des 


adriatiſchen Meeres, Padua, Mantia, Pavia und -Turin, - 
 &eehäfen geweſen; daher fomme es, baß die_ Häfen am 
adrlatiſchen Meere ſich immer mehr verſchlaͤmmten. Die 
iſolirt ſtehenden Berge des -enganeifgen Gebirge könne 
man einen irdifchen Archipefagus nennen, da nur die hoͤch⸗ 


fien Punkte derfsiden aus der Erde, wie Sinfeln aus dem 


Meere hervorragten. Uebrigens könnten wohl rieſenmaͤßi⸗ 
8 Krater im Grunde des Meeres die erſten Materien zu 
Bildung der großen Bergketten ausgewerfen. haben. Zu. 
dieſer Vorleſung gehören zwey Zeichnungen, davon bie ers 


fie‘ die Lage und den Zufammenbang. des euganeifchen es 


birgs,, die zweyte, den ‚Lauf. nnd Zufammenhang der Alpen 
und Apenninen vorflellt. 2) Der gehaltreiche Auszug eis _ 


ner phyſiſchen Befchreibung von Ungarn aus Waldſteins 
und Kietaibels großen Werken wird. in dieſem und fols 


gendem Stuͤck geſchloſſen. Ungarn enthält alle, und von 


den neuentdeckten Metallen, das Braunfteins Molybdens 
Metaill, das Titanium und Tellurium, weiches lebte ſelbſt 


x tn Ungarn zuerſt entdecdt worden. s Arten mineralifher 


Waſſer, mehrere Arten Salze, Verſteinerungen aus dem. 


. Pflanzen» und Thierreihe, und ganz ‚fonderbare Eigen - 
. beiten und Erſcheinungen der Atmoſphaͤrenc. 3) Etwas 


von Hevelius und Harriots ssanöfcheiften.. De le 


Isle kaufte 17 Folio Wände von Hevelius Brieſwechſel 


du Danzig, und brachte fie nach Paris, von dannen fie 


mit Bodin 1750 nach Cadix gefommen, und ietzt ein uns 


gebrauchter Scha& bed ‚Könige von Spanien ſey follen, 
x aus denen jedoch Olhoff 1685 einen wenig brauchbaren 


Auszug geliefert har. _ Aber auch der Herausgeber kaufte 


1802 Avtographa des Hevelius, bie meifens aus Dries- 


ven 
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- 
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+ Meisrca auszulaufen wagte. sSamelin. hat fih von 


⸗ 
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fen an einen geivißen Rabener beſtehen. Er theilt hier ei 
wen aſtronomiſchen Inhaltes zur Probe mit, und begleitet 
ihn mit Anmerkungen, wie man fie von feiner ausgebreis 
seten aftronomifchen Gelehrſamkeit erwarten kann. Beſon⸗ 
ders wichtig iſt der Beyteag zur Geſchichte der Fernroͤhre, 
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den er bey bieſer Gelegenheit ©. a1. giebt. Es iſt ans - 


gemacht, daB Simon Marius im Nov. und Der. 1669. 
Ansbach, Balileus den 7..San 1610. in Padua, und 
Thomas arriot ben 16: Jan. 16:0. zu London, zuerfl, 


fo fange die Welt ſteht, durch Entbedung ber Jupiters⸗ 


rabanten, aliquid novi fab fole gefehen. In Paris bins 
gegen jrorifelte man noch 2622 an ber ‚ganzen Erfindung. 
6). Einige allgemeine Tafeln zur Berechnung der geograt 
phiſchen Längen und Breiten, aus Abfänden vom Meridian 
und. der Perpenbilulare eines Ortes in der Kpporheie el⸗ 
nes 44 abgeplatteten Erdfphäroids, mit Depfplelen der 
Länge und Breite von Duisburg. 19) Verzeihniß des 
ei jahr 3803.” duch de In Lande und Burgkbarde 
verbeſſerten Maſkelyneſchen Catalogs von 36 Sternen. 


Maſtelyne's eigne Verbeſſerung deffelben folge im Sept. 


Stu nad. | 
Auguſt. 10) Ueber den. Franzoͤſtſchen Mette ald 


matetielles Maaß betrachtet, von dem Churſaͤchſ. Legations⸗ 
Rath Beigel in Dresden — kaum lesbar für den, der 


noch nicht in dad Geheimniß des Metre eingeweiht, ſich zu⸗ 


erſt Davon unterrichten will. 11) Prof. Wurms in Blau⸗ 
benern fuͤnfte Fortſetzung der Beytraͤge zu geographiſchen 
Langenb eßimmungen — einen Nachtrag von 24 Beobachtun⸗ 
gen des Merkur⸗Durchgangs vom 7. May 1799, und dar⸗ 


anf gegründete Laͤngenberechnungen — dann Berechnung . 
der Länge von Bresian, aus mehreren Sonnenfinfernifs \ 


fen und Sterndebedlungen, und mehrere andere. -ı6) Ver⸗ 


miſchte Nachrichten aus Briefen von Dela Aande, Mes 


chain war damals noch mit. feinen Inſtrumenten in Bars 
cellona, weil der Kommandaut bafelöft noch Feine Verhal⸗ 
. sungsbefehle von feinem Hofe Hatte, und fein Säinas 
au⸗ 

din getrennt, und iſt zuruͤckgekommen; dieſer nimmt jetzt 
die Kuͤſten von Neu⸗Hoſland nautiſch auf. v. Humbold hat 
die groͤßten Gebirge in Peru bis 3031 Toiſen Hoch beſtie⸗ 
gen, und Alles. fo befunden, wie 8 die Franz. Akademiker 
vor 


— 


Am 
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- 
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vor 60 Jahren beſchrieben haben. Man ſacht für China ei⸗ 


⸗* ft 
> we of 


nen Afttonomen; in Peking find fie ausgeflorben.. De 


.. Kambre hat'den neu gemeffenen lapplaͤndiſchen Grad anf 


— 


0°, der Temperatur, und folglich auf 57197 Toiſen rer 


ducirt, 222 T. Meiner, gl6 der. won Maupertuis, weides 
mit unfern 45° verglichen z$z Abpidttung giebt. Die Bes 
wegung ‚des Ringknotens Saturns iſt 19 Minuten in 19 
Jahren. Neuerlich vom Himmel gefallene Steine vetan⸗ 


aßien la Place zu glauben, daß fie gar wohl in 24 Tagen 


vom Monde bis zu uns gelangen koͤnnen, wenn ſie mit eis 


‚ner: ſechsmal groͤßern Geſchwindigkeit, als die einer Kans⸗ 


nenkugel iſt, aus den Mondsvulkanen geworfen wuͤrden. 
Dila L. bittet um Beytraͤge zu den Supplementen feiner. 
Bibliographie. Er bietet Berliner Buchhaͤndlern ein Mſtr. 

von la Beaumelle Leben des Maupertuis, nebſt dem 


Sriefwechſel Friedtichs II. mit demfelen, ao. Auch das 


National s Inflirut und Buͤreau des Longerädes haben ihren: 
Beytrag zur Landung in England geben muͤſſen — aber 


- and Dela 8. ſcheint daran gu zweifeln, 


- September. Der Herausgeber Hatte feines Bruders ' 
Abhandlung über die Bildung der Gebirge, noch vor dem 
Abbruck, mit Verſchweigung feines Namens, einer Breund 


in der Schweiz zur Beurtheilung, und deſſen groͤßtentheus 
beyfaͤllige Bemerkungen wieder ſeinem Bruder jur Beanes 
wortung gzugeſchickt. Beyde Auffſaͤtze werden hier Nr. 22. 


mitgetheiſt. Der letzte aͤnßert, daß, ſeitdem la Place 
Steine vom Monde fallen laſſen, er mit noch mehrerem 
Murhe fein ˖ Syſtem von Entſtehung unſers Erdbalis und 


der Berge auf demſelben, vorzutragen wage, Die Erbe; 
ſpricht er, Hat einft unzäßlige Monde gehabt; fie Haben ſtch 


nach und nach mit der Erde vereinigt, und fe vergrößert. 
Noch einer if übrig, wermuchlich der goößte unter hnen — 
(Baturns : Bleinere Monde haben fi zuſammen gehalt, 
und den Ring gebildet.) Der wahre Urſprung ‚der Berge iſt 
die Vereinigung der Monde; vielleicht ſey der legte auf 


Ye Schweiz gefallen; aus feinen Trümmern find Die 


fchweiſeriſchen und throler Gebirge entftanden. Ein ander 
ver Mond fen vieleicht Ins. Südmeer gefallen, und babe 


Amerika gebildet. : Das wäre alfo eine neue Hypotheſe 


don Eneſiehung der Berge. Dem Eimpuef, ' der jedem 


Seſer befallen muß, daß eine folge niederſtuͤrzende Bombe 
x. " no . d as 


nn} 
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das Glelchgewicht der Erbe und bie Geſetze ihees Um⸗ 
ſchwungs zerſidrt haben wuͤrde, ſcheint er damit abhelfen 
zu ‚wollen, daß das zugleich mit herabgeſirbhinte Meer 
- die Erbe auf der andern Seite wieder ins Gleichgewicht 
 gefebt babe; das adriätifche, mittellaͤndiſche, deutſche, 
:  ruthe and perfifhe Meer wären vieleicht ausgegcahene 
„ Kandle diefes abfließenden Meeres; Seeprodukte anf ho⸗ 


“oa Seanzen nad Nürnberg in die Homannifche Offtzin 
gejogen wurde, von da er bekauntlich nachher nah Bir 

'  tingen kam. Sie beweilen, daß Mayer ganz ohne einis- 
| ge, geſchweige gelehete Erziehung, ganz durch fich felh der 
große Maan geworden if, für den Ihn die Welt erkennt, 
30), Gavin Zove aus England giebt eine neue Vorſchriſe 
Mr Methode, den Längmstinterfchied aus beobachteten‘ 
Monds/Darchguͤnger durch ben Mittagskeeis eines Ortes 


Heben Ä 
menten und 343 Buͤchern. Uhren und Habley ſche Spies | 


. die anfloßende Baſtey ter Sternwarte Überlaifen ſollte. 
. iR bey dieſem Hefte Bievom K. Gr. Gen. Major von le Loy 
180n aufgenommene trigonometriſche Karte von einem Theil 
bdes Nordweſilchen Dentſchlandes. . 
Gkiober. 33) Sr. D. Olbers giebt bey Gelegen⸗ 
Hit der Conjunction des Mach und Ikdebaran eine Meiho⸗ 
En dae 


8 


"2a Cröbefhreibung, : 


. da ieiärke eine Planeten und Firfleems zu be . 
zuumen web ya vergleichen, und die Weiße (olbedo) ei⸗⸗ 
u ametse zu ſchaͤgen. 37) Bey Gelegenheit einiger 
oa Ja Bee Geinzich zu St. Emmeran mitgetheilten 
—EXXXCX —— ee ih Hr. v. 3. über Ei 
ag; Met — eife vor den Manerquadrtanten. 
Atud⸗ vacichert dieher wuͤrdige Döfervator „ daß die Stifter 
i im Reich auf ihn beynahe gar keinen Bezug 
Yare, dai er zuverfichtlich lan Drt und Stelle feine Tage gu 

je Ye, und feine phyſikaliſchen und aſtronomiſchen 
tea Vorrtge. Diefed Beyfplel von Mäßigung beym 
eeng Der bewilligten Entichädigungen war freplih won 
mens weiien und gerechten Dalberg zu erwarten, wenn 
. anche andere würdige und gemeinnüßig chätige Maͤn⸗ Ä 
an aus audern gelehrten Klößern, 3. B. aus Banz, dem‘ - ' 
Wanderſdad ergreifen mußten!. 42) Die von dem K. Dr. 
aaa Stein 1795 bis 1793 ‚aufgenonniene Karte von. 
Ruipreußen fol ut Bewiligdng des Königs in 16Blat⸗ 
men, Dad Dlatt zu 20 Groſchen, herausgegeben werben. . 
42) Ge Geh, Krlegsrath Davißon, ein Abkömmiing Ges _ 
wein, thellt einige Urerariiche Nachrichten won Hevels (ee 
aualich HOevelte) gelehrtem Nachlaß und. von feltenen Exem⸗ 
ninuen feiner hinterlaßnen Werke mit. 44) Piazzi giebt: . 
 iniaem 1802 ja Palermo berausgefommenen koſtbaren 
Werter Praecipuarum ftellarum inerrantium: pofitiones 
wedire, ineunte faeculo XIX. — rin Verzeichniß mehre⸗ 
zer von Hipparch, Flamſtead und andern in ihre Sterwer⸗ 
eingetragenen, ſeitdem aber frachtios wieder aufges 
Sterne. Dieſes wird bier mitgetheilt, und weil 
« \r manchen neuen Aufichlüffen führen kann: ſo fol 


dro die Unterfachung aller biäher vermißten ader 
Sterne einen uden Artikel der M. € an 


mem: wie bean D. f einen von Piazzi vermiß⸗ 
um, und won D. Olbers in Verdacht eines-Pianetisuns 
arhaltenen Stern, anf der Sternwarte Seeberg, durch 

Meyerfihen Origi Stern⸗ 







Dälfe der Original: Beobachtungen feines 

veczeichniſſes, wieder im feinen zehten Ort eingefstt hat. 
Yovember. +3) Ein abermaliqer Nechtrog zu dem 
Head} 


Nechrichten von Hevels gelehrtem Nachlaſſe — 
ſriſten, gedruckte Eemplarien und Kupfe:riatten — im 
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Ä Sroabſtichel zu übergeben, umd theilt hier den, auch außer - 
der Karte ſehr nubbaren, Conipectus generalis partium 


enndeckt zu haben; de la Zande verlangte darüber Auss . 
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Pasquich uͤber die Ciingengißgelt dei) Kraͤmmumga⸗Edi⸗ 
pſoibe für die noͤrdliche ale unferer :nerdlichen Halbku⸗ 


gel, aus der Ungleichheit der bisher gemeflenen Meridian, 


graden. 30) Der 8.8, Rittmeiſter von Zipsty meldet, 
Daß er, nach erhaltener Bewilligung des Hofs, anfange, 
feine von Ungarn aufgenommene Karte, blattweiſe dem 


politito -militarium regni Hungariae, In eimer Tabelle mit. 
Man- finder Hier, nad der Reihe der Komitate, die Zahl 
ader Städte, Flecken und Dörfer, mit ihren verfchledes 


nen Namen, und Längen. and Breitengraden. sı) Keys .- 


manns Generalfarte von: einem Thril des rußiſchen Reichs 


iR num mit dem neunten Blatte wölender. Kr. v. Fach 
detlagt, daß Bey diefer, unter Autorität der Regierung: 


herausgegebenen Karte, die auf Befebl derfeiben weranftals 
teten geogkaphiſchen Ortsbeſtimmungen fo gar nicht bemupt 
worden find, und belegt dieß mit mehreren Beyſpielen. 
53) Vermiſchte Nachrichten, aus Briefen von De la Lan⸗ 
Ve. Br Hat dem erften Konful bey Uebergebung feiner 


. Bibliögr. aftronomique vorgefchlagen, "den republikaniſchen 


Kalender abzuſchaffen, aber keine Antwort erhalten; fein 


Bruder Aucian aber hat verfprochen, mit ihm davon zu 
fprechen. Die Steine, die gegen 2 Bis. 3000 den 26, Apr. - 
. »1803° zu Algle vom Simmel gefallen find, waren wirk⸗ 


Üh Folge eines Feuerballs, der Über drr Stade mit dem 


Getoͤſe eines Ranonenfchuffes zerplatzte. Biot hat Ales 
uf der Stelle unterſucht. Die Steine waren heiß, auf 
der Oberfläche verbrannt, fehr zerbrechlich, und hatten ſich 
"aur nach der Erkältung verhaͤrtet; hatten auch einen late. 


ten Schwefelgeruch , und waren in der Richtung des Mas 


. Suuföen Meridians gefallen. Uebrigens wollen doch die 
tifer. Chemiker: nicht zugeben, daß die vom Himmel _ 


"gefallenen Steine fich als Folge der Erplofion eines Feuer⸗ 
balls in ‚der Luft gebildet haben. La Place ift Kanzler 


bes Senates geworden. 54) eben Kieblnecdhts fidas . 


Indovicianum, Liebknecht in Gießen glaubte 1722 eis 
‚nen neuen wandelbaren Stern im Schwanz des Bären 


kunft von dem Herausgeber, und bdiefer macht es fo deut 


lich, da Kiebknecht eine optifche Tauſchung erfahren has 
‚be, uns daß fein von ibm benanntes ſidu⸗ Eudovieinene E 
oo a, . \ . L , | ni t6 . 
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de,’ bie Lichtſtaͤrke eines Planeten und Firſterne zu be⸗ 
rechnen und zu vergleichen, und die Weiße (albedo) ei⸗⸗ 
nes: Planeten zu ſchaͤtzen. 37) Bey Gelegenheit einiger 
, „won Hrn. Prof. Seinrich zu St. Emmeran mitgetheilten 
afronomifchen Beobachtungen erklaͤrt fh Kr. v. 3. Über den 
Vorzug der Meridiankeeife vor den Mauerquadranten. Zus 
gleich verſichert dieſer wuͤrdige Obſervator, daß die Stifter» 
‚ ummwälzung im Reich anf ihn beynahe gar keinen Bezug 
babe, daß er zuverfichtlich lan Drt und Stelle feine Tage gu 
ſchließen Hoffe, und feine phyfikaliſchen und aftronomiichen 
Arbeiten ſortſetze. Dieſes Beyſpiel von Mäßigung beym ' 
Genuß der bewilligten Eutfchädigungen war freplich von 
0" einem weilen und gerechten Dalberg zu eriwarten, wenn. 
fo manche andere würbige und gemeinnuͤtzig thaͤtige Mäns 
ner aus aAndern gelehrten Kloͤſern, z. B. aus Banz, den \ 
Wanderſtab ergreifen mußten! 4r) Die von dem K. Pr. 
Major v. Stein 1795 bis 1798 ‚aufgenonuniene Karte von. 
ReuDOfprenßen fol mit Bewiligding des Königs in 16Blaͤt⸗ 
on. tem, das Blatt zu 20 Groſchen, herausgegeben werden. 
2.42) Hr. Geh, Kriegsrath Davißon, ein Abkoͤmmling He⸗ 
vels,: thellt.einige üterariſche Nachrichten von Hevels (ei⸗ 
2,2 gentlich Hevelke) gelehrtem Nachlaß und: von feltenen Exem⸗ 
0 plaren feiner Ginterlaßnen Werke mit, 44) Piazzi giebt. -. 
in feinem 1802 zu Palermo berausgefommenen Eoftbarem . 
Werke: Praecipuarum ſtellarum inerrantium pofitiones 
mediae, ineunte faeculo XIX. — ein Verzeichniß mehrer 


rer von Hipparch, Flamſtead und andern in ihre Steravers  ' : 


geichniſſe eingetragenen, ſeitdem aber feuchtlos wieder aufges 
‚ fuhten Sterue. Diefes wird Gier witgethrilt, und weil 
‚ es:zu manchen neuen Aufichläffen- führen kann: fo fol 
hinfuͤhro die: Unterfucdung aller. bisher vermißten oder - 
verfjetzten Sterne, einen ſtehenden Artikel der M. C. auss 
machen; wie bean D. Bauff einen von Piassi vermiß⸗ 
ten, und’ vom D. Olbers in. Verdacht eines-Pienetismus 
gehaltenen Stern, auf der Sternwarte. Seeberg, durch 
Dötfe der Mayerſchen Original: Beobachtungen feines Sterns 
verzeichniſſes, wieder in feinen nehten Ort eingelegt hat. 


Nodember. 43) Ein abermeliger Nochtrag zu-ben 
Nachrichten von Hevels gelehreem Nachlaſſe — Hands 
füriften, gedruckte Exemplakien und: Kupferplatten. — in 
Btiefen von feinem. geweſenen Behülfen Kolbe, Yin 
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Pas quich Aber die (Ungewißheit der). Kraͤmmunga⸗Edi⸗ 
pſoibe für die noͤrdliche Hälfte unferer noͤrdlichen Halbku⸗ 


gel, aus der Ungleichheit der bisher gemeſſenen Meridian- 


graden. 30). Der 8.8, Rittmeliter von Lipsty meldet, 
daß er, nad) erhaltener Bewilligung des Hofs, anfange, 


- feine von Ungarn aufgenommene Karte, bläteweiſe dem 


Srabſtichel zu übergeben, umd theilt Bier den, auch außer . 


"Der Karte ſehr nußbaren, Conipectus generalis partium 


politito -militarram regni Hungariae, In einer Tabelle mit. 
Man- finder Hier, wach der Reihe der Romitate, die Zahl 


afler Städte, Fiecken und Dörfer, mit ihren verſchied ⸗··; 


‚nen Namen, und Längen. und Breitengraden. sı) Keys.- 
manns: Seneralfarte von einem Thril des rußiſchen Reichs 
A nun mit. dem neunten Blatte völlender.. Sr. v. Fach 
Beklagt, daß Bey diefer, unter Autoritäe der Regierung 

Herausgegebenen Karte, die. auf Befehl derfeisen ueranftabse - 
teten geogkaphiſchen Ortsbeſtimmungen fo gar nicht benutzt 
worden find, und belegt dieß mit mehreren Beyſpielen. 
53) Vermiſchte Nachrichten, aus Briefen von De la Kan⸗ 
ve. Er hat dem erſten Konſul bey Uebergedung feiner 


Hibliogr. aſtronomique vorgefchlagen, "den republikaniſchen 


Kalender abzuſchaffen, aber keine Antwort erhalten; fein 


Brudter Aucian aber hat verforschen, mit ihm davon zu 


fprechen. Die Steine, die gegen. 2 bis 3000 den 26. Apr. 


1803 zu Algle vom Himmel gefallen find, waren wirk⸗ 


Uch Folge eines Feuerballs, der Über der Stade mit dem 
Getoͤſe eines Kanonenſchuſſes zerplatzte. Biot hat Alles 


auf der Stelle unterſucht. Die Steine waren Heiß, auf 
“der Oberfläche verbrannt, fehr zerbrechlich, und hatten fi 
nun nach der Erkältung verhaͤrtet; hatten auch einen Rate. 
- ken Schwefelgeruch, und waren in der Richtung des has 
" ie Meridians gefallen, Uebrigens wollen doch die 


eifer. Chemiker nicht zugeben, daß die vom Himmel 


"gefallenen Steine fich als Folge der Erplofien eines Feuers 


balls in, der Luft gebildet haben. Ar Place iſt Kanzler 
‚des Senates geworben, 54) eben Kiebtnechts fidas 
Ludovicianum. Kiebfriecht in Gießen glaubte 1722: eis 
‚nen neuen wandelbaren Stern im Schwanz ded Bären 


enltdeckt zu-haben; de Ia Lande verlangte darüber Aus⸗ e 


kunft non dem Herausgeber, und dieſer macht es fo deut 

lich, daß Kiebknecht eine optifche Taͤuſchung erfahren has 

be, und daß fein von ihm benanntes ſidus ne E 
TUN ... michts 


i 
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14 . Eröbefchreibung. Ä 
nichts anders ale der Heine Gelaͤhrte von. E im großen 
Baͤten, alcor, gemefen ſey. 37) Ueber neue Jupiters⸗ 


Tafeln und ‚über die. Mage des Saturn von. ia ‘Place. 
Ec Hat fie auf srärn (die Maße der Sonne zur, Eiubest 


angenommen,) berechnet, alſo um &x Meiner, als la Gran⸗ 


ge fie gefunden, der Ion Newtons Angabe um Ze 
vermindert hate — 


December. 60) Hr. Yongner In Utrecht giebt Mader 
richt von einer neuen aſtronomiſch⸗ trigonometriſchen Vans 


ber⸗ Vermeſſung der. Bataviſchen Republik vom Oberen 
von Krayenhoff, nebſt einem alyhabetiſchen Berzeichnig 
geographiſcher Drtsbeftimmungen aus dieſer trigonometri⸗ 


‚fen Vermeſſung. 61) Beweis, daß die Oeſterreichſche 


Gradmeſſung des Iefulten Liesganig ſehr fehlechaft, und 


alle vorhergegangenen Gradmeflungen der angenommenen 
allmaͤhligen Abplattang der Erde nicht entiprechen wollten: 
fa ſchiug P. Boscowich, der-fhon unter Benedikt XIV. 


azwey Meridiangrade von Rom bis Rimini gemeflen, und 


eine gleiche Meſſung In Penfplvanien und Piemont bewirtt 
hatte, der K. K. Maria Therefia wor, eine foldde Meſſung 
durch Deflerreih, Mähren, Stehermark und Ungarn vors 
nehmen zu laflen, und dieſes geſchah durch ben Jeſuten 


 Kiesganig im J. 1760. Uad auch biefer- ſoll nun Meſ⸗ 


ſungs/ und Recdhnungsfehler begangen, ja fogar feine Dei 
ginals Beobadrungen verfälfcht haben. (Kiesganig. maß 
son 46 bis 48° und fand fie 56881 bis 57086 Toiſen. 
Uns ft keine Erweiterung unferer Kenntniſſe unangeneh⸗ 
mer, als wenn man Refultate mühfamer Anfttengusgen, 


die man als ausgemachte Principien zu-weiteren Berich⸗ 


tigungen im das Fachwerk feines Wiflens eingetragen hats 
te, wieder ausmergen fol, wie es neuerlich aud mit der 
noediſchen Sradmeflung des Maupertuis geſchah). 62) 
Hr. D. Olbers giebt eine andere Berichtigung von Kiebf 
knechts angeblichen Ludwigeſtern. 8. ſoll nit den Alcor, 
fondern eisen ganz gewöhnliden Stern achter Groͤße in 
deſſen Naͤhe gefehen haben. 66) Cagnoli, jekiger Pru 
fident der cisalpinäfchen Sociesät der Wiſſenſchaften in Mo⸗ 
’ dena, bat ein neues Öteruvergeichniß in bem 10. Band. 


- ‚della Societä italiana delle Scienze herausgegeben. Aus 


der Juſel Zante gibuͤrtzig, ſtand er vorher in Verona, ne 
N rn . m 
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zur Beſtimmung der Geſtalt der Erde untauglich ſey. Da 
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ne Landseifen, ruͤhmt Die. Bereitwilligkelt des Franz. Ge⸗ 
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ihm 12797 bey der Belagerung fein Hays, und Sternwarte 
ſehr beſchaͤdigt wurde; auf la Lande's Empfehlung wurde er 
von Bonaparte reichlich entihädigt, und zum Präficensen 
der gelehrsen Sefellihaft ernannt, die Anfangs nad Maps 
land, und heruach nach Modena verlegt und beſſer dotixe 
wurde. 
Außer dieſen enthaͤlt dieſer Band: noch mehrere forte 
Jaufense Artitel. . Die ſcharfe Kritik über den num vollende⸗ 
ven Meyerſchen Schmeizer , Atlas wird beſchloſſen. Ueber 
Ceres und Dallas werden verfchiedene mühlame Beobachtun⸗ 
gen und Berechnungen von Olbers, Piazzi, Griani, 
Gauß, Wießier, David und Bürg mitgeteilt. Bur 5 
bardr hat die Umlaufszeit per Pallas auf ı681,3 Tage res. 
Bucirt, und D. Gauß feine Elemente der Planeten Bahn 
ber Eeres zum neuntenmal verbelfere, die im Dit. Heff 
mitgerbeilt werden. Der 8. Pr. Generalmajot von Kecog 
giebt von der durch ihn mit zum Theil mangelhaften Werke 
zeugen unternommenen trigonometrifchen Aufnahme von 
Weſtphalen Nachricht. Er hat darzu die Höchften Thurms- 
fpigen erfklegen, und Hat fih ſogar einmal zehn Fuß hoch 
über das Thermdach dur eine am hoͤchſten Balken b:fes 
jtigte und halb über das Da hinaufgehende Leiter, mit eis 
nem Serkanten in der Hand, gewagt, um einen gewiffen 
Hinter .einer vorliegenden Erhöhung liegenden Kirchthurm 
zu ereihen. Er hat über 1000 Triaugef zur‘ Bes 
flimmung ber direkten Entfernungen und gegen 2000 zur 
Beſtimmung der Entfernungen vom Meridian zu Oldenburg: 
berechnet, und dadurch die Mauptnerbindung der Dänifchen, u 
Oldenburgiſchen und Bremiſchen Dreyecke mit den Eaßint, ⸗ 
fen am Rhein gu Stande gebracht, und theilt zulegt eine 


trigenometriſche Karte mit Tabellen and. Weylagen mit. _ 


D. Seesen hatte fih ein "halbes Jahr in Konſtantinopel 
aufgehalten, und daſelbſt viel Merkwuͤrdiges für fein ein: 
berauszugebendes Reiſediarium gefammelt. Er hatte au ei⸗ 
nee achttaͤgigen Verſtandesverwirrung und Hpodrophobie 
(aber aur gegen eine Waſſerfahrt) gelitten, und ſchreibt zus. 
legt aus Smprna, und meldet, daß er für den jetzigen Her⸗ 
zog von Borha eine große Menge Hterarifer Can arabiſchen, 
-perfifchen, armeniſchen Handſchriften), natachifterifchen und : 


techniſchen Merkwürdigkeiten, zum TIheil\um hohe Preiſe 


eingelauft babe; beklagt und berechnet die Koſtbarkeit feis 


fand» 
J 


\ 


* - .\ 


0176». - Ä Kriegswiſſenſchafe. | 
‚fandten , feine Abſichten gu beſordern, gegen die Unthäs: 


tigkeit des Englifchen. Er berichtet ans dem Munde des 
Jahre im Monat März. dem Kalſer eine Tabelle uͤberliefern 


muͤſſe, worin alle merkwuͤrdige Begebenheiten und politifche 
Veränderungen, bie fih in dem bevorſtehenden Jahre zus 


tragen müßten, vorhergeſagt werden; war aber nicht dahin 
I . 


.. 


Kriegswiffenfhaft. | 


| Algemeines Wörterbuch der Artillerie, welches bie 


Erklärung aller verſchiedenen Kunſtwoͤrter, Be⸗ 
griffe und Lehrſaͤtze der Geſchuͤtzkunſt in. theoreti⸗ 
ſcher und praktiſcher Hinſicht, nebſt ter Geſchich⸗ 


te ber wichtigſten Erfindungen: in derfelben, ent“, .. 
hält. Von J. G, Hoyer, Churfuͤrſtl Saͤchſiſch. 


zu bringen, eine Abſchrift Baron mitzutheilen. . —— 


\ 


Pontonnier ⸗ Hauptmann. 1. Theil. A—E. Tür . 
bingen, bsy Cotta. 1804. VI. und 273 S. gr. 8. 
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Der Verf. des voͤrliegenden Woͤrterbuchs, deſſen Flelße 


wie außer dem erſten ſyſtematiſchen Werke deutſcher Spra⸗ 


che Aber das Pontonweſen, auch eine Geſchichte der Krieges _ 


kunſt zu verdanken haben — erwirbt ſich durch dieß all⸗ 


gemeine Woͤrterb. d. Artill. gewiß ein ſehr reelles Ver⸗ 


Denk um jeden praktiſchen Artillexiſten nicht ſowohl, als 


um jeden, ber ſich gern mit dem neueſten Zuſtand deg 
ganzen Artillerieweſens vertraut gu machen wänfcht. Be⸗ 


- fonders. da. bisher noch gar Bein aͤhnliches Werk erifictes 


und — dasjenige abgerechnet, welches in allgenteinen Wörs 
terbüchern der Kriegswiſſenſchaft fich, befand — der Rathes 


beduͤrftige doch immer in manchem alten und neuem Werke 


verſchiedener Sprachen. nachſchlagen und auffuchen mußte, 


was er hier in gedrängter Kürze zuſammengeſtellt finder. 
‚Daß der Verf. Überall die neueften Theorien anſuͤhrt, 


u 


und die heutigen Erfahrungen einer beſſern Chemie a » 


\ 


— 
4 


Taͤrkiſch-⸗Kaiſerl. Aſtronomen, Achmed Effendi, daß er ale 


—4 


— ae 


%6®:; Hoyers allgemeines Wocterbuch x./17% 


Müiteßengk: cmpogen und mewtinäßig.benugt Sal, unb khrh 
Hierin nicht leicht Etwas entgangen iſt: dieß Ike ſchon allein 


won feiner. ausgebeefteten Üiterarifchen Kenntniß Nic) erware 


Am vollſtandigſten bearbeitet find Die Artikel: Bahn 
Der Kugel, Barterie, Delagerungstram, Bewegung des 
Seſchuͤtzes, Domben, Dauer der Flugbahn der Projekci⸗ 
len — fo tie noch einige andere Hauptgegenſtaͤnde. Auch 
die mertwuͤrdigſte Literatur If gehörigen Orts angezeigt, 


Dee Berf. will Alles, was die Minirkanſt Bereifft, 


ebenfalls alphabetiſch geordnet, dieſem Woͤrterbuche der Aka 
tillerie als Anhang folgen laſſen; und dann mit einer Ans 


gabe der wiſſenſchaftlichen Ordnung feiner Artikel, und es. 


unn- Inder ‘der ſich auf die GBeſchaſkunſt beuehendeun frans 
Fffen Kanſtwoͤrter, dieß Wetk beſchieben. 


Wir laͤugnen nicht — da diefes Buch Alles enthalten. 
fol, was den Gebrauch des Pulverg im Kriege betrifft — daß 
es ans jür den allgemeinern Gebrauch vortheilhäfter geſchienen, 

ehre — 


wenn der Verf; ſtatt jener Ybfondeging der M 


— 


Wirkung mit abgehandett Hätte, 


zugleich die unteritdiſche Anwendung des Puserk und deren 


+ 


— 9 AUAUr. 
sginanz⸗Kameral⸗undꝰ Policey⸗ 
Ueber ble Verwaltung der Policey in ben Medlat⸗ 
ſtaͤdten, von Heinrich Stenger, Koͤnigl. Preuß, 
Kriminatracd. Poſen und Leipzig, bey Kühn, 
1804. 96 Seit. 8. 200. 


> Diele Meine Schrift bezlehet Ah, ohngeacheet Ihres aflger 


meineren Titels doch nur-eigentlich auf die Städte in Suͤd⸗ 
Dreußen. Dean findel daran einen recht gutgemeinten, abee 
Ziemlich unbedeutenden und’ mitteimäßfgen Beytrag su Illu⸗ 


ſtrirung der in Rebe chenden Maderie, einer Materie, 
‚ welche für fehr wichtig gehalten, alfo Viel darüber gefchries 
"R HD.D. SCH, 2. J. Sr. Ile Get, Mm. ben 


\ 
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be und digfuset-meird,; ohne daß man baducch af recht 
- allgemein; denke, und nachhaltige Gründfäge zu kommen 


vermocht Diele Grundlaͤte werten auch durch dieſe 


Ehrife —* aufgeſtellt; denn ſie enthaͤlt außer den, 
an ſich unvollſtaͤndigen, und in Ruͤckſicht der aͤſteren, nicht 
mehr guͤltigen Reſtripte, ganz überflüfftgen- Allegate, ıme 
einige triviate Bemerkungen, aus denen Eein rechter Zweck 
oder Standputlkt zu abftrabiren if, und denen, man es zu 
fehr, wie mehreren ähnlichen Auffägen des Verf. anfiebet, 
daß er den 'elügefchränkten Geſichtspunkt feines Wirkungse 
kreiſes für einen algemeinen hält. - Auch ſollte er alles Uns 
noͤthige mg aflen,- und weniger Worte machen. - Wozu 
3. DB. eine Kitelle wie ©. 5 dienen mag... oder was damit 
‚eigentlich gelagt werden will: ar 


„Jenes, mundus volt decipi, 'und’-Slefes Kat jufkiria, 
’ „pereat mundus; wollen nur richtig verftanden ſeyn, um 
„auch in ihnen bie Mereinigungspunfte menfelichen 
Wohiſeyns zu finden: in wahrer Erkenntniß und Fichtis 
Iger Anwendung ihrer‘, mit dem perfer et obdura zum 


„Leu (2417 liegt der Stein der Wellen, die einzig richtig | 


„prakfiſcht Lebenswelsheit, "bey der wir, von uns dem 
„Zerehz mit feinem Homo fam etc. nicht vergeſſen, und 
„von Andern Wahrheit und Irrthum vermuthen, über 


o»vpiene lauter ung freuen, über diefen ‚weniger uns kuͤm⸗ 


„mern ! !* 
Mas kann ©.:44 bie 58 uns die weitlaͤuftige, und dena 


vodh · nicht einmal vohftändige Erzählung der dekannten Pfliche 


ten und Segenftändd der Dbforge eines Magiſtrats, wohl 


| ‚In aller Welt helfen!“ u. dergl. meht. 


⸗ 2 | "6 2 
, . r. 
. s 
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"Zeföcberungen , Ehrenbezeugungen und Beränberune 


gen des Aufenthalts, 


Dar bieherige König. Prengifche Hoftath und Profeſſor 


des Staatsrechts zu Erlangen, Herr Klüber, geht ale 
Geheimer Reierendarins des Kurfürften.von Baden, und 
als Lehrer des Kurprinzen, nach Karlstug. 


Der! fürztib aus Beaunſchweia nach Wittenberg berus 
fene Herr Ptofeſſor Horn, gebt nun "von da, in gleicher 
Quautat nach Erlangen. 


Der Sisberige Profeffor der. griechiſchen Literatur u 
Roſtock Herr M Dabl, ti nach dem Abqange des Kon⸗ 
ſinorialraths Martini, zum Derzoal. Prof:fior der Theolos . 


gie, und zum Direktor des theologiſchen Seminariums das 
ſelbſt, ernannt worden. Das * 


Her T. G. Voigtel. Ucheriger auherordentlichet | 


Profeſſor der Philoſophie in Halle. iſt mit Gehaltczulage 
zum ordentlichen Profeſſor ernaunt worden. 


Der Lurkuͤcſtl. Heſſiſche Reglerungerath, Here B. €. 


Duyfing zu Rinteln, Verſaſſer eines chronologiſchen Vers 
zeichniſſes Heſſiſcher Urkunden, . M Ober⸗ Apolaaian- Se 
richtsruth geworden. ce) 


Herr Prof. B. Merrem zu Dieburg, iſt an 8* 
Semens abgegangenen Herrn —F Jung Stelle, * 
ar⸗ 
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— Marburg als Orte der Dekonomt> ‚ Finanz s und Sa 
meralwiſſenſchaſt, berufen worden, und bat Lu Ruf ans 
genommen. . , 


Herr Dr. Efchenbacb, Profeſſor der Rechee zu Roſtock, 
hat wegen Adlehnung eines auswärtigen. Rufe eins Se 
haltszulage von 300 Thlen. erhalten, 


> Der bisherige Rektor und Profefler dr6 Gymnaſiums 


zu Schpaͤbiſch⸗Hall, Herr Heutwein, in Stadtpfarrer 





daſeldſt geworden. 


Herr J. Wolf. erſter Lehrer her Ruaben s Induſtrie⸗ 
ſchale zu Nuͤrnderg, dur naturhiſtoriſche Schriften bes 
kannt, hat von der Univerfität Erlangen das Diwlem Anes 
Voltore der Phlloſophte exhalten. 


Der bisherige Syndikus der Uniserfität und Private 
docent zu Goͤttingen, Kerr Dr. I. A. 2 Seidenſticker, 
IR Profeſſor der Pandekten in Jena geworden, und bat 
- von dem Herzoge von Sachſen⸗ Weimar den hatatier als 
SHofrath erhalten. 


ru Der Privatbocent und‘ außerdtdeniliche Beyſiher des 
Schöppenflubls und: des Sorutolcatums der juriſtiſchen 


u Fakultät zu Jena, Herr Dre. 3. C. (Bensler , ift daſelbſt 


Drofefler des Lehnrechts mit dem Prädikat eines KHerzogl. 
Baden s Koburgiſchen Juſtizraths geworden, 


Die Lalſerl. Akademie der Wiſſenſchaftan zu ©t. Pe⸗ 
tershurg, bat den Herrn Prafeſſor Bugge in Kopenhegen 
zum Ehrenmitgliede ernannt. 


‚Her Prof. for Gilbert zu Sale,” Her Veegtath 
Matibia zu Blanfenbürg‘, Herr Profeflor Römer zu 
Zürih, und Ders Hoftath Parrot zu Dorpat, find von 
der Veſellſchaft der Wiſſenſchaften in Herlem zu ancdaͤrts 
gen Mitgliedern erwoͤhlt worden. 


N 


Die Königl, Dealer s und Vilöhaierafademie zu Ropene 
Öagen, Bat die Frau von Zelwig geb. von Jmbof, (ale: 
Beni Dichtetinn ini bekannt A an Ditgtiede er. 


“ 3 . „ 
** Dr 
⸗ 
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- + Der angerordrntlidhe Profeſſor der Medicin,. Her Dr. 
F'roriep aus Jena, gebt in gleicher Qualitaͤt nah Hallr, 
100 er jedoch. mir Beſoldung angeſtellt wird. ” 


Herr Profeffor- Weiner in Prag, Hat fär. ein, dem 

Deinen Maximilian von Gachſen uͤberſandtes Gedicht auf 
den Tod der, vermwittineten Herzoginn von Parma, ein ver - 
bindliches Dankfagungsfcpreiben, und die auf die Bermählung 
der Prinzeſſinn Caroline von Parma geprägte goldene Mes 


daille erhalten. 


Der Lehrer an der Zellwegerſchen Unterrfchtsanftalt w 
Trogen Im Kanton Appenzell, Herr Mag. C. 5. Hiller, 
IR. vonder Geſellſchaft det Aerzte und Narurforſcher Schwa⸗ 

bens, zum korrefpondicenden Mitgliede aufgenommen worden, 


Der beruͤhmte Geſchichtſchreiber der Schwelz, Herr 
hann Muͤller Edler yon Splfelden, wirklicher Hof⸗ 


| ER erſter Kuſtos der N. K. Hofbiblſothek in Wien, {fl 


mit dem Charakter eines Koͤnigl. Geheim. Raths und Hiſto⸗ 
riographen in Koͤnigl. Preuß. Dienſte getreten, auch von 
der Derliner Akademie der Wiſſenſchaften, deren auswaͤr⸗ 
tigeg Mitglied er feit ı6 Fahren war, zum ordentlichen 


Mitgllede erwaͤhlt worden. 


gDerr Dr. Arens in Große ; bisheriger Privatdocene 
daſelbſi iM außerordentlicher Profeſſor des Kirchenrechts, 
und Affeflor bey der Juriſtenfakultaͤt cum voto deciſivo, 
geworden. ft — 
e = . ‘ “ j . 
en odbesfälle 
J 1804. I 
. .. Am eaſten Mai lach zu Berlin Heer J. D. K. Pir⸗ 
ſcher, ehemaliger Hauptmann beym Konigl. Preuß. Inge⸗ 
uhurs Korps, Verfaſſer mehrerer militairiſcher Schriften, 


Zahre alt. | 


⸗ 


{m eoſten Jahre ſeines Alters. 


AIm Junlus zu Peterzel, auf dem Wirtemberglſchen 


"Ohmwarzwalde, Herr €. M. Blemm, Pfarter daſeldſt, 
M 3 . Am 


- j " 1 _ \ 


Van. 


- 
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Am 7ten Jun. z Weimar, Herr €. J. Wiedeburg, 


Herzogl. Sachſen ⸗ Weimariſqher Ho s uhd Regierungsratd, 


77 Sabre alt. oo 
Am ı7$en Jul. zu Weißenburg im MNordgau, Herr 


u 3.5. Preu. Arhidiatonus, Konfitoriali und Solatqh 
daſelbſt, 74 Jahre alt. 


Aum aſten Jul. zu Annaberg... der Aedibiafanue an 
der Hauptticche daſelbſt, ser Mag. * R, Rabenflein, 


0.41 Jahre alt. 


t 


Am 2aften ul; zu Winandsrhat in der Oberiauſtz 


Herr G. Froͤpliche Dr her Arzneygelahrbeit und Phyſi⸗ 
kus der von Gersdorfifchen Guͤter, Mefersporf, Schwere 
‚ta und Voͤltersdorf, im 7often Lebensjahre. 


Am zsften Jul. zu Heidelberg , Here A. S. Hofe, en 
fier Negifttator bey dem. „reformisten Kirchenrathe daſelbſt, 
68 Sadre alt, - 


Am' asen Auguf zu 1 Balreuth, Hetr T. € Mllrodt, 


"Dr. der Philoſophie, Subdlakonus zu Baireuth, Bibliothekar 


Der Röntgl. Katızlen s Bibliothek, Mitglied des Inſtituts der 


. Moral und ber ſchoͤnen Mıf enichaften zit Erlangen, und 


Ehrenmitglied der botanifchen Oeſelſcheſt zu Regensburg, 


im.38ften Lebensjahre. 
Am ı9ten Auauſt zu Breslau der Pater Sonatbas, | 


Provinzial des ſchleſiſchen Kapuzinerordens, und "Mredfger 


der hohen Domſtiftskirche zum beil,. Johannes dem Taͤufer 


daſelbſt, im 75ſten Lebensjahre. 


Am“ niten. September Ju’ Berim,⸗ Surr EL. Con 
rad, Könige. Hof⸗ und Domprediger, 66 Jahre alt. 


Am ı2ten September zu Frankfurt an der Ober, Herr 


Jobann Friedrich Zoͤllner, Probſt zu Werlin, und das 


ſelbſt Konſiſtorial⸗ und Schulrath, im saflen. Jahre. . 


An eben dem Tage zu Kaliſch Herr Tobann David 
Nicolai, erſter Direktor der dortigen Kriens 5 und Der 


‚ ‚mainens Sammer, im 35ſten Sabre. . Er iſt dur vers 


ſchiedne technoloaffche und dkonomiſche Schriften bekannt, 
batte auch einigen Anthell an der A. D. Dibl. gehabt. 


En J Deu 
% 
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Den 1 zten Deptember zu Berlin: Herr Jo | 
* 


Milbelm Andreas Kosſsmann, Profeffor hey dge Artile 
lerieſchule zu Berlin, im 4 zſten Jahre. 








* RT 4 
an, er . — 
Chrotzik deutſcher Unlverſitaͤren. «7, 

äh... 


= "Am sten’ Fu. feherte die uũſverfitoͤt das Sehuristft 
des Kurfuͤrſtens Wiſheimsl I., wozu Herr Profeflor Chr, 
Rommel durch ein Programm: de ſtyli quibusdam vir- 
ut as, ad orationem ornandam neceſſariis ‚at Anderung. 
feiner piebe einſud hr ne, 
Ans soften Sun, ‚split Here IF. . Frank, nap. 
Bettheidlgung feines Differrativne de mo coxariq,ꝰ die 
Würde eines Doktors der Medicin. 7 BF 
En re E22 40 ER Due Bu 27 


u 7% Br FBF 
a. \ #9 rnit 


Be —.. 10 —J 
Ferro, 
.... So Eee: 7 SEE? Br Sad) . u. 
2.» Gelehrte Gefellfchaften rk Preisaufgäben.‘ „8 
ee eig TRETEN “3 
+ . . \ „> tr s J 3 4 * .. 
B0 A Tr 


| Pre Pr Br See : Da NT.I WI 
Zur Feyer des Goburtsteged, Or. Mai hes Rönise! 
von Preußen, hielt die Koͤnigl. Geſellſchaſt der Willenfchafs 
tern und Knfte jr Frankfurt an der Mer Yan. green Auguſt, 
as ihrem Stiftungstage, eine öffeneliche -Berfanimfunn- Inf? 
großen Hörfaale der Univerſitaͤt. Hert Dr, Scharz cd 
eine Vorlefung „über Kultur der Menschheit, als den. erhas- 
bensten Zweck eines meilen Negenten,”, und Herr Der; 
Fartmann über den Einfluß der Zugluft auf en menſch⸗ 
„lichen Koͤrper.“ Der Adiunkt, Here Reinhardt, beſchloß 
die Sitzung mit‘ einer" mettiſchen "Ueherfebung, ber Bten Bas 
tyre des Juvenal. — Herr Profeſſor Haufen als Präfes 
der Geſellſchaft, Hatte durch eine befondre Schrift: „von der 
„Bildung des Kurfuͤrſten Johann Beorg auf der Franke _ 
„furter Univerfieät , feinen unſterblichen Verdienften um dien. 
MET, ſelbe, > 


—W .. 


< 
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 oÄetbe , Und :elligen: chatakteritiſchen Zügen aus ſeibem Les u 


d 


an diſes Feyerlichkeit eingeiaben 
W . —F e Zr 








u. Aundeige kleiner Schriften. 


Unfere Doxffehuke. 1894. - Don aAt. :Ehr. EX, Wag⸗ 
ner, Baiferl, .gekr. Dichter, Prediger zu Großs 
eiderewalde, Vorſieher des Boarienbaufer 3 
Xarienberg zc, Zum Stillen des Wayfenbaufes zu 
ns. —S . Marienberg, ‚gedendt bey Chrift. 
— N Je, . . u , 


Bei den’ofelen, und leider ! nicht ungeg Änbeteng Klar. 
gen Über die ſchlechte Beſchaffenhelt der Eanpfäuten un ihrer 
Lehret Iſt e eime Iſteuente Eiſcheiange in der angejelge 
een Schrift Be Veſchteibumg eine mufterhaften cxiſtirenden⸗ 
Landſchule und ibres reffüchen Pebreng zu. finden... Die Dar⸗ 
fellung „des Verfaffers von ber Eintichtung, den Lehrgegen« 
Mönden, der Lehratt und der Difciptin in dieſer Schule, iſt 


— Werth, 'von Predigern und Schullehrern mit Aufmerkfam. 


x 


keit geleſen und beuußt zu merden. Er flelle Übrigens kein 
3U Hoch getrichengg; Po Menigen zu etreichendes Ideal auf. 
Es kommt blo Darauf an, daß man des Verfaſſers und feie 


. nes Schullehrers Berufstreue nachahme: fo/wird mau es 


eben fo welt, und vieleicht unter günftigern Umſtaͤnden in 
menden Dingen nöd) weiter öringeh. et on 
Eẽe gereicht dam Verſoaſſer auch zur Ehte, daß er bie 
Khateitroifligbelt. hat, jungen Schulkandidaten, bie ſtch au 
Wo wenden wollen, zu hherr Dilduug behuͤlflich zu fen. 


‚ Drey Reden, bey feyerlichen Veranlaffüngen gehalten, 


"von Chriftian Heinrich Paufler,, Rektor an der Kreutz. 
fchule ‘in Dresden, _ Dresden, in, der Arnold’fchen ' 
"Bach - und Runfthandlung, 1804, 32 $. Fear 


Diefe drey Reden find 1) feine Abſchiedsrede in der 


⸗ 


| bübern Vuͤrgerſchule zn Neuſtadt bey Dresden, gehalten Im 


. Monar Jul, 1804. 5) Eins latelnife diede bey der fen 


ichen 


« 
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ficken Einfährun? deffeiben als: Rektor auf der Rreujfäele,. 


and 3) eine Rede an die Schäfer der erſten und zweyten 
Klafe beym Anititt des Rektorats an derfelben Schule. Sie 


4 


empfehlen ſich alle drey durch einen angenehmen und flleßens : 
den Vortrag, durch Waͤrme und Herzlichteit, und laſſen af _- 


der einen Seite ſehr deutlich fehen, daß er an der Anfkalt, 
die er verließ, gefhägt und geliebt wurde, fo wie det in 


druck, den die bevden Reden auf der Kreuzſchule ohnfehlbar 
* haben muͤſſen, ihm die angenehme und frohe Hoffe 

nung esöffnen, daß er auch feine nene Ihm anvertraute Stelle 
‚mit Sluͤck und Stgen verwalten werde. ' | 








* 


1J— Deueſche NReigstagsliterasun, 


Nr. 124. Schreiben des Königl. Brittifchen und Kurse, 
‚Braunfchweigifcher Komitial - Gelandten von Reden, 


* Ratisbonae,, die 30. Jan., 1804. ı Bag. Fol. 


Nr. 125. Schreiben Wilhelm , Grafen zu Leiningen an ® 
. die allgemeine Reichsverrmimlung. d. d. Billigheim, 


ı den.z. Jon. 1804. Dictatum Ratisbonse, die a. ‚pl 


. 3804. 3 Bog. Fol, 


Nr. 126, Declaration Sr. Kursort, Durchisucht : zu x Bei 


‚da, abgelelen in: Cireulo den 2. Jal. 1804. 3 Bog, 
- Fe J— 


Nr. 127. Kur- Bohmiſehe Aentierung ‚in Circulo am 
% Jul. 1804, 4 Bog. Fol, 


| Mn 128. Kur- Brandenburgifche Aenfıerang | in Circlo 


_ den 2, Jul. 1804. & Bog. Fol, 


"Nr. 129. Schreiben Leopoldinen, verwitweten. Farſtinn 


- von Windilchgritz, gebornen Prinzefs von Aremberg, 
an die.Reichsverlammlang. d. d. Tachau in Böhmen, 
am 8. Jun. 1804. Dictatunt Ratisbonae, die 13. a 
"1804. 4 Bog. Fol, 


IL „A M 5. Nr. 130, 


d. d. Regensburg, den 28. Jun. 1804.“ Dictatam 


No.“ 
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1 
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Nr. 239, Schreiben Grafen Wilhelm zu Leiningen an die) 


 Reichsverlamminng. . d. d. Bılligheim , den $. Jul.. 


1804. Dictatum Batisbonae, die 13. Jul. 1804 
u Bog. Fol, | 


Nr. 131. Pro Memoria Namens Sr. Korfürfl.- Durch- 


 Jauchtzu Helfen in Bezug auf die, zu unleidlicher 

“.Präjudiz des,-Höchft - Derofe!ben Kurfürftl. Haufe zu 
* Rghenden Peivilegji de‘ non appellando illimitati, 
=. beym: Reichs Kammergericht in Sachen von Boyne« 


“ ; bwg- Hoenfteinifcher Alludial- Erben contra Progura: 


torem fiſei in Kaffet puncto nuilitatum ergangener Ver: 
fügung. Kaflel. 64 Seit.” Fol. 


Nr. 132, Schreiben Kurfürften Wilhelm IX. zu Heffen 
'an die allgemeine Reichsverfammlung. d. d. Raſſel, 
Sen: 16 Jan. 1804. Dictatum Ratisbonae die 20, 
u 1804. 


Nr. t33. Erklärung der Kur- Sächfifchen Geländrlchaft in 


‚. Cireulo. 16. Jul.. 1804: 5 Bog. Fol. :  °. 


ir. 132. Abftiimmung der Kor- Brannfchweig - Lünebpr- 
gifchen, und der Herzogl. Bremifchen Gefandtichaft 

. m Kur-Koilegio und im Reichsfürftenrath den 26: 
‚ Jet. ‚804 —J— Fol. — Preytags au Collegio Ele- 
Adrali. S. 1 et 2,. und im Reichsfärftenrathe‘ IR | 
et 2% a | 


Ya 


. nr 


Nr 185. Landgräßich Hefülches Pronkemnoria, I 


Nr. 136.: Erſie F ortletzung des Protokolls im Reishafür. 
‚Kenrath. „Freytag, am 27. Jul. 1804. 


“ 


I) 


Mr. 124. Iſt die zweyte offielelle Swaͤhnung. am 


Reichstage über ‚die Okkupation der Hannoͤpetiſchen Kurlan⸗ 


de, nachdem ſolche uͤber ein volles Jahr Bereits’ gedauert hat⸗ 
te. Mit Recht iſt die Tendenz dieſer Note ganz auf die 
Nothwendigkeit und zugleich auf die Verbindlichkeit be⸗ 
rechnet, in welcher fich die Pandmächte und Neichsftände bes 
u um eine längere Fortdauer diefer Okkupation zu ver⸗ 
ndern. Daher iſt darin von dem Kriege zwifchen Fra anfs 

reich und England gar feine Rede; fondern. bloß von dem 
Luͤneviller Frieden. Daß man aber diefen Zeltpunkt zu Br 

or⸗ 





| 
| 
| 
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Borftellung am Neicdhstage teählte, berußer darauf, da ‚bie 


VBerlaßnehmung über einen aͤhnlichen Fall nach der suffifchen 
Mote vom. 6ten Mal bevorfiand, . 


| 
Me. 125. Betrifft die Eheſcheldunasklage der Gemah⸗ 
Ulinn des Strafen Leiningen bey den franzofifhen Serfchtshöfen. 
Es bitter der Graf die Reichsverſammlung, durch ein Reiches 
gutadıten die Bade dahin einzuleiten, daß die Regierung 
yon Frankreich ihren Teibunalien unterfage, ihn und feines: - 
Gleichen in eine bloß perſoͤnlichen Sache vor {hr Forum zu‘ 
ziehen, die Proceduren und Urtheile kaſſiren laſſe, und, 
daß fie, wenn ſich feine Frau fchledhterdinas von Ihm ſchel⸗ 
Den laflen wolle, diefelbe als Klägerinn an denjenigen Rich⸗ 
zer verweiſe, welchen fein Stand, feine Seburt, und fein 
Domich ihm beſtimmen. Ä ' 


Me. 126 — 128. Betreffen den Ettenbeimer Vorfall 
wom. ısten März, und’ die rufliiche Note vom Hten May — 
Mr. 126. if die, von der franzöfifchen Geſandtſchaft längfk- 
angekündigte, Kurs Badeniche Erklärung, deren Abfaffung‘ 
in Karlsrube ſehr viele Deliberationen. veranlaßte. Am, 
2 3ſten Jun. kam fogar nach Neaensburg eine, von der vor« _ 
Regenden ſehr verſchledne, Deklaration, nach, welcher die 
Berlagnehmung über die ruſſiſche Note ſchwerlich hätte ums - 
gangen werden können; afein fie wurde durch einen Kurier 
von der vorllegenden verdrängt, und iſt daher in den oͤffent⸗ 
lichen Blättern nicht bekangt geworden. Auch dieſes iſt eine‘ 
hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit, daß dieſe Note anders in die Mes 
gensdurger Dlätter (namentlih in die biſtoriſchen Nach⸗ 
richten bey Beyfer) kam. als fie im Reichsrathe verliefen 
wurde. Statt des Ausdruds: Seanzöfifches Gouver⸗ 
nement und deffen erbabener Chef, wurde nämlich die 
neue. Würde des franzoͤſiſchen Kaiſers eingeflochten. —- - 
Ne, 128 iſt dem Seifte und Sinne der ruſſiſchen Mote faſt 
noch mehr entgegen, als Mr. 1265 dagegen läft Nr. 127 

a. immer bie Thuͤre zw einer. Meichstags: Deliberation, 
m. , UU 


Nr. 129. Abermals ein Geſuch um Virilſtimme, und‘ - 

zwar für den minderjährigen Fürften Alfred von Windiſch⸗ 
gräß, deſſen neues Neihsfürftenehum übrigens in der Geo⸗ 
graphie keine große Rolle ſpielt. — 


— 


in Mrı30 


\ * ” u 7 - 
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Hr. 130. betrifft den aus Me: 125 befannten Scha⸗ " 
dungsptozeß des ehemals. Pfalzbaieriſchen Staatsminiſtees 
Grafen von Leiningen, welcher bittet, ihn vor den weiters. 

Anmaaßungen det franzoͤſiſchen Berichte zu (hügen. 


Mr. 131 und 132. betreffen elnen Kur⸗Heſſiſchen Res 
kurs gegen das Reichs⸗Kammergericht wegen angemaaßter 
Jurisdiktion in einer Erbſchaftsſache. Mit dem Oberhof⸗ 

marſchall Jobann Karl Diedrich von Boyneburg, ge⸗ 
niqmut Hoenſtein, welcher im December 1792 zu Kaffel 
Rab Zeitliche verließ, exloſch zugleich deſſn Mannsſtamm, 
md die naͤchſten Verwandten des Verſtorbenen waten bie 

—Wittwe des Rittmeiſters von Baumbach, feine Schweſter 
und die pon Eſchwege, feiner Schweſter Kinder. Die⸗ 
fes iſt der Lehnsfall, in welchen man fi zu Wetzzlar wegen 
angeblich unſtatthafter Nichtigkeits⸗- Beſchwerden miſchte. 

Die Deduktion tft in. 15 6$. abgetheilt, weichen ſechs aus⸗ 
fuͤhrliche Beylagen folgen. Den neueſten Nachrichten zu 

yaolge, iſt dieſe Rekursſache verqlichen, nach welcher wirklich 
das Kur:⸗Heſſiſche Privilegium de non appellando verletzt 
zu ſeyn ſcheinet. . . " 
>” 5,1 Ne, 133. kuͤndigt elne Beſchwerde von. Rurs Sachen 
negen Kurs Baden an, welche die. Hanau » Lichtenbergifchen 
Reichs s Mann s Lehn s Aemter, Lichtenau umd Wiüftäde, 
betrifft. Diele Angelegenheit wird nun vom Reichstäge au 


den Neichshofrath gedeihen. | 


Ar. 134. giebt das Beyſplel einer, durch die Neben⸗ 
umſtaͤnde merkwuͤrdigen, Protokoll⸗Abſtimmung. Schon 
die Eröffnung des Protokolls konnte wegen der Stimmung 
der mehreften Reichstags ; Geſandten, als welche ſogar durch 
perföntiches Abreiſen fie zu verhindern ſtrebten, nur mit grofs 
ſer Mühe erhalten werden. Die Ableſung gefchah auch ohne - 
den gewöhnlichen Aufruf, welcher wenigftens bis an Brer . 
men hätte gefcbeben können, auch ohne eine Propvfition des 
eigentlichen Deliberationsgegenftandes,. ‚nämlich der Vera 
letzung bes Reichsgebiets. Ueberdem fehlte es auch an der 
FZoͤrmlichkeit, daß das Votum ohne Biguehmung, und viels 
mehr, ftando in Circulo, abAelefen wurde. In wiefern es 
oo daher ein wirkliches Reſchstags⸗ Protokoll ausmache, möchte 
| — bin und wieder als problematiſch angefeßen werden. 


Sn y 
Far .. Meise 


® ” 


, N 
} \ 


——— 


Ir De ns. ohne Unterlchriſt und Datum, wurde won 


dem Landgräfl. Heſſiſchen Komitlat s Geſandten von. Taͤre⸗ 


beim. in einer gesingen Anzahl, von Addtuͤcken am 2aſten 
Sul. ad aedes ausgetheilt. Sthon vorher uͤbergab es bie 
| x Hflons Darınfädtifche Kreis, Geſandiſchaft in Frankfutt mit 
h fäycıftlichen Einpfehfungsnoten an Das dortige Kreis; Perfos 
' — aale und Corps’ diplomatique, Diele Schrift, melde zu⸗ 
nuͤchſt gegen Kurs Heflen gerichtet zu ſeyn Icheinet, enchäft 
ein Geſuch des Herrn Lankgrafen, um Thellnohme an dem 
.. Ton-Dire&orio der rheiniſchen Kreife, wom der Grund 
beſonders von dem Beſitze des Hochſtifts Worms hergeleitet 
werden will. Da es indeſſen nur die Reſte von diefem Hoch⸗ 
ſtifte find, welche der Herr Landgraf befommen ‚' und uͤbri⸗ 
gens noch an keine Oraanifarlon diefer. Kreiſe ſobald gedacht 
wurde: fo hat der Neichstag auch in dieſer Angelegenheit der⸗ 
malen nichts beſchließen koͤnnen. oo 0 


über dbe ruffide Note. Unter Erwähnung der Garantie 


des weſtpbaͤliſchen Friedens, iſt fie weniger heftig geaem . 


| Frankreich, ale man wohl vermutben möchte. Das Quibus 
u aisceffum, folaf fonleich auf dieſe Abſtimmung, daher Tec. 
| »ieles Fuͤrſtenraths⸗Protokoll nicht ‚ fo wie bey andern Dias 
| Jerien, von. har Übrigen ohiciellen Schriften der Reichslite⸗ 
xratar trennen moͤgen. = = 


Nr. 137," Wie find deutfche Reichsfürften verbunden, 
: die Handlungen ihrer Regierungs - \:orfahrer zu ver- 

trereii , mithin die bey Antritt der Regierung yoch 
‚ unbezahlte (n) Schulden zu tilgen? 1803. 88 $. 8, 


Erſchlen am Neichstage erſt im Sommer 1804 gus 


J der Feder des Hoſfratbs Wedekind zu Mannheim. Aus 


alſen Quellen wird hier umſtaͤndlich das Reſultat hergeleitet, 


⸗ 


daß deutſche Stammguts⸗ Grundſatze einen Reglerungg⸗ 
—Madhfolger nicht befteyen koͤnnen, hie Regenten Handlun⸗ 
gen feineg Vorfahrers zu vertreten; mithin die erweislichen 
und redlichen Schulden deſſelben zu bejahlen,. - — 


Nr ia8. Der neue deatſehe Zuſchaner, oder Arshiv- 


:  merkwürdiger Vorſalle, welsbe auf den Lünevilles - 


. Fie- 


Pr 


Hr. 136. enthält die Adſtimmung von Vorpommern 


N 
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hrieden und die Vollziehung des Hauptichluffes der 
‚anfserordentlichen Reichsdeputation vom 25, Hornung 
ı803.Bezug haben. Erfter Band, I. Heft. 1804; XV 
845.8. \ W 


Eine Fortſetzung bee; leider! mit dem ſechſten Hefte zu 
fruͤh unterbrochenen, Winkoppſchen Zuſchauers, welche 


Aaber ausſchlleßlich den (gegenwaͤrtigen) Kaiſecl. Reichs⸗ 


Subdelegations⸗ und Exekutions⸗-Kommiſſions⸗Verhand⸗ 
lungen des Kurs und Oberrheiniſchen Kreiſes zu Frankſurt 
am Main gewidmet iſt, mithm einem fo allaemein gefaßten 


Titel nicht entſpricht. Als Herausgeber wetden Hofrath 


‚Medskind und Hoſgerichtsadvokat Schieß in Mannhelm 
bekannt. Aus der Vorrede erſteht man, daß die Subdele⸗ 
gations⸗Kommiſſarien nicht allein dieſe Bekanntmachung 


ihrer Verhandlungen genehmigten; ſondern ſogar die Protas. 
£oßle' mittheilten , Daher ‘das perfonliche Lob &. sı ſich leicht - 


erkläret. Es iſt alſo gleichſam eine officielle Schrift. Die 
nenn: Nummern. welche das Ülfte Heſt enthält, betreffen 
hauptſaͤchlich die Penflonirung der Stanrsdiener und die Bes 
friedigung der Staaisglaͤubiger In der Rheinpfalz. Außer⸗ 
dem findet man hier die Sitzungsprotokolle von dem erſten 
am sten Mär; an, bis zu dem hten, vom ı 7ten und 20ſten 
‚april In der Folge wird man ſolche nur ausjugswelfe 
geben. 16 


Nr. 139. Prodronius, oder Kaifer Karl der Fünfte, mit 

fich ſelbſt, mit feinen Vorlahren und Nachfolgern ih 
“" Frieden und Eintracht. Mit Anlagen A. B. C. Nürn- 
' berg, im Julius 1804. 279.4. . 


‘ 
4, 


— aaa ——— — — 


Bezieht ſich auf Die in der Reichsliteratur A. D. Bibl. 


91. Dd. 2 St. S. 403. ſub Mer. 117. recenſirte Schriſt, 
welche Pfalzbaiern zur Rechtfertigung feines Benehmens ges 


gen die Reichsritterſchaft in den Druck gab. Hier wird die 


Authentieltaͤt der Urkunde von Karl dem V. vom 21. Sept. 
2531 {in Zweifel geftelle, und fodana deren Inhalt. analys 
firee. "Der. ungenannte Reichsritter ftelt eine Parallele an, 
zwiſchen jener Itfkunde und Kaiſers Karl V. KReguifition 
an Breafen, „Herren and Ritterſchaft im Kande -3u 
Stanten, um eine Türkenbülfe d. a. 1539, mit’ weis 
hen er dann die. Kaiferl.- Verordnungen wider die unge, 

z 0 u rechte 
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rechte Landſoͤßigkeit in Franken von den Jahren 1559, 1609, 

und 71718 In Verbindung bringe Etwas fchief iſt der Ausx 

Brad, (©. 6. 6. 3.) daß die Baleriſchen SchrifefieDer dag 

ide Privllegium von 1531 zur Welt befoͤrdert 
tten. 3* 


Nr. 140. Von Hertwieh: Abhandlung flir den Auguſt 
1804. 12 Seit. Fol. | | — 
7 4 . ..., ’ j 
> Ms Fortſ⸗hungen find in diefem Hefte vier Aufläge u 
betrachten: des Erzherzogs Karl Verdienfte in der Ei⸗ 
genfchaft des KriegsMiniſters; der Rriegsausbruch - 
zwilcben SEngland und Frankreich; des Grafen von 
. _ Keiningen Befchwerde über franzoͤſiſche Jurisdike 
simsanmaaßung in der Eheſcheidungsſache feiner 
Gattinn, und der franzoͤſiſche Einfall in das Burs - 
Badenſche Bebiet. "Dagegen find neu, und febr interefe. 
fant 2) die Vorfälle mie der Grafſchaft Bensbeims 
Steinfurt. Der Verf. fiebt darin ein Beyſpiel, wo ein 
‚minderer Reichsſtand gegen den größern die Zeitverwirrung 
benutzt; fi aber defio größerer Geſahr einer, tätigen Ruͤ⸗ 
ge, und des Verluſtes der Einlöfungsfumme ausſetzt. Bey, 
Sel:genbeit der Reichstansabftimmungen wird die deutliche : 
Matisnals Ehre wider den fhimpflichen Vorwurf zu retten . 
geſucht, ale wäre das Reich fo muthlos, daß «6 nicht einſt 
das Wageſtuͤck ſich erlaube, eine gerechte Beſchwerde der 
franzoͤſiſchen Negieruna glimpflich vorzulegen, = 'b) Die 
Rurfürfil Reichs + Erskanslerifcbe Ronferenz. in Frank⸗ 
furt, Die Vertheilung der Staatsfcbulden des ebemas - 
igen Mainzer Kurſtaats und Ausgleichung anderer 
antte. Wan findet bier die.Bubftanz der bach merk: 
wärdigen Direftoriat s Propofition des Srafen von. Spauer 
mit deflen ‚perfönlichem Lobe, worin aͤußerſt wichtige Data 
für die deutſche Staatsfunde und die neueften Entſchaͤdiqungs⸗ 
, verbältnifie enthalten find. Das Denebmen ‚von Preußen 
sea den Kurerzkanzler wird darin gelobt. — c) Das Pis ' 
zilfimmengefisch des Särften von Windifchgräs. 
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Vermiſchte Nachrichten und Bemerfüngen, ' 


Wir haben von Schiller ein neues DrauerſpielAttl⸗ 


ia“ zu erwarten. 


x 


7. der Bekannte. Legatlonsrath Hert 3, P. Se, Richter, 


/ 


enft Jean Paul zu Koburg, ſoll im Beatiff feyn, feinen 


J ſen 
ſeehhr unaͤſthetiſch benannten Flegel⸗Jahren eıne „Vorſchule 
- der Aeſthetik“ auf dem Buße folgen zu laſſen. Wirktich 
ſcheint er ſich noch In den Vorböfen der Aeſthetik umherzu⸗ 
teen oo . a 
In Wien wird alle Sonnabende und Sonntage, in 
inem der Univerfltät gehörigen Saale, ein populärer Unter⸗ 
sicht zur Rettung verunglückter, vorzüglich ertrunkener und 
erftichter Derfonen gegeben. BE 


. 


In Paris, wird die Sprach⸗ Relnigungeſucht, bürh " 
wwefche einige unfrer Gelehrten ſtch gerne ausztichnen mb ehten, J 


¶ auf den boͤchſten Grad gettieben. Go uͤberſetzte einer diefer 
Nachtreter des Herrn Compe difcret durch verbirg⸗ 
ſam, 3. ©. derjenige, der, was er bemerkt hat, zu 
verbergen weils, iſt (diferet) verbirgfam, Riſum te- 
netist = 

7 Ser won Thrk, Medienburg, Strelitz. Kanzleyrath, 
reliſt nach Buradorf, um Ach mit Peſtalozzis Lehr⸗ und. Un⸗ 
tereichtsmoehode befanut in machen. 5 


an 


7 


\ 
| —._. 
— —— ——— —— —— — — — — — u. 


Neue Aıtgemeine : 


Deutſche Bil Biblinehet, 


0, und neungigfien aufn Bann eiſte⸗ Ei, : 
nn BALLE dere . 
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beslenunsstäriften. 


PR Unterfalnungen ı und Sittengemaͤlde fr Kin, 
der von ta bie 16 Jahren. Zweytes Baͤndchen. 
sein ig, ben Weigel 1804. 184 Lisentlich aut 
173) ©. ki. B. wi 
Ru Winnipniiser, ale bad im unferin Heben: Deut 


Inabe —— uubebentende uud alltägliche Sgrift and Schr 
i : ein 8* is, dal das Beni im 
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deln HAdten mit alper einladenden und (Re 
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Ansfäßcung zu verbinden weiß. Das ua⸗ 

Klein Im diefem zten Baͤndchen if Has. Gemaͤtde 

Uden Elends aus dem Leben des — Apalackl 

Kandidaden Iſock, der durch den barbariſchen Semitt. eb 

ges anwiſſenden Vabiers ſeiner Elppe beraubt mt und 

Ir. noch mebrern Jahren unter iahtreien Bciten 

| «aneigis-Eiken- enden . 

\ 2. ur m | 


5) Bilderbuch Fir Kinder, vo R * Bersiuh, 
\ No. LXIII. bis. LXXIV: 4 2. 1802.. bis 1804, 
‚2 Jedes Heft hat 5 Kupfertaf. u. so Blätter Text, 

Deutfch, Frahzöfilch, Italiuniſch ne 


/ \‘ 





koftet mit illũm. Kupf. 18 x. mit ſchwareeg u 


Kupfern 9-- BR, “ 7 


2a Ausfuͤhrlicher Tert jü dipm Bilirhöifei Na N 
SOLXII—LIKIV. "Jeder Hefe? des ‚aries 4 bie 
6 Æ. Saͤchf. Cur. 5. 


Hr Et Hat ein” ciaettkauikde⸗ Vrech⸗dinen, aß 
Wan unter dr Benennung Manakins kant. Dr 6° 
ren ſich nur In den dichteſten Wäldern anf.. Es fink bier 
Nds Arten abgebliber. ‚Line Taufen ifert einige: Bilhe 
von fonderbärer Seal, u.’ a: Sen Drachenkopf und dee 
» Ya demſelben Geſchiecht gehoͤrruden Fillpernträget. : Won 
den Amphibien finden ih der Kaiman und dag Bingen 
Ktrvokodil, und aus dem Pflanzenreich die gemeine Pfi 
and: Aprikofe. Mit dieſem Hefte beglant auch die 
Aldung der Roöfenarken , un zwar der rothen und weißen 
Eentifolze. Diele: liebliche Bliumenart ſollte nameße fd 
lieder . eine: Tafel "einnehmen; bis die Sammlung dei 
dDerausgebers vollendet wuͤre. Dieſes Verſprechen Ik aber 
hide erfuͤllt worden; bean Mas finder in Re. 635. 67. SB; J 
. % a. keine Roſen. | 
Deft 64. Entensrtin ;- einige deutſche Flußfiſche ne 
| Lachedattung gehörig; unſchaͤdliche Schlangen, naͤmlich die 
franzoͤſiſche Matpek,. die Aeftulapfhlänge und die vierkreifige 
Matter; Himbeeren, Brombeeren, und von den Roſen bie 
| Pi Erarifelle, nnd de era Buipucah, ES Fir 


wo 


« 7, 3 


F. a amateck fürinder de 304 


IR Gele '65;" emehäle We Luft Fer ben Geſchleche der 
* * u rei , von dei Schelli 
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79 unter Imn Regferumg verfihhttet, und erſg im 1. | 


Fihrbrndete wieder entdeckt. Neber Heremanum 


Be Dan, wo der Koͤnigl. — Dallaſt und * 


um iſt das die aus der Tieſe geholten Baus: umd Dpferges 
vide uud Statten aufbewahrt. Letztere find don — 


Aw Marmot. Der Koumentar elne Deſhreibung 
der merkwaͤrdlgſten Otuͤcke, die der König won —8 


Dieſen iſt das Wichti was in bi 
= Zr ine iſeum IR 6 gſte, man in die⸗ 
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sg 66. 
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gen mad. ein paar. Rofenarten:, Die Sqmer⸗ 


bie 





F * de Biet finden ſich ein sun ———— 
Way fremde Bboͤgelarten worunter die praͤchtige Mauuta 
06. Nenbefland fh beſindet; won den Hantiumgepfanen⸗ 
bdas glatte Saͤßhoig und ber Johannitbrodbaum. Bernie 
füge widn zwer derahmte Grotten 8 untern Se ins 

ee der engliſchen etitennen⸗ ju Dferbe, 





DL * Dusaigestie Ip A⸗⸗hel, vn vw 
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"ent amlialia⸗ Oyehte, i 7 PM 


ren 6 ven Seinen. Sehmilern derſeiden wies: 
r erhaltews. befonders da .fie einländif. And: 

1  Däsıtmernapefaltere befindet ſich auch der niert - 
 Yiahige. sn» Sänberhar gezeichtuete Todtenkopf, Be iſt zut 
Ber Kensnif, ——— ‚an, u, Ach dep jedem 


—— — Am die au | 
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dicſen Heſt verdunt der —— aid dem Natur 
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und noch jetzt dern Verſuche anche, Kuate za eich, 
Der Dunf, der am Soden der Grotte. Ach, jelat, meiht, 
aß eis Hund binnen? Minuten ut WBerzudungen ums 
ewpeglich liegen bleibt 5 fi aber an ver ſteyen Luft wider 


Das Thler tobr. Voael herken ſegbeich· 

. 69* Einige Baumlaͤufer und Colibtia; von dm 
— ‚die Cichorie und Pfeffermuͤnze; einige Dos 
Inpen ; die halbgefuͤllte Purpurtofe, die ſich bey vollem Son⸗ 
nenfcein offen aufgebluͤht zeigts ‚gegen. Abend, hingegen ihre 
Blaͤtter zufammenfaltet, und In den fogenannten Pflanzen 


bols. Satzt man den Berta Aber = Min. fort, fo bleist 


ält zwey merkwürdige NMaturgegenftände, die Solfatarq 
von fulphürata terra) In der Gegend von Neapel. (Denn 
es, giebt noch eine Natutſeltenheit diefes Namens, ein Ges 

Mier amdeit Tivpli.) "Es iſt ein Thal, Hoffen Boden theils 


J hi faͤllt. (Eine prachtvolle Abbildung.) Ein Blatt eu 


warm, theils brennend iſt, und aus welchem dicke Däms 


pie aufſteigen. Au ben Wänden ver Oeffaungen ſetzt ſich 
Salmlak und Schwefel an, befondirs:det:iegtere. Man hat 
base eine. Salmiatfabrll. . Won "diefem Produtte erhält 
man jähelih umgelähe-2, bis 4 Centuer; aber der "Ertrag 
Des. Schwefels wird Hährikh, auf 300 Centuer gerechnet: 
Der ımense Gegenſtand iſt die Anſtcht der Meinen Lipark 
fürs Inſel Schomboli, die fa ganz aus einem kegelſoͤr⸗ 
migen feuerfpelenden Berge beſteht. Die Inſel het eina 
1300 Einwohner. Auf deufelben machfen wortreffliche Muskat⸗ 
und. Matwemweine. °  : BE 


. 


9 70.. 8wey Tafeln, mie Pflanzen, morunter wir den 


y der Malerey und als Arzuepmistel wichtigen atahiſchan 
Dummidaum auszeichnen ;. uler. aepanzerte Zifehe (der Kno⸗ 
chenhecht, "das Runzelmaul, der Nibbenfifch und der .nugetg 


tirte Kuͤraſſir) fehs Gattungen von Ammern, mohlu' auch 


ber fuͤt laͤſterne Gaumen fo; tlßtige: Fettammer dder Ort 
Ian. gebötte.. Ein ſchoͤnes Blatt a das Bererranen‘: * 


den alten Roͤmeen, den Eireus des Earacolla und eine 
Denlmuͤnze mit dem Sieger fm Zagentennen der. ' ' " 


. 8 71. Einige Boͤgel, beſoudets Dieneafrofferr vr 
Mifrelinatten;, aus dem vegetabliifchen Reiche dis Dianmas 
Ele und Safapasife. Tin Dian vefhifiige Ach zul Wen 
* . gene 


— 


‚Werseenner, Diepter und RAin 


elite ei bie — Deöfiel 


F. J. Bertüch’s:Rildetbuph Fü‘ Binder etc Hr 


age bee Muartfums,. und liefen Aebeh vrehähdene: 
nen, more man ben Dieger kunte: So finder man die Stra⸗ 
lentrane für den Feidherta. bie Bärbeerftone fie dan Kämpfer, 
or, oe Dhugurfron: aus Titus 
kaub für einen Erten um Das gemeine Befis verdienten tomſchen 
Bärart, die Belagerungekroue und Manerkrone, für den, dee: 
belagerte Otadt bdefteyet, oder — Mauetw einer frlad⸗ 
erſt erfilegen hatte. gertione und Ocifſe⸗ 
krone. Zeus für den —*8 der zuerſt ins e La⸗ 
ſdrang) dieſe für deu ſtegenden Admiral. Das letzte! 
fatt bildet oe Jelegrayhen rin auf haa Lone zu Parie ambi 
un Re ab. 
S. 7. Sumpfodgel und. ein paar Giftpflanzen. 
Miätten zeigen Arpenplärfehen' und ein Blait Hefre® 
‚nergebirge. : Die bier. vargeſtellten Glaͤtſcher find. das 
Ararer am Verse Dlontanvert und das hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
dige That von: Ehartidung. Das Saureegebirge enthält 
Don alelhwichtinen Montblane, den höchſten Berg der al⸗ 
sa Welt, den D. Paccard ein Arzt in Chameupy am8. 
u8, 1786 ſuerſt, und nad Ihm Hr. ©. Sauffure und 


a. m. erlegen. Dieſe drey Blaͤtter gereichen dem Bilder⸗ 


über deſſen anern Gehalt wir ſchon mehreremel u 


| I ehe gefaͤlt haben, zu einer vorzügiihen Zierde.? 


—8 33.. Side Sollten; beſenbers einke Klfır. 
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Der ulerte Wogel anf Dielem. 
oe Mufel Die eier ro⸗ 
meiden noch wenig bekaunt M. Di ER 
2 ung Ele Thleree ateßt ifm eh serie ufehen, 
Eine Tafel tiefert die Erdmandri, ein Gewälhe‘, dad han 
Kr giafgen er —* als, Surrager: des Kaffers eunpfchte,; 
N dam män etzt mehr als vormals. betrelbt:: 
ee Zafeln dee. muſtkauſche Anfkeumente der alten Griaa 


den kleinen “ 






und Nönler. ar; als Klappen, Bien: Symbelar | 


ira und Eirhern. 
97% Die Horeange⸗, - * Japau ud’ Ehim 


ur mende ſchoͤne abe chioſe Blume, die jetzt fu mebe 
In deutſchen Ode —* beied. Bröry Diefenenen) 
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%, 
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ehr. 


* Boflica s Ref und die einfadhe. gelbe ‚Biefe; Ce, 


| | Tafel Melt dem’ braunen Atlas, einen . —— 


— 


- 
⸗ 


großen 
&infiihen- Schmetterling dar; eine andere cin ige beutfche 


Raubvbgel, die zum Falkengeſchlecht schbren. . he fuͤhren 


| a dem Test Bier aur an, aß der etfalfe, den man 


ſt für eine eigene Gattang hielt, nichts anders ale ein 


 olehlbrhgee wäh smeuhäbrider Ctodfahte Fey. — And 


„ 


| LVeochlche ir [7 ſanaee und Onenhick. 


quehäle elite Tafel Gegeuſtaͤnde sus dem Lüterthum, uud 
wat Macken der Alten. Ran ſteht hift tragiſche Mae⸗ 
fen für. das Trauerfplet, komiſche fr vu Supfyiel, un ar 


Ab 


ö Neuos Eiementabuch 4um Gebrauche ben dem Dei, 


‚„gatuntereichte. Herausgegeben von C. P. Funke: 
Zweyler Theil, 


Die Yugend enehält, Mit 12 Vignetten. Ber 


Ai, mn „90 310 ©. 8. ER 13 Kr 


Auch unter bem. Titel 
Sa ie bie Sugend, Berousgegeben von 
unfe. - 


Pen Eiementarbuch, u. w. Dyeiteer Er 


Erſte Hälfte, welche eine Worbereitung zur Mar 
kkurgeſchichte enthält. Mit 36 Kupfertaf. Edeud. 


. 3804, VIll. und 103 © 8. ug, 1a æ · 
Me ben beſondern Ziel: - 
Worbereicu ungen ae Daturgefbihte, - —R 

den son P. Sunfe. 


D* erfte ei, welcher in zwer onbeit die 
enen, ff} von einem andern er, — ft worden. 


8 —88 ſich F * Anzeigen, welche man in der 


fi. und ©. 42. ©. 537 finder, und 
bemerkt n —8* u —* Buchhändtervirgetihnfe zufols 
e Kan. e Bälfte bes 3 Ko m der Ihe Meſſe 
ne verbeſſerte um einem age ven 

Bun Augen glebt hat. 


v 
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l, welcher einen Sittenfpisgel für . 
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€. 9. Funken* Fee Ehineitarbud; 19 
—— ʒzweyte Well enthale Ni Mebih 
Fa 


ich einen Reihihum von pſochvlogifchen Wahre 
Fagen, richtigen Schilderungen und treuen Charakter⸗ 











i angen det menfälihen Unarten ˖ und Abwelchungen von 


jen; Slitengeſetz. Die mannichfaltigen Febler und Verder⸗ 

Jeühelten der mernſchlichen Natur werden von thtem 

mut, ihre Aeußerungen, deu en derſetben gemaß 
o aligeindin, ıBelle In Beyſolelen anſchaulich gema 


J = at entiäidtelt, grfnplich. ond „getrarbeie ne 


". Gepelle: Biker Toell hat zwey Hälften, beren erſtere big 
176 gehe," und” Die zweyte bis zum Schluffe fortlaͤuft. 
Wieſe heyden Hauptabſchnitte And roiliführlich angenommen, 


Yun etefricht eine Pauſe zu veranleſſen. Unter elnzeinen 


N J % 


\ 


4 


iv ane 
d Warten Folgen zur Warnung vor denſelden da 
170% 


geberfheiftent — man trifft ia der erſtern Hälfte 27 und. .- 


der zwyten 25 — And. die Gemuͤthsfehler behandelt mory 


pen. Mau Hefet daher der Ungeſchliffene  LUngeisgene — 


. Binpbeutet, — Gonberling - Ocwäßer 7 Mutrfonf — 
- Weßehianigugfe — Wequemlihe — Bärellug —- Empfindis 


he — Gipelabellige — Miederträchlige — Imbillige und 
nyerechte — Zankiſche, u. fi Mandier Stoff gaß 
— Betf. zu einer ausführlicher Bearbeitung und Beleuch⸗ 
kung..son, mehtern Selten Anlaß; bey. eintgen Untngenden 

te er’ fh Finnen, Die Diarerte- ſowohl als die Form 
sfälle uns ale ein Bilttenfpfegel-für Junge und Altes dvoch 
jene fchonfür die Beranmachfende Jugend. Ale morallſches 
Eembntarbisch, betrachtet, ſcheint mir dee Tom des Dogs 
teags ſowohl als manche Meläge und Bryfplefe für die 
je gJugend nicht allenthaiben zweckmaͤßig au ſeyn; ader 


geblidetere mit manchen Vorkenntniſſen, die man dem 


feiner Aitet uſcht zutrauen darf, verſehene Schuͤter wird 
"Befriedigung und Lehre finden, Uater den mehreſten 

Veberfebriften, find auch die entmorfinen Schliderungen nut 

aus ‚dem. Seblete der reiſern Jugead, ta gtoͤßtentheils des 


’ 


"Denfäen giebt Difer Spiezet wen mhk 


EN deu: Gemälden ; bie: dem Serlenmaler am beſteü J 
delnngen id, a;hbten nach meinen Gefaͤhl u. a. bie Wons 


La 


. . R \ . - 
ansgsgobene Degfpte ad F den Sphaͤre des: Anatenab 
| us SE on F Dt 4 : . u 


| Intern "Alters genommen. Die Beflalt des verdardes 
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vöftgige und —— ©. 52. Einige zur Warnung "© 
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ger, antlehut. Ec 1 Im dee That zu verwunkeru, Gef 
der jugendliche Verwitz, den man befenbders In volfte 
Städten oft wahrnimmt, nicht öfter traurige Folgen bat.) 
Der, Leichigläubige, ©, 10. ine richtige Zeichnung, 
Der Leichtgläubige glaubt alles, was man Ihm fage, ohup 
- Im geringften darüber nachzudenken und die Sache zu water» 
füchen s_ die Unwahrheit mäßte denn gar zu —— | 
feyn. Als Geltenftäc das @enfälde des Abergläubifchen, 
der dio Erſcheinungen in der fihtbaren Welt nur von dei 
+ Wirkungen In ver unſichtharen berleftet, und. allem Uebel 
nur durch ‚geheime Kuͤnſte — ———— — — and abhelfein 
will. Dev Migtrauiſche. Kine Zeichaung, bie herzer⸗ 
hebend, und mit Begeiſterung und Wärme entworfen IR 
„De Scheinbeilige und Zeuchler. Die Farben zu dir 
fen Gemalde find ebenfalls zrafflich gewählt. — Zur tich⸗ 
tigen Unterſcheidung mancher Woͤrter, die Im Soprachge⸗ 
brauch zuweilen nicht gehörig angewendet werben, bat Hr. 
Sunfe treu mitgewirkt. So fegt.er. hie Bedeutung ber 
Aysdräde ungefchliffen und grob; allsugefällig und 
ſchmeichleriſch aus einander, und zieht mit fcharfen Stri⸗ 
hen die Graͤnzlinlen. Am Ochluffe jeder Haͤlſte il dag 
liebenswuͤrdige Gemaͤlde eines Mannes, ben ber Verf. Ari⸗ 
ſton nennt, aufgeht. An den einzelnen Zügen erkennt 
man einen Many von Bildung und feiner Lebensart for 
wohl, ale von unbefcheltenen Oitten und .elner bewaͤhrten 
Rechtſchaffenheit. en 
Wey der Schilderung des JZerſtreuten ©. zıq |, 
iſt Dec, init dem Verf. nicht ganz elmmgeftanden. Er fagt; 
oder wirklich Zerſtreute 1äße ſich von einer einzigen Vor⸗ 
»ftelluag fo ſehr einnehmen, daß er alles Audre vergißt, 
an. f. m. — Der Zerftreute iſt beſtaͤndig nur mit Rinen 
»Borfellung beſchaͤſſtigt und verfolgt fie mit feiner ganıea 
-" »Anfmerkfamtelt.e Ich wuͤrde ‚von einem Menſchen, bey 
zur auf eine Binzige Bade denkt, fagen: Er iſt in Ber 
danken. Der. Zerſtreute hingegen denkt au mehrere an⸗ 
dere Dinge zugleich und binter ‚eigener; nur. nicht am 
das, woran er denken folte. — Das Benehmen bes 


n 


Ingefchliffenen, der na S. 6 heimlich Nadels mit den \ 


.  Opisen aufwärts in den ©ig Redt, auf welchem Ab Ser 
— mand ſetzen willz oder der den Stuhl Hinterwärts fort 
leht, menm man ſich niederlaſſen will, erzeugt Acer an 

| , J — — > ur . ” 
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ws . 
€. P. Zunfeas neues Elenientorbuch Ic. 298 | 
in einer genen Gefzäfhaft alt blad Vitlelden chr Laden 
rec ebenfalls Aerger und Unwillen. — Teen 


Bemerkungen follen dem Werth des Ganzen nicht Eintrag, | 


ne. Rec. whnfiht ans Ueberzeuguag, daß viele Familien 
In- diefen Spiegel ſehen und bemerten mögen welche Fürcken 
noch aus ihrem Dilde zu vertilgen feyn werden, Die Vignet⸗ 
ten find fauber gearbelten,. und ‚beziehen fih auf einen Thell 
des Inhalts der Schrift. - | . 


. . 


. Des dritten Theile erfle Hälfte Aiefert eine Vorberefe 
tang zur Naturgeſchichte und iſt für die Jugend als Leſebuch 
brauchbar. Der Verf. bat die gewoͤhnliche Eintbellung zum: 
Grunde gelegt, und behandelt alfo das Thierreich nach. dem 


bekannten ſechs Klaflen. Er will überhaupt den Bag tet: 


Aurchführen, daß. die Natur In ihren Zecken: einfach, und 


a den Mitteln unendlich mannichfaltig fey. Dep den Thies. 


x 


: zen, die ee namhafte gemacht, giebt ex ihre Geſtalt und Ihre 


Kunfteriebe an, durch welche fie. geleitet werden, ihre Moh⸗ 
zang und ihten Aufenthalt zu bekommen. Linige Merkmuͤre 


digkeiten und Eigenthuͤmlichkeiten der einzelnen Thlergattuv⸗ 
gen find bier mir guter Auswahl vorgetragen. . Vom Fuchſe 


Ifefert Dez Verf. noch ein Paar bisher ungebrudie, aber bes, 


gruͤndete Anekdoten, zum Beweiſe der ER dieſes Tpieren.. 


Bon den Vögeln giebt er nach Blumenbach auch die Karte: 


and Keunjeichen der Eler jeder Gattung an, welches hlerniels; 


leicht für ‚den Zweck zu umfländlih if. Er. führe auch die 
gernöhnlichen Barmen der Neſter am; aber zugleich ein Poas, 
ungervöhnliche, 3. &. des kleinen Dlädenfteffere, oder Ani, 
Er bauet In Afrika fa Geſellſchaft mehrerer feines Gleichen 
auf einer Gattung des Blunbaums (miimola) unter tier Das 
Ar Die-Zahi der 3 Un oder Neſter dellef ich nach Ratzerfon 
(versi.def-n Rılfen in das Land der Hottentmtten und Kaffern, 


überſ. won Forſter. Berlin, Voß 1790. @&. 131).euf aca. 
bis 1000. — : Das (Bewächateich iſt ehenfahs Ichereth \ 


betzaudelt, und befonders iſt der Mugen angegeben wotden, 


den wis vom Saamen, den Knoſpen, Blättern, Wurzein, 


Bd 


u. few. dee Gewaͤchſe haben. Das Mineralreich IE zur 


letzt nach der gewonntiden Einthellung in vier Klaſſen vor⸗ 


gerraqen. Dieſe Naturgeſchichte iſt der Augend ais Salei⸗ 
tung. zum weitlaͤuftigen Studium derſelben zu empfehlen. Die 


Kupfertafelt Brllen die bepamdelten Gegenſtaͤnde aus den, drey 


Naotuteeichen dat. 
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202 J Entha⸗ geſtheifen 2, “ 


Weber Schufbikttorhefen und Schuffabinette. Ei 
‚Aadurrgsfchrite non Chr. 8. Lenz, Dir, uny Bis 
bliochefar des Nordhaͤuſer Gymnaſiums. tainia 
"Dep Reinele. 1804. 45 S. 8.2 æ. 


De balfebebdſtige Zuſtand der Nordhaͤuſer Somnapunaks - 
iblioihet, Über welche. ſchon ehmals zwey verdienftwolle 
ordhaͤuſer Rektoren, Goldhagen und — geſchrie⸗ 


Ben haßen, deranioßte den Werf., ber ſait zweh Jahren dee 


dortigen gelehrten Schule vorfteht, zunaͤchſt zu dieſer Schrift, 
deren Gegenſtand und Inhalt von nit geringem In teff für 
. Sädagogen und Areunde des Schulweſens iſt. Es kann in une 


, Fern Tagen des Kichtes und der Aufklärung Seine Brage m mehr 


feyn, ob eine Schule obne allen Apparat von Bädern, Werk⸗ 


. zeugen und andern Sammlungen bluͤhen und gedeihen fönue; b 


Nur im den wenigen Städten, mo ehedem bedeutende oͤffent⸗ 


che Bibliotheken und Mufeen find und zu allgem. Gebrauch 
ffen ſtehen, kann man vielleicht Schulblbilorheken und Schul⸗ 


kablnette, wog micht ganz, doch zum Theil entbehten; an ale 
-Iem übrigen Orten macın fe eine eonditio, fine qua ni 
des Flors und des ian⸗ru Wohlſtandes eine Schulanſtalt aus. 


+ Daher men jetzt in jeder dem Senlus und den Anſpruͤchen 


bes Zeltalters angepaßten Anftalt,, unter andern In den preuſe 
fiichen Staaten, dieſes große Beduͤrfniß iu Herzen nimmt, 
ji is den vom Bel. anfemmengeficüten Lhatſachen zu Tas 
ge Hefe. . 


Br Schumann, nicht wit ſeinem Ziſtelter koritt⸗ 


et; ; 058 ſich keine vollſtaͤndige Keuntniß von dem limfang, den - 


Befchaffenhelt und den Sortfehristen , der Sptachſtudlen oder 
Künfte und Wilfenfbafıen, In denen er Unterricht zu gebe 
bät, and den wichtigſteu Werken after und nener, ja weites 
 fler Sekt erwerben kann, wird hur einen höchſt unuolfomme« 
nep nnd lüdenhaften Untereicht zu geben Im Otande ſeyn. 
Das er ſich aber ſelbſt aus eignen Difttela alle diefe literaria 
ſchen Hulſsmittel, A auch theure Kupferwerke, Abdruͤck 
‘und Abguͤſſe von Buͤſten, Gemmen, Wünzen u. dgh. gehö⸗ 
ven, anſchaffe, IR am wWenigftrm in unferm Zeitalter zu era 


warten, wo die Preiſe der Buͤcher en qeſteigert, die 


Fluth der neu erſchlenenen Werke fo groß „. umd wo die Bes 
hal: Yet Sanur wicht, In Verhaͤltniß iu den vermehren 


- 


%; 


— 


| 


} 
/ werden find. 3 


. De Saolbibliothit muß alle Räder, Die iu einem afls 
feitigen Schuiplan gehören, umfaflen, und vorzuͤglichtauf dig 


VOoedarkulſſen ind don enhähten Preifen der Dinge vermehrn 


—— klaſſtſchen Schriften Ruͤckſicht aehmen. Von 
ef 


t 30 Zeit müffen Die Mitarbelter des. Anfalt Ihre Wünfche 


* 


tdheilen. ‚Die Bibliothek zerfaͤllt in zwey Abtheilungen. Die 
cerfſtre fol} zunaͤchſt dem Lehrer Huͤlſemſttel bdeym Unterricht: 
| uud zum einngn Fortſtudiren darbleten, für die alte und nrus 
ierarur , für Känfte und Wiffenfebaften, für einen encuklog 
pbiſchen Unterricht der klaſſiſchen Literatur und des “Alters 


epums-Aberhaupt, der in den höbern Maffen zu geben Üft, wos - 


bey vorzäglich auch Kupferwerke, Abdruͤcke von Gemmen 
| Muͤnzen u (. w. nörhig. find, (auch wohl für einen Kurſus 
elner Encyhklopaͤdle der Wiſſenſchaftery, wie man Ihn wenige 


„und Vorfchläge, wegen der für den Schulgehrauch anzufhafe . 
“ fenden Bücher dem Schulvorſteher und Bücheranffeber mit -. 


„Mens hie und da erforder, und zu welchem noch einiger andre . 


| Apparat erſorderlich waͤre ) ein Unterricht: in der VBuͤcher⸗ 
kunude follte in den Bibliothekszimmern ſelbſt gegeben merden. 
Außer den wichtigſten Werfen muß die Bibliothek ein paar 
vorzägtiche gelehrte Zeitungen, die. lehrreichſten theoretiſchen 
Schrlften über Erziehungs» und Schulweſen und die wichtig⸗ 
Men Zeitfchriften aus dem Geblet der Schulwiſſenſchaften hal⸗ 
wohnern, gegen einen Geidbeytvag zum Beſten der Schul⸗e, 
umlaufen. He zweyte Abtheilung der —— 

| gentlich für die Schaler, zum Vorbereiten, Nachleſen unß 


mn Du — — — - — 


Ra. Zeitungen und Jouruale können auch unter andern Ein⸗ 


um eignen haͤuslichen und ſelbſtſtaͤnbigen Btudiren Sie fo, . 


Bach bern Bf.,enthalten 1) wilfenfchaftliche und Gprachmerke, 
Me das etgentliche gelehrte Studium. =) Werkedes Befhmacde 
Ind der Unterhoitung, le ſie ſich für Gedlidete uad Sitdungsfär 


\. 


dide ſchickt, jedoch mit ſtrenger Auswabl und Rädkchrauflins - 


| ſchuld und Reinheit des Herzens und: der Einbilbungskeaft.- 
| Sle ſoll daher (der Verf mat daraus eine eigene Nummer, 
65.08 gleich mit der vorigen in Eins zuſammenſallt) dig Etele 


fe einen ordentlichen deutſchen Leid » und Leſeblbliothek vertre⸗ 
ken. Endlich fol ſie auch eine Armenbibliothet enthalten, d, 
d. meßrere Eremplare von allen Autoren und: Kompenbien, 


Die. in der Schule gebrandt werden, und melde. mittelloſen 

Gääleen aus Seefelben geliehen werben. Dadurch macht 

N man 
3 ⸗ J 


N 
L 


. 


Ueber Schuchlbitotheben sc. von Lenz. 403 J 


f 





104: Crpiehuägefihriien. 

Er ‚mini, manche Bäcker fa hen Schalen eingutäks 
‘sen, bie forft aus Ruͤckſicht auf die Armuth eines Dell⸗ der 
Schuͤler, uneingeführt bleiben müßten. 

Dar zweyte Abſchnitt dlefer Heinen Schrift betrifft die 
Schultabin⸗tte oder SGeräthfchoften fire ten anfchaulicken Une 
ferricht. Fuͤr verſchledene Kuͤnſte, fü: Natarhefbretbung, 
Matur« und Srößeniehre,, Sewerblunde u. ſ. w. ſiud durchs 
aus Werkzeuge, Modelle, Machbildungen odet natuͤrliche Körs 
pr, Ruiz ein Apparat nörhig. 

"No manche nauͤtzliche Bemer kunaten enthält dieſe Sebriſt 
über die Mittel und Fonds, ous welchen den Schulen Die: 
£ Hieaden Hälismitel verſchafft werden könnten, fveen man: 
nut guten Willen und Deteſeblatukeit hat, über die Art, wie, 
 @autbibltetheten vermalics ‚uud woͤgllehſt nud bat ra 

werben Finnen, ' | 
_ \ Ch. 


| Ä Haushaltuͤngswiſſenſchaft. 


Unterricht über den Flachsbou ſuͤr Boͤhmen, Maͤh⸗ 
ren und Schleſien. Herausgegeben vor ber koͤnigl. 
oͤkonomiſch · patriotiſchen Geſellſchaſt in Boͤhmen, 

und in deren Verlage, im Jahre 1804. 388.8. 


| OS )iefer une, und doc deutliche Unterricht, ef 286, 
med einer Rupfprtafel, wird für Böhmen unentgeldlich ause 
gerbeilt, fp auch an manche Dite im Auslande. Wir haben 

lange Zelt ber teinen fo-richtigen Unterricht im [older ges 

draoͤugten Kürze gefehen; daher wir das Ganze, ohms etnag 
auszujlehen, als Auezug zu lefen, und nabjuabmen empfeh⸗ 


> Imntonan. Die daben befindliche Zupfertafel enthält über 


ein. Haus mit einer Flachsdoͤrre uad eisım Gemeinde⸗ 
backofen die Anficht, (den) Brundriß, und (die) Durch⸗ 
fchnitte von 2 Briten; auch diele Zeichnungen find deatlichſt 

‚ erkläcet. worden. Nur monde Rrovincialismen bärten nis 
wesgewuͤuſcht, z. B. ©. 7. Keisbane.— ft. Flachs⸗ 
feide? und e.d., fo wie S. 8, 12 u. m, D. ersiegeln, ſt. 
wieben oder erzeugen; nie auch ©. 9. das leee More 
iD 


[2 


S 


I 


und Wareln hergeſtellt wird; flarze Wurjela hingegen eben 


A. Rochors Kimſt, die ZwergobſthKäume ıc. 205 
elumal tißtig:vortommt; ©. 27; Vrechlerin, ft, Beeche, 


sin; ©. 28 Tpüci®, Thuͤrchen. 
| In " | . . F Va. 


Die Kunſt, die Zwergobſtbaͤume und unter biefen 


beſonders den Spolierbaum zu erziehen und zu.be«s 
Handeln, Ein auf die Natur der Bäume und auf 
langjäßrige Erfahrung gegründeter Unterricht, von 
A Rochoe, Sroß- Berichts. Aftuarius zu Soeſt. 
— . Mit einem Kupfer. Leipzig, im Induſtrie⸗ 
Komtoir. 1803. 47 ©. 8.8 3. Ä Sr 


Br den gebaͤuften Anweifangen zur ywedmäßigen Behandı J 


ang der Spallerbaͤume, weiche wir zeither thefis in einzeln) 
eeile in größer, das Ganze der Obſtbaumzacht umfaflreden 


Werken erhalten Gaben, ‚blieb nur no das Verdienſt uͤbelg, 


die Sache auf aligemsine Grundfäge der Vegetation zuruͤck 
bafäbıen, deren KRennamiß für dieſen intere ſſanten Theil dee 

tenfunf um fo wichtiger IR, je weniger Die manmichfaltie 
gen Veränderungen bed Baumes durch Ahßere und Innere ins 


fachen , be feibft die verfchtedemem Abfichtem des Einentbämers | 
beſandere Reqgeln zulaſſin, weiche für. jeden vorliegenden Fall 
Uilnlaͤugliche Auskunft geben; je weniger demnach, Der Daum⸗ 


arzioher Dusch blohe Routine geleitet warden .tann: 2 . i 
Rec. muß bedauern, daß hierauf in der vorflegenden Ab⸗ 
handlung durchaus keine Rädficht genommen iſt; ob ma 
dies nad) ber Ankündigung hauprächiich eine auf die Natut 
gegründete Bebandlangsart des Gegeaſtandes zu erwarten 
Berechtigtiwar. Vielmehr wird der Vf. duch eine ſehr auffallende 
Unbeknnatſchaſt mir den wichtigſten, Im dieſem Wache vorlle⸗ 
genden Brobaktungen nnd Erfabrungen zu bedeutenden Irra 
Aimern in den Worfibriftem ſelbſt verleitet. So wird ©; 


26 Gehanpter: »Die auf Pflaumen veredeften Pfirſchen Fond - 


anen den ihnen adıbigen Dchnler beſſer vertragen, weil ihre 
2Wurzeln Rärker find.« Es ſſt eine Iänafk bekannte Bade, 
Haß Zweige und Wurzeln in elaem gegenieitigen Verhaͤltniſſe 


erlauben, Indem dadurch das Gleichgewicht zwiſchen Zwrigen 


‚dato 


’ 
⸗ 


.— p 


— 


fehen;: daß demmach ſchroache Wurzeln einen ſtaͤrkern Schalte . 


—E— 


—* eine Unchaͤthetelt vitſeht werden, welche Ihre Berv 

rang udd om Ende den Tod. des Baumes ſelbſt nach ſich 
Herde. Die Vertheilung und Aufpaltuwg des Saftes dur 
eine ma ſchwache Zrocige, welche man zu dieſem Zweck in 
tabgliches Menge berbehaͤlt, und ein längerer Schnitt der 
arten gweige And bas, 18 Mittel; dem:zu ſrechen Teies 
F Einhalt zu thun, Line denaue Erwägung dieſer Regtt 
‘würde Ankh der Behauptung vorgebeuget baben, daB afle füßr 
Ten Nirfpenforten zen Cpalter untauglih — „Dee. hat 
dle trefflihften Bäume. der Art geſehen umd -feihft 
wenn nur das Gelander Me sehörige Äucdehnung hat 


merkungen ausgeben. Bu Gpallecbäumen des. Kernobſtes 
rath der Wer, vorzugsmeife diejenigen zu wählen, weihe ia 
. ber. Opule seinen’ fchmmacen Zrieb verrathem —-" Znumee 

Wehe bedentlic, Det ſchwache Buchs Tann. durd einen Feb ⸗ 
ber. bey der Vereplühg, durch einen Innern Schaben mm: Dres 

chen veturſacht fepm Sicherer iſt es, die zum Gpaliek . 

ſtimten Sorten auf Wilölingezu impfen, weiche dus Ker⸗ 
Ri ſchwach —5 — Shftforten gejogen find: j. B. Pafles 
pomme — it bey ‚Arpfrla, Verte:longae, Bers 
gamore dere Dep Birne hen, Der Werf. ziehe die —* 





. welde den Baum In zwey gleiche Theile teile, allen hbrigeg 


Arten des Spallerzuges vor, umd befchränft darauf feine Ans . 
welfungen., Das jum Grunde gelegte Kupfer If, tie wie , 
Bien, aus Sickiere Obftadrsıree D- 7. Taf. 4 eneiehate 

r Bern, faſt ſenkrecht ſtehenden Zweige eind 


täel reldhe fie In Gelmem gut gegogenen Spalieca 
Jane, ell des Danyen haben dürften, Ueberhaupkt 

ßte gen, wenn der Verf. ſich faſt alela auf 

ben fi Hchräntt, dab der Baum fo wechſen win, 


ga — ne geſaͤlt; Oh ſich auf die mannichjaltigent 
irebungen Unzulaflen, woduiqh et feinen natuͤt lichen Wade 
Abum ünzunehinen und ber defchräntten age des Gelanders 
utrösihen ſucht. Chen ſo wenig finden volr sie zweckmnah⸗ 
Auehe di Hälfswirtel, dem gebildeten Daum feiht 
oem zu er] 


— Sorfoch fehe hugbere Vorſchrifien gegeben Gac. Lit 
* a 

’ 
‚ES when van. bau) wüirh bie anbeotann 


Wir wollen hun noch einige proßen der pratelfäich Be⸗ 


Item, und den veraiteten ju verjüngen, mörkbee " 


— - ou — — — - een 
‘ 


tee heard. und protsfße —** — 


wm und D Behätenngen deſteittener und 


— 


Site —— — ꝛe. ae 


Aniwtudneg dieſer Rearl einen folchen Daun gegen: das Pr ' 


werden ſchaͤban. Rathſamet iſt es, daß man Die obern Babel, 
ge, welche dem. Geſeten der Vegetation in Folge am ſtarkften 


“  greiben, üben dem ſchwaͤchern Irleben zurückchneidet; In dem 
anrörn Theblen hingegen dile Rärkfien Zweige vorzageweiſe deh . 


behält, und dadurch den Baum gegen ſeine natüellche Me 


: gung winagt, au dem hntern Thellen eben fe ſtart, als an Dan . 


dbern zu treiben, Die Abhaudlung ſchließt mit einer kurzen 
YUamelläng fiber die Zucht des Buſch⸗ and Doramidenbäume, 


Aber auch hier wird der Geübte nur das laͤrgſt Bekannte umb 


der Anfänger in wis Difriedigendee saufen: re 
H . J - 4 


—W 


der Korbbienenzuͤcht, ihrer Dauer und ihres Mus 
Gens (,) opne Kuͤnſteley (,) nad) ausgemachten 
Gründen ber Daturlche und fanger eigenet Erfah: 
ruig (‚) von M. J. E. Spitzner, Beteran:bei er⸗ 
ſten Oberlauſitz ſchen Bienengefellfihaft, Zweyte, 
ganz umgearbeitete, verbeſſerde und mit einem Kü. 
pfer vermehrte Ausgabe. - Upꝛig⸗ bey Juniuß 
‚1803, 344 © 8,3 3 gr. 


on Mänher, bie feft eine —* — e von 434, * — J 


n ihrem Kieblingsgeſchaͤffte ſich gewidmet Criebrit 


* hahen, von dem literariſchen Egoiſsmus freh find; 1 


und nicht eigenſinnig wider Ihre Ueberzeugung elhmal' be⸗ 
any Saͤſe vittheidlgen, noch am Abende ibres Ans 
rens als Schriftſteller auftreten, und eine ihrer fell 
bern Schriften verändert umd verbeſſert dem Publikum init⸗ 
weillen: :ſo hat man ein vorzuͤgliches Zutrauen zu Abe 
und-zusiiten literariſchen Produkten, Aus Dekn:Byäite nn 


bin ieistiff Rec;, det Übrigens mic dem Verf, ip keiner Ver⸗ 


Simpube fteht, nad ihn nicht eininial perfänlich feat, mit 


dircer Beglerde die wor. Ihm Uegende Schrift, verſprach ſich 
vurch dieſelbe Lektuͤre eine augenehme Unterhaltueg, und ae. 
| ge 


te dene, weriäftens nicht alügemeln bekannte. ei 
"ne. 








a. ee . < 
Amh chelten z aber au Ankhelginemmene: —E— 
demnach wahre Verbeſſerunagen barta zu finden? und er muß 
Achhemen, daß er in feiner Mrrrarcung, fo viel ale die Korch⸗ 
ibiene nyuchit betrifft, nicht: getänfcht worden — 
beuenzucht lehrt der Verſ. gar nicht: heben moi 
‚arte: Storift auch fuͤre Allgemoine hleruͤber michteuu * 
mb wollen Dielen letzien Aaterriche imeer gern 
‚ser Auflage Fundamental⸗ Wienenpflegen 
‚menpnter jwehten Auflage, abe auch fir deſſellen 
Ben feiner —— aſten Auflage: sicht, d, 
gerkaſſenpſtege, faden. _ ir 
Ja verſchie denen Sriden näßert ſich min ber Verſ. ka 
be Schrift feldft feinen ehemaligen Gegnern, und hat Ram 
his aufgegeben, das er In der.erften Auflage als een 
riig geusiff ausgad, und aus langer Erfahren 
„wollte. Es macht ihm daber Ehre, daß er ſich im 
tee nicht ſchaͤme zu wiederrufen, wo & Irre” Nee 
offen wir auch ferner um fo mehr, daß er bey laͤnge | 
' her, und bey fortgeſetzten Umerfachungen; 77 — a* 











 Meiskgenufiine Meinung, did er jetzt mit M enre verthedigt 
baͤndern wi * 2. wir muͤſſen offenheritg’geftebrn,, doß 
"plc Immer Fo & nicht billigen koͤnnen. 3.8, sh 17 


kleinen — A &:65. Mißgebuvten Taf fon, 

und doß es. Keine Drößnenfnärter unter den Arbritebie⸗ 

nen gäbe; dondern diefe, na ©. ss gefchlechtsjos ſeyen 

* d. A (alarm —* ——— Wr ref. me: 

ra Deyſall wicht verſagen, daß er nern, :Kiem; 
„Andeiz mehr, die von (din in Meinungen Aweich en, 2 

nmaner Behandelt, und wicht In der flatken Sprache wtf 

En 771 xedet, in weicher man Ihn ehedem manthmat teden gar 


Bra Befitern der, erfien Auflage. in Scan 
Ä ‚ten was In dlefer. aten abgeändert, obet Binzugpfügt Mappe 
den iR, käralih ergelden age in der, erſten 
‚Beil. den Drobnen Bas Maͤnnevrecht page. fe | 
0 Un. bien in Ber s neuen winehne 
















äti 
. en ana Heben, 4: D-: einem. 
sgeiallett werben... 
eg Haba. —— 





Deſchroib. der Kactaccugucht vu ven Spitzner. 209 
Aacher Fü das Manchen 
aa Den hr ae —— * 
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—* mit ——— — 





r atten den 
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Pr 


—* a DA ches on oem * — 
nme einen —2* um ſo 
X Kt. Spisguer male a auch oder. he 
Bade ee —— 
t hat⸗ man nun 8 oͤkono 
= ie &-©r. oder In — Wolgänd: 


*5 XXVI f. derichtigt, nad 
en daſeibſt, in Tab. IX. Fi; 3. yet 


Au iſch und wider SIE PAuflt,, wen dee 
Bihloktm ©. yı für Defdiiihtebienen 


| 338 gewi Be mm . 
re in en f —58 — 







eb ſte bñandig darin ee; —4— er a ae 
ar jepanpier; indehn er 3 »fte il fe ſo —— ihre 


Oislans daiecı , Immer im Korbe Staude / 
Ay. 


| meiſter und nur. alsdann, nenn Re Hine gefünde 
WMaurmee füp; olöiiit fie tale den aribetk Wickel aus, wenn" 
EUREN. Sn No vhch. J ſie e 


* 


. . 


k . . 
5 — . “ 


en, und in Dam auf ibm füzeride TTTänn: u 
m — fo. wollen daruder weiter alt m 


TU Ee⸗ 

| uns 

—** X——— 3 nl ver 
Richie ren | 


x 


——ã— ae | 


= Du — 
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fie ſhbwaͤrmen. jedech and hiar M.daſ fie von den Kunde 
gebierten, gleichſam mir Gewalt fortgeriſſen wuͤrdez · ⸗ 


bafien mir unberuͤhne. Recht jſt von ihm, daß ar den Bönie 


\ a d. 8. Mutterbienen nice mehr das, Argen der 


sobneneyex abfpriikt. Bey ſeiner Koͤrben aber dat er ehr 
e Abänderung. nettofiens denn et loͤßt Ar, nach ©..97, fände 
ichteund verfertigen., und fie enthalsen 16, Zul in der. Biciy 


ar la der Mey iR das Sluglodn Die runden find, nach 
9,94, 20 Zoll hob und unten ehem. fa breit, ‚Die Stro 


vollen an den Koͤrben unp Hntmfägen, ‚hater.a Zoll 


| — aber Es finp..Diele unſtreitiz allzudick, und es 


iR Hletbey gemiß den ſor un dkonomiſch, inie dem. Stroßg ung 


. yanngen, als man wit dem Holze hierin bey Blonbeuneh . 
-" yalährh Da Are Spitzner in der Drudfeblerlifie aichcn 


on diefer a,3ellisen Digke angeſuͤhrt hate fo fann man e6 
im Exnfie- fo verfiehen, Wie haiten indeſpr giöflige Dicke füg 


— 138 — Daß din jeder Korb ein beſonderes Stand 


hreſt dekommt, hatte der Verf. in ber vorigen: Auflage nicht 


ampjpblen 5 empfiehlt ſolchas aber In der gegenwärtigen. Auch 
. Ihe nad demſelben die Koͤniginn nicht: mehr verſchiede⸗ 
ne: Jahre, ſondern nur. Rach S. 17p,. ſe lang, als ihre 


befiunmte Eyerlage Dauert; menn-diefe au, Eude iſt = 
wildes bald fehber, bald ſpaͤter geſchicht — dann. gehs 
e ab und ſtitbt; ihre Kinder aber arhräsgn ſich eine apberz, 
woelches endlich Anlaß sum Schwärmen giebt? Diefes 
lestare hot auch der nach ben Verf. naͤchſte Vefsram des pfaͤl⸗ 
iſchen, ſchleſiſchen und ſaͤchſiſchen Blenenwlithe, wie 


n widschpreöben.taflem:; Wir freuen uns.daber um ſo mehr, 


‚daß oer ſich Hierin mir. dieſem — wiewohl fillfchweigend 


vereiniget hat. Jedoch kaan ſich Rex. gicht überzeugen, 
daß die Blenen, nach So 59. eine Muttc: daren Eyerlage 


ehlerhafte Muͤtter / z. Bu die une Drabgeneyen legen 7, 
Behalten. fie dirfe steht oft wider uafern —e— winr 


„ihnen, auch ſelhſt ben Jen Maugel an. Stoffe, hiezu mehr⸗ 


male. Eyer und kleine Daten zutegen? diag @. a2 If, 


Honig die befte Fütterung für die Blenen;,-una 3 Pfund Inn 


er ernähren fie.nicht länger ale 5 Bi Dial Mile maR: 
deun aber aicht 15, Df,-Hanig zu:3 Df. Auder, Kay den; Zein 
tem, ‚ivenn Ganigmangel If,) ader auch Khalsfaftt, blu 
wie ‚Bufondgrg. Mia. Koneburger im Brpken., (m f. Bei: 


- 2 t Par} 
> ee... ww 2 PER Zu Re Er EP. dar ww 0% 


Blnen Zap Schanpit.und [ubR von Sem Ber ih mäß 
f 
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Bpiöne’s Baſchxeiknag der Kerbblenenzucht ꝛc. SH 


j 


oo, R - 


Stanz Anton von Reſch Aber die beflen wib.mopl: 


i 


. 


ſer s Kocbbienenzucht Anb: 3,©. 515.154 und die Xiem⸗ 
‚Sehen Schriften, befonders. dir Zugabe zu dee (eßtern Dies - 
neęnvater 3 Aufl.) das leßtere thun? In Thüringen fait 
IBan: 100 SH e ernädrten einen Henn  voelhes der Bf. 
mit gewiſſer Einfhräntung sugeftebt, doch ven Gewinnſt 
noch beſtimmter angiedt, daß in einer guten Gegend ein 
Dienenſtande, nach Abzug der Koften, auf 12 Peorente iu 
benutzen jeu. Das Kapitel: vom Honigthaue, har semeg. 
gelaſſen. Noch merken wir an, daß der Berf. die Maga . 
sinbienemitcht und ‚allgemeine Bienönflände, nicht, 
wie ebemals , gänzlich verworfen hat. 
Auſſir den am Ende der Schrift augezeigten Druckfeh⸗ 
lern haben- wir nur ach wenige geiunden, Die. jeder Leſer 
ſelbſt zu verbeſſern wiſſen wird, Doch kommen &. 93 9. 21, 
‚die Worte :- ich habe feir sa Jahren meinen Aötben gt, _ 
wiederum ©. 97 3. 15 von Bey 25 und 27, ©. 245. 3. 
„i8- Hätte der Monat follen-angezeigt werben; und die 3 Ass 


ppferrtafeln follten numerirt feyn... Base 


Man ſiehet aus allem, das ſich Fr. Paſtor Spitzner 


und ibue desgleichen. 


4 


- "une feinem Ende noch verträglich und lehr brav mit feinen Geh; 


“nern ausgeglichen hat; daher IjE für deutſche Schriftſteller 
“tur vom Hu. Schulmelſter Lukas zu wänſchen Adrig, dagz 
‘er ein Deyſpiel pircan nehmen und dem Herrn —— 


ahmen möge; ja wir rufen ihm mit Waͤrme zu: gebe bin 
N on u on N 


. 
\ 


FE ö . * 
Va 


feilſten Leuchtſtoffe und vortheilhafteften Gewins 


3sR: ‚ u 
Dieſe, ohne die Dedikation u Vorrebe, jwey Bogen hal⸗ 
Aende Schtift wurde durch eine Preisftage der Landesverbeſſe / 
"sungdsDeputarlon zu Aſchaffenburg veranlaßt. Die Frage 


J nungsarten derſeiben. Erfurt, bey Kapſer. 1803. 


x 


var: Welches find die beiten Surrogate ſtatt der 


Leuchtſpaͤne für den Laͤndmann auf dem Speffart? 
‚und die gegenwärtige Schrift erhielt das Acceſſit. Der ſchaͤz· 
barſte — beifelhen find die eignen Erfaprüngen des Verſ. 

WR > er "7 


wit. 


2 J . 
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212 HDauehaltungewifſenſchaft. 

über ben Ertrag verſchledener Sewaͤchſe in Ruckficht des bar 
aus zu gewinnenden Oels und Über die Sparfamtelt verfchler 
dener Dele deym Berbrennen. Eine am Ende beygeſuͤgte Tas 
Belle glebt eine Ueberſicht, role lange ı Pfund von verſchlede⸗ 
nen Arten Del breunt, und wie Hoch ungefähr der jährliche 


. Aufımand dafhr zu trihnen if. 
Anzeigen ber Kurf. Saͤchſiſchen Seipziger Sfonomifchen 
Saccietaͤt von ber: Oftermeffe des Jahres 1801. 
Mit Kupfern — Bon der Michaelis M. 1801. - 
Mit Kupfer. Dresden, bey Gerlach. 1801. 8. 
Gyre Anzeigen won der Öftermeffe find beurtheilt in ber Re - 


7 genfiom der Arien Lieferung der Meufortgefebten Sammlung 
vermiſchter oͤbonom. Schriften von An. Riem aufs Jahr 1300. 


Die Anzeigen von der Micherlismelie Haben Die gewoͤhnliche 
‚Kinribrung. Wir zeichnen zuvoͤrderſt aus den Abhandlungen, 
weiche bey der Sockttaͤt eingefandt und den ı Okt. 1801 ben 
der Leipziger Provinzlalverſammlung zum Vortrage getommen 
‚End, bie und da etwas Merkiwbrdiges aus. — Dir Fructe 
‚suechlel wird vom Hen. Prof. Weber für ein gutes Mittel ge⸗ 
‚halten dem Unkrauge zuvorzukommen. Mach dem Rathe det 
Engländer ſol man wicht viele Jahre mechelnander auf dem 
Acker folche Brüchte bauen, die nur kuͤnne und gerade im bie 
‚Hhbe ſtehen; fondern mit ſolchen Früchten abmechfeln, die 
.. das Erdreich bedecken, oder durch dfteres Behacken und Auf⸗ 
Soden das Unkraut erfiiden, als Erbſen, Widen, Kraus, 
. Hüßen, Toback ıc, Mach diefer Reel wählen fie folgenden 
Frnchtwechfel: Kohl und Räbenfrücte fürs Vieh, Hölfens 
 Srägte, Hafen oder Serie, Klee, Walzen Diefer Ftucht⸗ 
wechſel wuͤrde auch dem deutſchen Landtoirche um manchetley 
angeführten Urſachen willen, vortheilhaft ſeyn. — Won 
‚ einer nenen Art Diem. oder Felmengeruͤſte für Stroh Klier 
Sem’ oder Betzelde, die nicht fo koſtbar ift, als die vom Seh, 
- 8. Schubart von Kleefeld und dem Oberamtmann Holzhaus 
fen Bmweptens ans den, bon der Wittenberger Proofn 


elalverfammlung, Überihidten Verhandlungen, merken nie - , 


— Folgendes an, Bemerkungen über die Wittering und ihren 
nachtheiligen Elnfiug auf den Aderbau ıgao bis 1801 vom 

Derzoge vom KHolfeln Weck, worte beſonders gezetgzt wien, . 
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Anzeigen ber K. Saͤchſ. Leipz. dfon. Societaͤtꝛe. 15 
wle uthig es feyz urle dem Bitten im Winter regelmäßig und 
ſparſam umjngeben, damit man dev folchen Wintern, wie der 
vom. Jahre 1800-1801 Aim Fruͤhjahre, menu es ih, wie 
Damals verſpaͤcet, aicht Mongel leide. Der Gerzog lieh a J 
feinen Guͤtern alles Stroh Hed ſel fnelden, um das Vieh FB 
damit zu furterm, welches Rec. im feiner kleinen Wicchichaft 
auch ſehr nägtich gefunden hat. Es wird dadurch wiel Stroh 
eripart, weil Des Wick aicht fo wie! in den WRIR ziehen kan, 
als wenn es rauh und ungeichäittem werfuttert. wird. — 

Wind tel bey der Boat der Hirten Gerſte am beſden thun, weinn 
man dıp trockner Zeit den Acker wöRlg zur Oaat brficlt und 
egget, wicht ehor ale bey mehr zu boffenden Degen färt, bis 
Sant elmmalzet,, und wyan das Land von Megen feſtgelchla— 
gen worden, ed mit der Enge luftet. — De in dem Jah⸗ 
su 1800 inf Zelt ber Erndte teguiche Werter war, ‚weilte 
Ben Kiechen Gewlanſt ſehe erſchwert bar: fo wird De Rus. 
meyveriſche Mechede, den Kiee in Haufen Durch die Gühtung , 
und Eatjändung zu trodinen, fehr ampfohlen, weil min male . 
Diefer Methode den Klee tiecken machen Fana, den man forfk 
tu regeigten Zelten auf dem Beide verfauben ſehen maß. — 
Botſchlaͤge zur Befeſtigung der Obſtbaͤnme. Man ſoll einen ende 
„« viertei langen Pfahl beym Pflanzen des Baums, jo die ſefle 
Erde einttriden. daß or etwa 5 Zoll Äber die Wurzel am Gtamme 
„bee Baums die fa Hihe reicht. Alsdanun ſoll man glelch über Der 
Wurzel Baum und Dfehl wit siner Weide ſeſtbiaden, die Vub⸗ W 
zeln mit Waller recht elnſchlemmen, umd eindlich mir ber ausge⸗ | 
worſenen Erbe das Loc nöllig zuwerfen and Die Erbe etwasene 
‚weten. Die kurzen Diähle kommen auf diefe Are wir umteb 
Die Erde und die Wurzeln bleiben voͤnig In Ruhe, welches on 
bey langen Pfählen nicht fo gut zu erreichen I; dee Dans 
wird aicht vom Pfahle befhädige, und kaun dadurch am Wachs⸗ 
maume nicht achtadert werden. Dieſe Methode wird von dern 
- Yerın Hofgaͤrtnet Geldel unter gewiſſen Einfaräutungen des 
. Biltaer. — ‚Bernere Berſuche die Winterpferdehaare zu wüle 
Uqhen Fabrikaten anzumwenten. — Ueder die künſtliche Bie⸗ 
afuͤtterung durch einen wohlletlen Hexnigſarrogat, in kalter 
und regnigten Sommern, nämlich darch Syrob aus tekgge⸗ 
wordenen Holibienes,. — Alerley Vorſchlaͤge zur Verbeſſe⸗ 
‚ sung der hoͤlzernen Magazin - Käftchen von der Chriſtſchen Er⸗ 
Nuduang. — Benutzung des Schlammes auf Alaummwerken, 
um Daraus rothe Fatbe zu bereitieen. 
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Theogonie. Unterfuchungen über ben Urfprung der 
" KRetigion des Altertfums von K. D. Huͤlmamn, 


„Prof. 3. Sranff. a. d. Oder. Berlin, Realſchul⸗ 


; bußhandiung..1B94. 302,8: 8. 1.08, 8,9B« 


= f et En N l tn U. 

- De gelehtte Verf, geht won den Grundſaͤtzen aus, daß die 
Hebereinftimmurg aller kultivirten Völker. des Alterthums Im 
Anfehung der Grundlage Ihres mythilſch⸗ rellgibfen- Syſtems 
zu genan fen, fo wie dle Einheit und Haltung ia den Qauptz’ 
heilen zu groß, is daß fich annehmen ließe, die Gottheiten, 
Dogmen, Gebraͤuche und Symbole, welche zuſammen dem 
Grundſtoff Des Ganzen ausmachen, waͤren In verſchiedenen 
Gegenden elnzeln und von elnander unabhängig entſtanden, 

wovon der rund In der Natur des Menſchen liege, welche 

unter nissen Umftänden uͤberall darauf führe: ein allnemeis 

vier Aust: wäre. mit der Zeit. vorgegangen, und.das Sans 

ze dabifeiweiter nichts, als ein Aggregat verſchiedenartiger 

kuͤuſtlich zuſammens efuͤgter Thelle. Seinet Meinung nach 
haden vielmehr bie Grundzüge des Spilems, der weſentliche 

Theil deſſelben, gleichſam die Kardinalmythen, woran ſich 

alle Marlonafgorftclungen und Lokalmythen mittelbar oder 

unmittelbar aut eiheten, unn:rfenubar einen pofitiven und 

einmaligen hiſtoriſchen Urfprung, Die Geſchichte des 

Brforungs der pofltiven Religion ſey zugteich Geſchichte dem 

älteften bürgerlichen Verfaffang, ja überhaupt Altefte Gefchidye 

: te.des Menſchengeſchlechts. So Iparfam und Ieife Die Winke 
der frühefien Urkunden zur Loͤſung der Närhfel des hoͤchſten 


Alterthums auch wären : fo ergebe ſich doch aus einer ſerge 


fältigen Vergicikung derfeiben das einfache, der menſchlichen 
Matur am meiſten angemefiene Refultat, daß. die exfie Ver⸗ 
anleffung der Beariffe-von hoͤhern een unter den.-Tiewäfe 
‚teen in dev Viederlaſſung einer gebildeien Serrenka⸗ 
fe unter einem ganz roben Nolde lege. Throfratir,. 
Staat in der Kirche, led die hürgertiche Ucverfoflung, Borg 
deraſten die Wlege der frübellen Kultur und @chreidfunft} 


fo wie die Geneſis die frühefte Sammlung hiſtoriſch mythi⸗ 


ſcher Auffäge, welche die aͤlteſten ſcheiftlichen Urkunden - bes 
Menſchtagelchlechts entholte, alſo auch als Quelle ver le fen 
n. | . : . e 
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Süeligtenbärkhääite Tür’ a a) de a 
vie benutzt · werden niffe. - Vor der niıhbetbaren Ankauf 
KAberlegaer Fremdliuge⸗ al ne und . 
M⸗extenkoſte wuchens, ſey kehae :pöfltfee: Mekiglen‘-verheiten 
‚- Ryastelen;’ denn fo FÜRS eine msraliche Neligtou Beduͤrf⸗ 
ber Menfchen helſſen muͤſſe, To--menig-Ten es eine deſtekve 
ndchiftoriſch murbifche Reugion. Nur aus dieſer Enek ing 
. uet- ber poſttivin: Beligtom ſey dierin alten umd hauen Setden. 
Serkligtiieimbktuige Merbimbung derfelben init:dem Staͤte 
HER: Rd uhageryadtn ertlrbar· ¶ In den fruͤheſtin — 
uhien Sean und Religlen,, Priefter und Oberherren Aberal 
Sis geweſen, wie noch Feet Im Kircheuſtagte und. In Tibet. 
Mehr auf wöhreht hier frähee; dort ſpater jehe vofkhtigen Nerolu⸗ 
Venen entſtaͤndea, wobard Fi neben der Prieſtermacht eine 
*** Sehe bildete; one Veränderung, bie ſu 
vLen Frübeeniirgihen von nbifleten Oeleſtera als Urſprung 
Des Boͤſen dargefelit wirde, und won welcher Tich In der ttr 
geutlichen Geſchichte noch Sputen fähder, wie}. B. un dem 
dedraifchen Hobenyelfler, em muhamedaniſchen Choliſen niud 
de dapaniſchen⸗Dahrs. —Nachdem ſich der Berf. auf 
ef ſcharfuemtge Waſſe den Be zu einer durchaus biflocks 
'. en Erfiärunn Üri’ Mrfprungs dee pefkttorn Religion gebahıt 
Jar, ſtelt er die aͤtteſten “Chafachenn., welche dem Nellgionde - - 
u Morthonſyſtennre jur Grumbhegegentine haben, In folgens 
wer Soſchicht⸗ auf: In Finde fruchtbaren Geaend Vorders 
daſlens hätte ſich eiaft’ein uaͤberlegener fremder Stamm inle⸗ 
suergefaffen, der In Vergleichung mit dem vorgefundenen wit⸗ 
we ⸗ Uebewohnern Ninige Kultur beſaß, und fich durch edfere 
sfkormen funterfhleh Da fich die Urbewohner micht vorſtel⸗ 


en Tonnten, daß.ehne fo-ausgezeichtiete Gattung auf der & | 


1ye enkftanden ſeyn koͤnne: fo gewann Die Meinnug Eingang? 

uubte: Fremden fegen: vom Simmel herad geſtiegen; es even — 
Dörte Weſen. Ehr end Unterwuͤrſigkeit von Seite. 
tale unwiſſenden Urvolke Anmaaßung und Hetrſchaft von 
späten ber Aafſedier. waren \ble natürlichen Folgen der Ru 
—— det: Die Kolonie diefer Fremblinge beſtans 

denthetis aus Männern. Daher hielten ſich die neuen 

ericn Sffavinnen aus Sim Bolke, und zeuzten Ki -— 
ben mit denfelben , occuus fich eine: mittlere Kaſte zu bilden 
und: Der Hetteuſtamm eigunete ſteb gewiffe Geundftuͤcke 
meitcenihuͤnilich zu, auf denen er Getraide⸗ und Weindau 
itiad, deſſen Benanätg. en nd u Zemeih witgentect⸗ ats 
Br 32 | v»te. 
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R ſie in Grfehfchnft eins —— 2 ‚eh *2 


vxerfuͤhrt⸗ der Waͤchter —* jungen" cl 


.» ſchloſſen batten, verfolgte -die jungen Rotuhifien; - Uutielok- 


ns 


1." @3hellaahme an deren Eßtichen Erächten,, ‚atgchen, weichee 


able —* Heinen von den Drirforu 


von gleichet Herkunft ale Wachen den Getreide: aut an⸗ 
{sides angeftelit. Loͤſtern mach dau Anwerttantes 











berrügezifches Vorhoben einzugehen , iaſchaft 
vDSDbeil der koͤſtlichen Beichte- *55* N} 


mzahauen. — Den berden 

»Tell-der —8 /auf die Seite zu *5 
oꝛregenden ee * *——* 
ade ‚, daten Befziräigung, 


. Fund beflinmen nad den ** 
»terlichen Ahnen, einen Tell u 
»dle entwendeten Neben —* — Aber der Neu 
ndes vermaligen Wochtetro, den. fir. van der Meuti ansay 


fen, fein Necht ber Theilnchmne geltend zu machen 
»er Im. Kewyf mit.den jungen Koleniſten das Lehm. verlag: 


* Das Koloalſtenpaat hatte ein Veyfplel von Weisitde _ 
Rqguna den Eht furcht gegen De Denrentafle, non: nertaramge, 














' buch Dem: gaͤnſtiaen Srfeig allzu perfi 
din karzer Zelt auchgeabmt au werben "Dias Dewaßlfegn der 
‚aedlesp Abkunft von vArsulichen. Selte warte im den- tie ' 
dern der mittiern in Safe, u eben. damit Ras Trachten, 

nBlichkelt des Stanbes der rfikunsen uud Rechte 
xden folgen Goebletern. Mie der: Ofionentoft bee -altsem 
— —*— nicht Idmaer-zufrieden, mad des Zufantes. bep..Mihs 

‚6 sind De 










aslakelt Aberdruͤßi N eertoubten 
* der mittlerxn Kafte Gew 


inben, und. wurden Orlter von Kolonien 

solkiid um 
»Gtaaten auwuchſen. Ag erſt ben laufe an bie 
‚wlphels es Debfler + s und Gruumßanten, De 
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in fols. 
— la . 
beinlid wine" 
‚Jungen Resten ed 


mer fie tauberlſch3 ward aher fo mechhrhctiich eupfangen, — — ' 
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— reg bebleltaber unseeändret, deufiels 
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— —* Gegend eins. grofſe lieberfäwenimung 
—acrtutiufat den bie gebrämgten rleften mit joa Carl 
***;Xx beaßten, und als göttliche Beſtrafanz 








alte Ruhkifisteit vorkkeliten, Linige fowsbt- un Ihnen eig _ 
200on Der mieren Kaſte Hächteten anf. Rühuen , und wurden 


nr 









- wi er Ende den Thhrterie Man der Erklärung frieik 


- hie Bien. bernach noch rinige Probem geben; zuver aber ſei⸗ 





Reue über dab Ganıe fagın, weoron er bis jeht dem 
"Siherianm: Uberbiich ju acben geſucht hat· — Es hot nat 
Setaen Zelfel , daß die hiſtoriſche Erkideung der alten ige 


" plate: vun Defer Beltz verſucht, origiael Ib, und daß dei . 


Wert. in einen Ochorffien, eine Belcbefamteht ua elne 


ae: — uhne Zwang bunt elle! Savıffen auch auge: 


ſch ſaͤmtigen Eharelter, nad verechre die Ringen - 
ber Aleinherrfdhaft auf die Aiuchkommem 


r 


Kombinsttonsuabe angewandt bar, bie mit genug. 


Somiten; dab ber Yikfpenwg der alten nufltiven Rekigion up — 
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Mirhelogir durchaas rein Hikeriich_ wre: In iite es doch 
wa 


se Zee a » u 

ger Weinire Humten YMBte mäpen uärfo une Ir@ihihe 
Ay „-ganı falſche zu ergreifen, je mehr fie mit einer:heurſch⸗ 
—— Prleſterpolitit in Berbindung. geſtauden Gdrena, Aue 
eine authemsiiche: Fortpflanzung ſchonewerhindert habe wtde. 
Aber warum ſollte der menſchuche Geiſt nicht eben ſo gut man⸗ 
qe Faͤden zu feiner Religion und Mythologie raͤſarmirend aube 
geſponnen haben, uad warum follte es nicht eben fo gut vbi⸗ 
loſophireude Mythen gehen, die aus der Denn" der De 
eur der Dinge und ves Memchen entſtanden whren? Dex Phl⸗ 
loſoph wird inunet eher annehmen, duß Die fruͤheſte Religion 
und Mythelogle sin Maturprodukt ſey/ wovon ebeufals die 
achtbarſten Opuren in der aͤlteſten Geſchichte der Religzien 
Uegen, und daß die hiſtortſche Darellung derſelbern ats Thaa⸗ 





fache größtemthelis eine -Sia6 Iombeiifche Barth fıp,: melhschle - - 


Kindheit des. menfehfichen Getſtes wähle muͤſſe, weil eine 
abſtrakte Darſt⸗llung och auffer feiner Gpbäre lag. Melten 
wiigeachter dürfen aber toletlihe Watſachen ans: des aleen Re⸗ 
Ugtan ud Mothologie nicht ausgefchleflen werben; denn e— 
HL ſehr beqreiflich, daß wenn die aͤlteſte Rektgion und Miet 
Iopie vorjuͤglich au der Matur und dem Menſchen attsgegan⸗ 

yon ik, Asch Thafnchen; die in des Matur und mit dem Men⸗ 
.. fehen vorgiengen, mie: im’ diefelbe vingeſtochten werben» Buß. 
* Daher dürfte es noch immer wahrfeheiniich bleiben, daß Ahpe 
. file, asthropolsgiſche und hiſtorifche Mythen yufammen du 
HDanpiſtoff zur. alten Mythologie gellefert Hätten , wie imgmt 
bis jetzt — * hat; Ueberhangt dürfte :aber der Ue⸗ 
ſorung des Neligion zuvirlaͤßiger auf dem pfochologiſchen · ais 


wuwiſtoriſchen Wege aufgeſucht werden fünnen. Es giebt einen 
Algemeinen Menſchencharakter, der ſich cuch allgemein auf 


rine /aͤhnliche Welfe äußert, and nurdurd Klima, 

a: ſ. w. verſchleden modifleirt wird. Daher die Kipniiptct ” 
der Religionen und Mytholvgien nuter den verfchrdenfinunb 
rntlegenſien Nationen, diente miteinander in Verbiubung 
‚fanden, bey denem affo auch ktine ‚Hifterkfähe Fortpflanzung 


u angenommen werden fanıı. In fo fern aber: jede entſtehende 


Religlen in Verbindung mit veligfäfen Gebraͤuchen tritt, wind 
. Fe fehoie eben dadurch pofitio,, und ein Prieferotbeu, tmefl- 
De Belge von diefen Gebruͤuchen, deren Depoſttaͤrs die Pkt 
ſter werden. Mit ihnen eatſtehen zwar er die Orakel nad 
Mffenbaruugen; alleia dieſe find auch ſchon rüber da a er 
welche in der Bolge bloß dazu dient, fie fchrifelich fortzupflams 
Mas erdlich bie Sea) dusißk,. wu die —— 


ſraͤd⸗ 


— — 


U 


⸗ 








tive Religion au ſuchen ſeyn moͤchte: ſo daͤrfte fie eher: am 


Wieke Bemerkungen des Rec. ſollen Abrigens bloß dazu dienen, 
ünf einige Ochwierigkeiten aufmerkſam zu machen, welche der 


deer ganen Ausführung gunhmlid zu finden.  Diefe bias 

" ‚aber gar niit, zinziine Partieen für ſehr zluͤckuch ent- 
Wider zu halten, wohlä Rec. unter andern beſonders bie 
en Bemerkungen über den Getraide und Weinbau rech⸗ 

wer, die eine Hauptirolle in der alten Mothologie ſpielen, weis 
pe fich nar hifloriſch· erk laͤren läßt wenn gleich Rec: ſich nicht 
Merzenqgen kann, daß gerade bie Thatſaches dabey zum Gruu⸗ 
de degen ſollten, Sie He. H. fo ſpeciell angiebt, weil ſie ihm 





Due zu fpeciell zu ſeyn Icheimen. Unſer iis hat die Erzählung 


Did. GSeneſis / die arſten Faͤen  zu:der-@efchichte gefmüpft, bie 
‚vie Berk. fo ſpecit als urſpruͤnglicht Thatſuche angicht; als 
lelu es dedarf dennoch ſehr vieler Kunſt die Ertaͤhlung hler⸗ 





ar zu bekennen, daß erſt ia der zwerten Utkande Geu. 
gina Der Mautter Erwuͤhnung geſchehe, die er zu feiner 


Geſchicht bedarf, umd dagegen uhr vom einem Vaoter, dem 


Ernt ser · Olan hauxte ( Jehbrah Elohiin), wenu aleich 
be erſte Urbunde Geneſ. U on mehrern Vaͤtern (io 


evete. Freylich kaun die Kunfl auf diele Welfe, der me 


ſMWwichte des Verf. gemaͤß, aus beyden Urkunden mehrere Väter 
Rn herausbringen z\ allein wiran man bedenkt, daß 
| erſt den Namen Jehovah für die Eluheit Gottes am 
and. ſo dürfte ſchwerlich ein Uremir darunter gu verſtehen 
um: Eben fo wenig any ich Rec. uͤberzrugen, daß unter 
ver Broſtoffe oder Seaube, woraus der erſte Menſch nach 
der Beneſis gebildet ſeyn fol, weibliche Urbnwohner, welbli⸗ 
"ge Misgfirber-der miedern. oder Patierkoſte S. ar verſtan⸗ 
vea werden möhen. Biec, betrachtet Die erden Kapitel dar 
Meue ſis ale tosmogoniſche, geogoniſche, antkeopogenilhsund 
Meoraliſche Berfuche, um den Urſprung der Welt Ju erklaͤren 
A wie das aotdne Zeitalter der Urwelt zu beſchreiben, woraus 
as. von deim gelehrten Werk. ganz varſchiep⸗ene Anſicht ent⸗ 
Mh; mithin ah ſehr ˖ narhrlich eine gang votſchledene Meh⸗ 
wie über dem eigentlichern Juhalt verſelben, wobep er Ach 
alſo micht länger aufhalten: will. Mut erlaubt er ſich noch die 
Bemetkung, daß die Veraͤhnlichnng der verſchiedeuſten Den 
ji Se ’ 0 
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Banges in Jadien und Tibet legen, als in Morberafien. — 


werde zu alien: . Der Bent. fihe-fih babelisfeift genänhige , 


IE WESER TREO ans 


Aqa Mittue,min die feuͤbeſte ſchen etwas aufpeßillete var: 


Aryporbrfe des Werfs. entgegen zu ſtehen fcheiien, um fie ig. 
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foren und Nemen Hermirtei der Aiterugien ale ea: Lug 
teltendes , täufdiendes Mittel In der Haud bes Geſchlchtfor⸗ 
fürs if, und waͤnſcht, Haß ber Verf., der feinen Nuhm als 
Meſqchtſocſcher fo. folibe begronhet bes, dieſen Wr 

weiter betreten moͤge. Einige Beyſpiele werben 'pilgen, ba 
dleſer Wanlch bintänglich motiviet iſt ©, 59,63. Im Je⸗ 


nhovab ſind Jupiter und Saturn enthalten, 1) daß cher 


nah ste Jupiter gleich bedeutend iſt, erhellet (chem: ans dem 


- wStamen. Augenfcheintich IR das hebrälfhe Wort Jehovak 
— welnerley mit dem etrasfifchen Inve ober are pater, wor⸗ 


+ 


»aus Iupfter geworden if. lure, Iusahı geäehnt Telovak 
“reift der Höchfle, Lim Hebräifhen Helft «6 das nicht) adfe 


vguplter — der Yödalle Warıy. Dach g b 
. per Woſſeregrfahht opfern Noah dem Jehorab, ua Deuta⸗ 
wilon und Pyrrha def Tapiter Phyxico2) die Wentitat 
»RJehovah's mit Saturn, ſchon eine Vermuchung wärmer 
. nGeliheren, seht aus zweyr Ihmiländen hervot, dem abs, 


„barhtage uud den „fern. Uaſer Gonnabead If 


ndem Höhen Wien, dem Obrefien'der Gefinas, gewiüneh 


'wbey den Sebrhern genannt Sabbath d. I. Tas des Sehench 
wZehanh lalin Gabtarh Helft Im-bebr. Kuberag} alſo 008 
»Yupirer; bey audırn Bolkern aber. Tas des Ossuen. — — 
pDie Ureften Hebtaͤer bradıten auch ihrem Jehoreh zuwei⸗ 


‚fen Menfchenopfer , worauf der Mythns von Abratam auf 


Adele aber Dec, bie Allkterafdeduftien der Sypemehät den arm 
wiſchen Ophis mit dem Grbrälfchen Cherub ober Scheriph 


” 
. 


! 


ven hebraͤiſchen Gefchicht 
de hluauſgeriret wurde: fo kauu jene Wergirichumg nähe wehl 
Watt finden; deun der Altele Dameber Gert war vbey den 


Motto führt. Da der Name Ichonah dem zweyten Auge 
de Mofs zu Folge erſt vom orte erfunden, nut hernoch van, 
ſchteibern auch in die frühere Peria⸗ 


Hebeetu, fowiel sol wien, Elobim. Am femppantefieg 


8, 180." 6, »Brobes beißt Sebar b. I. Aulſoher. Ven 
wCherüb oder Scheräph ti Gryp vier Grypk eine bieße Kies 
weiftatlon ; denn eigenitichmuß das brbcktichr Wort ge ſchrig⸗ 
Ben und: austgeſprochen werden Chrip. Gclaffe und ge 
wmädliche Sorachorgone haben Hier van Hätferetal inne 
nf oben,\ wir dich ſo haͤufiq geſchlett 3.8. Kann Katt.Enue.« 
Darauf feat Die Darfrtiana der Identitaͤt vos Opkis ak 
Chrub, Gryp; Gryph, Greif, Sehreph. »@tammfoike 


»Oph. : Meditationen Uph, Ypb, Eiph .erc.: 1). Me 


2) nik ie Kıncliunm Chr 


1) 


ꝛdein -Sulixum ir — Ophis: 


. s* » 


— 


‘ 


.. 
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{ 


ee Dexche uͤber ken 
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8.0. Bike lee, 25 


ih Ar) CQuuph Chrub b) 'Gryph, G 
wiäreif, Griffone) Schraph‘ «Freytich wenu man a | 


Pe Worte 23 Und na nobilis (im Arabiſchen Scherf - 


1 dentt: pt kann man beyde ſchwerlich ‚für‘ glelch hal⸗ 






RK. 2) mit Lebhaſtigkeit are aun u 
Fr dieſer / Hypotheſe Endet, wo bet Halte SD 
gar dergleichen nicht finden kann, ‚Diefer muß deßwegen 74 
Deißtrauen | in felng Dirinung ſetzen, ale jener, men 
Dikig feyn will. Dafer bi boͤtet ſich Rec. auch fcht bier * 
en wollen, well die Behanprangen des Eesf. 
serbimen, als hier angeflcht —* u. 
> A dich Ba: f er doch wohl als ansgemapnt annehmen, daß 
M Nacung zur Vergielbung und Veraͤtzallchuag den Veri. 
Aer die Drängen der‘ Wahrſcheialichteit hinansgeſuͤhtt hat. 





e HR dieß am ſo meht zu vermumdern, Ba deutſche Geſchih | 


ſareiber er Kritie I der aeuern Zeit ſich davor zu hen 

Um dieſes Uethell zu beätigen, ſieht ſich 

€ —— ch Tiniges amufubten, das ot Diabes:redy 

2 . 567 endeckt der Verſ. auch Dir Identitaͤt der aus 

fän —* Goflhen tuit den Ältıflen dessen Graͤuen oder 

afen, webey die Kenner der deutſchen Geſchichte aoch nie 

iaacen haben werden, Nach S. 175 ſiad in Adam und 

u und Iſis aicht zu verkennen (2). @&u.32 94, 

uk der Raub dar 3 nd im Daradieie naht Klo mit rpm 

Hab der goldenen Arpiei Dar Kefprsinens ſondern auch * 
der geldenen WBiteßes zu Kalchis wergllchen 

Yon foigeabe Übelfe. »Das geime Bulk d. 1. — 

ehchten, ein bederrer Gerzaitcfad „ Aud dr 

—2 acſſaa Roub dem anternehmenden jungen Manne 

dogaiaie.· Die verbotesen zen, Diane, ſo wie die gefdunen 










wei, Seiten ih In einem Gartenz der Schlauch mit 
J Braten In diaem Hoiue. —— — 


wden goldenen 
eatwedet *5 — Desche (Bde) oder 16 iſt ein. befead⸗⸗ 
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Merlin Sehriften. 
— will er ſchomzu weitlanktig zewonden iſt, umb bie, 


WBenrthatzung des. Voi ſtolluagen des. Verſe von. der gtiecht⸗ 


- Iıpen und roͤmiſchen Motbelogie -Andern uͤbetaſſen. Werk 
se gleich woraus flieht , daß die Hpypotheſe des re H. viele 
Einwendungen ausgefekt ſeyn wird: To bleſbt doch bieſe Schrift 
Immer.fo originell and ſo reich An Aeuen: Ideen, daß fie kein 
Mytbolog ungsiefen laffen darf ,. wetl ſie ihm Seoff gemag 
yum Nachdenken: Ihfern wild. - Beylaufig betrerkt ec." neih 
' Haß der Verf. nach ©. 8:.Salomon Tär den wirklichen Urhe⸗ 
Ger bes. Predigers zu balten ſcheint, womit die weten Unten 
Achungen Über dieles Buch wicht uͤberelnſimmen, welche ab 
ult imehrerem Rechte in ein viel ſpaͤteres Beltalter ſeben. 


— 
R . \ * * 4 
3. .. \ » * 4 , we x . ® SH —* 


hiloſophiſche Pruͤfung verſchiedener Meinungen über 
. ‚ben Eid, nebfl-einim Anhang über Matıh: 5, 33 | 
Theologen, Juriſten und Phitofsphen zur Prüfung 
vorgelegt von K. G. Anton’, Adſunkt der philoß 
Bat. gu Wittenberg. Leipzig, bey Feind. 1803. 
>. NUL» 51.©.:85 SR. 2. ._ 8 
Da Verf. ſpricht hier uͤber die Melnung, daB bee Eid aͤber⸗ | 
Aüble, daß vrunstlanbt, daß er umentbehchch, daß er pfl 
maͤßig, daß der Meineid erlaubt und daß der Meineid sc 
ſtrafdar ſey. Er beſcheidet ſich in der Vornede nichts Neue 


geſagt zu haben, und Rec. hat weder etwas Eindelugendes, mod 
or Wichriges gefunden, wie ſich auch aus dem ven bern Berf, 


30 ſelbſt aufgeftelltem Refultate der ganzen Abbaudlun 
ergleht. » Wer durch den Eid Cheißt es) die Pflicht, die Rapfhels 
ya fügen, zu belommen glaubt, iſt aberglaͤulaiſchz - wer uber 
Den Eid als eine. machbrädliche Erinnerung an jene Pfliche 
betrachtet, der wuͤrdigt ihn nad) feinen wahrem Werthe. Es 
Sana alſo wohl eine Zeit fommen, wo er uͤberfluͤßig ſeya wird; 
leht. aber iſt, er unentbehrlich, und. kann⸗nut muß folglich auch 
von dem Aufſgektaͤrteſten geleiſtet werden.« Der ©. 5 ig 
Vorſchlag gebrachten. Eidesformel: das verſichere ich bey 
Goit, dem Allwiſſenden und Gerechten, der meine 
gebeinſten Geſinnungen kennt, und freventliche Uns 

bein unaus bleiblich ſtraftx fear. — dee 
W 1r 5 ote“ 


wV 


no —— — — — 


. Verträge zur Wbklopolle c.v. D. ER I. Hübler a0 . 


Mlpzpeg,; var der ‚altein zu · orhößren:- ** AR 
febr Iobenswexth, daß der Verſ. die in felaea ® ee 





shane Aruferung: »daß derjenige, welchet ſich duuch sineh . 


Eid verbindlich glaube, die Wahrheit zu ſagen und art zun 
Hafen, aberglaͤnbiſch fey, Indem dieſe WBerbindtichkeit. ſchon 


won ſelbſt bey Jedermann ſtatt finder« —— 


gen Mißverftändgiie zu vermahren gefucht hats doc 
es wohl noch, lodensworther geweſen. wenn er ſich Über die ſen 


wichtigen Gegenſtand gleich In den Votleſangen mit Bedacht 


Aud Menauigteit ausgidroͤctt haͤte. 
2.7 ee Zee Zee J “x J 
* J— 4, u er I J 


er... —— 


Beytraͤge gur · Blbllopoele In praktiſchen Anmerkum 


gen für Schriftſteller und Verleger. Ein Verſuch 


‚2.9. M. Dan: Gotth. Joſ. Hübler, Konr.: anf 
GSymn. zu Srepberg. Leipzig, bey Schäfer. 1803; 


“ XI unb:93 ©. 8, 10 3, 
per. imehrera FJobten ſchon Karte Here V. Hinen Theil di 


far. Bererkungen mir andeen gleicher Att und Abſicht an den 


fetten werftochuen Breitkopf fär’s damals erſcheinende Ma⸗ 
gern des Kunſt⸗ und Buchhandels ı1.eingeldidtz. die 2 ' 


“ aush fo brauchbar fand, daß in gedachten Sonenal.ein eloneg 


Ahſchnitt für dergleichen, Bebiräge von ihm angelegt tuurde, 


Gere. a. indeh fand inidie Folge den Kaum au beſchraͤnkt, 


ya. überhaupt, daß für, Gegeuftände, worunter manche u; 
Ä Aufammenbenge denutzt ſeyn wollen, fo .nieleriey umfa 


adt uud. meiſt Allas zerſt aͤckelade Heisfchriften nicht der pa 


ade Dre wären, Eben deßhalb aahm er auch Anſtanb vom 
rhieten des Hrn, Friedr. Nikolai, der uͤbrigezs Sammlun. 
dem. falcyer.praßtifchen Wahrnehmungen für allerdings nüglich 


Belt, und ein audres, arbßern Spielraum verſtattendes Jout⸗ 


aa dazu vorſchlug, Gebrauch zu machen, und gab Die weites 


‚se Ausführung der Ide⸗ dor der Hand wenigſtens auf. Nicht 


Bloß feine lgene Bemerkungen In Umlauf zu bringen, war ih 
Biesbep Hauptzweck geweſen; ſoodern burch dieſen Verſu 


Much amdte. Sachten ger zu Mitcheiluing ihren Crfahrungeg 
und Rinfichten zu bewegen; und mir wird in Abrede * 


dß his Bereinigung Mehrerer,. ken Dingen beſendert, mp. 


ih 


. 
R J 
CK I 


| —R nu J 
9 Lerſcueken⸗ S ia vu detbacten ehe, side 





deſammelt gehabt, ber Dachdrucker und Bachmacherwelt 
von. aeuem zue Veherzigung volzaiegaaan. 


gi faffen. Freylich find die meiſten, auch vom Greuberaed 


| —8 eft genug gethan worden; fetter aber wit det nöthigen 
Kachat anf Deo und cotar; ofa nun {ehe Dee; aüch 


\ 


" 


. 
Pa Ze 


— 


* 


in Necenſonen nat Daqern, tr einen eben fo Küchtigen Eins 


druck hinterlie ſſen, nad auf Belnen allgemeinen Umlauf ve 


Te 
Daß übrigens Herr F. ben Geganſtand weder haterfhßse 


vſen wollen, aoch kbanen, und alſo zu Ausfuͤlung der den, 


noch mancher Nachtrag erforbertich ſeyn wird, ſind Dinge, “ 
bie, Dem Werth des Trafrätchens: unbefchadet, ſich von felbik 


- _ verfiehe. Groͤßtenthells iſ von Begehungs⸗ ſowohl als Uns 


tertaffungsfünden datin die Rede; nirgend alfo durften Be⸗ 
lege fehlen; und biefe wurden meiſt von Druckftücken-geflefert, 
die ine bifkerifchen, geographiſchen und Irzifogranbiichen Fach⸗ 
fett ein paar Bupend Jahren zum Verfchein gekommen find, 


\ 


„wach jegt kurfiren, une dieß virhekhr noch häufiger chus woͤr = 


ven, woͤre Ihe beynemere Einrichtung derſelben gleich beym 
Abdrucki geſorgt faorden; Auf unrtichtige Angaben, Chilane 


J Parteylichkeft und dal. iſt Rec. nirgend geſtoßen; und wenn 
er Im Detreff eben dieſer von. Hra. 55. gewählten Belege an’g 


Neiae Bud ſeiber verweif’e, gefchtehe-biefi bloß deßhald, weil 
auch) von tönen Bericht erfiatten In. wollen, vlel ji welt füh« 


wen wuͤrde. Hier alfo mur die Anzeige der AI. Rubriken, 


" wornueet Herr A, fuͤr dießzmal ſeine Wünfce, Bemerkungen 
und Vorfehtäge zu ſtelen ratbfem fand, Sind fir nicht allg 
wen gteicher: Erheblichkelt: ſo liegt dieſes ebenfalls In der Ma⸗ 
wur dev Sache; genug, daß es dem Bier Vorgetragenen wer 
et Ungrund noch Zweck oſigkeit vorzüwerfes giebt! Gleich bie 
erfte Nomet enthält Anftagen, deren Beautwortung gar 
wicht lecht iſt Wie eg nämlich mie Perbeſſerung auͤberfetz⸗ 
ver auslandiſcher, 5 8: hiſtoriſcher Schriften zu halten 


‚ und erinnerı das Noͤthige In Anmerkungen, bie un⸗ 


"er den Text geſetzt werden; was dann nicht ſelten zur Feigg oe 


Kat, in diefens fh von nenem umfehen zu mäffen«, Noch ums 
angenehmer, mein man mehrere Dlaͤtter deſſelben Im yolleg 
Sicherheit weglleft, und eublich äuf Selten lange Beriche 
tigungen fiößt, die das Vergieſchen mit dem für feblerhaſ 


| Beytraͤge zut Yibtiepoeie ꝛe. —R G.J Huͤhler. 225 — 


manmehr ertlaͤrten Orlginal hoͤchſtheſchwerlich machen: Ehen \ " 


fo wenig Vertrauen zur Urſchrift und Hrberfegung erweckt es 
wenn die Arbeit In andrer Seraungeber Haͤnde ſiel, die mit 


hen Anmerkungen unglelch ſparſamer haushleiten. Hier wird eiue 


der Ueberſetzungen von Gibbon's deruͤhmem Werte angeführt, 
Ya beren arſten Dande ern 190 (meiſt noͤthie) Anmarlungez 
SRUDDICCD, LEHRE PD, am 
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“ 236. Vermiſchte Schriften. : m 


zu leſen gab, fm zweyten noch 25, {m dritten nur 2, im vier⸗ 
ten und fünften gar feine mehr; obgleich auch Hier es Stoff 
genug dazu gegeben hätte, und bie Titelblaͤtter noch Immer 


- Anmerkungen verfprechen. Nicht minder auffallend und 
anfioßig bleibt es, wenn der Ueberſetzer die Feblerhaftigkeie 
‚ des Drlgina:s freywillig eingefteht, und wohl gar dagegen 


warst; die Berichtigungen: aber den Einfichten des Leſers 


ſetlbſt anhelm ſtellt. Dec. iſt Hier der unvorgreiflihen Meis 


nung, ‚daß Dächer, wo es fo ungeheuer viel zu verbeffern -- 


giebt, entweder gar nicht zu uͤberſetzen, oder geduldig ganz 
nmjufchmelzen, und wo wefentliche Zurechtweifungen nicht 


= häufig find, dieſe gleich im Tert angebracht werden müflens 


der Ueberſetzer aber vorläufig, oder am Schluffe des Werke, 


- and in wenfg Worten , fein Verfahren zu ‚rechtfertigen bar. 


— Nothwendigkeit der Abtheilungen In etwas ſtarken 
‚Büchern... Etwas fo durchaus Unentbehrliches, daß man die 


. Vernadläffigung deſſelben kaum glauben follte, wenn niche 


‚ jede Meſſe uns vom Gegentheil überzeugte! — Ueber Man⸗ 


gel der Inbaltsanzeigen, Bolumnentitel, Marginali⸗ 


‚en und Regifter. Altes hoͤchſt weſentliche Srforderniffe bey 
Dächern, die nicht bloß jur Zerſtreuung oder zum Zeitvertrei« 
\be gelefen werden; fondern deren Werth ſich er! erprobt, je 


“ Sfier man fie befragt und ſich mit Ihnen vertraut. macht! Von 
- Je her war es dem Dec. unbegreiflich, role Schriſtſteller, die 
- geine Mühe gefcheut, Bücher diefer Ars zu ſchreiben, es den« 


noch an ſolchen Erleichterungen für den Leſer konnten fehlen 
laſſen! Was Kegifter, befonders die der Sachen betrifft, 
wo dergleichen nämlich gar nicht are werden koͤnnen, mußelg 
"Autor, dem es darum zu thun iſt, ſeiner Arbeit die moͤglichſte 
Brauchbarkeit, und das auf immer; zu verſchaffen, ſich dies 


u fee Muͤhwaltung im Noihfalle ſelbſt unterziehn. Ihm des 


Frohndienſt zu erleichtern, ſchlaͤgt Herr H. vor, die, dee etwa 


noch ſtehen gebliedenen Druckfehler wegen, dem Autor doch 


gewoͤhnlich jugeſchlckten fogenannten Aushaͤngebogen auch 
dazu zu benutzen, daß er, der Verfaſſer, Alles daria unters 
fireiche , was in's Regliſter kommen fol; welches dang vor: 


dem’ Drucke ſelbſt, noch füglich von ihm berichtlge werden 


koͤnnte. Fteylich bleibt dieſes Hälfsmittel nicht mehr brauch⸗ 
bar, fobald Autor und Officin gar zu weit auselnander find. - 


| I 
Weber ſtillſchwelgende Kontrakte zwiſchen Schriftſtellern 


and Leſern bey Merken von vielen Theilen. Wo naͤm⸗ 
ih “ Pi ‘. Fr Inu. — oo. ni u. ud 


⸗ 


J 


> 
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. Bepträge zur Blbllopoeie %.u.0.0.F Häbler, 327. 


, Ih dir vrſte Theil: fuͤr eine Probe der. folgenden Site," aufdie 
die Käufer billig ſolltrn Hanerrkönnen; nicht aber, wie oft genug 
Hl, die Fortſetzung ganz anders behandelt finden, Jahre: 
"Tang vergeblich drauf warten, das: Ende vielleicht gar nice: 
etleben, oder vom fernen Ankaufe ganz abgeſchreckt nerrden. · 
Höoͤchſt fenderbar war 3.:©. das Benehmen eines deutſchen 
Gelehrten, der um 4782. eine Geſchichte der. Urfprungs und: 
Fortgangs der Wiffenfchaften herauszugeben anfing ; nur bey Demi 
zwey erſten Theilen es aber bewenden ließ / undie Fortfehung" 
Woch bis dirſen Augenblick iſt keine erſchienen) unter andern: 
Sccheingründen auch deßhalb verſchob, um durch Den Vortrag‘ - 
ſo gleichſormiger Materken (ehren Sihl nicht gar zu'mbnoton: - 
"38 madhen!! da dee Mam doch füitdein nicht. aufgehört hat 
| —* verwandte Gegenſtaͤnde zu ſchreiben, und alle f :Bors 
thäge wie Tin En dent andern aͤhnlich geblieben Aadl;- Uer 
ber: zn meitläuftig angelegte -Pläne.mander. Werte. Eim- 
der deutſchen Schriftſtellereye? von jeher, aaklobander, und won: 
jetzigir Baͤcherfabtik ſo angertrennticher Fehterzideß er niche 
mar nirter Die Ausnahmen gehoͤrt. — Den Gchriftſteller« 
blltibe in ſelnem Berufe.Laſſe z, Bi nicht bebeits angeſans 
gene und ale wichtig anestannte-Arbeitihölligen, um an weis: 
eatbehrlichere, oft iw.ihim :fermde Faͤcher xhmichlagenden, feis: 
| st Zeit zu verfpiättern. — Ueber ſertige Werke, Die erſt 
nur zum Gebrauch bey Vorlefangen ausgegeben, aber nady'! 
i der. Beefafier Tode dem Publikum doch vorenthalten werden. ! 
Hler ſchrint Herr 55. für dergleichen nady nicht publici jutis 
grwordne, meiſt nur relnito stöftliche Nachlaſſe doch wirklich, - 
und das vieleicht. aug ſpeciellet Liebhaberey ein wenig zu änafts ; 
lich beſorgt. Sind z.B. die für's Mittelalter und die Voͤl⸗ 
kerwanderungen vom unlängft verfiorbenen Gatierer ent⸗ - 
woͤrfenen Landcharten noch nicht etſchlenen: To Hat dieſe Ver⸗ 
zoͤgerung ſchwerlich einen andern Grund, dis den ſehr triſti⸗ 
gen, daß dergleichen Arbeiten nicht im Geſchmacke des Zeite 
mements find. — Vom befondeen Abdruck der bey neuen 
Auflagen’ gemachlen · wenigen Zuſaͤtze und Veraͤnderungen 
der erſten Ausgaben. Natuͤrlich ſind derglelchen, wo es der 
Muͤhe werthwar, beſonders veranftaltete Abdruͤcke ‚mit groͤße 
tem Dank anzunehmen, und daher auch den Vatlegern aufs 
. angelegentlichfte zu empfehlen. — eher zu lange Zeilen, ' 
Leider aber find diefe aunmehe oft genug nut gar zu kurzz 
zum Släde jedoch meiſt in Schriften nur und Schriftchen, 
die. am Ende fich fügtich ganz vaychren laſſin. — —* 
TER * | * 
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2a: Merankfihee Sqrifcan. Ze 
ı Wo Mode, Wer ſchon geheltet ausngehen. Hier trat das 
andiatur et altera pars ein; wecholb Herr 5. au von Geis 
— ten. der Buchhaͤndler bie Rechefestigung biefes Hoſtens sche, 


werfrhmweigt ; am Schluſfe aber Dinmeih wuͤnſcht, die Bäder: 
ungebaftet, wie ſenſt, auögegeben ‚zu fchen; dens mit der 


 Saud, nofgelchnisgene Brafihüren niche wieder zurächjur 


nehmen, hat en doch in der That eine fehr anföhige Bewandt⸗ 
mist Wie Neo, bnigens nicht anderä weiß, I Biefes Heften 


‚nach den meitben: nicht allgemein, und. gleichtalls mei nus. 


of Schriften eingefchräuft, bey denen. es ziemlich gleithgäfr. 


>. tip belle, ob man.Tu chn toben abfr geßafteses Ereimpier Mühe 


tige Blicke wirſt. — cher Probem ber bereusptigebenden 


Werke. ‚Mur zu oft find jene entwerer febe umgulänglicdh 5- 


oder die Ausfuͤhrung (elbfk entipricht: ihnen defto weniger! — 


Weber typpgrephiſche Schönbeit und Eleganz. Desen heut 


iu Tage naverantwortlicher Welle ſa manches ungieth wefent⸗ 


iere Webiteiniß aufgeonfest mied; ohne dag man no dar⸗ 


Mer aufs Mine getummen., wag unter. dieſer S. und Er in 


verſtehen feyd, uud wie welt fie aehen Härten, wenn fein aus⸗ 
ſchwelfender, das baißt mit deoutſhrn Geldbeuteln ganz uns 
verttaͤglicher Laxus dacaus entſtehen fol, Chen fo wenig iſt 
es zu verzeihen; wens von wichtigen, fo annͤthig vergerten 
Baͤchern keine voohlfeilen Ausgaben zu gieicher Jeit beforat 


werden. Uutst andern Grillen, deter OH. In diefem Ab⸗ 


ſchaltte gedenkt, erwaͤhnt er. aud) der bey vielen Dradfiüden 
jagt fehlenden Llorm, ‚oder des: fonenannten Wurms auf 


ber erlden Seite des Bogens, deren Abweſenheit doch oft genug. 


ſchon Verwirruagen muß verurſacht haben! In Hinficht anf Me 


durch irgend eine andere Letternform zu erſetzende. Vielen fo miß⸗ 


. fallende Schwabacherſchrift bezieht Hr. #5. fi anfdte Vore⸗ 
ſchlaͤge eines Runffreunden im 1X. Bande dert}. A. D. Bibl. 
@&. 363 5 has aber no nice in: Erfahrung gebracht, ob feit 


ben Jahre 1794, da ſolche ſchon mitgethe ile worden „ irgend 
ein Leiternfäbnelder Davon Gebrauch gemacht? Auch den Nurd. 

die Ungleichheit Ihrer Größen dem. Auge widerlichen Siffebn 
waͤuſcht er endlich eine gefäßigere Form, findet ia Hra. Uns 
gers neuem Deuck⸗ biefe Ungleichheit noch onffallender ; in - 


andern, bier gletchfalle: angegebenen. Smpreflen abet fs ihon 
: glücklicher vermieden — 1. * 


Fr 


Des angehängten, mut ein halbes Dugend Vilßgriſfe 


berichtigenden, Erratenblatts eroähns Rec, aiht ame ut u 
deß · 


⸗ 


’ = 


Sechriſtſtellern zer 


. 


Beytraͤge zur Biblloͤpoeie et. d. D. G. J. Huͤbler. 259 
en, well es ſich init ein naar andern, wiewehl us 
erbeblichen, no vermehren baßt; ſonbern hauptfächlich due. 
wm, weil der Kuſtos, odex Wink, daß ein ſolches Errate⸗ 
blatt vorhanden fey, (mas q. B. In vorliegendem Druckſtͤche 
nicht geſchehen) dach wirfitlh auch amter bie keineswens zu ver« 
nachl n Nedendiange gehoͤrt. Wie oft fehten dergleichen 
unangeseige-gebllebene Srratenblättre den Exemplaren, oh⸗ 
we daß der Käufer ihr Daſeda vermuihen darf; was dan 
wmicht felten der Reputation des Autors ſelbſt nachtbeiſfich orks 
Den kann · Micht Drudk fondern Grhächtnfäfehter find 
es ohne Zweifel, wenn z. B. Here H. den. untängft zu Re 
- " Wlgedred geſtorbenen Miantelsdort In Srankfurt an der Odẽr 
geglaubt, abet das Im Jahr 1795 erfcbiemeit Probeſtück vis. 
er neuen Ausgabe des Tereng dem Seren Döring flatt Hu. 
— zugeſchrieben hat. Je diefem Jahre mentofienme 
Bann uur das viel verſytechende Specimen aus dem Schreibe 
pulte des lezern zum Wopicheim gefommen fen ; auch wiſſen 
hie Meverzeichuifte gedachten Sapınd von feinem andern, . 
- . W— W rer gt 


Ausfpräche der Minnegerichte; as .elten. Hand: 

.  fchriften berausgegeben und init einer hiltori: 
fchen Abhandlung über die Minuegerichte des 

‘, "Mittelalters begleitet von Chrißophgr Fieyherriw 

von Arein, Churfürfl. Baieriichen General. Los» _ 

deadirectionsrath — und Auflehet der Münch - 
ner National--und Hofbibliothek. München, 

bey, Scheret. 1903. Xu. 163 S. gr. 8 Mit 

einem miedlichen Tirelkupfer von Sinzenich, Amor 
als Richten, 18... nd 


Die Minmegrrichte (Cours d’Agasur), in Charafterzug vom 
der Malantecie des Mittelaiterb, ſeinyr Denkalt und feines 
Sitten, verdienten allerdings eine Unterfuchung, und daß ein 
Geſchlptfarſcher zuſammen as, was -danss In-werfhtedenen . 
freut vorfömmt. Der Freyherr von Aretin iq 
Münden, der feine ruͤhmliche litet arſſch⸗ hiſtotiſche Fo rſchbegkert 
be ſchon Bier gezeigt hat, lieſert dier, unterſtuͤtzt durch die Schaͤ 
ke der Muͤnchaet Warlonats aan Deribjlrheh, dar Arttiel J 
2. Zu * 3. oo aer 





‘ , . _ - , \ 
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‚30 Vrmiſchte · Schriften.” ter 


A Unterfaungen in der vorangefhidten biſtoriſchen 
bbandlung. über gedachten Serenfiand. Die drauf foigens 
‚den Belege der Minne und XXI Ausfprüce der Minneges 
„sichte find aus dem alten deutſchen Drucke: Das Buch Bois 
„Dil von der Liebe — 1482 gesommen. (Im Worbeyges 
; "Yen erinnern wir, daß In dein Buche nicht das. Mindsfle aus 
Res Dvidius Bädern de arte amandi. u. f we angetroffen 
wird. Die Rec, bat eine Ausgade dieſes Buches vor ſich 
‚mic dem Titel: "ie bebet fich an das Such Ovidii von 
„der Liebe zu erwerben, auch die Liebe zu 'verfehmen _ 
„ben, als Doctor Hartlieb von Katein zu teutſch gebracht 
— Gedruckt ‚und vollendet in der kaiſerlichen Star 
Augfpurgrdundh. Antbon Borg-—-1404. Fol). 


ne Wegen' der Sprache des Origimals tft Hr. v. A. zweifel⸗ 
| et, b6 28: die lakrinlſche oder Aaltänifche fey. ' Im Müns 
seen beſitzt man n-jerier Sprache eine SHandfecift von“143 r 
‘Eine ſtallaͤnſſche 7 nicht zum Drud getommene um {m 
dem” Vocabularid”: della‘ «Crusca "angeführte, iſt von 
»408.. Da man,nun eine geroifien Brescianiſchen Rechts⸗ 
geieheten Albertanus für den Verſaſſer dieſes Traktats hält, Der 
im Anfange des vierzehnten Jabrhundgers berühmt geweſen 
‚Feyn fol so muthmaaßet H. v. A. die Grundlprache fey wahre 





nhetaticher Die latebaiſche geweſen, weil bie italiänifche da⸗ 


— 


mals noch in dgr Wiege gelegen babe. (Aber das vierzehn. 
GE Sapıkunder war ja.bereits dag Secolo d’oro der legtern, als 
Yin wilder Dante, Petrarca und Boccaz ſchrleben; und ges 
ſetzt auch, dſe Proſa ſey zu Anfaug jenes Jahrhunderts noch ro⸗ 
her geweſen, als ſeüm Manuſtript von 1408 erſcheint: fa koun⸗ 
te jaBoccaz, ber die Schrift ſichtr kannte, Verbeſſerungen mie 
em Styl porgenommen. haben, da er; nach dem Hier mitgethell⸗ 
in tagment airs Crescimbeni zu urtheilge, mit dem Boe⸗ 
mnicht wenig Aehnlichkelt Hart) Die Münchner Bl⸗ 
Slorbe e£ hefibe zwen Handſchriften der deutichen Ueberſetzung, 
und bie lateiniſche Original⸗Haudſchriſt des D. Harlide | 
witd In der kalſerllihen Bibliothet zu Wien aufdewahrt, well | 


si bas Werk für den Hetzog Albreqt von Oeſterrelch aͤderſebt 
hatte. 


Hr. v. A. bat um ſo mehr Fri berechtigt gefuͤhlt, die Su 
wißhelt der Exiſtenz jener Lichesgerichte noch elnmal-zu untere 
ſuchen, da deren Spuren bunfel und wenigen Gelehrten bes 
kanat find. Sk. werden v von einigen In Zweifel gejogen, von, - 

‚ aäbern \ 


2 . u; u % 


le. 4 
un. ut Ma 


Pr ’ “ - 
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‚Ausfprüche d. Mintiegerichto etc, v. Fr: Y. Aretin 37 - 
abet nut als Oolele des Witzes augeſübrt: allein Retna 


ren oft ernſthaft; Char man denn nicht oft Kleinigkeiten ernſt? 


" Bafe behandelt? in den Fächern der ehrwuͤrdigſten Wiſſenſchaf⸗ 


am ſonkte ja bekanntlich Jahrhunderte durch der Klelnigkelts⸗ 
geift, und an kindifche Fragen knuͤpſte man Bann und tina 


Verdammniß an) wenn gleich zugegeben werden Fan, daß ſie 


oft nur ſcherzhaft geweſen ſeyn koͤnnen. Vorzuͤglich gute Nach⸗ 
‘sichten findet man über dieſen Gegenſtand im Roland. recher- 
ches fur les prerpgatives des Dames chez les anciens Gau- 


lois ‚fur les Cours d’amour, u. f. w. Paris 1788. 8. Siæ 


herrſchten um die ſchoͤnſte Biätheiigeit der provenzaliſchen Dichz 
ter, als die limoſtniſche Sprache die gemeinſchaſtliche Mutter der 
Trauzöfffeken, ſpaniſchen und itaklaͤniſchen Schriftfpracht über - 


" Banguedor, Pervence, Arragonlen, Valencia, Murcia/ 


J 


Majorka, Miinoska, — ausgebraiter war. Waͤre das Eins 


gangs genannte alte Buch von dee Liebe C(lateiviſch: de jn⸗ 


diciiꝶ amoris) nicht ſo ſelten und unbekannt geblieben: To hätte 
man weniger an ber Wirklichkeit der Minuegtrichte gezweifelt, 
Die bey ihnen angeftellten Räthe, Prokuratoten und Gubale , 


“serien waren aus den erften Famillen Fraukreichs. Koͤnige 
ad Fuͤrſten ſprachen, nacıdem bie Stimmen gefammire wa⸗ 


zen, die Sentenz ; mehr Gewicht ader hatten die Ausſpruͤcha 
der Domen. — In der Spige ber Ausfprüche der Mine 
siegerichte (arr&ts d’amour) ſtehet ein Maͤhrchen von eluem 
Ritter ans Britannien, der von einer Dame Minne begehrte; 
welche ihm aber nur unter des Bedingung veziproden wird, 


% 


wenn er yon König Artus Hofe ihr ein gewiſſes Kleinod Brins 
an: wuͤrde. ‚Er brachte 245" aber freyilch nad) beſtandenen 


Sishpedighen Abentbansen, mp es mit Rieſen fo viel zu kaͤm⸗ 
pfen gab, daß einem die Haut ſchauert. An das erbeutete 
Kleinod war ein Zettel geſchnuͤtt, auf dem die Regeln der Lie⸗ 


. be ſtanden. Diefe waren, feheint es, die Bafis der Minne⸗ 


 Anafpehäye: Wir rio lon vod Ingeheil einige Ptoben herſehen. 


“Der achte Ausſpruch. Da eine reine wohlgeſtalte 
‚Maopd einem Manne ward verwähle, da wollt, fie hrem 
Bulen Eelne Freude noch Wolluft mehr erzeigen. ” Derſelden 
"Staunen unbeſonnene Thorheit und ihre umlemllche Sache wi⸗ 
derſorach DIE edle Fuͤrſtinn Narda von Natbon alfo: da das 
‚neue Geluͤbd der Heyrath aufffund, da ward die erfle Liyde 
“nicht vertrieben, es wollte dann die Frau hinfuͤr von aller 
adiede laflen. J— J F 


Bi Burn 


. - ı. 
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J Ber neuntr Au⸗ſprach. Cine kragte von derſen 
J Bram, ob die Liebe größer ſey zwſchen zwenen Eheleufen da 
AN zwifchen zwey Gublen. — : Die Antwort. der Dame war, 

Ä daß zwiſchen Eheieuten feine rechte tubränftige Liebe ſeyn mod 


‘ 


wehren mag. Go lautet es auch in dem 


ſiebzehnten Ausſeruch, daß eine Frau, Die ihrem Baby 
len fi zum Eheweib aubot, und nachher. einen andetn Buh⸗ 

J ken verabſchieden wollte, dazu nicht befugt ſeyz deun die Gra⸗ 

2..." Sam von Champanien habe mit eechtem Ureheil bemiefen, daß 

.5. wollen Ehbelenten beine rechte Liebe mod Wilnne m. — * 


| ‚2, Ss ſchelut alſo, daB im dieſer Llebeskaſuiſtik etwor Jefuitfe 
Me Kaſuiſtit mit anteriauft. — Doch meint Die usegeiude 
ee Furſtinu von Narben, im funfzebnten Yusipruch, ein Rit⸗ 
rerokoͤnne vom ſeiner Dame deßhalb wicht verworſen werden, 
“Wenn er ſelner Glieder eins — z. B. ein Auge oder eine Hanhd 

— verleten he N 

Alg Anheng iſt der latelalſche Text der judicie mare 

uud das Fragment des Itallaͤuiſchen aus Creacimbeni iſte- 

za delia volgat Poeſio deygeſͤgt. 


Beotrag zu des Herrn Predigers Hahngzog Abhand⸗ 


‚lung über die Aufklärung dee Bauern. Von P. 
w AB. A. Teer. Berlin N bey Unger; 804. 68 Zu 


E 


20° Zite-Erfhelmung biefes Heinen Sqhrife mar und lehe up 
. 2. neh, weil wie alauben, daß bie treffliche Abhandlung des 
u. Hrn. Diedigers Habazoq: Aber Volkeauftlaͤrung ıc. (Sie 

2. Ben LXXKVI. Band diefer Bist. ©. sso.) durch dielcihe 

{ befannter werden, und überdieß dieſe wichtige Angeleget⸗ 

Heit dutch die Empfeblung eines fo algemein verehrten Mas 

Decs, wie Ar. D. Teller IR, noch mehr Intereſſe echaltin 
rd. Herr T. ſchelat zwar den, Begriff enger genommen zu 
.baßen, ars De. H. Imderh jener nur vvn einer Aufflärung DIE 
Seldbauern (diefes Wott ſcheint ihm nämlich der an 
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Tellers Veytrag u Hahrzoge Mhandlung ꝛc. 255 
gertaffenei da ſeyn, als das Wort Bauen , woelchem da Bit 
benbegtiff von Grobheit und Ungefliffenheit anhängen 
dieſer aber Aberbaupt von Wollsauftlärung redt. Abre us 

ſccheint nur ſo. Denn es If wirken Srädtern eigen, alle Laud⸗ 
beute Benetn zu nennen, worumter man doch auf dem Pnute 
Bloß die Beſitzer der Bauechöft w vrrehen pflegt. Go ſcheint 
es tbenfatis,, wie Hr. T , daß die Unterfuchung deu , 
Binden ragen: iſt —S —— autzlich ? und: If ſu 
rathſam? wilde Ar. Hahnzog aufwirft, um deßwillen aͤbert 
ftäßtg fey; weil fie aicht beywelfuse werden Löhnen, ſobald die 
Dauptſache — die Mechiwendigkeit — euntſchieden fey. 
S. Hatte aber / wohl die Hauptgegner der Woltsanfkfärung jiig 
Anzge, welche ſich einbilden, die Unterſuchung uͤber die Marks 

” . wendigkelt der Sacht beſeltiget zu Haben, wenn ſte mit grufs 

fem Befchrey zu behaupten ſuchen, daß Re weder whgläch nad. 
Arwſuhtbar ten Wie denn auch wirklich Sie Witigkeit und 
Moithnwendigkeit einer gehorig Helimmten‘ Vaik auftlärung 
won den verftändfaften Maͤnnern anerkannt und bewieſen iſtz £ 
— aber durch ihre, aus leicht zu begrelfenden Brüms 
battnaͤckigſten Gegaer vorgen vorgegebener Stchaieuch⸗ 
eat and Unaus ſobrbarkeit verſchtiem wird. | 


oo Mun aber jur Sach ⸗ ſelber. Auf die Frage: mas. " 
I BER en In dem Menſchen überhaupt gedacht? antwortet 
7 SeD. Teiler: fie If Bildung zut Wenſchh it. Oder yenumı . 
gr: Dlidung den Verflandes, um Herz, Willen und das 
"ganze Verhalten dernach zu regeln, damit jeder ven Iwed 
feines Bafeyne fi: gernäß verhalte.« Dieſer ve kemmen rich⸗ 
tige Begriff faßt nun aber ſehr viel in ſich. MER Necht fagt 
dahet der Herr Verf.: »es muß die zweyte Frage himrkom⸗ 
mn: was iſt des Menſchen Beſtimnnung die Um aber bg 
„de verhaßenden Matetie zu bleiben, bauntwortet ee’ Beige . 
* irn Allgemeinen, daß der Diewf) ame folne Kralte beuntn ters 
"dien, entwickelu und zu box: Heften Zweckra unwenyen Toll; 
“ Wwelbenianf cha NEUE weltes Werd geführt haben tuhrbe; fon 
: Der göhräfeiih auf die buͤrgerilche Befftimmung — 
ut Rezwar, mern die Wolksnnftiätung matt Dem. fruͤheſten 
Ztugenduatertichte anfangen: fall, wide neh danz gewtß warfen 
Ben, /was dns den Kindeen einfk werde wird. ad wenn 
fe Oiteung zur Menſchheit erhatten folen.: To Daf-man,bıg 
förer frühen Wildung den —— nicht bleß vuf Dh 
Saiand ip x Aelreen Anſcheanden Deu 
‘ 111} 


- 


_ 


am. Senifcjee Schriften: ale 


tettſcht Die Eulwickelaug der Verflandesſihlgkelt wicht hänge 


lich oder doch groͤßlenthells verfehlt werden fall: fo muß das 


Demerkin und Urthellen des Kindes , auf dem Lande ander im 
der. Stadt , gleichviel — an dem geweckt nab geübt werden, 
wovon es umgeben.ik, mas es ſelt dem früßefien Erwachen 
der Berception geſehen und gehört bat, und womit es täglich. 
umnebt. Wer von Jugend auf geübt worden: ift, das mas 
er fab und hörte, recht zu ſehen und. zu hören, ‚die naͤchſten 


| Umgebungen genan in bemerken und zu beobachten, fie. 


sach ihrem relativen Werth, wie auch Ihrem rechten Gebrauch 


nund Mißbrauch, kennen zu leenen, fie zu unterfcheiden und 
zu vergleihen, der bat ſich gewoͤhnt, überall aufımerffam zu - 
fehn und fein Nachdenken zu brauchen. Ein fo geübter und 


gewoͤhnter Menſch kann In, ber. Lage, worin er ſich befinder, 
glaͤckuch und brauchbar ſeyn, und «8 kann ihm aicht ſchwer 
werden, ſich eben fo gut auch in jede andere Lage zu finden, 


u worin er in der Bolge kommen mochte. . Diefe früh iangefanges 


ne und beftändig fortgefeßte Alebung der Aufmerkfamfeit. und. 
der Denkkraft iſt wohl die eigentliche Dienfhegauftiäcrung. 
Dabey muß es denn auch um fo leichter menden, den Willen 
zum Guten zu lenken, gegen ales Schaͤndliche Abasigung, 


“ dagegen aber Zuneigung zur Sictlichfelt zu erwecken. 


Das Alles vorausgefeht kann 28: eben ‘fo wenlg ſchwer 2 


| werden, ſich üben bie Frage zu vereinigen, worin die Jugend 


bes Laudvolks unterrichtet werden fol? Denn wenn bie Uebun⸗ 
gen der Aufmerkfamkelt und der Denkkraft zweckmaͤßig ſeyn 
follen :;fo.mäffen fie beſtaͤndig auf das gerichtet feyn, mas den 
Jungen Menſchen zunaͤchſt umgiebt, uod Ihn folglich auch am - 
meiften Intereffict. Zur Lefeübung gehören Volkeſchriften, zus 
Bea Rechenuͤbungen Exempel von den dam Landvolk vorfoms 
wende: Örgenftänden, zu den Schreibeühumgen Vorſchriften 


‚von leichtverſtaͤndlichen vraktiſchen Megeln und Anmelfungen 


über vortommende Verhaͤltniſſe und Geſchqaͤffte, nl.m. Au 
im übrigen Unterricht darf diefer Grfichtanumft: nie verlaffen. 
werden. - Denn es iſt dem denfenden und- brauchbar feun fole 


lenden Menſchen unentbehrlich, gewöhnliche Traturerfcheinuns 
gen und Naturkraͤfte, das techte Verhalten um geſund blei⸗ 


Ben oder Rränkpeitsamfällen begegnen. zu können, ein geſetzmaͤſ⸗ 
ſiges Betragen in ſeinen bürgerlichen Verhaͤltniſſen zu keimen. 


Aun dbieſe jedem verſtoͤndigen In ‚feiner Lage moͤglichſt gluͤckllch 


(aa fehlenden Menſchen unentbehrlichen Kenuinilier ans 
* un 
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Teilers Beytrag zu Hahnzogs Abhachlung ic aa5 
—* das an, was er von: ſeinem Waterlande, vom feinem. 


eaten und von feiner Unterodrigkeit zu wiffen Braut. Ne - ° . 


e | 
dag dabey nie Über die oben angegebene Grenze hinauſgegan⸗ 
gen, werde. N Zu 


r 
. 


e  Sierbep kann über elne zu welt Blnausgehende Aufklaͤ⸗ 
tung keine gegründete Beſorgniß entfichen. Denn elm rich⸗ 
zig dentender und gut gefinnter Menſch paßt in jede rechtli⸗ 
che Lage, wendet feine Lelbes⸗vind Seelenkräfte zu geſetzmaͤſ⸗ 
figen und nuͤtzlichen Zwecken an. Br 


, Hr. D. Teller fagt daher mit Recht, daß es nicht ſowohl 
auf die Frage ankomme, wie weit dle Aufklärung gehen foll, ' 
als vielmehr worauf feigerichtet ſeya ſoſl. Es laͤßt ſich wahr⸗ 
lich keia Ziel ſtecken, wie weit ber denkende Menſch kommen, 
ſoll; die Umpfiäude, das Maaß feiner Faͤhlgkeilen, der eigene, 
Sehrauch führen ihn fo weit, als er kommen kann. Dafür, ' 

aber muß geforgt werden, daß er ein verfländfger und gut ges. 

ſinnter Menſch werde. Darauf alfo muͤſſen die Worbepeltuns 
gen und die Inſtruktlonen Eünftiger Schullehrer gerichtet ſeyn. 
Die müflen veriändige und qutgefinnte Dienfchen feyn : dann 
soerden fle auch Ihre Schuͤler dazu machen. önnen. Auch ik. 
Zzu wuͤnſchen, daß es fein In den Wind geredtes Wort ſeyn 
möge, was der Here Verf. den Gutsbeſitzern zu beherjigen 
giebt ,. welches auch den koͤnigl. Beamten geſagt ſeyn map. ' 
daß fle an ihrem Thelle auch eine aufgeflärte Denkunasart - 
und Sefinaung gegen bas Landvolk beweiſen möchten. Dan 
sohrden ja wohl auch ihre Wirchichaftsnerwalter und Auffeher 
defler werden muͤſſen; benn durch diefe Eaan ſehr viel Sure 
gehindert: und fehe viel Boͤſes befördert werden. Welche. beys 


— 


de Bälle leider auch Häufig vorkommen. 


Uebrligens verwelfen sole unfere Leſer an die Iefenswerthe 
Schrift des Hrn, Verf. worin, wle von Ihm zu erwarten 
war, dieſer wichtige Segenfland auf eine Art beleuchter und 
abgehandelt worden If, die Ihn feinem Zwecke viel näher 
—8 ‚als er In manchem größeren Buche gebracht xor⸗ 

un jt. u , 
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ı . 7 J | n . 1. Denk: 


236° Vermiſchte Shan  . 
2. Dentwärbigfeiten und Tagesgefchichte der Preuf 
fifchen Staaten. Fünfter Band, Ian. bis Yun 

' 1803. 616 ©. Sechſter Band. Jul. bis Okt 
2803. (ift nicht weiter herausgefommen) 312 ©. ° 
“ 8, Berlin, bey Belig. Jedes Stuͤck ehigeln. 8 ge. 
oder ber Jahrgang auf Drucfpapier 4 RE. 8 Ki 

auf Screibpap. sME in 


9. Breunus. Cine Zeisfchrift für das noͤrdliche 
Deutſchland. Driiter Band. an. bis Jun, 

Biertee Band. - Jul. bis Dftober 1893. 8. (mehe 
if nicht erfchienen)-Zerlin, beg Braun. 1180 


rn ‘ 


+85 Mit Kupfern. 


Nr. 1. Die Yahesänge 1802 und 1802 find B. 77 S. 209 
unfern Leſern angezeigt worden. Das Journal, das fi is 
mer mebt vom Plan und Zweck entfernte, konnte bey dein 
Iefenden Publikum wicht Intereſſe genng erzeugen, und be. 
. der if dieſer Jahrgaug unvollendet gebiteben. Daß eu denk 
Herausgeber an zweckmaͤßigen Beyträgen gefehie hat, fieht 
man daraus, daß Abhandlungen phllnfonhffdien und fatyrie 
Teheu Inhalts vorkommen, die zu den Denkwuͤrdigkeiten bei 
Preuß. Staaten durchaus nicht gehören. Wer fucht im die 
eriodiſchen Schrift Auffäpe Über folgenke Gegenſtaͤnder Un 
> her die Verdeflerung der Runft zu fluchen. — Uebek Oft 
Verdlenſte des Luaͤgners tm die Wahrheit. — Ueber DR 
Morten. — Einige Abhandlungen werden dein Statiſtibet 
hingegen willlommen ſeyn, u. a. die Bratringſchen Nachtich⸗ 
ten vom Kiofter Lehnin und der Auflap Kber das Oderbruch. 
"Der Verſuch einer — Reglerungsge ſchichte Friebt. ib 
beims des drltten (März) enthält eine weitfchroeffige Einlrid 
tung bet. die Lage eines Schrlfiſtellers, wricher es unter® 
\nimfır vle Regierung eines lebruden Regenten am fiber 
und darauf etwas über die Verfaffung Brankreichs und Rutß 
lands. . Bon dem Megehten, von dem In der Ueberſchrift die 
Rede iR, kümmt wur wenig vor, Dieſer Aufſatz, von mels 
&bem die Fortfeßung folgen ſollte, iſt unvellendet geblieben. 
Einige blographiſche Dai ſtellungen verſtot benet preuß. Becher 
: BE 8 
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Denkwuͤrdiskelten ec. her preuß« Gtanten. 037 
Aubsu ih hler am rechten Orte : Dahn zechnen wie hie 
Bacriäten von Durgsdorf, u. [. w. un 
8, Dieles Jonttal niınme ouf Wul nſchaſt, Volke⸗ 
Morng und Kult, Kante. Geweibe und Litessine im nord⸗ 
ken Deueiiane Roͤckſicht. Es hat einige ſtehende Mubrls 
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‚ als Genius Des preuß. Stagts. "Man findet unter 
diefer Leberfchrife neue Berordnungen, Taxen, Einrichtun ⸗· 
gen. Miſcellen und Theater enthaltend ein Tagebuch Über 

Bas toͤnigl. pe. berkinifhn Marlonniahenter mait.cimer Daustke 
wag der gegeberien Stade und einigen rmmertungen Aben Die 
Dorſtellung derſelben anf der Wühne. Germer And iu jedem 
FZeft die im Laufe vines Mongts vorgefnllenen Veraͤnderun⸗ 
U Yan and Avancements ben dei’ kön. preuß. Armee annrgeipt moe⸗ 
den, : Urbritzens ſtehen umees der Ucherſchrift Nekroldg Im eis 
uilgen Stuͤcken bioarapbifhe ichten vom einigen verdieu⸗ 
von verſtorbenen Maͤnnern, vom Etaataminiſter von Gelaig, 
vom Senoraltientenant von Guͤnther, vom Oberfonfifteninis 
reh Gedite und Sem Hofr. Und Prof. Tledemaun In Diaz 
1: tg. Einige Aufſatze hiſtoriſch Merikiichen Inhalts: betreb⸗ 
. WwDliieissiond, und.die darin beiegene Otadt Suden; ti ' 
"Wtadt Gehlat, und das Amnienbaus In Poderhorn. As 
er bey Magdrfiin Berlin 803 erſchianerun Scrifer Denke 
* wärbigkelten dee Otabdt Rathenow bat der Merk. Berfelben; 
» DE Geb. Wagner, (Yen. uad Jul) oinige Örucfihde, 
1 Wen Mio. Biledr. Bithelm den Großen von Brandenburg bau 
t. * Werffend, abdeinden taffen. irhaten Im 99 Ute. 2 St. ©, 200 
| Fe R. A. Demi. Bibtiotkeunfer Un theil uͤber dns sanze 
| 
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Werb gefaͤut; auf welches mir uqe denirhen, vornehmlich da 
Dmuficht auf'den Bey Fehhrbellin erſaigten Tod des Cralenah. 
Rees Froben, und den Schimmel. meiden er dem Kurſätttkenn 
"gegeben haben full. Die Anmerkung. welche Wagner (Sul; 
@. 731) bey biefer Gelegenheit mat, kann den Geſchichtä 
horſcher nicht befriedigen. Mieſer ſacht Wabrheit in dar Hi⸗ 
Berk, unbetämthert ob ale aͤſthetiſche —RXRX gewinne odes 
verliere ? Uebrigens iſt es pflldtmdßig, genan zu forkhem, ben 
| fonders kmder Geſchichte, wo man fo oft Legenden findet, — c 





I * ” ' R “ j . ! - eo 
4 “ . 


; . 


⸗ * . . . j 
a WVermiſchte · Schriſten. 
2 ” ” t s a . 


.  Vnnafen vor Beutfchlond, enthaltend ein infereffans 


7 166 Gemälde der age, Verhäleniffe, Kultur, ih⸗ 
ve Vor und Ruͤckſchritte in Deutfehland- nad) 
authentiſchen Quellen dargeſtellt. Erſtes Defe 
Mainz und Hamburg, bey Vollmer. 300.8. 8 
1 En EEE 


v 


.- Die In dem Vordericht erklaͤrto Abſicht des Verf. dieſer Zeite 


ſchrift, das Wichtigſte neuer Erfindungen, ' Begebenheiten 
und Veränderungen innerhalb Deutſchlaud, foncentzirt, ein⸗ 
fa, ſaktiſch darzulegen, ‚um die Ueberſicht Bes neuen Zu⸗ 
wachſes zu erleichtern, und den Freunden der Wiſſenſchaſten 
und Ahrer fortfchreitenden Ausbildung, and in denjenigen ‚Ada 
chern, welche auffer Ihrem Hauptſtudium Hegen, "einen allyeg 
einen Ueberblick Werfelben zu gewähren, ‚verdient. Beyſall; 


gern nur der Plan, nad). welchem die Ausführung dieſes am 


feh felhft gemelnnägigen Unterneßmens in diefem erſten Heft 

‚ angefangen iſt, defler und smerfmäßiger wäre, Alıı dem 
Standpunkt, von welchem die Vor⸗ und Ruͤckſcheitte VER Kul⸗ 

- ur Äbenfehen werden mögen, ju firicen , wird ein kurzer chr⸗ 


und literarifiser Hinſicht nady den: Hauptepochen, ſeit Wlag 
I. Zeit, vorangeſchickt. Dann folgt umter. der ‘allgemeinen 


Rubrik: gegenmwärtiger. Standpunkt, .eine Reihe umgeorde 


seter, unvollfändiger, im rapſodiſcher Form hiugeſtellter Frage 
mente und kurzer Auszüge neuerer Schriftſteller In den ver» 


ſchiedenen wiflenfchaftlihen Bädern, welche weder ein Gans " 


326 bildet, noch in den einzelnen Abthellungen dam geeignet 


üb, den Zweck des Unternehmens, zin beſtimmt gezeichnee 
tes und vollſtaͤndiges Gemälde von dem Buftande der Kiterstun 


Dentſchlandes zu liefern, zu erfüllen. — Die Zeitfhrtfe 


= iſt bloß als ein Tpekulativeg Verleger « Unternehmen anzufeben;. - 


das wahrſcheinlich mic fo vielen aͤhnlichen gleichen Schickſal 
baben, und:gleich im Anfange wieder aufhören wird: . 
. a Rp. 


t. 


Handbuch nůtlicher Rathſchlaͤge und Mittel für Kuͤnſt 


der, Fabrikanten,, Landwirthe und Handwerker. 


| Her⸗ 


BR GR 


uologlſcher Abrig der Geſchichte Deutſchlands in politiſcher 
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| Handbuch nügticher Rethſchiäg⸗ ꝛc. von Secheß⸗ 5 35 
“ Herausgegeben von E.L. Seebaß, Prof. der Phi 


‚lofophie und $ehrer der, Mathematik zu Leipzig. 


. ‚gelpzig, bey Baumgartner, (Opne Japrgat > 326 


S. 8. 1918. 12 #. u 


cäftiger Sammler zelgt, glaube durch Die Herausgabe dieſes 
Hanobuchs etwas Gemeinnuͤtziges zu thun. Es Fehlt indeß. 
ds Sammlungen folder Hausmittel kelnesweges, die ſelten 


— Die Herr Prof. Seebaß, der ſich ſeit einiger Zat "als (in för | 


bas telften, was fieverfpreihen, wovon Rec. in feinem Stande 


mutt nur zu oft Erfahrungen hat. : Rec. kann daher ein bfofr- 


fes Zuſammenſtoppeln ſolcher Rathſchlaͤge und Mittel aus 


Jourualen, Magazinen, Zeitungen u. f. w. ohus afle eigene 


” zn [TT 


Behfung and Berichtigung nicht billigen, da felren die prüfens 
den Verſuche verkkändiger Chemiker, Technolsgen, Landwirthe 
und Känftier, die fie in ihren Laboratorien und Wirtſtaiten 
enfelen, öffent! ch vetaum werden. 


Br indes Lickhaber folcher aufe Getathewohl. hingege⸗ 
bener Hausmittel iſt⸗ der finder In dem vorliegenden Handhuch 
eine grohe Zahl derſelben; vorzuͤgiich um zu vergolden, lakie 

ten, färben, kütten, u, ſ. w. Aud find alleriey Anweiſun⸗ 


gen "jum Bellen der häuslichen und ländlichen Defonomie anı' 


gebaͤngt. GSelbſt der Zahnſchmerz und Schlangenbiß fit in 


dleſer Kompilation nicht vergeffen, wovon noch ein zweyter 
Baud erſolgen ſoll. 


Zu | . . Md. 
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= Schwedifches Mufeum. Herausgeg, von’ ‚Karl | 


‚ Nernfl. Erſter Band. Erfies Heft. Stockholm 
‚and: Leipzig, bey Ulrich. 1804. 6 $ B. gr. 8. 
Der Jahrg, aus 4 Qsartalheften beftchend ZMR- : 


* N 


3. Hercyniſches Archiv. Herausgegeben von Die \ 


; Jip Holzmann (zu Goslar) 1804. Erfter Band c 
Erſtes Sri, 44 B. gr: 8. 16.88- 


Nr. 1. wird von dem Herausgeber, der Ir Stodholin Saul 
lehrer Bi ‘in Beibludurs mit mehreren deutfchen, in Sanı- Ä 
dm. 


= 
_ 


" “ 


I 


f — Ed 


J 
— 


240. Werke Schrifta. 


. den ſich aufhaltenden Galehrien herantgegeten, und. iſt belle⸗ 
triſtiſchen, hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſchen und kiterariſchen Inhalts. 
In Sieſem erſten Hefte verdienen etwaͤhnt zu werden: Eine . 
Abhandlung vor dem befannten ſchwediſchen Ocriſtſtellet 
Keopold über das Romanbafte; Züge zu einem Gemälde. 
von Stockholm von Schutz von Schulzenbeim; der Anfang 
einer in die fabelhafte Urzeit zuruͤckgehenden Geſchichte Ber 
Söaiginnen von Ochweden; von Fronzen, und ein zucht artis 
ges Selegenbeitsgehicht von E, M. Arndt. Als recht les 
„here gute Sachen, aber nichte Hervorfirchendes. — : Aeos 
Hold fagt über das Nemanhafte nichts, das nicht In Deutſch⸗ 
iend von J. A.Eberhard, Blaucenburg u. a, m. beſſer nad 
wollſtaͤndiger geſagt waͤre; Schioͤzer, Gatterer, Gebhardt m. 
"a, haben. mehr Licht Über bie altwendiſche Sefchihte und Fa⸗ 
qeliehre aufgeftelit als Franzen; und Aundis Gedichte. Anh 
Reste aus Schillerfchen Reminiſcenzen zuſammengeſioppelt. 
5 . 2. ſcheint ung ein vexdlenſtliches Unternehmen zu ſeyn. 
Mehrere verdiente Gelehtte, von denen wir nur Hru. H. M. 
und Bibl. Bruns In Helmſtaͤdt, Hrn. Prof. Dominikus 
in Erfurt, Hra. Diac, Kimderiing zu Ealln,a. U. Saele, Hrn, 
Sarionitus Wolf in Mieten, Hın. De. Steget, Lehrer am _ 
Braunſchw. Carolinum, Hr: —— @dtmist in Wer⸗ 
nigerode.nennen teollen, Rad zuſammengetteten, um die Nas 
surgefehlchts Der aut Katze liegenden Länder aufzuftären, ie 
es Vorgeſchichte zu erörtern ,. ihre werfchledenen Berhältuiße - 
unter einander und zu andern Ötgayın ju befliiemen, ihre 
phoſiſche Beſchaffenheit zw erforfchen, ihre merkwaͤrdigſten nun 
verdienteften Gelehrtetz und fonfligen ſchaͤtzbaren Bewohner bes 
kaunt zu machen, wichtige Urkunden durch den Drud aus 
Ihrem Dunkel zu ziehen, u, ſ. w. In dem vorliegenden Hef⸗ 
ift-ein fehe glücklicher Anfang geiundht. Die Ola einen 
euktograpbie des Harzes noch der Klaſſifitoation des G. Ob. 
B. R. Barften iſt ale. Verſuch fehe dankenswerth; des 
Borſtſchrelbers Waͤchter Aufſatz über die Fichte in Ginfiihe 
anf den Hary, iſt ein inteveffancer Beytran an einer Forſtms⸗ 
nographie des Darjes, und die Auseinanderfepung der Gräfl. 
Siolbergſchen Anfprüche auf Blankenburg verdient die Aufs 
mieerhlamtkeit der. Diplomatiter: Kleine Auffäpe Abergehen wir, 
und wuͤnſchen dieſer Zeitſchrift thaͤtige Aufmanterung und Un⸗ 
xvrnitaang. 7. 
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Mittlere, neuere, politifche und 
| Kirchengeſchichte. 
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Sehen Peters des Großen, von ©. A. von Halem. 
Zweyter Band, Muͤnſter und Seipzig, ben Walk. 
bdeck. 1804, 425. S. ge. 8. ohne die Inhaltsanzei⸗ 


ge, Nebſt einer aufdem Titel abgedruckten Echau⸗ 
münze, 2.88- B ze 


u Der fünfte Zeitraum von dem Leben dieſes Berühmten Fürs 
fien, der von Dem Siege bey Poltawa bis zu dem Aus 
ſcpſier Frieden, 1709: 1711. gebt, e öffnet den: qegenwaͤr⸗ 
tigen Band. Hier erkennt eg ber Verf. für eise minder große 
müthige Politik Peters, daß er das von ihm eroberte Lief⸗ 


iand nicht wieder an Polen zurüdargeben hat. Seiae Soer | 


ge für die weitere Ausbildung von St. Petersbura wird ge⸗ 
nau befchtieben, Katharina, feine nacmalige Gemahlinn. 
Vor neun Jahren war fie, als ein ſechzehnjaͤhrlaes Waiſen⸗ 


mädchen, bey der Zerſtoͤrusg von Martenburg in die Hände: 


der Raflen geraden. Die Geſchmetdigkeit, womit fie ſich 
in die Launen der Menſchen zu fchicken wußte, empfahl fie 


Bam Zar befonders; fie wurde ihm Immer unenrbehriiher. ,. 
Ste überfah feine häufigen Liebesbaͤndel. Ibre Untermärfige  . - 


keit, ihr unnachlaͤßiges Beftreben, fich ihm geiällig zu machen, 


ihre Auberfie Sorgfalt für feine Geſundheit, machten fie zur 
einzigen Beherrſcherinn felnes Herzens, und Niemand mißs 


gennte (hr das Gluͤck, das fir genoß; denn nie mifchte fie ſich 


in Geſchaͤffte, und nur zum Woblthun nuͤtzte fir die große 


Gewalt, die fir ſich über des Zaren Gemüch zu erwerben 
wußte Schon früh hatte er fie mit dem Nımen Oßudara 


(anädfäfte Frau) beehrt. Sie wußte fih treiflich In den neus . 


en Stand. zu finden. Schnell lernte fie die tuſſiſche Sprache, 
und ihre Murterfprachen , die Deutiche und Efihnifche, fchlen 
-fle ganz vergeffen zu haben. Laien und Schreiben aber lern⸗ 


te fie nle. Im Jahr 1703 trar fle zur gricchlien Kirche 
-. Über. Heimuch ließ fle fich der Zar ſchon im jahr 1703 ans‘ 


trauen, nachdem fle ihm bereits mehrere Töchter geboren 
Aatte, SE würde fie kaͤngſt öffentlich als feine Gemahlinn ans 


erkannt haben, Hätte ihn micht die Beſorgniß abaehalten, dag 


GUD.D,ECHDB, 1. St. IVs veſt. Rn der 
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der Sqquitt, waͤhrwnddes kebens feiner beiſlohenen S 


3 4 2 Geſch ichte. 

| emab- 
Han zu einer zweyten Ehe zu ſchreiten, und ein Frauenzim⸗ 
met von ſo niedriger Herkunft auf den Thron zu etheben, all. 
gemeinen Anftoßgeben würde, Endlich überwog die Betrach⸗ 
tung, daß die Erbfolge auf dem Leben eingg einzigen träpklichen 


Sohns berabe, und daß gernde für dieſen Sohn, der bey ale 


ten Gelegenheiten fein Mißfallen an deg Basers Neuerungen 


"zu erkennen gab, deilen zweyte Heyrath eine eruſte Warnung 


werden 4 und ihm die Moglichkeit zeigen könne, die Erbfolge 


ju verwirken; diefe Berrachtung Überwog jede Bedenklichkelt, 


und Im März 1711 wurde Öffentlich befagnt. gemadt, daß 


Catharina Alexiewna des Zaren wahre und“ rechtmäßige 


Gemahllun ſey. - Der ungtäüdiihe Salpiag am Pruth, ©. 
‚3371. In den Anmerkungen, welche zur Uabequemilichkeit 
er Lefer ganz am Ente des Bandes ficken, nimmt es der 
Def (&, 355.) nur alg eine allgerueine und-wahrfhelnliche, 
nicht widerſprochene Sage an, daß Catharing die Gelandt⸗ 
aft an ben Großvezler zur Stiedenskiftung mit anſehnll⸗ 


‘ 


en Geſchenken begielter abe. 


Wit dem fechften Zeitraum (S. 72 fa.) wird die Ge⸗ 
ſchlchte vom Suſbier Frieden bis zum Siege bey Twere⸗ 


muͤnde, und bis zur Eroberung Finnlands, Cızı3Jz. 


1714.) fortgeführt, Vorlaͤufig wird bier das. Schild; 
fal des unglädii-pen Xlerei. aus feiner wahren Quelle 
hergeleitet. Die Ungnade, welche feine Mutter erfuhr, voltke 


te beydeit Vater auch, einige Glelchgättigfelt gegen den Sohn; 
- aan lleß ihn unter Weibern und Pfaffen ohne Bildung aufs 
‚ wachfen.. War es zu verwundern, dab Mißtrauen gegen 


den Vater, der Ihn vernachläßigte, mit ihm auſwuchs? Dog 


er des Vaters Neuerungen mit der Piaffen Auge betradhte⸗ 
tg? Peters $eldzug ia Pommern. : Seine ungerechte Härte 
“gegen dem fchivedifchen ehemaligen Miniſter, “Graf Piper. 


Ihm wird dagegen von feinem eigenen Admiralitaͤts Colle⸗ 
gium die geſuchte Beförderung zum Wice , Admiral. werlagt, 
well er ſich auf der See noch nicht genaglam ausgepeichnet 
| — abet nach dem Siege bey Tweremuͤnde erhielt er dies 
e Wurde. 


Siebenter Zeitraum, (©, 129 fg) von der Ero⸗ 


berung Sinnlandg, bie zum Anfange des Alandiſchen 
Friedenskongreßes, 1714 1717. De 


‘ 
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ter ſteuett Dem Der _ 
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Leben Peters des Großen von G. A. v. Halem. 243 


drüuckungen des Lanboslke durch Beſtrafung wancher Großen 
und öüleler niedrigen Beamten, die baram Antheil hatten. 
Seine Händel mit den Xoskolniks. Er ſchraͤnkt den Ketzer⸗ 
kifer des Erzb. Javorsky ein, Mehrere Auſaahme von St. 
Petersburg mit Schurlligteit bewirkt. Die von Ihm auge⸗ 
Meiice Masterade, in weicher fein 84jaͤhrtger Sugendiehter, 
SSotew, ben-er zum Papſt erklärt harte, eine Hauptrolle 
ſpielte. Er erklaͤrt feinen Rufen, ſelbſt Geiſtlichen, die Ur⸗ 
Joachen einer einfallenden Bonnenfinkerniß, die ſouſt demn 
Aberglanben reichliche Nahrung 8 Sein ſortgeſetzter Keieg 
mit Schweden; er wird Befehishaber von vier vereinigten 
Shotten. Seine Abſſchten aufden Beſtz von Meklenburg. 
Sein Aufenthate In Holland zu feiner Belehrung, umd Ba 
‚ Varanf-Iıq Frankreich, wo eu von ber Sorbonne vergeblihe An⸗ 
traͤge zur Bereinigung der R.kathol. und —8 Klrche, ers 
Dieit. Ausführliche Erzählung von dam’ Proceß and der Ver⸗ 
urtbeilung des Prinzen Nlerei, Nach unferm Bf: (S. 454) 
farb er an den. Folgen eines Ochlagfluſſes. In der Anmer 
. kungen (©. 389 fg.) führt er zwar die Sagen von dem ge⸗ 
woaltfamen Tode befielben, ader mit Gegengruͤnden ans auch 
Bhfchings Behauptung, daß der Seneral Weide dem Prins 
zen mit einem Bell den Kopf abgeliblagen Habe, nennt er mit 
DBefremden. Die firengfie Beſtraſung der Großen, die am 
einem Verbrechen Theil genommen hatten. Viele treffend. 
nfalten Peters, die Handelfchaft bey feiner Natlon im 
Aufnahme zu bringen. »MBenn fie nicht den erwarteten Erb 
»folg hatten, fast Hrav. H.: (G. 263.) ſo lag der Grund ba» 
»von In dem Charakter der Marion, die zu großen Handels⸗ 


‚»Unternehmungen wenig aufgelegt ifl.« | 


In den achten Zeitraum (S. 272 fa.) vom Alandis 
. _feben Setedenstongreß bis zum Vyſtaͤdter Hrieden, 
2717.1721. fallen außer jener mißlangenen Unterhandiungen, - 

. md den fürchterlichen Verwuͤſtungen, welche Peter ia Schwe⸗ 
Ben anrichten ließ, feine Zwiſtigkeiten mit dem Wiener Hof; 
an den er-fich durch die. Vererkibung der Jeſulten aus Rußs 
Sand rächee , von welchen er in ſelner Utaſe jagte, daß fie nes. 
ben der Abwartung des Gottechlenſtes, au Briefwechfel 
naterhlelten, und ih gera in Goſchaͤffte miſchten, die fienichtd 
anglengen. Wichtig war die Errichtung der heli. Synode,/ 
und die ſehr —— Wahl des Theophanes Drokopo⸗ 
witſch, am fi Klerus zu veforumicen. Dieſet beſtand auf 
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‚ die Ernenngng eines Patriarchen; aber Peter, ber: tinem 
geiſtlichen Monarchen verabfheute, ſchlug ſich anf die Bruſt, 


und fagte: bier euer Patriach! und die verfammelte Geiſtlich⸗ 
” ‚Belt ſchwleg. Er ſchließt den Nyſtaͤdter Frieden, freylich mit 


Aufopferung des Anſpruͤche und Vortheile des Herzogs von 
geriſche 


Holſtein, feines begimmren GSehwiegerſohns; aber krie 
Deforgniffe von Seiten der Tuͤrken noͤthigten Ihn damit zu 
ellen. Er ward nun Admiral, uad bald darauf nahm er auf 


den Antrag des Senats und der heil. Synode den Kalfertitef 


ur Zuleht folgen die Anmerkungen, von ©. 344 am. 


Man fat alſo noch einen dritten Band in erwarten, Ins ⸗ 


‚bem zwar nur wenige Jahre von der Regierung Peter noch 


übrig find; aber von feinem großen Witkungskreiſe noch ges 


nug. Auch im gegenwärtigen Bande Ift die Schreibart edel 
und lebhaft; nur Hiewellen für ‚einen Hiftoriichen Ausbruch 
faſt zu ſchön. | u a ER 
| J Kz. F 

—— a 
Erziehungsſchriften. 
Grundriſs zur Organiſation allgemeiner Stadifchu- 
‚den. Entworfen vog BC. L, Natorp. Duis- 
‚burg, bey Baedeker. 1804, 290 ©. u. XII ©. 
Dedifation, Worrede u. Inhaltsverzeichniß, gr. 8 
UNE. .. 77 


Dieſ⸗ wohlgetathene Schriſt verdanken wir einem Auftrage, 
welchen Herz Prediger Natorp nebſt feinem Amtsfollegen 


"amd ben beyden oberften Lehrern des bisherigen lutheriſchen 
Gymnaſtiums zu Eſſen von der koͤnigl. preuß. Organiſations⸗ 


Kommiſſion erhielt, über die Fehler ber Schulanſtalten feinee 


Gemeinde zu berichten, und Vorſchlaͤge jur Verbeſſerung zu 


thun. Denn dirfe Schulanftelten waren In deu größten Ver⸗ 
fall gersihen, wie überall, mo man werfäumte, die Schulen 

ach dam jedesmaligen Beduͤrfniſſe der Zeit und des Orts gen 
* Brig zu miodlfichen. Der Verf: ſchlaͤgt demwach vor allem 


vor, das bisherige ganz verädete Gymnaſium, da nur felten; - | 


on _ Junge 
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junge Leute dieſzt Stadt ſich dem Fokultaͤtsſtudlen widmen, 
"tn eine Buͤrgerſchule ober allgemeine Stadtſchule um⸗ 
zuändern, welche allen Unterricht. In Kenntniſſen und Zeitigs 


Kelten, die bloß zu irgend einem befondern Stande und 


Beruſe erforderlich find, ausſchileßt; welche folglich bloß den 
Menſchen Im Menſchen ausbildet und Vorbereitungsauſtalt 


fuͤr jeden kuͤnftigen Beruf iſt. Der Verf. theilt nun ſeinen 


Srundriß einer ſolchen allgemeinen Stadtſchule in 3 Abſchnit⸗ 


von 


te: vom Stoffe des Unterrichts, von der Schuldifcis _ 


plin und von der Schulpolicey. - Zum Gtoffe des Uns 


u terrichts rechnet er 1) pbtlofopbifche Einfihten: allgemetlie 


⸗ 


* 


Rechtslehre, Pflichtenlehre und Religlonclehre. 2) Hiſto— 
riſche Kenntniſſe: Geographie, Natutkunde, d. h. Naturbe⸗ 
— und Phyſik, Technologie, allgemeine Menſchenge⸗ 


ſchichte, Keuntniß der Landesverfaflung und der Landesgeſetze. 


3) mechaniſche unb artiſtiſche Fertigkelten: Sprechen, 


Rechnen, Zeichnen, Meſſen, Leſen, Schrelben, Muſik. 4) . 


JLogiſche Uebungen, oder formelle Haͤlfsmittel des Denkens 


7 and Esrnens: Sprachkunde, (naͤmlich bloß bentfche und’ fran⸗ 


r 


r 


zöſiſche) Mathematik, pratciiche Logik, praktiſche Anleitung 


zur Lektuͤte. Hiezu kommt noch 5) phyſiſche Bildung oder 
Hildung des Körpers, S. 46. Esverſieht ſich von ſelbſt, und 
Dei Verf. beantwortet es auadeädlich,, daß die Schuͤler alcht 
Sa jeder der angenibeten Wiſſenſchaſten einen ordentlichen 
Kurſus machen; ondimg daß nur das Noͤthige und für die 
allgemeine Befnittüntg des Menſchen und Bürgers Nuͤtzliche 
Baraus genommen werden ſolle. Die Beftimmung des wies 


viel und wiewenig, weiche fehr ſchwierig iſt, oiebt er bey , 


dem Unterrichtskurſus nach 5 Klaſſen an. Und In der verſchie⸗ 
Denen Deitimmung dee wieviel und wiewenig, nicht In der 
Verſchiedenhelt der Unterriihtsgegenftände, beſtehe auc der Uns 


terſchled zwifchen einer aflgemeinen Schule für die Landjugeud 


und einer allgemeinen Schule für die Stadtjugend. Dleß 


verdiente eine eigene Unterſuchung; in welche der Verf. abte 


mit eingegangen iſt. In Abſicht der Rellgionsiehre In Schu⸗ 
len iſt der Verf. 
hegte, daß der Unterricht in Schulen ſich bloß auf 
die Wabrtoheiten der allgemeinen Religion beſchraͤnken 
nnd Öurchaus alles vermieden "werden müfle, was 
den Anbängern irgend einer Eirchlichen Sekte anſtoͤ⸗ 


fig feyn und Sektengeiſt und Intoleranz beguͤnſtigen 


Fönnte. Ein ſicherer Beweils der -feryen und anfgefiärten 
“ . \ vu 3 ds 


.\ 


der Melnung , welche Rec. ebenfalls laͤngſt 


€ 


7 


⸗ 


kungeart des Verf., als eines acheprokeſtantiſchen oder 


chriſtlichen Predigers! Die Nealiſirung dieſes Vorſchlags, 
die jeder proteſtantiſche Miniſter des Kirchen⸗ und Schulwe⸗ 


ſens angelegentlichft betreiben ſollte, wuͤrde nicht nur zunaͤchſt 


dahin führen, daß kuͤnftig von der kirchlichen Konfelſion bey 
Lehrerwahlen für Schulen nicht mehr die Frage wäre; ſondern 
fie wärde auch moch weitere erfreuliche Ausſichten eröffnen, 


Eben fo einfichtsvol erklärt er ſich über die Religionelehrbuͤ⸗ 


cher ©. 58. 59. — Unter des zweyten Rubrik, Schul 
diſciplin, worunter er im weiteren fatelniihen Sinne des 
Worts, die ganze Eintichtung des Schulweſens verfteht, bau 
delt er von der Alaffeneintbeilung, vom befimmien Kur⸗ 
ſus des Unterrichts für jede Klaffe, von der Ertheilung 
des Unterrichts in der gehörigen Solge, von zweckmaͤſ⸗ 


. figen Kebhrbuͤchern, von der tauglichen Metbode, vom 


wohlanzulegenden Lektionsplan und von der weifen Schul⸗ 
zucht. Die if der ausführlihfte Abſchnitt S. so, 225. 
Ueberall verraͤth Herr⸗ Vatorp gründliches Nachdenken und 
reife Einſichten im paͤdagogiſchen Fache, und auch bie dahin 


geboͤrige Literaturkenutniß. Wie wollen Einiges auszeichnen, 


dhne ſedoch diejenigen Punkte zu uͤbergehen, worin wir nicht 
ganz mit dem Verf. Linig find. S. 5ı aͤußert der Verf. 
die Meinung, mehr als 20 Schüler in-eine Klaſſe aufzuneh⸗ 


wen, ſey nicht rachfam. Mer. möchte die bloß anf die uns 


terfien Klaſſen beichränfen , In’ weichen die Rinder noch nicht 
an. freywillige Aufmerkfamtelt gewoͤhnt fiad;’ obwohl gerade 
dieſe In den Schulen immer die Rärtften find. „@&. 54. Mache 
dem der Verf. richtig bemerki, Daß kein Lehrer an eine Klafs 
fe ansfchlieglich gebunden ſey; aber die verſchledenen Klaſſen 


. ba einander greifen und zufammen eln Banzes ausmachen müfs 


pr fast. er binzu: »SEs muß den Kebreen aber frey fies. 
e 


n;, ſich nach ibren individuellen Kenntniſſen, Tas 
kenten und TTeigungen in den Unterricht 3u sbeilen, 


und fie mößen hierüber bey (Belegenbeit:iddes neu sus 


entwerfenden Lektionsplans in der Seffion des Schul. 


vorfiands freundfchafiliche Abſprache nebmen. — 
Bann aber wegen perfönlicher Umftände eine ſolche 
freundfchaftliche Abfprache um Vertheilung des Un⸗ 
keswichts unter den Kehrern nicht fiast haben: fo m 


- fen feeylich Die feſiſtehenden Klaſfen wie ſie es meis 


Nentheils find, zwar beybebalten; aber es muß Dann 
vom Schulvorfiande forgfältig darauf gefeben mer 
_ .- en, 


ne ı 
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Den, daß kein Kehter den Plan des Ganzen fidre oder 


KAlıden laſſe, und daß ein jeder gerade da fortfabre, 
wo fein Vorgänger aufgeboͤrt bar, u. ſ. w. So bliebe 


alfd bey dieſer Alternative das alte aͤußerſt nachtheflige Klaſ⸗ 
ſeuſyſtem, nach welchem die Kinder den ganzen Tag denſel⸗ 


ben Lehrer behalten! Allein nach des Ree. Daſuͤrhalten, wel⸗ 


ches auf fange Erfährung gegruͤndet iſt, karın man es bey der 


Klaſſenvertheſlung nicht allein aufbloß.frenndfchaftiches republie 
Tantiches Einverſtaͤnbdniß der Lehrer ankommen laffın ; ſondern w 


Ber Direktor muß, freylich Immer wieder unter: Aufflche fels 
ner Vorgeſetzten, die Lektionen inter die Lehrer, den Kennt 
niſſen berfelben gemäß, vertheilen; ſonſt folgen ſie nit im⸗ 
mer ber Pflicht, ſondern geben auch wohl einmal der Ka⸗ 
veſde und andern Eleinlichen Leidenfaften oder Ruͤckſichten 
Raum; und. fo waͤre der Mangel an Einverſſaͤndniß bey det 
Lektionenvertheflung. ein unzulaͤnglicher Grand für die Bey 
dehaltung des alten Klaffenfufkeme. &. 95 iſt gut ausgeführt, 
daß es in einem Schininſtitut keine Ober: nnd Unterlehret 


Heben; fondern Daß alle einander Eodrdinirt (eng rrüffen. SER - 
ſetzen hinzu, was der Verf. vielleicht aus Mangel eigener Ihre 


Herer Schulerfahrung, aus der Acht getaflen hat; daß abet 
die geſammten Lehrer einem Direktor , der zugleich erſter Lehr 


ver ſeyn Eann , ſubordiairt ſeyn muͤſſen, der im eigentlichen 
Sinne des Worts Dieeftor iſt, bie. Klaflen ftets inſpizitt, die * 


Methode der Lehrer beobachtet und leitet u. ſ. w. Ohne einen 


olchen geht das ganze Triebwerk nicht regeimäßtg, und. wenn 


man den beſten Pan entworfen hat. Ihn muß men forae- 


fäleig auswählen, und dann dem praftifchen Manne die moͤg 
kichſte Macht und das groͤßte Anſehen erteilen; jedoch ſo, 
Daß er ſeibſt immer unter Oberaufſicht ſtehe. Der Verf. 
ſPpricht fteylich von äußern fleißlger Auſſicht des Schulvor⸗ 
Nandes; worunter er nach S. 226 einen Schulratbh ver 
Meht. Mit dieſem iſt die Sache bey werten nicht ausgerichtet, 
da er oft aus der Sache wenig Kundigen oder doch aus folder 


Männern befteht die durch Die Seſchaͤffte anderer Aemter an 


der täglichen. -Auffiht behindert werden. Eine Schule und 


Schnüchrer muß Niemand dirigiren wollen, als wer im Schul⸗ 


fach gelebt und gewebt bet, und noch lebt und webt. — 
Ueber Methode und Schulzucht, freundlich⸗ ernſten Umgang 
Der Lehrer mit den Schuͤlern u. ſ. w. iſt viel Durchdachtes und 


x 
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Dreffliches geſagt. Belshnungen verwirſt der Verf. ganz. 


ſtatt vorfüchtigen und behutſamen Gebrauch derſelbetn anzurds 
* Q4 | - then, 
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ten.‘ Melt der Kantlaniſchen Meral kann man ja bo bey 
“der Erziehung des juugen finnlien Kindes wicht anfangen s 
' ‚man muß bey dem zum Dans erwacfenen ZJünglinge dar 
. mit ſchließen. Von S. 88 an giebe der Verf. den Intern, 
wichtsforibe an, und entiofrft den Lektionsplan fhr alle 
fuͤnf Zlaffen der Bürgerfchules fchlägt dabey die erforder⸗ 
lichen Buͤcher und übrigen Aebrmittel vor, und deutet 
hie und da durch kleine Winke Die Methode des Unter⸗ 
richts an. Mit dem Unterricht im Lefen will der Bf. nicht 
geelit wiſſen; er ſchließt Ihn von der unterfien Kiafle ganı aus 
und ordnet In diefer nur Verfiamdesübungen, Unterricht im 
Sprechen, Zeichnen und Singen an.. Die verordnete Sprech 
bung , um die Sprachorgane zu üben und jeden Laut der 
Sprache richtig, deutlich und angenehm ausfprechen zu leh⸗ 
gen, und bie Kinder gur richtigen Benennung ihrer erworbe⸗ 
nen Begriffe und zum richtigen Ausdruck ihrer Gedanken am 
zufeiten, fo tie auch die Uehung Im Singen, - um Deutlich 
kelt und Aumuth der Stimme und richtige Deklamation zu 
befoͤrdern, verdient Die Beherzigung aller Schullehrer. Des 
:Mesenfenten ganzen Unwillen hat es Immer erregt, wenn er 
„ bemerkte, ‚mie wenig die Lehrer der unterften Klaſſen anf ff 
etwas ihe Augenmerk richten. Daher denn au bie Menge , 
" undentli u. kauderwaͤlſch ſprechender Menſchen. Auch bil ' 
ligt Rec. die Vorſchrift des Verf. /nur Eleine und kurze 
‚Kebrbücher In Schulen einzuführen gar ſehr, damit dee 
Schuͤler deſto aufmerkſamer auf den Vortrag des Lehrers feyn 
lerne, und. durch das Much wentger zerfirent werde. S. 139 
erklaͤrt fih der Verf. mit. guten Oruͤnden gegen den frühen 
Gebrauch der Wibel und ihrer Hiftorlen in den -Landfchulem, 
Er that es ſchon vorhin In Guts muts Bibliothek 1803. Mal⸗ 
ſrͤck; wogegen fein Freund Buſch im erſten Stuͤck des Weſt⸗ 
phaͤllſchen Predigeriournals die Beybehaltung der Bibel als 
‚seines Lehr: und Leſebuchs In den Laudſchulen in Schutz nahm. 
Der Ber, iſt mit dem Berf. einverſtanden, daß man zum 
Tempel der Weisheit und Tugend in Deutfhland nicht erſt 
durch den Vorhof Indaͤas einzugeben brauche. Aber wenn 
fa bibliſchen Hiſtorien und Sittenſpruͤchen nichts vom einges 
ſchraͤnkten oder In: Symbolen und Bilderſorache fich datlegen⸗ 
ben Juͤdiſchen Geiſte bemerkbar iſt: fo begrelft er doch and 
nlcht, warum wir jetzt ſchon jene. ſo gam und auf eiumal aus 
dem jugendlichen Untercichte entfernen, und die noch ſowocht 
Vaͤter gegen uns aufdtingen wollen, Jedoch aus andern 
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Setellen z. B. S. 181 ſieht man, daß fein Vorſchlag ſich nur 

auf die unterſten Kaſſen deſchraͤnke. Beſonders ſchaͤtzbar iſt 
86, daß der Vf. uͤberall auf die Ausbſidung des Eharafters 
und der Sitten und moraliſcher edler Geſinnungen der Jugend, 

. and Nberhaupt auf firenge Verbindung der Erziehung mic dem 
Aluterrichte dringt, S. 217 ſ. — Llebrigens bemerken wie _ 
moch, 1) daß ber Verſ. mir feiner allgemeinen Stadtſchule 

auch eine Induffriefchule verbunden wiſſen will, fo daß man, 

hedoch nur in den unterften Klaſſen, die eine Abthellung um 

Bir andere (denn jede Klaſſe theilt er im zwey Abcheilungen) 
abwechſelnd zur Beſchaͤfftigung in denjenigen Stunden, wo fle 

miecht direkte unterrichtet witd, kleine Handarbeiten treiben laſſe, 
8. D. rien, neben, Schreibebücher für die oberen Klaſſen heiten, 

Metzze machen/ Korbe, Strohhuͤte, Pantoffeln flechten, Pin⸗ 
fet mechen, Hebung in Plaftiſchen Arbeiten, S. 124 ufb 
ar, An hoͤhern Klaſſen will er die Uebnngen In Induſtriear⸗ 

beiten niche ſtatt finden laffen , um nicht dem Unterricht und 
Bas darauf zu verwendende ungethtilte Nachdenken zu beein 
traͤchtigen. Wir find jedoch mie Ihm Ser Meinung, daß beyde Ars - 
"2 gende Unterrichts nicht wohl in derſelben Anftalt zu gleicher Zeit 
mit eiaander beftehen koͤnnen, mern man den Zweck einer jedeg 
- ganz erreichen welle, und dag ſolglich die Induſtrie⸗Anſtalt 
eine eigene Anlage, eigene Lehrer und eine eigene Organifas 
tton erfordere, wenn fie nicht einen bloßen Nothbehelf, hin 
"amd wieder einen Theil der Schuͤler einſtweilen zu beſchaͤfftigen, 
"abgehen foll. u jener Gegend, für welche der Verf, ſchreibt, 
würde eine praktiſche Anleitung ‚zum Gartenbau, zum Feld⸗ 
' Bau umd zur Obſtbaumzucht den wichtigften Gegenſtand einer 
feichen Induſtrieauſtalt ausmachen. 2) Nicht fo einverſtan⸗ 
den ſtab wir mit dem Verf. ©, 223 1. barin, daß die Un⸗ 
‚- . terweifüng Der Anaben mit der Unterweifung der 
Maͤdchen verbunden werden könne, weil dieß ber Bitte | 
| Hipkeit bey weitem nicht, fo gefähchich fen, als manche Paͤda⸗ 
gogen glaubten, indem Knaben und Mädchen auch im gemei⸗ 
7 en und hoaͤnslichen Erben 'beyfammen wohnten, und weil ef 
ne befohdere Maͤdchenſchule auch einen eigenem Schulſonds 
and eigene porzuͤgliche Lehrerlanen and Lehrer erfordern wuͤr⸗ 

den. Meist ohne die erforderlichen Fonds und Lehrer wird a 
Aberall. aus einer Scuiverbefferung nichts heraustommen, _ 

| und was Die Unſchaͤdlichkeit für die, Sittlichkeit betrifft: fo 

kanum es ja einem Prediger nicht uabekaunt feyn, wie leicht da, 
wo Kunde und. Mädıhen omkırn zur Konfitmatlon —* 
nt W 3 200 Un⸗ 
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a Geſchichee. 
_ AUnterticht vorbereitet werden, ſich die erſten Ueinen eisen 


Händel und: Vrlefweihlel zwiſchen ibnen anfpinuen. 
bänsliche Zuſammenleben macht Hier feine gegrändete Iaftanz 
—  Kürzer handele der Verf. dem dritten Haubtabſcheitt von 
‚Dee Schulpolicey ab, ©. 236 ‚033. Wohn et alles eechnen, 


was jur. Deförberang der Äußeren und’ ianern Ordaung bes 


Schulweſens gehört, nämlich Befihnmungen über den Schul⸗ 


votſtand, uͤber die Aufnahme ber Kinder in die Schule, über 


das Alter der Aufzunehmenden, übee bie Zahl der täglichen 
Unterrichtsſtunden, über die Schuttgeſetza, über die Gerkem, 
Aber die Ochuttonferemzen und über Die für bie Schale noͤthi⸗ 
ge Anfwartung. Wir wünfchten, der Verf, hätte über dieſe 


” wichtihen Puntte fick mehr Im Detall eektäre, als über die 


Klaſſenorganiſation wo er ſich oft haͤtte kuͤrzer faſſen konnen. 
Denn über alle dieſe Punkte gerade verraͤth ſich der durch die 
Praxis gebildete und erfahrene Schulmann. Vielleicht, daß 
Die tonigliche Kommiffion hleruͤber ein Mehreres in dem Gin 


ade ber. beyden obern Lehrer des binker beſtandenen Op 


aafiums zur Benutzung findet. Gickh im erſten Paragra⸗ 


phen fllen wir an. Der Schulvorſtand ſoll aus dm 


Schul, Rendanten, dem Schulrach, aan aus den ſaͤmme 
tichen Aebrern beſtehen. Der erſte gehoͤrt gar wicht Itrdie« 
fe Kategorie, ſondern muß unter dern Rektor oder noter dem 
Schultath fliehen; und die letzteren mit zum Saulvorſtand 
xechnen, heißt doch nichts anders, ale die Lehrer über ſich 


ſelbſt ſetzen. Und van ſoll diefer Schulvorſtand, d. 6: ae 


Die Lehrer mit eingeſchloſſen (denn den, Rendanten fan Gere 
BL. doch unmöglich bier mit begreifen , ungenbtet-en Ihm aus 
drhstiich wicht ausnimmt) bey Schallchrerwahlen die Subie® 


. te vorſchlagen und elme Stimme haben ; das möchte dach male 


be üble Folgen haben. Bloß, der Dann uuh Mitwaͤhlen⸗ 
“der ſeyn, der von dem Mißgriff die Abel Folgen aucjudal⸗ 


den at, well er darum der vorfichtigere feym wird, das heißt 


der Direktor, Und diefer muß kein im Predigtamte ſtehen⸗ 
der Geiſtlicher; fondern ſelbſt Schumann ſeyn. Nur bavı 
un gebe es tr Leipzig mit den Hürgerfchufte gut von ſtatten, 
weil wackere Dieektarem beſtelt ſind. — Die Uafnafıme 
der Rinder made der Verf. ©. 228 weitlaͤnftiger, als. ud 


tbie iſt; die Reltern und der ganıe Ochulvorſtand folem. a . 


der der Aufnahme in dem Schaltimmer zunegen fun. -- 
Key den Schulpräfungen und Promotionen Toll der Schul⸗ 


1 —* Be dargech anjufertigenden Liſten nicht nur Inner Schet 


üffent⸗ 
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Sffentlich vortefen ; ſondern and durch Die Prediger diene  . : N. 
Sich von den Kanzeln verlefen laffen. Das Letztere müb : 
fen mir aus mebrern Gruͤnden gänzlich mißbiliigen. En, _— . . 
daß die monatlichen Specialtonferensen der Lehrer ais eine . J 
Art von. Kraͤnzchen bey den Lehrern umaehend gehalten wer 
Den ſollen. Die Schultonfetenzen muͤſſen mit Eruſt und Wün, 

De in einem dahu befiimmien. immer gebalten und. von. dem 
Kektor eis Präfes dirigiet werden, dem bey gleichgerheilten 
Stimmen die Entfheldung zuſtehen muß; widrigenfalie mer 
Ben fie bald in eine Anarchie oder ih eine gefhmäh'ge Dispuͤ⸗ 
‚ge. ausatten, wonen Das Eada iſt, daß nichts geſchisht ober 
Boch jrdee. thut, was ihm gut duͤnkt. Dice Bemerkungen 
Zellen jedoch keineewegs den Werth dieſes Buchs herabſetzen: 
vletmehr giebt der Rec. dem Vorſchlage und der Ausfuͤhrung 
deſſelben in Diefem Dusche im Guanzen feinen ganzen Beyfa, 
wenn er auch behauptet, baß einzelne Punkte einer Dröfung 
beduͤrften; wab er erteunt mit Freuden in dem Verf. eines 
eilaſichtsvoſlen, dentenden, für das Wohl der jungen Menfcs 
Heit elirig arbeitenden und paͤdagogiſch aelehrren Dann. — :  - 
Aber wie nun? Soll deu Saar für Die Vorbereitung 
Der jungen Studirenden in jener Stadt und Gegend 


‚gar keine Sorge tragen? Der Verf. antwertet &. 2206, ' ‘ _. 


Diefe konnten von zwehen Lehrern der Buͤrgerſchule, Die dem 
gelehtten. Studienkurſus gemacht hätten, zur Akademie duch 
MPrivatunterricht vorbereiten menden s umd au einer andere 
” Belle ſchlaͤgt er dazu das im Efſen befindliche KRupnchuerki: 
fies vor, Den zwenten Vorſchlag können wir nicht ki -. 
len, da wir von jenem Rapucinergpmyaflum gar feine Kennts 
niß haben; wir überlaffen daher andern zu beurtheilen, ob 
die dortigen Kapneiner auch In den gelehrten Schulwiſſenſchaſ⸗ 
"ten mit dem nenern Zeitalter fortgeſchritten find, und ob ihnen 
die Hierarchke dieentge Lehrſrryheit verſtattet, die auch Jeder 
Philolog haben muß, wenn fein Untereicht für das folgende 
Leben mehrſeitig frommen Yoll. Wäre dieß der Kalk: fo wäre: 
es Immer ein bemerkenswerthes Phänomen! Was aber eg 
'eıften Vorſchlag betrifft: fo finden wir tom matden Ohmie ı 
tigkeiten unterworfen; werben immer zweh Id bean zu Fmem 
Enpziedt erſotderlichen Grade gelehete Lebrer am bay Bürgers. 
ſule augeſtellt ſeyn? Können dieſe beyden vonmenlaanbiszum 
Tacitus, and Sophokles.und Jeſaias alles teilten ? können fie. 
bey ihren öffentlichen Arbeiten in der Würgerfiünie nebenher 
bie ſungen Studitenden täglich Im fünf Bis ſeche Glandeu un. 
N Ar ter⸗ 
15 
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25, Gecchichte. 


eerrichten? Rec. iſt Immer der Meinung geweſen, dag Stu⸗ 
dirende einem Gymnaſtum anvertrauet werden muͤſſen, we . 


für jedes Hauptfa der Schulwiſſenſchaften ein beſondeter 
Lehrer lebt und arbeitet. Er giebt zu, daß für jede Provinz 
ein einziges geichrtes- Inſtitut genuͤge; und dag ſolglich alle 
uͤbrige jetzt noch beſtehenden lateiniſchen Echulen zu Buͤrgerſchu⸗ 
len umgeformt werden foßten ; aber ee wuͤuſcht auch, daß mie 
den Hürgerfchulen ‚aller Mittelſtaͤdte eine abgefonderte Klafe 
fe verbunden werden möchte, worin Die ſich zum Otudieren bes 
Ainimenden (wenn auch nu zwed ober.drey) Knaben täglich inyke 
ner-ober zwehen Stunden Öffentlich unterrichtet und für das ge⸗ 
kehrte Gymnaſium vorbersiter würden. Denn die Vorbereitung 
durch den koſtbaren Privatunterricht künnen aurwenige Vaͤter 
befchaffen ; und oft fehlr es auch ſelbſt an Gelegenheit dazu. Dee 


"Stunt ſollte alſo hier mit feiner Sorge ins Mittel treten, und bie 


für einen Thell des Oalariums achten, womit er feine Mde 
reichlich beſoldeten Diener in den Deittels uny kleinen Sia⸗ 
dten, beten Göhne Talent und Melgung für gelehrte Studien 
Haben, delohne. Nicht gu gedenken, dag wenn biefe Gele⸗ 

beit zur. Vorbereitung auf das GSymnaſium in den mittlern 
und Beinen - Städten vom Staate wicht veranfialtet it, fü - 


miancher ſich auszeichnende Kopf der aͤrmern Volksklaſſen gar 


nicht zum Studiren gelangen kann. — Wir möchten wohl 


den Bericht der beyden obern Schullehrer mit dein Natorp⸗ 


ſchen haben vergleichen können; vorausgeſetzt, daß jene nicht 
—* find, welche in altes Vorurthellen grau gewor⸗ 
Den u 0 mo. “ j 


Kb. 


EKriesswiſſenſchaft. 


Die Feldfortifikation aus cheoretiſchen und praktiſchen 


Gruͤnden hergeleitet, ober-ausführliche und deut⸗ 


liche Anweifung, wie man Feldverſchanzungen zweck⸗ 
maͤßig anordnen und einrichten kann, von einem 
Ingenieurofficler. Halle, bey Schimmelpfennig 
und Komp. 1804. X und 636 ©, gr. 8. —* 


) — 2 W i 


Die geldfoetifttaclon ee. vonein. Iogenlenroffieiervzy - 
RAU geupfertaſtis in Queerfolis deſonders gepeftet 
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Ä Feeplich duͤrfte man wohl beym Erſcheinen elnes neuen Berka 
nber Feldverſchanzung — bey der detraͤchtlichen Anzabl ſchou 
vorhandener — bey der großen Brauchbarkeit ſo mancher uns 
Yer biefen Cum bier nur den aten Th, von Scharahorſts Hand⸗ 
Bub — Zachs Vorleſungen uͤboͤr die Feldbeveſtigung — den 
zen Th. der Struenſeeſchen Anſangsgt. d. Kriegsbauk. ud— 
felöft Tielkens Feldingenieur zu nennen) — dürfte man wohll 
zuerſt fragen: giebt dieſes Work ung nene Anſichten — berele  - 
. herr es die alte Wiſſenſchaſt? N 


- “ Wenn indeß diefes au, wie Gier der Fall, eigentlich 
vermeint werben muß: fo darf Rec. Dennoch bezeugen, daß der 
Berl; Donf verdient von jeden Milltaͤr, der, ahne Kınnte " 
niß der beſten Quellen und ohne eine Bibliothek oder einen 
kritiſchen Lehrer zu beſitzen, Boch fich ſelbſt vollſtaͤndig Über 
dleſen Zweig der Kriegswillenfchaft belehren möchte... Er fns 
det hier affes plaſs, aͤußerſt ſaßlich une in zweckmaͤßiger Fe — —. 
ge zuſammengeſtellt. Vermuthlich Hat der Verf diefem Were rt 
= fi ſeine Hefte zum Grunde gelegt — wornach er die Willen — \ 
haft vorträgt, bad bleraus find die manaigmal zu weitlaͤuf⸗ | 
aigen Erlänterungen und die gehaͤuſten Figuren zu, erklaͤren⸗— 
> Ye der elgnen Abſtraktion des Leſers michte Äberlaffen won: 
fo 3. B. von ©: 44 — 58 nebft-9 hierzu: gehärenden Fign⸗ . 
ten allein Über Cremaidairen und deren möglihe und une 
mboliche Anwenduug und Konſtemtion. Deym Hlm⸗ 
mei! wir bächten auf a Selten ließe ſich ſchon alles 
erſchöpfen, was über‘ diefen Gegenſtand verdient gefagt zu | 
werden. Eben’Te Aber Kommandement und übers Defilt⸗ N 
"ment der Feldwerke — an ſich lehr belehtend ausgeführte — 
nur bis zur Erſchopfung beiehrend! . on 


A 
( 


Die S. 223 augetzebene zweckmaͤßigere Bekleidungsart 

mit Faſchinen, wo3 bis 4 Stuͤck uͤbereinandergelegt und durch 

elrxuien wenlgftens Fuß durchgreifenden Pfahl zuſammenge⸗ 

: pgiten und jo durch kleinete Pfaͤhle an die Boͤſchung befeſtigt 
— wo alfo a Faſchinen nur a Pfaͤhle ewfordern, die nach den 
gewöhnlichen Art bey einer verbringt, und dadurch die Boͤſchun⸗ 

gen fo locker gemächs werden, daß fie oft Iteifen — — J 


⸗ —3 
—* 


x 


—W Eachettiſeeſchate 


Emoſeblung. * Dex bey Anordnung" von — Wiers 
don dieſer beſſeren Art des Verbindens und Veranferas Ger 


braud' gemacht bat, legt feine Erfahrung 4 zu dee Meinung 


des Berl. 


Noch hat der’ Werf. Die Anwendung der Kladbermine 
fehr deftledigend ausgeſuͤhrt. Der Verf: verſpricht In einem 
‚andern Werke den Bau der Feldſchanzen und die Verferth 
Hung aller dabey vortammenden Arbeiten abzuhandeln. Nach 
dieſem vor uns Hegenden Werke zu urtheilen, Kat das mill⸗ 
nn jürliae Publikum geroiß ein fehr brauchbares Buͤch auch uͤbet 


ieſen Gegenſtand von Ihm zu erwärten, und wie unſerer 


Seits tünnen nicht anders ale den uns unßttangten Vf . geri 
dazu auſmuntera. | | N 


suam⸗ ⸗ gameral⸗ ⸗ and Dei . 
| wiſſen uſchaft. 


4. Beyerag: jur uUnterſuchung über bie Zutaffgteit 
und den Nutzen der gaͤnzlichen Dismembration ad⸗ 


en 


Nlicher Güter in Schlefien. Bon F. T. Merk, - 


. £önigl. Hof» und Kriminalrath und ſchleſ. Generals 
: Sandichafts: Syndikus. Breslau, in Kommiſſlon 
bey Gehr. 1853. XVI und 80 S. 8 


3. Die Schrift des Hrn. Merkel der ec. nach dem 
| * Gefhäfftsieben ‚und den Ber haͤltnifſen betrachtet, 
in denen mir nun einmal ung befinden vom Mojer 
9 Poſer. Glogau. F 104. ©. 8. 


Darch N. i. zeigt der wohlantertichtet⸗ Verß in Sur 
die · erheblichen Naırpeile an, welche eine gänzlihe Dismembras 
Kon der adlichen Güter in Schleſien noͤthwendig haben müßte. 


2, Es tft aun wan.eine gänslicheDismemtration fo letdt 
aid au beforgen, si en nicht zu laͤuguen, & die Fr 
utsbeflger mt ann ia ge dar 
ml in Ian Zeh tim en * 





Ph 


‚Merfels Beytrag zur Unterſuchung ꝛc. 205. 
x + Die dantſochnſen Argumene, deren ſich der Verf. 
bedient ſind ioisendhe. ꝛdc 
Scdbwierigkeiten an vielen Drtem, ſolche wohlhhabende, 
und ſolide Aunehmer zu finden, daß fie das Einſtandsqeld 
und die Eindich iuugs koſten der ihnen uͤber laßenen Stellen 
bringen nnd iu der Folge die Praͤſtanda allezeit gehoͤrig lei⸗ 
fen können und werben, an . 
Beſorgniß, daß durch gaͤnzllche Vertheſlung großer Die 
tononien, dirjenigen Vorthelle für die allgemeine und bes 


‚fondere Landestuitur. verloren geben, welche une durch groͤſz 


fare (Domimal⸗) Wirihſchaſten, ber. Matut det Sache noch 


pder wegen der Kombinatioß erzielt werden können; wohl 
‚ Wusbefondere dir Doußtrung der Schaafzucht, Ber wohlfeilere 


Betrieb der Getzänkfabrifäston, Aufkeflung von gewagten Wyes 


uchen, die aur der geblldetere und reichere Gutsbeſitzer man 
chen kanu und will, und detgl. gehͤrht. — 


Geefaͤhrdung der auf Schleſiſchen Guͤtern Ingrößirteis 
Pfondbriefsbeſitzer als Specialglaͤubiger; Gefaͤthrdung da: 
ganzen Landſchaft und des Publitums, weil erſtere die - 
Garantie, die ſie dem Publikum durch dir vereinigte Subſtacz 


‚aller Guͤter gewaͤhrt, ſchwaͤcht, und letzteres alfo mit leiter;  . 


wenn Güter diemembriret, und alſo in der Gubſtanz (da ee. 
ahne Erbſtandsdeld dabey aicht abzugehen pflegt) verringers 
VBVereingerung der Gewerbezweige für den Adel; Beſorg⸗ 


| niß eines unverhätnifindäßtg hohen Preiſes der wenigen übrige 


bieihenden Dominialwirtbihaften, weiche aladaun lediglich 
son dem reichen Adel adquirise werden wuͤrden. 
Dieſe Säge, von weichen die deyden Ichterm indeſſen i⸗ 


‚Mentlid mar in dem nicht leicht denkbaren Ball gänslichene 


Hımembrasion volle Kraft haben wuͤrdein, erſtere aber auch 
ben.nur häufiger Dismembeasionerhehlich fine, laſſen fich.ies _ 


der That ſchwer widerlegen. Hiezu tritt noch, daß ben der er⸗ 


leichterten Gelegenheit fuͤr Anbauer, urbares Land zu erhalten, 
der Trieb. zur Urbarmachung von bisher ungemupten Srundflüe 


‚den, deren es doc überall noch mehr oder wendger. giebt, une 


gemein geſchwaͤcht wird. wu oo | 
Ess iſt daher gewiß der Ruͤckſicht werth, den Abbau der ab» 
Ideen, Guͤter nicht allzuſehr von Staalswegen zu beguͤuſtigen. 
leß ſchleßt ian atje daß man Famlen zur Handarbelt mit 


einigen Morgen Land auſetze; daß man Ausländern, oder wohl⸗ 


habenden Einlaͤndern Gelegenheit vorſchaffe, neue Stellen zu bil⸗ 
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756 ' Finanzwiſſenſchaft. 
den; letztere moͤgen aber lieber Wehe entwaͤſſern oder 
Sttauchwerk auf entbehrlichen Bemeindehürungen, oder in 
boizreichen Wälder ausroden; dann werden fle mehr Mugen 
fiften, und bie Produktion wird mit ber vermehrten Konſum⸗ 
tlon Im günftigen Verhaͤltniß bleiben ; eine Ruͤckſicht, bie Gefon« 
ders in Schleſten, das fo viele nicht produzirende Einwohner 
bar, wirklich erheblich iſt. Bey einer allgemeinen Diemempras 
sion, und nach Verhaͤltniß bey einer nur häufigen läßt ſich 
der gewiß fehr üble Fall, daß für die Konfumtion ia mittlern 
und ſchlechten Jahren Verlegenhelt entſtaͤnde, gar wohl den⸗ 
ken, und diefen foll und muß der Staat, auch In des weiteſten 
Entfernung abzuwenden trabtn. nt 

Einlge Gäßlihe Druckfehler Hätten. vermieden werden fols 
in, B. S. 8.: Alivention ſtatt Alienation S. ır. und 14 
boferbeege ſtatt bofrbeede. ©, 68. Aljupikation ſtatt 
Nöjndikarion. on U 

Me 2. iſt ein zwar nicht zugegebener, aber, wie offenbat 
daraus hervorgehet, beabſichtigter Verſuch, zur Widerle⸗ 
gang and Eutkraͤſtung der vorſtehend erwaͤhnten Schrift. Dies 
fer Verſuch iſt aber ſchlecht gelungen, und ohne Ordnung und 
Syſtem nur eine Sammiung hingeworfener aewoͤhnlicher Be⸗ 
merkungen, in einer warmen faſt leidenſchaftlichen Schreibart, 
Be fogar von einer bittern Stimmung des Verf. zu zeugen 
ſcheint. Dieb IR aber auch Fein Wunder. Denn Hr. M. ſtellt 
unter andern den Orundſatz auf, gegen weichen" body wohl jer 
‘Ber Unbefangene Shwerlich etwas einwenden fann, daB bie 
.. Sandfchaft befnat und veranlafßt ſey, die Pfandbriefe auf dis⸗ 

membrirten Guͤtern zu kuͤndigen. Den Hrn. v. PD. wuͤrde dieß, 

werin es In Abſicht feines vor Kurzem dismembrirten. Gutes 

Hohndorf geſchaͤhe, allerdings fehr geniren ; baber tadelt er dleſe 

Maafiregeltehr lebhaft, u.nimme nebenher Gelegenheit unter oͤff⸗ 
terer Meldung der Ihm beywohnenden Lebenspraxis, u. wie fans 

er er ſichs habe werden laffen, um etwas zu erwerben, feine Dies 
-  membratlon von Hobadorfals wohlgeratben zu berichten, u. dar " 

. aus den Schluß auf die Nüslichkele der Dismembration übers 
Saupt, zu sieben. Dran finder in dieſen Reſultaten der von 
Oru. v. P. fich ſelbſt beygelegten Lebenserfahrung im der That 
gar nichts Neues, und eben fo wenig eine Widerlegung der als 

- :lerdings mehr theoretiſchen, aber Ihrem größten Inhalte nad, 
Durch andere Praftlker wohlbewaͤhrten Säge ve 
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Beri chrigunge n. 
Iu dem 6ften Blatte ber bieklährigen Jenaifchen allge 


Keichsliterarur der Anfang gemacht. "Die erſte Zelle 
ſteht aber In dem Nichterſpruche, daß bisber Feines. unter 


ben periödifcden Blättern ſolche vollfländig geliefert habe» . 
Da fi nun Die Bonfländigkeit jenes Unternehmens aus eb . 


nem einzigen Blatte nicht wohl beurthellen laͤße: fo wird der 


" Infeltigensdlate . 


Weinen Ziterkturseltung, wird mit eier Meberfiht.bee 


Herr Recenſent hletmit vorkäufig um eine belehrende Mit⸗ 


theilung desjenigen erſucht, was der A. D. Bibl, ſeit de 
Komitlal⸗Jabre 1303 an der Vollſtaͤndigkeit der —* 


iiccatur abgegangen waͤre 


Der NRecenſent der Neicheteratur in bee | 


gen bes Aufenthalts. 


y» 


des gränen Gewoͤlbes mit Beybehalrung der Hberaufſſicht 


Über bie. Antikengallerſe und das Muͤnzkabinet, ernannt wor» 


den; die Unterinſpektion bey letztetn hat der Bibliothek⸗ 


Oekretat Semmier, erhalten. 


!RADDB Xcu. V. 1. Veh, RDer 
* 


\ u " - 


| | N. Dr Br for W. G. Becker In Deechen, MR 
yon dem Pa Sachſen zum Hoſrath and Auſſehor 


nal 


258 . Zeteiuisentbtacu. 
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92. Bd. r. St. ©. 64 das Gegentheil —* iſt,) und 
find bereits nach Wilna abgereiſet, wo fie bey der dortigen 


Univerſitaͤt, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ange 


ſtellt ſind. 


Herr Hofrath und Peoſeſſor Feuerbach zu Landebut, 
“Hat, wegen ·Ablehnung eines auswaͤrtigen Ruſs, eine Ge⸗ 
haltsjulage erhalten. 


Dee bisherige ausuͤbende Arzt zu Leipzia, Her Dr. 
S. u. Martens, iſt außerorbentlicher Profefiot der Medis 
ein in Jena geworden. 


Herr Hofrath Eichſtaͤdt in Jena, ſſt bey der Unlver⸗ 
ſitts⸗ und BDuderſchen Bibliothet zum Ober⸗ Blbllothekar. 
und Herr Dr. pb. Walch, zum Bibliothekar ernannt 
worden. 


Die Herren Drofeforen Zegewiſch und Yliemann in 
Kiel, baben wegen Ablehnung eines Rufs nad Landshut, 
betraͤchtliche Gehaltsvermehrungen erhalten. 


Herr Harl in Berlin, hat von dem gurfuͤrſten von 


Waͤrtemberg, für die demſelben ‚überfandte Schrift: 


„Deutfhlands neueſte Staats» und Kirchenveränderungen, * 
eine Dofe a5 Louisd’or an Werth, nebſt einem hujdreichen 
GSohreiben erhalten. 





⁊ odbesfä a ı 0: 
1804. 
Am ısten Jun. ſtarb zu Duͤnkelsbuͤhl, Herr I. a. 
Druͤßlein, Huf⸗ und Waffenſchmidt, Kicchenpfleget, Mit⸗ 


glied des evangelſſchen Raths ‚der obgenannten Stadt, 69 
DJahre alt. f. Meufels gel, Deutſchland Th. IL G. 109, 


N | - Am aten September zu Potsdam, der Koͤnigl. Preuß: 


Kirchentath und Sofprediger,. Here I. P. Bamberger, 
Im Säfte esbensjabte, en u 
0 Im 


y 


x 


: Sndelligenzblate - 259. 


Im Anfange des. Septembers zu Berlin, Hetr 3. A. 


Riemer, Dr. der Medicin, Koͤnigl. Preuß. Geheimer, wie 
auch Ober s Medicinal s und Sapitaͤtsrath, und Oberfeld 


 . Slandes Meditus, 56. Jahre alt. 


i 








. Gelehrte Geſellſchaften und Preis auf gaben! 


Die oͤkonomiſchen Aufgaben der Königl. Gecietät dee 
- Wiffenfchaften zu Göttingen, find 1) für den November 
1804: „die befte Bearbeitung und Charakteriſtik derjenigen 
„Arten und Abartın des Kohls (Braflica L.), welche in 
„Europa gebauet werden, nebſt ihren Namen in den ver⸗ 
Iſciedenen europaͤiſchen Sprachen. ©) Für den Sul. 1805, 
„Die beite Geſchichte der Benutzung der Domalnengüter von 
„den älteften Zeiten bis auf die neueften. 3) Für den Nos 


„vernber 1805. Welchen Einfluß, oder welche Wirkung has 


„Sen die verfchledenen Arten der Steuern auf die Maorolität, 
„den Fleiß und die Induſtrie des Volks?“ Der Termin zur 
Einfendung der Abhandlungen iſt für Nr. =. der Monat 
Mai, für N 3. dei September 1805. ' 








Bermifchte Nachrichten und Bemerkungen. 


Yuf'den Blauen Umfchlage des zten Stuͤcks des zten 
Bandes eines Magazins aller neuen Erfindungen %. 
für Sabrikanten, Manufakturiſten zc., welches in?der 
Baumgärtnerfchen Buchhandlung in Leipzig berausfommt, 
wird gefagt: „Dieſes Magasin ſolle an die Stelle des mit, 


„dem sten Jahrgange geſchloſſenen Almanachs der Fort⸗ 


Aſchritte neueſter Erfindungen und Entdeckungen von GE. 


14%. Bufch, treten; aber weit voliftändiger werden.“ Der 


RWeecenſent, welcher in ber N. A. D. Bibl, 89. Bde. 2. St. 


©. 452 den 2ten und zten Band des Baumgaͤrtnerſchen 
ragarns recenſirte, konnte kein Bedenken finden, dieſe 
Machticht fuͤr wahr anzunehmen. Heeruͤber beſchwert ſich 
der Verleger des Almanachs, De Beyfer zu Erfürt, ii. 
einem eben nicht In anftändigem one abgeſaßten anjee, 
Be = 2: \ B 
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hban er In dat Intelligenzblatt der. iu Halle beransfommen. 
den Lireraturzeltung<einräden lief. Er verfühert, ,d.e 
Baſchiſche Almanach werde ferner fortgeſetzt. und beſchul⸗ 
digt den Buchhaͤndler Hertn Baumgaͤrtnet, daß er durch 
argliſtige Kunſtgriffe den Debtt, deſſen ſich Bufch’s Al. 
manach bieher erfreue, auf fein Magazin. aller weuen Ee⸗ 
„Andungen überzuträgen ſuche.“ Sollte dieß der. Gall ſeyu: 
fo wäre es ſreylich fehr tadelnswärbig s- aber Herz Keyfer 
hätte ſich dieferwegen Bloß an Herrn Baumgärtner balın, 
und nicht ben Verdacht der Parteplikeit auf den Recenſen⸗ 
+ Ken werfen follen, welcher wohl befugt war, einer gedrudtn 
NMachricht zu trauen, und auch jekt noch dahingeftellt laffei 
muß, ob Herr Baumgaͤrtner ſich witklich fo tief follte er⸗ 
laledrigt haben, wiſſentlich die Unwahrhelt zu verbreiten, daß 
der Buſchiſche Almanach geendigt ſey, vder vb er ſich dep 
bleſer Bekanntmachung nur irtte. Uebrigens iſt der Recen⸗ 
ſent, welcher bloß ſich auf Deurtbeilung der Baͤcher ein 
ſchraͤnkt, und nichts wie den Verlegern zu thün bat, dit 
Meinung, daß beyde nuͤtzliche Werke ſehr wobl neben ein 
ander beſtehen kbnnen, daß bender Fortfegung zu wuͤn⸗ 
fen if; daB ‚aber. das Baumgaͤrtnerſche Magazin, mr: 
gen der lehrreichen Kupferſtiche von Maſchinen und andern 
Erfindungen, dem Fabrikanten und Handwerker unfreitis 
unmittelbar brauchbaren wird gefunden werben, fo wie hin " 
gegen das Buſchiſche azin dem Gelehrten und demje 
nutcgen, welcher fi von ber Defchichte neuer Erfindungen vols 
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Tdeologiſche Abhandlungen von D. W. C. e Big 
. . Seo, Profeffor der Theologie'zu Roſtock. Zwey⸗ 
. ter Band. Göttingen, bey Diererich. 1804 

XVI und 256€. 8. MR: _ 


—3 — glelch ſelt 1791, dem Datum des erſten Bandes 
der theologiſchen Abhandlungen des Verſ., mehrere Auflaͤtze 


Fu dıffelben in andern Zeitfchtiften: fo darf man doc nicht glau⸗ 


ben, es fen bey der Fortſetzung der Sammlung feiner Abhund⸗ 
lungen nur auf einen neuen Abdruck der vorher einzeln ge⸗ 
druckten Aufiäte abgefehen. Der Berf. verſpricht vielmehr ’ 
In jeden Band der Abhandlungen nur eine oBer die andere 
ſchon gedruckte, aber im einer vollenderern Geſtalt, und nach⸗ 

em er die letzte Hand datan gelegt habe, aufzunehmen, und 
h enthält auch dieler Wand zwey bisher ungedruichte, und nur 
eine zwar ſchon gedruckte,. bier. aber größtenthrils umgearbel⸗ 
tete Abhandlung ;. damit man nicht daffelbe zweymal zu kaus 
"Jen brauche, wie es jetzt, (bemerkt der Verf. sum Nach⸗ 
Zu theul der Oekonomle des Käufers gar nicht ungewöhnlich. if. 


. Die erſte Abhandlung in bleſem Bande iſt eine Einlei⸗ 
tung in die Briefe an die Korinthet. Dleſe Briefe beduͤrfen 
deſto mehr der Beleuchtuag, weiche die Geſchichte der Zeir, 
worin fie entſtauden, und der Umftände, wodurch fie verans 
laßt .umd gebildet wurden ‚-Ihnen geben kann, je mehr ihr 
MUB B. XC1,2,2,6t, Vodse © In⸗ 
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Inhalt ſich auf beſondere Umſtaͤnde der Zeit und det Orts Bes 
ziehe, und dem, dee diefe Umſtaͤnde und Bezlehungen nict 


 Verdt, nothwendig dunkel bleiben muß. Storrs Notitiae hi-' 


ftoricae leiſteten viel für dieſen Zweck, und ber Verf. würkige 
fie überall als eine vorzügliche Schrift; fie umſaßt aber theils 
nicht alle Punkte einer vollſtaͤndigen Einleitung in diefe Brie⸗ 


‚fe; thells dehnt Ge den Einflab der ı Kor. s, 12. erwähnten 


Marteyen zu weit, und faft auf alle Unorönungen in Ko 
sinth aus. Dadurch und durch eluige andere Dehanptungen 


» jener Schriſt fehlen dem Verf. diefer neuen Einleltung eine 


unrichtige Anſicht mancher einzelnen Punfte entfianden zu feor, 


- die nicht weiter fortgepflanzt zu werden verdiente. Dee Bf. 


beſchreibt eefltich die Lage und den Zuftand der Stadt Korinth, 
vor ihrer Zerſtoͤrnag duch Mummius, und nach Ihrer Wle⸗ 


derherſtellung, aus den Zeugniflen der bewaͤhrteſten Geſchicht⸗ 


ſchrelber, die jn der Urſprache beygebruckt find, Dieſe Des 


| ſchreibung der In diefer reichen und üppigen Stadt hertſchenden 


Verdorbenhelt der Sitten erklärt den Umſtand, daß auch die 
Chriſtengemelue zu Korinth verhoͤltnißmaͤßig verborbener war, 
als andre derZeit. Auch die gewinnfüchtigen griechiſchen So⸗ 
phiſten trieben zu Korinth ihr Weſea, und der Verf. bat es 
febr wohl bemerkt und datgethan, daß die Worte goPos, vo- 


Qi, weıdw-coQiac u. f- w. ſich beſonders auf ſolche Soͤphi⸗ 


fien und anf ihre Sophiſtit Beziehen, wie Moshelm fhon bes 
merkt, und nach Ihm Schultz beybehalten hat; was man aber 
Seitdem uͤberſah, befonders weil man ı Kor. 2, 6,8. voPovg 
ANE RPXOVTEG TOU KOOROVU Tourov nicht unterfchled. Denn 
freylich muͤſſen Die legtern Juden fepn, weil es von Ihnen beißt, 


ſie Habe: Chriſtum gekreuzigt; aber die etſtern find voPos £A- 


Anvsg voßav Syrovvreg ,. wie Rec. immer behauptet hat. 
- Daun wird von der Stiftung der orinthifchen Gemeine 
durch Paulus, und von deren Befeſtigung durch Apollos 


; gehandelt, und gezeigt, daß Apollos als mit Paulus einig, 


nicht als Gegner deffelbem anzuſehen ſey; vielmehr das forte 
gefegt babe, was Paulus angefangen hatte. Es iſt um des 
fto nüßlicher, daß dieß bier fo deutlich erwiefen werden konn⸗ 
ee, da erſt neugrlich die Vermuthung geaͤußett wurde, Apoks 
los fen zu Paulus Gegnern zu rechnen, und der Brief an die 
Phiſipper beziehe fih auf.ihn. Doch fchefnt dieſe Vermuthung 
dem Verf. noch nicht bekannt geworben zu ſeyn; wenigfteng 


- erwähnt er Ihrer nicht. Aber auch in diefem Brleſe ſind, tie 
Apolos, anhiengen,, als freyer denkende paullutſche Eheißen, 


cht 
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nicht als Gegner. der Pauliner zu betrachten. — Von TE 
alus erſtem ung nicht aufbehultenen Briefe von die. Korin⸗ BE 
ber Handels $. 3. und dann folgt die beſondere Einleitung zum 
erſten Briefe; wo zuerſt $. 4 die Veranlaſſung zu dieſem Brie⸗ \ 
fer theils durch die Antwort der Korinsher auf Paulus Brief, \ 
cttheils durch mündliche Nachrichten: von dem zu ihm gekomme⸗ 
sion Hausgenoſſen der Chloe, und die BDeſchaffenheit der Ge⸗ 
meine vor Dee -Abfaffung dieſes Briefes, Ins Licht geſetzt iſt. 
Schösffinuig werden aus dem Briefe ſelbſt Ale Veranlafluns 
gen zu demſelben aufgefucht, umd-einzelg angegeben, und dann 
wird $. 5. bewieſen, daß der Brief wahrſcheinlich zu Epbefus -, 
im J. Ch. 56 oder 57 nicht lange. vor Pfingiten gefchriebem, - - 
“and an alle, wicht bloß an die Pauliniihen, Chriſten zu Kos 
rinth geſchrieben ſey. Die Dunkeln Worte ı Kor. 1. 2. &y 
mayrı. Koma auTwv TE Kal. 7m vetſteht der Veiſ. fo: fie 
mögen-fich bey euch oder bey mir aufbalten, und zieht " 
Icv darauf, daß die Mebechränger des Briefes aus Korint, -. — 
Den er beantwortete, Abgeordnete. ber Gemeine bey Paylus 
geweſen feya. Darin. kann Rec. dem Verf. nicht beyſtimmen. 
- Der Verf. finder es felbft wahrſcheinlich, daß jene Abgeords 
sten biefen Brief nach Korinth mit zurückgenommen haben. 
DaB vorausgefeist dürfte man wohl nit annehmen, daß 
Paulus fagen wolle, auch für diefe Abgeordneten erflehe ee 
‚Gegen von Gott; benn wenn det Brief geleſen wurde, mas 
, zen fie ja, wie Paulus wußte, nicht mehr bey ihm. Rec. möchte 
lieber Me Worte aurwy re nu yuay, von den Worten sv 
Fayrı Komp trennen, und als eier nähere Weflimmung dee ..., 
' orte vov aumov yuwv Insov Apısov nehmen; ff daB ° - -. 
fie voll@ändiger hätten beißen lollen: rov Kupiov zurwv re 
a humv. Shen fo möchte Rec. unter den ı Kor. 1, 18.988 
nannten aroAAumsvos nicht/mit dem Verf. bloß Heyden vera . 
ſtehen; fondern Nichtchelſten, oder virlmehr Juden und Keys 
den, die die Lehre von Eh:tfto dem Gekreuzegten verſpotteden, 
wie fie IX, 21. 6 noowog beißen, welches IX, 22. durch fou- | 
Sarcı was EAAnves erklärt wird, Auch dürfte oda zwar. , 
vorzuͤglich auf ari chiſche Bonhiftit 5 aber nicht bloß 
auf dieſe; ſondern auch auf juͤdiſche Sophiſtik zu beziehen ſeyn, 
| nach x Kor. 1, 20, 21. — Der Verf. vermurhet 5,6. dh 
Paulus/das Evangelium ber Hebraͤer bey-fich gehabt habe; 
weil Paulus fo beſtimmt unterſcheide, uͤber welche Faͤlle Chris 
AQus etwas verordaet oder nicht verordnet habe, und weilr 
Indem Geſchichtlichen, mad er anänet,. B. daß Chriſtus Ir \ 
. - vo . 3 ’ on 


fein 


“ 


- haben: fo folgt doch: aus den Übrigen Gruͤnden nicht, daB ee _ 
- gerade eine Öelchichte des Lebens Jeſu bey ſich geführt Habe 
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ſeiner Auferſtehung mehr als fuͤnfhuubert Chriſten auf elnmal u. 


dem Jakobus erſchienen ſey, nicht mit unſeren Evangelien, ſon⸗ 
dern mir dem Evangellum der Hebraͤer uͤbereiaſtimme. Zudem 
habe Paulus Bücher mit ſich geführt, wie aus dem Auftra⸗ 


ge⸗-s Tim. 4, 13., Ihm fein Duͤcherfutteral' zu ſchicken, er⸗ 


helle. So ſehr der Rec. des Den. Dr. 8. Gelehrſamkeit und 
Scharfſinn ehrt, fo Hält er doch dieſe Oruͤnde nicht für ent» 
ſcheidend. Mag Pautus allerdings Bäcer bey fi gehabt 


Nirgends citit er eine ſolche Schrift als Quelle, woraus er 


ſchoͤpfe. Er beruft ſich nur anf das, was er ſeldſt von Jefus 
ECgriſtus Geſchichte berichtet harte. Wenn er ı Kor. 7. genau 
—angiebt, was Chriſtus verordnet, oder nichr entichleben babe, 
und wenn er dis Abendmals Einfegung und die Aufeflehurng 
Jeſu, und die Erſcheinungen deſſelben nach der Auferſtehung 


anfuͤhrt: fo konnte er das Alles aus dem Gedaͤchtaiß, als aus 
der Tradition iam bekannt, anführen, ohne gerade ein gefchricbes 


aes Evangehiam bey fi Haben u. nachfehen zu muͤſſen. Härte er 
“  einfolchesgefchriebenes Evangelium bey ſich gehabt, und daſſelbe 
als eine zuverläffige Urkunde der Geſchichte Jeſn angelehen, and 
wäre bleß das Evangelium ber Hebraͤer geweren: fo ileße fich es 


‚Baum beyreifen, wie ein ſolches Evangelium nicht an vom 
ibm den Gemeinen, welcheer fhftete, Härte mitgetheilt, und 
von diefen auf Pauſus Anfchen, als ein vor allen andern zus 
verläßiges Evangelium angenommen ſeyn ſolen. Gerade das 
Faktum, dat die geſchichtlichen Nachrichten In Paulus Brtes 
fen nicht aus unſern Evangelien gefchöpfe ſeyn tönnen, .umd 


nicht genau mir dem Inhalt derfeiben Übereinflimmen, zeige, 


bdas zu Paulus Zeit biefe Evangelien entweder noch gar nicht 


And der Melfias ep, barch diefe widhtigften Thetſachen auf" 
eine völlig genuͤgende Welle beſtaͤtigt wurde. 


vorhanden waren, mie der Verf. auch anaimmt; oder daß fle 


doch, wenn fie vorhanden geweſen wären, Paulus nicht bes 
kangat geworben ſeyn, umd daß die Sefchichte Sefu damals - 
noch vorzüglich durch die Mündliche Nachtichten ver Aroſtel 
vpon Jeſu erhalten und ausgebreitet fen, ‚weidhe-mändlichem 


Nachrichten als hinlaͤnglich juderlaͤſſig und vbllig beſtiedigeand 


eachtet wurden, da es bey der Geſchichte nur auf die wichtig⸗ 
Een Thatſachen ankam, und die Lehre der Apofiel, daß Je⸗ 


‚ Zulegt handelt, der Verf. $. 6. von der urſprache bed er⸗ 
ſten Driefes an die Korinther, und zeigt, daß dieſe F grie⸗ 


ſche 
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chlſche Gorache ſey; indem er zugleich Boltens Meinung, 
daß Paulus aramaeiſch geſchrieben oder diktitt, und ſein 
Aurannenfis dag Aramaeiſche ine Grlechiſche uͤberſetzt habe, 
gründlich widertegt, - Er zeigt, daß Paulus nach dem Zeuge 
niß der Sefchichte Neben in griechlicher Sprache gehalten Hat, 
alſo and qriechiſche Briefe diktiren konate; ferner, daß die Un⸗ 
terſcariften der Briefe von Paulus Haund in Verbindung mic 
dem von Paulus eigenhändig geichriebenen Briefe an De &a- ı .. 
Nlater es beſtaͤtigen, daß. die griechliche Ochreibart In den 
Pauliuiſchen Briefen ächtpaufinifh ſey, und endlich, daß fi 
die Aramaelsmen in biefen Briefen leicht erklären laflen, 
weil Paulus Mutterſprache die nenhebrälfche oder aramaels 
Ihe, und alfo auch fin Griechiſch arammelih Grlechiſch mar. 
Endlich iR 5. 7. die Eintheilung umd der Jabalt des Briefes 
ſehr austährlich angegeben, ©. 69,96. ı Kor. 15, 29. wird 
nach Noͤſſelts Voraong fo uͤberſetzt: »Was wuͤrden die für 
Vortheil davon haben, die ſich ins Elend verfenten, um zu 
ſterben, (und nicht wieder aufzuleden,) ? Wenn —— 
»dings keine Auferſtehung der Todten ſtatt fiudet: warum vekb⸗ 
wſenben fir ſich Ins Elend, um zu Reben, (und nicht wleder 
»aufjulebsg)?« Auch für dieſe Ertlaͤruag finder ec, teinen " 
hjnrelchenden Gtund, Luc, ı2,.50, iſt BarricIyvus nidt 
’ sealamitatibus immergi, ſondetn baptizari, wie das haben - _ 
ſtehende Banrıaan zeigt... Mie wird im N. T. au foafi 
‚Barrıdsa3as ſchlechthia in dir Bedeutung: ſich in Leiden ver. · 
fenten,, geſetzt. Die Redensart Unca rwv verpwv für Urep 
rou sıva aber Yıvacdaı verpavgiit auch ohne Bevſplel. Hebt. 
6, 17. deedyuy.amı.rois vonpoic. Bsßaz bemeiſet nichts; 
denn didyun emı ri heißt eige Fi auf. etwas bezichende . 
‚Anordnung Hebr. 8, 6. —— Umep rwv verpwv If g 
ſoviel als: ſich taufen laſſza, um Verſtorbenen anzugebören, 
"wie Bamwrıdas Is umep rou ovouarog Twv venpwv. Goller 
Gen ſich Proſelhten des Judenthums kaufen, um Abraham, 
| Iſaak und Jakob einſt zur Auferſtehung anzngebören ; fo die 
Cdbriſten um Chriſto angugehüren. ı Kor. 15,49. Hänge mit 
uKor. 15 19. zuſammen. Hoffen mir allein In dfefem Leben 
auf Chriſtum, ſchrieb Paulus da: fo find wir die elendeften un. 
Nter den Menſchen! Aber Cbriſtus I auferfkauden,. davon find 
alle Chriſten Äbergengt, x Kor. 15,20:28. Denn wie the _ 
rricht waͤre es, ſich taufen zu laſſen, um Werkorbenen -amzur 
3gehoͤren, (vom melden nichts weiter zu hoffen wäre)? Wenn _", : \ 
J die Todten uͤberall nicht anſerſteb neun licße ſich Imagnd 
Rtau /⸗/ 
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taufen, um den Todten anzugehoͤren? Es IH keim neuer SGlau⸗ 


de, will Paulus ſagen, daß die Todten auferfichin. Es asb 
unter den Cheiften, zu Storinch gewiß auch ehemalige Proekty⸗ 


x ten des Judenthums, wie Juſtus Ap. Geſch. 18,7. Dies 


fe Hatten fich taufen laffın, um Abraham, Ilaak und Jatob 
anzugehoͤren, und einft zur Zeit der -Anferfirbung un dee 
Stlücdfeligeeft, weldhe die Juden erwarteten, Thell zu wer 
men. Diefe erinnert Paplus ſtillſchweigend, daß ja ſelbſt die 
Juden fchon den Glauben an Aufsrftichung hatten, und fie 
dieſen Stauden ſchon als Profelyten des Judenihums befamm. 
ten, wie die Chriften, und fie als Chriften getauft von nezterr, 
Diefen Stauden durch die Taufe brfanuten.. Denn es war 
Ichts Neues ſich taufen zu fallen, um Verflorbenen anzuges 
Lore. Dann beruft dr fih auf die Thatbeweiſe feines Slan- 
bens am Unſterblichkeit, die er Ducch den Muth gebe, wo⸗ 
mit er allen Sefabren um des Chriſtenthume willen troge, 
and warnt fie, lleber foihen guten Ber'piilen des Glaubens, 
als ſchlechten Beyſpielen des Iinglanbens nachznahmen. 


| In der ſpeclellen Einleltung zum zweyten Briefe an bie 
‚KRorbacher iſt $. 8. Beranlaffung, Ze und Ott der Abfaſſung 
Des Briefes und wer ihr überbeacht Habe, gezeigt. Daun 
. wird 8. 9. das Eigenthuͤmliche der fchwerfälligen, oft abgebes⸗ 
chenen und fich oft wiederholenden, Sprache und Schreibatt 
diefes Briefen, fehr gut aus den Umſtaͤnden erklärt, unter 
welchen Paulus den Brief, auf ber Reife in Macedonden, 
in großer Gemuͤtzeunrube, unter vieken Gefhäfften und oͤſte⸗ 
zen Unterbrechungen fehrieb: ſo daß man namenelſch auch Gets 
. nen Brund batz mit Semler uns Weber anzunchmen, bag 
mit dem neunten Kapitel ein neuer Brief anſange. Im 6. 
20, iſt endlich der Inhalt des Btiefes nach allen Beziehun⸗ 
gen angegeben, Den Pfahl im Fleiſch haͤlt auch der Verf., 
role Rec. füc eine empfindlſche, den Apofiel feiner Selöftmache 
and mit Rrämpfen verbundene, ‚periedifke Krank⸗ 
eit. Auch zelgt er, daß nicht von einer. blütſchaͤnderiſchen 
Ebe mit der Stlefmutter; fonbern yon Unzucht des Olut⸗ 
ſgßſaͤnders mit derſelben, (Toausic) die Rebe ſey. 


Be zwehee Abhandlunug, über die Jobannestaufe, 


ale veränderte Anwendung der jädifchen Profelytens 


taufe, and Aber die Eaufe Chriſti, als Sortfegung 
dor Jobannestaufe, heſtaͤtigt zuerſt das hohe Alter y Pro: 
. | U u gine 
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' Lidtentanfe der Juden, theils durch die Bemerkung; es ſey 
nicht deufhar, daß die Juden, um den verhaßten Cheiſten 


nachjuahmen, die Peofelytentaufe eingeführt haben follten, 
and Inhanmes Taufe ſcheine deu Juden nichts Neues unden 


Ab Befremdendes geweſen zu ſeya. Es brefremdete fie nur, 
‚daß er taufe, wenn er nicht Elias, oder ein Prophet, ober 
Khriftus ſey. Theils werden Zeugnifie bepgebraht, aus Are 


rian in Epictet, 3, 9. aus ber asthiopfichen Verſion Matth. 
23, 15. uud aus dem Talmud.Cod, Ievamoth fol, 46.2.b. | 


‚wo lehrer aus dem erfien cheiflichen Jahrhundert angeführt 

‚werden, welche die Drofelutentaufe als elnen uralten Gebrauch 
befchrieben. 
‚einen vollſtaͤndigen Profeiytenbefhneldung Taufe und Opfer, 
Letzteres Eomnte nur gefordert werden, als der Tempel no 


Nach dem Traktat Zerituch S. 9. gehörte zu 


N 


fland. Die Drofelytentaufe IR allo.älter, ala die Zerfiseung | 


des Temptls zu Jeruſalem. Die Gründe, welche die Juden 
Bbewogen, dio Proielptentaufe einzuführen, begreift man leicht, 


da thells viele Michtjuden ſchon befchnktten waren, und es _ 


‚ben diefen, und bey allen Frauenzimmern, eines andern Wei⸗ 
„begebrauchs , als dir: Boeſchneidung bedurfte; thells da man 
‚andy denen, welche die Beſchneidung fcheuten, ben Uchergang 
;zum Judenthum gern erleichtern wollte; theils endlich, da 
‚Shen Meofes, Abwaſchung mit Waffer-als religtofe Reinigung 
und Welhe zur Thellnahme an ber Verehrung Jehovens ans 
geörbmet hatte. Dem Argument, welches die Gegner vom 
Stillſchweigen der dem Zeitalter Chtiſtl gleichzeitigen juͤdiſchen 
GSgõsriftſteller hernehmen, iſt voͤllig Befriedigend durch den Bes 
weis begegnet, daß dakrans nichts wider das Daſeyn des Ge⸗ 
brauchs der Proſelytentaufe geſolgert werden koͤnne. 


Durch zleſe ſchͤne Abhandlung toͤunen nun wohl dei 
‚sen der Streits über die Frage, ob die Proſelytentaufe älter fey, - 


als die Taufe Johannis und die chriſtliche Taufe ? als geſchlol⸗ 
fen angefehen werben. Hiſtotiſch laͤßt ſich uͤbrigens ſreylich 
acht beweiſen, Daß die Proſelytentauſe älter, als das babys 


. Sonifhe Exil, oder gar ſchon zur Zeit der Patriatchen, wie 
.die Rabbinen behaupten, gervohnlich geween fen. Aber zum 


Bewelſe, daß ein. Verehrer anderer Götter, wenn er an Je⸗ 
bovens Verehrung Theil nehmer wollte, nicht bloß feinen 
Göttern entfagen ; ſondern fich auch vorher waſchen und reine 
Kleider anlegen mußte, dimt doch ſchon 1B. M. 35, 2. 
Daß Siohapnes Taufe, obgleich Veghehuung der Def 

= - . 4 tauſe, 
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Taufe, doch von derfelben weſentlich Im Abficht iheer Based 


Ber Hebtaͤtr nicht auch das gedocht haben? Wie ſollte ber Slau⸗ 


4 


verſchieden geweſen ſey, zeigt der Verf. deutlich. Darin aber 


kann ihm Rec. nicht beyſtimmen, daß die Apoſtel vor Chtk⸗ 


Aus Auferſtehung nur auf einen künftigen Meſſtas, nicht be⸗ 


ſtimmt auf Jeſus Meſſias Namen getauft hätten. Den . 


theile hatte ſich Jeſus den Apoſtela deutlich für den Meſſlac 
erklärt , die alfa auch die zur Taufe Kommenden, Jeſam als 
Meſſtas zu bekennen, anfforderten s theilt zeugte Ichaunes 
der Täufer beſtimmt von Jeſus Meſfias; und daraus, Daß 
Jefus wicht gerade-überal öffentlich ſich für den Meſſtas ee 
£lärte, darf wohl nicht gef@loflen werden , daß er ſich auch 
denjenigen nicht als Meſſtas bekannt machen Heß, die fi von 


feinen Schuͤlern nach Joh. 4, ı. 2. um Bekenner feiner Re 


Algion zu werden, tanien ließen. 


"Die dritte Abhandlung enthaͤlt eine kurze Befchichtss 
entwidelung der Vorftellungen der debräer von Sort 


dauer, Leben und Vergeltungssuftand nach dem Tor , 


de bis auf Chriſtus, worin dasjenige, mas der Verf. bey 
ſeiner Uebeeſetzung der Spruͤche Salomons über das Scheol 
der Hebraͤet geſchtieben hatte ; und Die in Henke ns Magazin B. 
V. St. 1. erſchienene Abhandlung an vielen Stellen umge⸗ 


arbeltet und erweitert iſt. In dieſer Abhandlung kann Net. 


ſich von manchen Behauptungen nicht aͤberzeugen. Es duͤrf⸗ 
te uͤberhaupt nicht unbedingt von der Beſchichte der Vorſtel⸗ 


‚ lungen der Hebräer von Kortdauer, auf andere Voͤlker geſchloſ⸗ 


fen werben koͤnnen; da vieleicht bey den Hebtaͤera der Eifer 
Moſes wider den Hang yar Nletromantie ihn bewon, Ihre 
Hoffnung auf Vergeltung aur auf dieß Leben zu befchränten, 
und die folgenden Lehrer bis auf Die Zeiten der Wadabäee 


 peraulaßte, Hierin das Beyſpiel Moſes nachjuahmen. Eine 


Beſchraͤnkung, welche, nenn von Vergeltung mit Äußerk oder 
Gluͤcksgůtern Die Rede tft, ſich vor dem Urtheil dee Verannft 


wohl rechtfertigen läßt! Es iſt nicht erweislich, daß Die Der 


braͤer vor dem Exil ſich die Abgeſchiedenen im Scheol In ers ' 


‚ger Mühe dachten, oder als lebloſe Wilder. Hiob IV, 16. laum 
nichts beweifen, denn ba iſt nicht vom einem Abgefchledenen die 
Rede; anch niche Hiob III. 18 f. wo nur Wefreyung vom den 


Uebeln des Lebens gefehlidert wird. Dachten doch auch andere 
ungeblldete Völker es ſich fo, als ſetzten die Todten jenfelts ihre 
Im Erdenleben geliebten Beichäfftigungen fort:. warum Sollten 


— * 
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Theologiſche Abhandlungen von Be Ziegler. N 73° 
be an Nekromantie bloß Snake am Servorjanberunig eines 


Bildes eines Todten geweſen ſeyn? Samuel ſoll ja dem Saul 


velſſagen, wie waͤhrend feines Erdenlebens! Wenn Hlob klagt, 


daß kein Aufleben des Todten zu hoffen fen: fo nennt er aus⸗ 
druͤcktich feinen Ort, fein Haus auf der Erde, wohin det Tods 


ee wicht wiederkomme. Aufesfiehnng glaubte et nicht; aber . 
ſelbſt Sich 6, 10. findet ich ein Wink, daß Gehorſam zegen 


Sort im Tode getroft macht. Nach Pf. 49 hat der —RXR 
ſte dar Erde vhne zeligibfe Weisheit nichts vor dem Thler vor⸗ 


"ans; aber Pf. 49, ı6 der Verehrer Gottes traut feines Ret⸗ 


tung auch im Tode, da Gott ihn, in fih nimmt. Da iſt ein 
de ſaſt unvetfenubar bezeichnet. Raum dürfte man alfo die 


Idee an ein verfchicbenes Loos des Höfen und Guten nach dem 
Tode dem Hebraͤern vor dem Erll ganz abſprechen! Die dawl⸗ 


der zu firelten fcheinenden Stellen reden nut nom Erdenleben; 


aber freylich Die hertſchende Vorſtellung war die von Vergel⸗ 


gung auf der&ede, theils während des Lebens eines Menſchen, 
theils an Flinen. Nachkommen, die nech gehe od Steaſe 
wegen der Vorfahren erhielten. u . 


Me frohen Erwartungen ſteht ‘er der vom Beräßnuten 


Bet. verfprogenen Sorefegung- dieler Sammlung entgegen. : | 
| Su: 


\ . \ 
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Einfältiger Hausvater » Bericht. über die chriftliche 
‚Religion on feine Kinder. Mach der heiligen- 
Schrift. Bon Matthias Claudius. Hambueg, 
bey Perthes. (ohne Jahrzahl.) 66 ©. 8.8 8 


| j Mas es mit oder ohne Ast. gefihehen FRE 208 fen 


ſeyaſollenden chriftlichen Meligionsunserricht. keine Jahrzahl 
vorgedruckt worden iſt: ſo Bann man doch In ſofera es loben, weil 
diefe kleine (obgleich Im. Jahr 1804 gedruckte) Schrift keia 
MProdakt unſerer Tage, ſondern aus dem Zeiten der Jarob 
Bbotzme und Konſorten zu ſeyn ſcheint. Man kennt zwar die 
Art des Borf., über die Religion zu deralfenniren, ſchon lan- 
98; aber bier findet man das Aggzegar von “Dunkelheit und 


| BVeim eziunhen der Vegtiſe, wybey, wie ein ma war, 
ee ©; ‚em. 


Sn N. 


Undtrrſchled zwiſchen dem Streliglöfen und Religiöfen im Tor 


x 
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. eben die fetbßtgefällige- Nechthaberet fichtbar Ift,, wie fa mans 
qhen laͤngſt bekannten Aeußerungen bes Hru. El, äber Gegen⸗ 
fände, deren richtiges Verſtehen er abſichtiſch zu vermeiden 
fheint. Wenn dem Hausvater die Abſicht geliugt, ſeine Ale 
der in.das Dunkel feiner Religionscheorte einzumelben: ſe 
mag es Ihm Freude madyen, wir wollen es ihm nicht miß⸗ 
goͤnnen; aber. mir wünfchen, daß die Celebritaͤt, die er ſich era 
worben hat, nicht auch andere ehrliche Hausvaͤter verleite, 
fi dieles angeblichen Religionsunterrichts zu bedienen. Dean 
er hilft nicht "dazu, des Jugend deutliche Begriffe über den 
Inhalt und das Weſen des Chriſtenthums beyzubriugen; fons 
dern die Köpfe zu verwirren, und die Herzen in die dunkeln 

Labyrinthe phantaftifchee Träumersien zu verfenten. Da es, 
wie die Erfahrung lehrt, eine verqebliche Arbeit ſeyn würde, 
mit dem Verf. über felae Religionstheoxie zu disputiten: fo 
enthalten wir ung auch alles-meiteren Nalfonnements darkber. 
Aber: um den Leſer In den Stand zu ſetzen, unfer ebiges Ur⸗ 
cheit zu pruͤfen, -hafıen wir ed für Pflihe, den Ideengang 
des Verſoſſers, und ein paar Proben aus ſeinet Schrift dar⸗ 
zulegen. .— L — 


. Er geht davon aus, daß der Meuſch ohne die H. Sqriſt 
— »das Buch aller Buͤcher, worin wir Machrichten und 
2Worte finden, bie keln Menſch fagen kann, 2c.« von feiner 
Beſtimmung garnichts wiſſe, und folgt nun, nach feiner efgens 
thuͤmlichen Anſicht, der Bibel, als ob fie ein ſolches Ganzes waͤ⸗ 
re, das vom Anfange bis zum Enpe mit ſyſtematiſcher Anordnung 
und ju einem beſtimmten ganz einfachen Zweck vetfaht wäre, 
wo alle Theile unter ſich einen aothwendigen Juſammenhang 
“ hätten. Hler haͤlt er ſich num völlig an die tyniſche Theolo⸗ 
gie. Nach dem verlornen Stahde der Unfhuld, »in weis 
»chem die Menſchen gut, welfe und heifig waren wie Gott,« 
wurden die Menſchen »hinausgetrieben auf. den, um Ihrente 
ꝝ»wilſlen, verfluchten Doin + nad Diſtelacker, im Schweiß If 
vres Angeſichtes ihr Brod zu eſſen, und ſich daranf zn naͤhren 
»mit Rummer ihr Lebenlaug.« Ob fie nun glefch »voller 
»Schaam nud Reue und Über ihren Verluſt untröftiich wa⸗ 


. »arem: fo war doch für fie und alle Ihre Kinder kein Nach: 


»odge Ihr Weſen mußte wieder durch den Geiſt Gottes beicht 
und mit Gott vereiniger werden.« Dajn’war aber fein am, 
deres Miterk, als daß »dag Wort, das bey Sort und das 
»Gott war, Fleiſch Kerden folte,« . 2Diefe: Beranfeltung 

- . . viſt 


— 
—8 


- - Einfältiger Hausvater - Bericht ꝛc. v. Claudius. 275 


— 


tft gleich den erſten Menſchen zu Ihrem Troſte« (man moͤchte 
denken, wenn ſie ſich des Troſtes beduͤrftig fühlten, wenn fle 
über das begangene Unrecht mit Schaan und Rene erfhlle - 
und über den-Verluft des Paradiefes untröflich waren, daß 
Sie auf die erfien Pfade Härten zurückkehren können; aber ein 
fo natürlicher Weg iſt wider die typiſche Theologie ;) »ver⸗ 
»Sändiges und die Hoffnung det Hriftellung und des Herflel⸗ 
»Iens als ein heiliges Geheimniß, von Vater auf Gone, 


auf die Nachkommenſchaft fortgepflauzt worden.« Kr. EI. 


geſteht zwar, daß die Schrift von dem Gebrauch, den bie 
Wäter von diefem Secheimmifie gemacht hätten, wenig Nach⸗ 
richt ortheile; findet es aber bedeutend, daß glei vom Au⸗ 
-fang an von Alter und Üpfer die Rede ſey. Um die Re 
gierung Gottes zu rechtfertigen wird angenommen, daß die 
Vater, denen bas Geheimniß anvertrauet war, »in der Welt 
»geleuchtet und die Aufmerkſamkelt ihrer — auf ſih 
»gezogen haben.« (Denn außer dem Gebeimalß von dm: 
Wiederherſteller war an keine mögliche Wiederherſtellung zu 


- Denken.) Aber um jene geheimmißvolle Weranftattung zu eis 


% 


ner allgemeinern Renntalß zu bringen, mußte die Sache Yinem 


ganzen Volke anvertraut werden, »das zum Scaufpfel allem _ 
Völkern der Erde ward, als deſſen großer Heerfuͤhrer offent⸗ 
plich und vor aller Welt Augen (naͤmlich in ber Wälten) 


"deln Wunder nach dem amdern:-chat.« Der »herrliche 


J 


2. Gottesdienſt aber, dem Moſes nach Gottes Anumelfung ein. 


‚ »führte, war ſonderlich figuͤrlich, und ſollte mit feinen Rei⸗ 


»nlgungen und Opfern durch feine Figuren und: Äußere Cerr⸗ 


. »manien auf das wahrbaftfge Opfer und!die wahthaftige Meis 


»nigung hindeuten, die zukünftig waren; als ein beiliger 
»Fingerzeig, und als die volllommenfte Weiſſagung von dem 
»Ertöfer und dem Erlöfungswert, den Sinn und Verſtand 
"der Meaſchen beichäfftigen und gängelm , und die Idee des 
großen Heils In Ihrem Setzen lebendig erhaltene = 


Bey ber nahherfgen Verdorbenheit des Volle batte Gott 
‚aber einen Saamen übrig bleiben laſſen, der das Gehelmniß 
‚son dem Erretter heilig bewahrte. »Endlich ala die Zeit ers 


. »füßer war, erſchlon das Leben bier auf Erden ze.« Schlaͤgt 


weuch ice das Herz? redt hier Hr. CI, feine Kinder. an. 
Man wänfht ſich Die zwey Bügel der Seraphim des Jeſai⸗ 
was, mit denen fie ihr Anti bedentene — | 


Nun . 
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Nun kommt der Verf. weiter auf die Buch Chriftum 
veranſtaltete Erlöfung von der Sünde, Wenn er es Äber ſich 
gewinnen könnte, die dunkle, vom umfern Zeiten und vor 
unſerer ganzer! Vorftellungsart. fo weit entfernte. jüdifche Blle 
derſpeache In deutlichen Begriffen und Worten darzuſtellen: 
fo wuͤrde ex die Suͤnde durch das Uebergewicht der Siunlichs 


kelt über Bernunft und Gewiſſen befchrichen Haben , und vers 


äntaßt worden ſeyn, die Wiederherſtellung des Menfchen dem 
Berſtande feiner Kinder begreiflih, und es ihnen möglich zu 
machen, den Kampf zu wollen und za beginnen; aber fein 
San zum Myſticismus, worin er, wie es fcheint, ein Ver⸗ 
dient ſucht, täße es ibm nicht zu. So iſts denn aud eine 
. fonderbare-Vorftellung , das Principium der Sinnlichkeit as 
ſich, bloß weil es In ung vorbanden If, Habe Erbfhnde, das 
»narheliche Verderben des Menfchen, den geiſtlichen Tod« zu 
nennen. War denn biefes Prineiplum im Stande der Ilns 


ſchuld nicht and, ſchon da? Aber der dunkle Moſticiſsmus. dem 
es nicht genuͤgt, baß ber Menſch »tugenohaft. werben fann.« 


(©. 30. 31.) verlangt etwas Geheimnißvolles und Unbegreif⸗ 
liches. Nach ihm bedarf es »eines Brodts vom Himmel, efs 


Dies uͤhernatuͤrlichene«« Mittels, das ſich mie dem Geiſt des 


gefallenen Menſchen, oder der shtelihen Natur in ung, ver⸗ 
einigem und fie wieder frey. machen künnte.« (©. 32.) Als 
06 dutch dieſes Mitiel das Priacipium der Sinntichkeit gera⸗ 
dezu zerftoͤrt, die geiſtige Natur des: Menſchen davon voͤlllg 
riſoliet worden waͤre. Das veramlaft aber die Theoſophen, 
. weh ſich naͤmlich »der Menſch den fleifchlihen Sina nict 


»nehmen kann« (als ob die finnliche Natur an fich felber (ham 
der verdammliche fleifenliche Sinn wäre) zu behaupten, dag’ 


‚er nichts chun könne, als »in fich fchlagen, dem fleifchlichen 


Dinn den Ruͤcken wenden, und die Hände nach Gott aus⸗ 
»ſtrecken.« Lauter dunkle Redensarten, wodurch mammur - 


auf: ein traͤumeriſches Hingeben und Erwarten einer uͤberna⸗ 
tuͤtlichen Einwirkung verleitet wird, weil man nicht unters 
richtet wird, wie man es anfangen. müffe, um bas Gleich⸗ 


"gewicht zwiſchen der finnlichen uud geiflichen Natur herr . 


fielen, der Vernunft und dem Gewiſſen über die ſchaͤdllchen 
Einfläfle der Siunlichkelt deu Sieg zu erringen. Mag man 
nun dieß mit dem Verf. Buße und Glauben, mptin bie gane 

‚ze Heilsordnung beftehe, oder amders ıeunen; es kommt Al 


les darauf an, daß die Workhriften zu der nothmendigen Sin⸗ 


u nesaͤnderung, oder nach dem Verf. Wiedergeburt, (denn er 
. u . . . si , " x braucht 


— 
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Einfaͤltiger Hausvater⸗Bericht ec. v. Elaudiusn 277. 


brauchi hdurchaus licher bildliche als allgemeln verſtaͤndliche 


Redensarten) dem gefunden Menſchenverſtande fahlich und 


den Sefetzen des Denkens und Wollens analog Dargeflellet wer⸗ 


den. Fteylich hat eiup ſolche deutliche Anmeilang fein fo ſal⸗ 
bungsvolies mofterföfes Anfehen, wie das Geſchrelbe der Dry 
ſtiker, welche lanter bildliche Ausdrücke an elnonder reiben 


. biiſchen Geſchichten und Spruͤchen, die aber groͤgtencheils für 


.. geführt zu haben, 


u. Wo ſteht man denn aun alfo, wenn man Diefen ſeyn 
- foflenden Reifgtonsuntereiht mit angefrengter ‚Aufmerkfams - 


uns erſt welttäuftkger Erklärungen bedürfen, aufs bündiäfe 


⸗ 


keit geleſen hat? — Man'har weiter nichts gelernt, als daß 


der arme ſuͤndige Menſch nichts I, uichts weiß und Nichts 


ann; fondern alles von dem »Geiſttroͤſter«« erwarten muß. 
Die Wege ſoll er zwar dem Heren bereiten, das wird ibm 


..  vorgefchrieben ; aber wie ers thun folk, das letnt er nicht, 


/ el Zn 
Wir feßen zur Probe von bem Tone des Verf. das En⸗ 


nem ſolchen Glauben zu dein erhoͤreted Drenfhehfohn auffieht, 


yund mühelig und beiadeni« (das ſoſlen aud; Rinver ıhun?) 
>» feine Bruſft ſchlaͤgte: fo hat er das Seinige gethan, und 


oder Geiſttroͤſtet thut das Uebrige. Wenn er ſo ſich ſelbſt auf⸗ 
gegeben und alle eigene Srügen von ſich geworfen has, und 
zrann zu verſinken und In die Leere und Oede zu fallen glaubt: 


. „fo fällt er wieder im die Arme des, der aller Weſen Stuͤtze 
viſt, und der ihn nur fahren Heß, weit er ſich, ſelbſt Rügen wolls _ 


„te; deſſen Arme aber ewig für jeden reuigen und wiederkeh⸗ 
»renden Sünder offen ſtehen. Hoͤret das holdſelige Gleiche 


ywniß vom verlornen Bohne aus dem Munde Eprifti ac, Seht, 


velleben Kinder :.fo. fänge die Wiedergeburt an, und der das gus _ 


ne Werf angefangen hat, der feßt es, wenn ihn der Menich 
Enlcht hindert ,« (ſich beyleibe nicht ſelber fügen, nicht auf 
eigenen Füßen geben lernen wil;) »auch fort und volführe 


6. Nach unferm. Glauben berufer der heftige Beil, aus 


leuchtet und beiliget. Aber der Meuſch kann anf mancher⸗ 
»ley Weife im Wege umd hinderlich ſeyn; auch, da er da 


»Baufen des Windes nur hört, und nicht weiß von mannen 


»er kommt und wohin er fährt, fehr leicht im -Abwege geras 
nthen, und das armielige Feuer (eines Heetdes für Jener vom 


Dim 


- 
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de feines Mürerrichts her. »Wenn der Memch nun mit efs ' 
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[4 


Do 
L 


und ſich rinbilden, den Beweis durch eine Menge. von bi - 


, 
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»Himmel halten.« (Wenn doch die Myſtlker ſich orientirem 


wollten, ob fie nicht das Düftere Licht ihrer Pbantafie und - 


ihres Däntels für himmliſches Feuer halten.) »Und das 
»ſchadet Ihm und Anders. Diefer einfaͤltige Weg der Buße 
»und des Glaubens heißt die Ordnung des Heils, lichen 
»Rinder, und iſt der wahre und einzige Weg zum Leben. 
»Sie haben aud) andere Wege; die aber fünnen dahin nidhe 
»fähren.e Das mögen wir uns gefagt ſeyn laſſen, wie 
andern... Nur Hr. Tlanbius kennt, . hat und welſet den 
rechten Weg. Wer es fo guf haben will wie er, der nehme 
die Vernunft unter den Gehotſam des Clandlusſchen Glau⸗ 
bens gefangen; werde nicht nur, fondern bleibe auch in dem 


- Geſetzen des richtigen Denkens, Prüfens und Verſtehens 


— 


re machen. 


unwiſſend, und laſſe ſich ja in ſeinen ſuͤßen Traͤumen nicht ir⸗ 


u: 


- 


Ueber die chriſtlich proteſtantiſche Freyheit. Vier 


Predigten von D, Joh. Caſp. Haͤfeli, Prof. der 


Theologie und Prediger zu St. Ansgaril in Bre⸗ 
men. "Bremen, bey Seyffert. 1804. 148 ©. 8. 


Mir eben fo gränblicher Schaͤtzung des Geiſtes dee proteftan« 
sifchen Srepdelt, als mit edler Wahrheitsliebe und kraftvoller 


> Darftelung bandeit der Verf. den wichtigen Gegenſtand übre 
die allen vier Predigten zum Stunde gelegten Wprte Sal. 5, 


1. »fo beflehet nun im der Freyheit, damit uns Cheiſtus bes 
‚»freyer hat, und laſſet euch nicht wieder In das knechtiſche 


. no fangen« ab. Die erfte und zweyte Predigt Bandeln 


von dem Jubegriff und Werth der chriſtlich⸗ proteſtantiſchen 
Frepheit; Die dritte und vierte uͤber die Erhaltungsmittel der⸗ 
felben. Wir wuͤnſchen dtefen Predigten viele Lefer, um fi 
von dem druͤckenden Zuflande zu überzeugen, woraus bie Chris 
ſtenheit durch den Proteſtantismus befreyt worden it, und 
"yon den Gluͤcke, wozu er ihr geholfen.bat, und wobey er fie 
erhalten will und kann, wenn die treiflich ausgeführten Er⸗ 
baltıtngsmittel recht erkannt und benugt werden. Es iſt wahr; 
lich jetzt ein Wort zu feiner Zeit gesedt, wo theils Ötelhgäls 
tigkeit gegen dieſe unſchaͤtzbare Wodlthat, theils eine finftere 
Schwaͤrmerel, wodurch man ſich ſelbſt unter das alte taradı 
. _ R F che 
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_  sismus feſt halten, 


Li 


- 
- 


| 
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Fche Joch zu beugen anfängt, und Manchen zwar Outmeinen ⸗ 


Den aber!zu wenig Untetrichteten unter daſſelbe zu fangen bes 
mMuͤht il, immet mehr einrelße. Es iſt auch ſehr lebenswerth, 
Daß Sr. H. von dim aͤußern Unterſchlede der bepden prote⸗ 


Mantiſchen Kirchen alchts elnfließen laͤßt; fondern nut von 


den allgemeinen Gruudſaͤtzen redet, worauf le beyde gegruͤn⸗ 
Dei find. Dieß iſt das beſte Mittel zu wahrer geiſtiget Giaus 
Bensveteinigung, wenn beyde Kirchen, der In dußeren For⸗ 
men und zeitlichen Beſitzungen beſtehenden Verſchledenheiten 
ameradtet, an den weſentlichen Grundlaͤtzen des Proteſtan⸗ 


* 
. * . Pie . 
ö ’ - . . 


Beyttaͤge zur Verbreitung eines religiöfen Sinnes, 
in’ Predigten von J. C. Gaß, Feldprediger des 
KR. Pr. Infanterieregiments von Borke und Gar⸗ 
nifonprediger in Stettin. Zweyte vermehrte und 
verbeflerte Auflage. Stettin, bey Seid). 1804. 
260 ©. 8. | ‘ . 
Mecenfent Hat die erſte Auflage diefer Predigten nicht geſehen: 
= a8 Eann alfo über die Verbefferungen und Vermehrungen ders 
felben Leine Rechenſchaft geben. In der Borrede wird Bloß 
geſagt, daß der erfte Abdruck nur ſieben Predigten enthälten 
Gabe; die neue Auflage aber liefert zwölf Predigten. 


Was riun aber ben Anhalt und Werth derfelien ander . 
trifft: fo Ber, nach unferer Uebetzeugung, der Verfafler die. 
Materien’chen fo gut gewählt als zzefflich ausgefuͤhrt. Es 
muß allerdings in unfern Tagen ein Hauptzweck des Rell⸗ 
gionslehrers ſeyn, den leider fo fehr erfchlafften religtöfen Sinn 
wieder zu wecken und zu beleben, und Hr. ©. baties auf eine 

.. Yet gethan, die eben fo weit von den der Dunkeln Sefühtss 

ſchwaͤrmerei, als von räftlofer Trockenheit entfernt It. Mam _ 

' findet bier auch nicht bedeutungslofe, mortreiche Detlamatios 
nen; fondern beftimmte und deutliche Begrifft und Darftels 
Iungen, daß alfo nicht die Phantafle erhitzt, fondern dem Nach⸗ 
denken Nahrung gegeben und der Wille In Thaͤtigkeit geſett 
wird. Hiernaͤchſt find dieſe Predigten in einer ſchoͤnen Erafte 
vollen Sprache geichrieben, wobep man etwa nur einwenden 
könnte, daß fie. für sermiiate kirchliche Derfammiangen, in | 
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 Müßesd und kunſtreich ſey; daruͤber Gar ſich aber der Verf. 
am Schluß der Vorrede hinlaͤnglich gerechtfertiget, indem er 
daſelbſt ſagt, daß er beym erſten Kortipiren ſelner Predigten 
mibhr auf die Hörer, beym Ablchreiben derſelben mehr auf bie 
Leſer Ruͤckſicht genommen babe. — - — — 
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Privatkorreſpondenz bes Herrn D. Teer, Röniglie 
Her (n) Oberkonſiſtorialrath (8) in’ Berlin und 

Herrn 3.4. de Luͤc, Vorleſer (8) der Koͤniginn 
von Großbritannien, Profeſſor (6) der Philoſophie 
und Geologie in Goͤttingen u. ſ. w., von lezterm 
mit Bewilligung des erftern herausgegeben... Aug 
ent Branzöfifchen uͤberſetzt. Braunſchweig, in 
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7. Ran findet bier bie ganze Privatkorcefpombenz Aber Ban Ges 
m Ranaten Otreilt zwiſchen beyden auf dem Titel genannten Ge— 
lehrten, die vom 6 April 2801 amgieng, un von Seiten 
des Dia. Teller, als Hr. de Luͤc In feiner Unerträgtichkeit 


der Waiſenhaus⸗Buchdruckerey. 1804. 447 S. 


zu welt gieng, den 22ten May 1802 ſqnell abgebrochen 


wurde, mit eines. einleltenden Geſchichte zu derſeiben und 
unendlien Anmerkungen begleitet, -fo daß die Meitiäufs 
tigkeit, die Hr. de Lüc dem Ganzen duch) ewige Wiederho⸗ 
Jungen zu geben gewußt hat, den Leſer voͤllig ermuͤdet, und 
elne hochſt unangenehme Lektuͤre gewaͤhrt. Rec. der bis jetzt 
eia Miller Zuſchauer dieſes Streits geweſen iſt, wird ſich Ar 
henihen, ein ganz unparteyifches Urtheil baräber zu, 
fällen. 


Um aber diejenigen Leſer, weiche mit dein Anfange bes 
Strelts und dem Hauptinhalte deſſeiben nicht techt bekannt 
ſehdy ſollten, gehoͤrlg zu otientiren, bemerkt Rec. vorlaͤufig, 


daoaß es das Sendſchreiben der juͤdiſchen Fausvater an. 


Brn. Teller (179 N. A. D. B. LXII B. &. 275.) war, 

weiches Hrn. de Kuc ganz unerwartet veranlaßte, dieſes am 
Ihn aicht gerichtete Schteiben zu beantworten, .(Lettres 
. ’ . u . 0 DE aux 
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D. Teller's u. J. A. de Luͤcis Privaskorrefpondenz. 281... 
‚aux Auteurs Iuiſs d'un memoire addreſſe a Mr, Teller. 
1799. N. A. D. B. LVII. Bd. ©. 287.) che noch. Herrn 
Tellers Antwort erſchlenen war, und daß Hr, De Aüc nad. 
Der Erfcheinung der Tellerihen Antwort (a. a. O. ©, 
, 278.) und deffen »3eichen der Zeit« (N. A. D. B. LVL, 
B. ©. 41.) felne'Letires [ur le Chriftianifme (M. A. d 
DB. LXIX, 98. ©. 24. LXXXVIII. B. ©. 15.) an Sn 
Teller addrefficte, wovon er ihm ein Eremplar mit bein Wun / 
ſche einer mündlichen Untertedung zufandte. - Dadurch 
wurde die Privatkorreſpondenz zwichtn beyden Gelehrten 
ſchon eingeleitet; allein die Öffentliche dauette nebenher Mer 
.nod fort; deun Kr. Teller beantwortete jene Briefe dur 
‚feine Schrift »Ueber Die neue Schriftauslegung in Ante 
wort auf die an ihn gerichieten Briefe Des “rn. de 
> "Kück (LXIX. Bd. ©. 25.) worauf Hi. de Lüc noch eine oͤf⸗ 
feniliche Antwort (Lettre Mr. Teller R. 4: DB. LXXIX, 
DB. ©. 303.) deuden ließ, und fi alsdans mit ver Fortfes 
: ung. dee Privartorrefpondenz beguügte, Dee Haupipunkt 
aber, wofür Hr. de Luͤc ſo heftig ſtreitet, beflcht Darin, daß das 
»  erfle Buch Mofis und befonders die erftert Kapiteldeffelben eine 
| woͤrtl:ch inſpirirte gnmittelbare Öffenbarung und feine 
Wiytpologke enthalten, tooraus ee alsdann die. Solgerung 
"Sieht, daß derjentge, der dieles nicht annimmt, die ganze 
Bibel als Offenbarung verwerfe, Den Beweis für die 
uamittelbate Offenbarung führt er aus der genauen Ücbereins ı 
| fimmung feines eignen Theorie von der Eatſtehung der Er⸗ 
de mit der Moſaichen Schöpfungsgefchicte,; weil es unmögs . 
Jich fey ; daß ein Dresim-im hoben Altesthbume diefe wahre 
Eutfiebungscheorie,- mozu fo viele ohpſikauſche, minrralos 
giſche und befonders chemiſche Kenntniſſe gehören, aus ſich ſelbſt 
babe derausbriugen tonnen. Hr. Teller laͤßt ſich dagegen aicht 
gerade zu auf ben Punkt der unmittelbaren Offenbarung ein; 
‚Hält aber. doch die erſten Kapitel des erſten Buchs Moſes thells 


⸗ 


für Allegorie, theilg für Hieroglpphe. — 9* J 


S”)ohb ald mau unbefangen über dieſen ganzen Streit ur⸗ 
theilt: fo muß es befremden, daß ein Mann, der zwat als Meteo⸗ 
rologe und Phyſiker nicht unruͤhmlich befannt, aher keia Theos 
loge iſt, ſich ganz unberufen in theologiſche Diskuſſionen eins 
milcht, die ihn nichts angehen, und ſich gewiſſertinaahen zum theq, 
logiſchen Kehrer in Deutſchland aufwerſen, deutſche Theyg⸗ 
a meiſtern und reſpektive verdammen will, obne einmal - 
DD XCIl. B. 2. St, Vs cheftf. der 
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der deutſchen Sprache mächtig zu feyn/ Welch ein un⸗ 


abfehbares Feld von Mißverfiändnifien iſt Hier eroͤffnet, und 
wie läßt ſich nur ein guͤnſtiger Ausgang für Hrn. de Luͤc aus 


dem Labyrinthe erwarten, worin er ohne allen Beruf fi) ver⸗ 
Uret hat? Geſietzt ein deurfcher Nichtrheo'pge fienge in Saga - 


fand oder Frankreich einen theologiſchen Streit mit elnpeimt- 


ſchen Theologen an, ohne einmal die Kandesſprache, bie. 


Sprache wortn die Bücher geſchrieben find, Die er zu beftrefe 


‚ ten unternimmt, zu ‚verfleben * was würden Engländer oder 


Franzoſen dazu ‘agen,, und wie wÄde er ohne Perfillage heraus» 
tommen? Giengen aber ſein Bemühungen noch oben drein anf 
nlederttaͤchtige Verketzerungen aus, wie es bier der Falliſt: 


-, - fo würde er der Verachtung kaum entgehen können, und bie 
* minbefte Strafe wuͤrde ſeyn, daß man fid) gar nicht um ihn 
*  betämmerte. Was gleng Hrn. de Luͤe, der nach feinem eig - 
nen Geſtaͤndyiffe in geologiſcher Abſicht will gereiſet ſeyn, 

bas Sendſchreiben der jhdifchen Hausvater an Hrn. T. 
. an? ‘und wir konnte er ohne Indiskretion ſich uͤberwinden, es 


früber zu beantworten als Hr. T., da es ja an ibn gar 
"nicht gerichter war? Wie konnte er es ferner mit einiger 


Bechedenheit wagen, eine theologiſche Frage, die eine viel, 


fache theologiſche Erwaͤgung erforderte, entfcheiden ju 
‚wollen , ba er fein Theologe war, und and) nie einer wer⸗ 
den wird, weil dan ganz andere Kenntniſſe gehören, als er 
beſitzt? Wie Eonnte er ſich endlich ohne große Selbſtgefaͤllig⸗ 


felt erkuͤbnen, ale Nichrehroiog einem in der Gelehrſamkeit 


/ 


feines‘ Bachs beruͤbmt und alt gewordenen Theologen 
beichren, odet wohl gar befehren zu wollen ? Gewiß ehne gro⸗ 
8: Zudringlichkeit, dle mah von einem Bofmanne nicht 


eerwarten follte , ohne Eigenduͤnkel und ohne Hang, allents 


halben ein bedeutender Mann feyn zu wollen, konnte fo es 
"was nicht geſchehen. Bebdenkt man nun noch 'die allenthal⸗ 
ben hervoricheinende Sucht, gebäflige Konſequenzen für 
die deutſche Theologie überbaupt, uns beſonders für: bie dis 


HOHru. Tellers zu ziehen, and fie wo möglich zu verkotzern: 
> fo geſchieht Hrn. de Läc eben nice Unrecht, wenn man in 


Deutſchland über dieſes ohnmaͤchtige Unterfangen lacht, und 
gu feiner Ehre wuͤnſcht, daß er bey feiner Wiſſenſchaſt bieks 
ben möchte, worin er doch auch nach fo viel zu thun bat, wenn 
er, beyden Rieſen vritten, welche ſie ſeit us Jahren thut, nicht 
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. Damit man nicht glaube, Rec. gebe Hrn. de Luͤe. etwas 
Schuld, welches von feiner chriſtlichen Liebe fehr entfernrfey, 
- will er eine Strelle aus den Gegenvorſtellungen an Ara. Tele 
Nler herſetzen ©. 275. »Ich fühle, daß ich Sie beumrubige, 


>» Sn Mähsheit, es geht mir nahe! Aber es I mir Pflicht, 


"amd alfo thue ih es, ohne mir — ſelbſt in Hinfiht auf Sie 


>— Bormwürfe zu machen. Wabrlih, Sie baben die Sees 


‚»lenzrube vieler Menſchen geſtoͤrt, tadem Sie ihnen, 


»ohne irgend eine wahre Urſache, das Vertrauen auf die 
» goͤttliche Dffenbarang genommen baben.« (Woher weiß Hr, 


De Luͤe das? und iſt eine ſolche Beſchuldigung ohne Beweis - 


alt grobe Verlaͤumdung?) »Und Ihr Syſt⸗m geht dar⸗ 
»auf hinaus, die Ruhe der menſchlichen Geſellſchaft 
au ſtoͤren« (hört dem haͤßlichen Zeloten!) »da Sie den Mens 
ſchen zur Beherrſchung Ihrer Leidenſchaften und zum Ver⸗ 


»wahrungsmirteligegen die Ausichwelfungen derſelben alchtz 


»laſſen als ihre Vernunft!« (Hs wenn es auffer Yernänftis 


. gen Vorſiellungen möglich wäre, eine tugendhafte Geſinaung 


‚hervor zu bringen!) »Diefe Betrachtung IR In meinen Augen ' 


>von des alleräußerften Wichtigkeit. Zuglelch aber denke ich 


»qud) an Ihre eigene Derfon. Ich kann mir nicht vorftellen, 
»daß Sie ihren eignen Zuſtand gewahr werden!? | 


»Und gleichwohl muͤſſen wir alle dem allerhoͤchſten Richter vom 
»unferm Betragen Rechenſchaft geben A (air nicht Ein 


Meuſch dem andern, am wenigſten der gelehrte Theologe Tel⸗ 


Ter. dem ſchwachſtunigen zudringlichen de Loͤc,) »zumal werd 
ndafleide auf das Verhalten auderer Menfchen und auf Ihe 
20Gluͤck Einfluß gehabt bat. Um fo mehr geht mie Ihr Zu⸗ 
»ftand nahe, da ich, wie ſchon geſagt, nicht glaube, daß 
»Sie Ihn bemetkea.« (Gerade ein ſolcher Ton, wie ihn 

ein Kapuziner im Beichtſtuhl gegen einen armen Süm 
— der zu führen pflege!) ‚» Viele andere. aber bemerken ihn fo, 
ꝓwie ich; und ich koante, ohne wider mein Gewiſſen zu hans 
»deln, ulcht ſchweigen« (die gewoͤhnliche Phrafe aller infos 
lenten und Intolesanten Zeloten und Verketzerer1) »Man giebt 


»ſich ja doch ale mbqliche Muͤhe, diejenigen zu wecken, die 
„man von großr Kälte erſtarrt ſchlafend findet. Oft muß 


— 


RK 


man zu gewaltſamen Mitteln (chreiten« (wie z. B. zum ' 


. Beuer!) »um fie zu retten, well Ihnen. diefe Art des Schlafs 


*ſo ſehr ſuͤß iſt. Indeſſen thut man es, und es betrifft am 
»Ende denn doch nur die Erhaltung dieſes bald voruͤberge⸗ 


henden Lebens! Könnte ich fo he ſeyn, Oie aus Ib⸗ 
2 »L 
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»rer Betaͤubung (17) zu wecken: fo würden Sle nicht klagen, 


»doß ich Ihre Nuhe geſtoͤtt haͤtte! Und wenn Sie alsdaun Ihr 
Dre Jahre betrachteten: fo wuͤrden &te dielelben eben fo ans 
>fehen, ale Ich mein Alter anfehe. Es läßt uns keine Zeit 
>zum Verlteren uͤbrlg. Wir müffen uns zum Uebergange im 
»ein andres Leben bereit halten. Selbſt ihr Amt fodert Ste 
»dazu noch viel Eröftiger auf, u. ſ. w.« Kıln Wunder daß 
Hr. Te nah ſolchen Impertinenzen die Korreſpondenz ſchnell 


abbrach, »weil Hr. de Luͤc ihn wahrlich als einen Kuaben aus 


der unterſten Klaſſe eines Schulmeiſters behandle«, und Hen. 
de Laͤe nur noch bar, daß er ſeine Briefe im Fall des Drude 


dleſer Korreſpondenz mir abdrucken laſſen möchte. Beſſer würs 


de Hr, Tellet gefagt haben »da Hr. de Luͤe nicht wie ein Ge⸗ 


- »fehrter zu dem andern mit'ſhhm rede; fondern wie ein Kapui 


‚nchaee im Beichtſtuhle mit felnem yerwahrlofeten Detchrkteir 


»de.« Dieß iſt nämlich das wahre Verhaͤltalß, worin ſich. 


Jener Stelle zu Felge Hr. de Luͤe zu Hrn. T. fepte. 


Aber, — unterfleht ſich ber Rec, zu fiagen, — war⸗ 
um lleß fih H. T. mit dnem Anmiflenden Mann wie de Lüc 
ein, da ed eg vermeiden konnte? Dieß iſt, vole Rec: glaubt, 
fein Fehler. Er Härte Ihn gleich als etnen Underuſenen und 
Unfuodigen zu uͤckwelſen muͤſſen, da er fon aus Hın. de 
Kücs Schrift gegen die Inden ſehen konnte, weh Gelftee 
Kind diefer Dranz ſey, und da Ihm feine.grnaue Verbindung 
‚mic Dem fo ſchwachen als Iptoleranten berliniſchen Hermes 
wahrſchelnlich auch ſchon befarnt war. Es iſt eine übel ver» 


ſtandene Aumanität, zu glauben‘, daß man- fih mit jeßem- 
 unberofenen Schreyer einlaſſen müffe, wenn man glei vors 
aus ſieht, daß man mit Ihm nit ans der Stelle fommen - 


wied. Lleß ſich aber Hr. Teller eininal mit ihm ein: ſo wuͤtſcht 


Ne. Hr. Teller hätte feinem Gegner die muͤndliche Unterre⸗ 


dung zugeftanden, warum diefer mehrmals bat. Es hätte 


dadurch viefleiche Diefe ganze unnuͤtze Korreſpondenz vermies 


ben werden koͤnnen. Lag der Grund von dlefer Verweigerung 
Im der Unbekanntſchaſt deg Herin de Luͤc mit der deutfchen 
Sprache, alfo In der Schwierigkeit der mündlichen Konver⸗ 
fation : fo hätte dieſer Grund wohl.angegeben werden können 3 
welches aber nicht gefchehen iſt. Auf der andern Seite durf⸗ 
te num auch die Kortefpondenz von Seiten des Hrn. Teller, 


nochdem es fle fortfeßte, nicht mehr fo kurz und unbefriedis. 
gend fepn, als man fie hlet erblickt; ſondern es ep * 
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Ben, welches nicht geſchehen iſt. Hr. T. verſparte dieß, wie 


Es ſcheint, für feine öffentlichen Schtiſten; allein alsdann waͤ⸗ 


ge as befler geweſen, ſich die Korreſpondenz ganz zu verbittem, 
So. kann man es 5. B. für keine hinlaͤngliche Auskunft Hals 
Ken, wenn Hr. T. dem Hrn, de Luͤe feine Inkompetenz in der 
ſtreitigen Sache dadurch zu verftehen zu geben ſucht, daß diefer 


. Die orientaliſchen Sprachen nicht verfiche. Darhuf kam «8 


dlebey fo fehr nicht an, als vielmehr batauf, daß Hr. de Läc 
‚ge keinen Sinn für den Geiſt des Alterthums und Sefonders 
des Orſents hat; daß er in der Phlloſophle fo weit zurück iſt, 
and mit felnem Baco die ganze Philoſdyhie erfchöpfe zu har 
‚ben glaubt; daß er kein Pſycholog und kein ſonderlicher Ma⸗ 
ıhemariker iſt, wie z. B. Kaͤſtner, der in feinen vermiſchten 
Schriſten ganz auders und welt richtiger über die Schoͤpſung 


urthelite. 


D. Teſler's u. J. A. de £üc's Privatkorre ſpondenz⸗ 285, 
- Bunter, die Hr. de Laͤe beruͤhtte, gründlich baautwortet wer⸗ 


— 


Hr. de Lie iſt an keine ſtrenge Phlloſophte gewoͤhnt, und 


vermiſcht daher die erſten Begriffe In dieſer Materle. Er un⸗ 
‚terfcheidet niebt elgentlihe Schöpfung und Blibnuq, und 


heine gar keine Idee vom einer unmittelbaren Echoͤpfusg zu 
‚haben. Cr Hält sine Erkſaͤrung der Moſaiſchen Schopfangeı 
ageſchichte für befremdend, und bedenkt nicht, daß er ohne 


dleſelhe die eigentliche Vorftellung diefer Fragmente gar hide. 


‚heißt es vor der Schöpfung oder bey drr Schöpfung? und If 
alnes von binden der Fall: wie läßt ſich denn eine eigentliche 
Schaffung Gottes in der Zeit deufen u. ſ. w.? Allein dieß 
find lauter Fragen , wodurch dfe Unfenntmiß and Uaphilolo⸗ 
phie des Ken. de Lüc. gar ulcht inkommoditt witd. Er ſpricht 


vielmehr wie der Binde von der Farbe, und bie Ider von 


Srogmenten In den erften Kapiteln des erſten Buchs Mofes 
AR ihm beynabe gotteslaͤſterllch. Dennoch iſt das Ftagmen⸗ 
tatiſche in dieſen Nachtichten fo ſonnenklar, daß man gleich⸗ 
lam darauf geſtoßen wird, fo bald man wicht von Vorurthei⸗ 
den eingenommen If. Doc was yoürde es beifew, dieß Bier 
zu zeigen, da unter Sachverſtaͤnblgen gar kein Zweifel dar⸗ 
über ſtatt fiadet, hab man que auf die Kommentare von Ros 


ſenmuͤller und Vater verweilen darf? Ueberheupt wrde 
- 86 vergebene Mühe feyn, alle ſeltſame Behauptungen des Hn. 


de Luͤe Hier einer Kritik zu unterwetfen; J. B. daß die Suben 


bloß deßbalb unter dom Chriſten deduldet vofrdem, welt fl 
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IJ das A. T. als gͤttliche Offenbatung annaͤhmen. (Es If Ih 


‚ber ganzen Welt befahat, daß fir. vorzüglich) (res Geldes 


; wegen’ gedulhee werden.) Daß er mit der verafteten Theoler 


‚gie noch ein Protevangelium im Paradiefe annimmt, wel 
es kein nefunder Exeget darin finden kann. Daß er Die 
ganze Bibel Infpleire fepn läßt, ohne zu bedenken, ob man 
Dleſes ohne Abfurdicät behaupten Eann, z. B. voh der Zeitges 
ſchichte, Die der Schriftſteller felbft erlebte? Daß er den Uns 

terſchled zwiſchen Religion und Theologie vertennt, und: 
den ungrreimten Satz auſſtellt, die Vernunft fönne keine Re⸗ 
Agion begründen, wonach es alfo gar keine natuͤrliche Hell 


glon geben ne: wenn gleich Paulus in den erſten Kapks 
e 


peln des Brieſes an die Römer das Gegentheil verfikert. 
Sollte Seltſomkelten und Unhaltbarkelten darf man ſchon 


von einem Unkundigen erwatten,, "und Nec. begndat ſich da⸗ 


mit, Hrn. de Luͤe's Bewels für die anmittelbare Inſpiratien 
oder Offenbarung der. erſten Kapitel Mofis-kurz zu widerlegen. 
Denn die vorher angelisrte Schlußfolge des Orn, de Luͤc. 
sur einigermanßau erträslich. ſeyn follte: fo müßte zuvor amge« 
nommen werden, daß feine‘ Theorie von ber Entfliehung ker 


Erde die einzig wahre ſey, und daß die Erde urfprünglich 


‚unmöglich auf eine andere Art babe entfliehen können. Dat⸗ 
an zweifeln aber nicht nur ſehr vrfländ: ge Mineralogen und 
‚Chemiker, welche behaupten: Hr. de Lüc. ſey In feiner eige⸗ 
zen Wiſſenſchaft noch ſeht zuruͤck, und wiffe oft nicht, was er 
vede. Aber geſetzt und nicht zugegeben, daß Hrn. de Luͤevx 
Theorie der Entſtehung der Erde richtia wäre: fo ift dennoch 
dadurch das noch nicht gewonnen, was Hr. de Luͤc will; denn 
der Schlud woͤrde nun eigentlich ſo lauten: Die Theorie des 


‚Ken. be Luͤc tft die einzig wahre und mögliche von der Ent 


ſtehung der Erde, die. Moſaiſche Fradätung barmosirt damit: 
alſo iſt ſie infpfrire, und deßhalb die einzig wahre, Wie? 


koͤnnte fie nicht dennoch ſehr wohl menſchliche Vorſtellung oder 


Erfindung ſeyn? Kr. de Luͤc macht einen Sprung im Schlleſ⸗ 
fen, wenn er durch einen Zwifchenfag, ber nicht in der Sch! 

"folge liege, zur unmittelbaren Offenbarung und In— 
ſpiration übergeht. Sollke feine Schlußfolge wahrſchein⸗ 


lich werden: fo müßte fie ſo heſſen: Meine Theorie vor der 


- EnrRehung der Erde It von Sort inſpirirt uad untruͤglich. 


Mu: hafmonirt die Moſaiſche Erzählung vollig damit: alfo 


MR fie hoͤchſt wahrſcheinlich, und fo gut wie gewiß von Gott 


auch infpiriet. Dagegen wid Hr. de Lüc durch feine Theorie 


> 


N 4 —E B un \ 
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| ie Infplrarlon der Mofälfihen Erzählung beflägigen, ohne 
’ zuvor gründlich erwiefen zu haben, daß ſie wirklich iaſpirirt iſt. 
Dieb IR ein ſehr plumper Zehlſchluß, sole jeder Sachkundl⸗ . 


ge leicht einſieht. 


. Davon iſt aber wo) eine. andere wichtige. Frage. ganz 
zmabbängig: ob nämlich diejenigen puren der Erde, mors 
and Hr.de Lüc feine Theorie von der Entſtehung drrfelb-n abe 
Frahltt, eine Bolae der urfpränglichen Schöpfung dee 
Erde, oderibrer'fpätern Bildung und Umbildung find? 
Schöpfung Ift im philoſophiſchen Sinne elgentlihe Schaffung, 
Die von Bott als einem uͤberſtanlichen Welen nur als einuns . 
mittelbares überfinnliched Faktum gedacht werden kann, 
welches ung völlig unbegreiflich iſt. Die Moſaiſche Erzaͤh⸗ 
"Jung ſpricht aber nur von einer füccefflsen Bildung der, Erbe, 
welche feine elaentliche Schaffung iſt, und entweder eine Folge ._ 
von der zrfprünglichen Schöpfung, oder. ine Umblldung el⸗ 
nies ſchon vorhandenen Erdftoffeg feyn kann. Hr. de Laͤc kann 
wenigſtens hieraus abnehmen, daß es bey dieſer ganzen. Un⸗ 
tetſuchuna efner Arengen Phlloſovhle besarf, um nur einigers 
‚manßen.erteiglich Über Sie Schöpfung zu räfonniren, und 
| daß es wohl der Muͤhe werth iſt, wigrhematifhe Philoſophen, 
mie ZAflnec und Kant, über biefe. Matetie zu hören. 





ä 


.  Nebrigens ip Rec. darin mie Hru. de Ele nvetſtanden, 
‚bag die Moſalſche Erzählung keine Allegorie und Hieroglyphe; 

- ‚Sondern eigentliche Geſchichte feyn foll. Aus der Unvolioms 
menheit der Borftelungen fleht man aber auch zugleich, daß es 
ein menſchliches Produkt iſt, ein Verſuch über Die Entfleung 
Der fichtharften Weltkoͤrper, und zwar der befte, den wiraus - 
dem hohen Alterchume haben, weit früher entflanden, ale 

Anaxagoras heraus brachte, daß lm gättliher Nx; die Welt 
geordnet habe, und eben deßwegen wuͤrdig, von der Vorſe⸗ 
- ‚Kung in ber fruͤheſten Offenbarung aufbebalten zu werben, 
BU Hr. de Lüc fehen, melde Vorfiellungen eigentlich bey 
"der Moſalſchen Erzaͤhlung zum Stunde liegen, wenn ſle als 
Geſchichte erklaͤrt wird: fo muß er bie vorher genannten 

. zueueken deutſchen Scriftlommentstoren Darüber fich übers 

fegen laſſen, welche Sprachkundige und geſchickte Jaterpreten 
“Mad, "denen man trauen kann. Dagegen dezweifelt Rec, 
"dag derjenige Mann, ben Hrn. de Luͤc. um Mach zu ſiagen 

pflege, zu dieſer Klaſſe zu ver iſt; deun Das Beyſpiel. 
an | on 4. was 
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was von ſejner hebraͤlſchen Erflärung S. 333 geliefert wird, 
gie Eelnen ſonderlichen Bewels vom feiner hebcälfchen Sprache 
enntniß. Hiernach follen die Ausdräde »in feinem Her⸗ 
»3en ſagen« und »jn feinem Herzen denifen« von ganz 
yerſchiedener Bedeutung feyn, weil die bescäfihen. Wonte 
fogen und denken verſchledene Worte find. Es kommt bier ja 
sticht auf die Radices Non nadmın an; fondern auf die gan⸗ 
f Redensart, und da weiß fogar jeder mohl unterrichtet: Au⸗ 
Änger im Hebtaͤlſchen, daß in feinen Herzen ſprechen 
eben [0 viel heißt, als bey-fich denken. Die Ueberſetzang, 
Lolellelcht von Ken. Fermes) ift nicht viel werth, role men 
Thon allein aus der vorher gegebenen Probe. wird abnehmen 
Tonnen. Der Häufige Anfang der Perioden mit und alſo 

: Ye fe Konftruftion. Diuckfehler finden ſich auch 

enng. * 


Zum Schluß erfährt man, daß Hr. de Luͤc auch noch 
des Hm. Te. »aͤlteſte Theodicee oder Erklaͤrung der 
»drey erſten Kapitel det erſten vormoſaiſchen Geſchich⸗ 
»tei durch feine Grundfaͤtze der Theologie, der Theodi⸗ 
»cee und der Moral« beftrelten wird, welche bereite um - 
ter der Preſſe ſiud. Ob Hr.. Teller es der Mühe werth hal 
ten wird, ſowohl auf dieſe gedruckte Korrefpondenz als auf 
jene Gtundfäge au ‚antworten, müflen wir erwarten, Met. 
wuͤrde rathen, Hem. de Lüc getroſt fortfchreiben zu laflen, ohne 
Mi Weit um ihn au betuͤmmecn, weil er doch nicht zu beden⸗ 

All. a > \ 
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" 9 * Ze oo Sa. 
Ueber die Trennung und Wiedervereinigung der ge⸗ 
trennten —— mit einer kurzen 

hiſtoriſchen Darſtellung der Umſtaͤnde, welche die 

Trennung der lutheriſchen und reformirten Partey 
veranlaßten, und der Verſuche, die zu ihrer Wie⸗ 
dervereinigung gemacht wurden — von D. G. J. 
Plank. Tübingen, bey Cotta, 1803. 366 ©, 
N. 3. 1 98.8 88. a ER | u 
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—G.. J.' Plank, über die Tyetinung ıc. 289 


"Pie eroffiiehe Schrift der beraͤhraten Verfaſſere bedarf fi 
3 welche fie noch nicht gelefen Haben, bloß ber ‚Anzeige ih⸗ 


res Dafegnd, und einer kurzen Andeutung Ihres Hauptinhalts, 
um auch von Ihren, wie fie es verdient, benutzt ju werden. 
“Sr. D. P. Bar unftreitig In den. Zeitumfländen eine Veran. 
laſſung gefunden, die Moͤglſchkeit und den Nuben der Wer 
eintgung beyber protefkanlifhen Patteyen von allen Selten 
geiflich zu erwaͤgen, um thells den ſauguiniſchen Höffnungen 
-und Bemuͤhungen für diefelbe einen. Rubepantt ber Ueberier 


gunz zu verſchaffen; thells auf den eigentlichen ſchwierigen 


MPunkt der gemeinſchaftlichen Beuntzung des Kirdhenauts auf 
mettfam zu machen, und zugleich einige allgemeine Klughelts⸗ 
regeln anzugehen, wonach eine ſolche Verelmbarung elngelei⸗ 
tet werden wüßte, wenn. fie wirklich zu Stande kommen 
fol. ‚Eine dogmarliche Vereinbarung dürfte kaum mehr ns 


LG 


\ 


.xhig ſeyn, da ſie ſchon ſtillſchwelgend In Deutfchland vor ih ge⸗ 


gengen iſt, wenn man einige Zeloten bruder Patteyen und 


84, anuntereiätee Voll ansnimmt. Nur eine öffentliche ' 
e 


aration iſt noch wicht daräder erfolgt; allein diefe möchte 


gerade am meifien Aufſehen machen, und den Partengeifl am 


arften wieder anfaen. Die Regulirung der dußern- Verbälts 
- ße lieſſe ſich! nach dem bier augegebruen Regein auch ſchon 
“zu Stande bringen. fo bald Billigkelt, Nechgiebigkeit und Uns 
Sarteylichkelt an der Tagesordnung. find. Sedt man alſo ei⸗ 


"me Acht rifklice Erkenntmiß und Gefinwung voraus ı. fo bäsfs 


u — 


% 


‚Me Bd, Union der Lutheraner und Meformiten Leine Schwie⸗ 
rigkeiten finden. - Allein weil man darin im Allgemeinen wohl 


noch wiche fo weit ſortgeruͤckt iſt, ale man ſich leſcht uͤberre⸗ 


ben: möchte: fo duͤrfte es am rathlamſten ſeyn, dieſen Zeit⸗ 


- gast erſt abzuwarten, ehe man wirklich eine allgerueine Ver⸗ 
einbarung verſucht. Indeſſen koͤnnte man doch mit einzelmn 
Klrchen ſchon anfangen, mp die Umſtaͤnde am guͤnſtigſten find, 
- um:atsbana nach und nach mit ganzen Ländern fortzufahren. 
© Dieß Had die Hauptreſultate der ganzen (hen Unterfuchumg, 


woobeyh der Verf. in der erfien Abtbeilung die Grundſaͤtze 


. der Trennung und Wiedervereinigung chrifilicker Parteren 
"Yiberbaupt beleuchtet; im erfien und zweyten Abfchmitte bee 


zweyten Abrbeilang aber das GSeſchichtilche der Treanung “ 


N: and Wledervereinigungeverſuche beybringt, und endilch im 
dritten Abſchnultte Die Regeln für die Vereinigung fribfk femme 


feinem Urtheile darüber angfeht. Die trefflihfte Seite aber 
dieſer Schtift iſt der Geiſt der ieran der Humaniichn 
N \ 83 de 


. 


ago : „Proteft, Gottesgelnheheit. 
dns Biobimolleng , der fir durchars begleitet, unh ſie als KUH 
‚ ousfchrift gerade am Äntereffanteften macht. Der humane ‘ 
‚fer wird gewiß dem Verf. mit Wergnägen folgeg, und, fe 
.Lektuͤre nur zu früh beemdigt ſehen. Härte ela ähnlicher. € 
die Partegenin Bremen und an andern Orten befeelt: fo 
ten keine ſolche Auftritte erfolgen Fünnen, als. wirklich erfe 
find , und noch jegt wird man durch dieſe Schelft an. jenem 
‚1 Deten auf die richtigerm Geſichtspunkte; geleitet werden, togge 
aut die Differenzen au brurchellen find. Schade, daß E 
Jahaltsverzeichniß voran ſteht, um ſich ſchaeller ‚orientireg, 
und das, was man gelelen hat, bequemes wieder finden 
zu EDnneR. en on 
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Ueber bie Offenbarung. Ein Entwurf derſelben mit 

“300 ( zwey) Abhandlungen von Karl: Wilhelm 

Brumbey. Berlin, bey Schöne. 1804. 1308, 
en 


N: Laut der. Vorrede war eb am 8 Sul 1801, deß fich Dre . 
"2 "»WVerf. ermuntert ſoh⸗ (vlelleicht fo viel ols aſpixirt ) ers 
»was abzuſaſſen zur. Nichtfersigung der lathetſchen Wibelühers 
.nfegung; inſonderheit aber der Stelle = Theſſ. 2, 7.« Us 
gentilch blieb er dabey ſtehen, (warum/ gieng ex denn unei⸗ 
Hentlich welter ?). deun das. ſtarke Buch »die zweckmaͤßigen 
vBetrachtungen uͤber die Offenharung Johannis“ gapı 
zu widerlegen würde zu viel für ihn geweſen ſeyn; inde ſſen 
wuar es ibm doch zu ſonderbat und auffalend, als da er aamz 
daja haͤtte ſchweigen koͤnuen. Auf dieſe Weile erhaͤlt alſo dad Zu: 
blitkam hier zuerſt einen kurzen ſtelettirten Auszug aus der Of⸗ 
fſenbarung SSohannis wach Luthera Mehsriebung ‚ den der Bf. 
« Fehr unbequem einen Eatwurf derſelben nennt, mit felmem 
WMDemerkungen darüber. Dieie fuchen geoın den Seift der Zeie 
zu beweiſen, daß die Apokalvoſe als das vorzuͤglichſte Dach 
der ganzen Dibel, nicht bloß vom jedem Chriſten geleſen 
werden koͤnne; ſondern auch geleſen werden muͤſſe, 
wenn ihm fein Seelenhell lieb ſiy. Welch ein ſchwaͤr⸗ 










. merifcher Anbeter der Abokalypſe Hr. B. iſt, werden ein Paafr 


‚ Proben zur Genuͤge bewelſen. Nach ©. 46 if kein Du in 
der VBibel, deſſen originelle Bilderſprache Die Erhabenheit er ⸗ 
En \ reicht 


»> 


Ueber bie Offenbarung von R. Wi frumbey. ayr. 
FÜGE Var Fate die Offenbarung Sohaunte. Olebey Kat her 
Berfaſſer nicht bedacht, daß ja alle diefe Bilder aus den Pro» F 
pbeten genommen find, wie Eichborn in ſeinem Kommen⸗ 
"tar über dieſes Buch gezeigt dat, Naeh ©. 47 find daher 
Iſchon wegen diefer himmliſchen Erhabenheit die Geſichte 
Sdes helligen Sehers In ihren hoͤchſten Kunft- und Meiſter⸗ 
ſtuͤcken der Zeichnungen und Gemälde derſelben“ (ein fella 
‚mer Styl!) „aufmerkſamer, woblgefäßiger, theilnebmende 
„Betrachtung wert" Oeſſen ungeachtet druͤckt erſt der Zus 
Halt feinem Wetthe :das Biegel auf. ©. 49. so. „leide 
„wohl vbeſchlleßt es die ganze Offenbarumgsreihe der. Bibel mit 
„größtem Met, und zwar Im der naͤmlichen Borfkelungs« 
nu Sprechatt, wie ſte Anfang nimmt (welches Drutſch 3) 
Es fuͤhrt indeß den Plan Gottes fe weit nunmehr“. (ehr 
ſehr uͤberfluͤßiges Wort ) „hlnaus, als es noch legend für uns 
»Menſchen, nach unfererSefichtelinte erkennbar ſeyn mag, - 
> „und-fäße uns“ etwas jenſeits hinuͤberblicken, auf die in dar 
VFerae der Zukunft vorſchwebenden großen, goͤttlich suchen 


— 


„Dinge ‚, bie im Emwigkeits- Plane entworfen (legen; die mit 

„allein bisher Geſchehenen und Wirkllchgewordenen Im genange 

‘„Reh abfolut nothwendigen Zuſammenhange Reben, - deren Er⸗ 

- "„tüllung aber dereinſt erſt noch bevorſteht. So erlangen wir 

. „einige Kunde davon, Etwas zu der uns ſo noͤthigen Noth. 
dag wit wiſſen ſollen und muͤſſen, um und In unfeem Thum - 

„und Laſſen, Hoffen und Erwarten darnach richten, und-ugs 

’ „fern Glauben darauf fe gruͤnden zu kͤnnen. Die Sachen 
palſo feisft, welche dadarch und fo ſolten abgebildet twerdeg, _ 

:  “intersfficen uns äufs hochſte, und gaben dem Ganzen d Zu 

2Werth und bie Wichtigkeit des Goͤtillchen, weil fe, gleli 

. "zallee wahren Offenbarung, von Gott felbfs kommen. , De , . . 

Stan‘, der darunter gebeimnißvoll verborgene- Bing, 

p welcher den ewigen Nathſchluß Gottes dem menichlichen Aus . 
"ge nach Verſchledenheit der zum Erkennen wärbigen and et⸗ 
 „tennbaren Wahrheit mehr oder wesiget enthuͤllen ſoll, Diefer 
. „6, woran hießen alles liegt, worauf alles aukommt ©. 51. 
Dieſem den Dachen nach zum Grande liegenden Sinne läßt / 

„ih unmöglich fein Urſprung aus sinem menichlien Gehlen : - 
„gufcheeiben" (menu bach Der Verf. nur erſt deutſch ſchrei⸗ 
ben koͤnnte). „&o-ungemöhnliche, anfferordentliche, wolt 
pausſehende Dinge, bie ganz augenſcheinlich ſich über dleß Le⸗ 
„ben hinausetſtrecken, kann nut Gott wiſſen und offenbaren. 
‘a Diefes Buch, welches für eine Offendarung ein ausgesrben 

— wird, 


— 


V. 


9. 5 Protaſt. Sorresgelaßrgeit: 5.— 
avwitbd, enthaͤlt die Siſtotie aller Schlckſale deg Reſlgion Je⸗ 
fa unter den Menſchen, und zwar unter Ihern, Freunten und 
„Beinden. Es iſt die wahrſte Klechengeſchichte dei N. T. 
„yon dem Stifter des neuen Bundes ſelbſt geſchricben, u. 
zw.“ Genug zum Beweiſe, daß ſich der Verſ. in hie Nies 
waunderung der Apekaltpſe Bis zum Schwindel verloren bat. 
‚Das Publikum kaan noch Immer von Gluͤck ſagen, daß es 
Wit der Enchüllung des geheimnigwollen Sinnes ſelbſt ver hont 
geblieben Hz In einem fo ſeitſamen rd Konfulen Siple, 
"dl Ar, B. ſchreibt, würde die Eathoͤllang ben Leleen noch 
Amnmer dopprie vrrhͤllt qeblieben · ſeyn. · Qey ſolchen verkehr 
tea Begtiffen von der Apokalypſe srabızalleg: neue Sri, 
ifungen darüber, Hefenfib-bie, Schmaͤhungen ayf ip neuere — 
Theologle und die Verwuͤnſchnuaen ;ärelatben nicht. anders et 
warten. : Allzin fir wich deßwegen far Weſentlichen niht ans ⸗ 
dets werben, als fir At, weil fie. ſich auf. tichtigere Einſichten 
‘gender ; ols die Ältere Th-ologie,, un. AD. ſcheint michr 
retamaj ein: kompetenter Nichter Datüber zu ſeyn, well «4 hm 
Ian aller foltden theologiſchen Gelehrſawkrit febtt. von | 
giedr auch die zwryte Abhandlung »Üebeg 2: Chefl.2,9.3ur | 
Rerhefertigung der lutherſchen Bibelhberfegung«.eb | 
me Diwels. KCuther hat dieſe Stells uͤberſetzt „denn es ree 
„ger ſich ſchon bereits die Bosheit helmlich, obn Daß, ber 
nes jedt aufbaͤlt muß hlameh gethan werden.“ Der Varf. 
ber weckmaͤßlgen Betrachtungen über die Offeß- 
\„barung Johannis“ hatte diee Ueberſezung als unrihrilg 
geiadelt, und dafur folgende fubflituize : Die Boshelt res 
‚user ſich berettschelmitih.. Nur iſt dinets den es aufhält, bis 
‚nes aus Dee Mitte entfiebe,“ twelches heſhen ſollte uaber.eie | 
“ner, den Ihe wohl kennt, dee Here allen Dinge, haͤlt enoh 
vauf, bis es mitten aus ber Kirchechervetbreche.“ Diele Mes 
berſetzung und Erklärung tadelt wieder’ der Verf. als puſtatt⸗ 
“haft (worin Ihm Ree. beyſtimmt); wein gleich gür mit [ehe 
ſchwachen Gründen. Dagegen wuͤrde er, wenn er ein gruͤndli⸗ 
her Exeget wäre, es nicht unternommen haben, bie luther⸗ | 
ſche Ueberſetzung zu rechlfertigem, well er den Ausdruck, ohn 
nndaß muß hinweg gethan werden“ nicht rechtfertigen kann, 
? da von dem „ohne daß muß“ nichts im Terte ſteht. Die 
ı  :&telle heiße vielmehr elgentlich ſo: „Denn die Jirxeligioſt⸗ 
— »obddt oder Ruchlofigkeit ſchleicht jege mich im Geheim. Nur 
sl noch Einer da, der fle aufhält (ovoy ô zurexgwv aprı) 
bls auch er von der Erde weggerafft ſeyn wirb (dus sx zer® 
j J | YEvy- 


- 
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Sevjtar) „d. $.-Tapk aber mut erſt den Mann, der fie voch 
„aufhält; von der Erbe gefhleden ſeyn (V. 8.2: fo wird ſich, 
„atsdann'n. ſ. w.“ Damir milnt der Apoſtel Ach feld. Eu. — 
fah daß fi einige Leute ſchon zu feiner Zeit In Lafler und es 
zeltgäofttäe ſtuͤrzten, und mußte fuͤrchten, daß auch Die Chris 
Aen würden mit fortgerifiem werden. @r war fich frener feis - 
' ner Wirkſamkeit gegen das Laſter bewußt, und konnte daher 
Aberzeugt ſeyn, daß die Nuchlefigkelt nad feinem Tode mehr 
am ſich greifen würde Phil. 1, 23⸗25. Apg. 20, 28.30, 
» Dagegen ftelt Hr. D. eine fo feltfame Erklärung In einer fo 
verworrenen Darfielung auf, daß Mec. ſich gar nicht heraus⸗ 
finden: karl. Nachdem tr zuwor ſeinen Gegner noch wegen 
der Deutung Aolger Brehlen Im der Apokatypfe beftcitten Kar, 
wobey er auf ·das rörbliche Thier kommt, worauf das 
»Weib Über vielen Waſſern fitzt« weiches‘ er für dem 
Wrachen?! hätt, fährt er in Beziehung anf unfere Stelle 
8.77 forte'»Zu dem, was In die ömifch katboliſche Kirchen⸗ 
“»strfaffung ‚. oder In Ihre Lehrfäße aufgenommen worden iſt, 
"gehören Außer dar Hierarchie und Jufallibttiraͤt, alle dies . 
eynigen Wreuef, die St. Paulus in den Worten ausorädt 
2IXq. Er der Geſetzloſe (xyoxmoc) ſetzt ſich ia den Tempei, 
aund ſtellt ſich dar ale einen Sort! Nie ſunden Proteſtanten, 
ie Papifien umer dem Schrtze Ter Kheratle! Mle ſtun⸗ 
ben fir unter dem Schutze derjenkgen Lehrſaͤtze, welche dieſe 
Gottloſigkelt verlaflen, beguͤnſtigen und zudecken. Laͤngſt 
vfdagte ſogat Axnunus, ob der Pobſt nice der: Antichein 
»ſey ? So iſt ja alles laͤngſt erfüllt! Was ſoll noch erſt is Dem 
»iehten Zeiten encſtehen 7 vielleicht aber und bermuthlich aus 
„den proreftantifchen Staaten, u. f, w.« Hieraus muß num 
ſchließen, daß der Verf. unfere Strelle vom Pabſt und Pabſt. 
thume erklaͤrt, wobey aller Otreit aufhhren muß, weil: 
in der beſſern Exegeſe noch ganz zuruͤck It. Ueberhaupt ſieht 
Ab Nic. gedrungen, dem H. B. in Hinſicht diefer Abhands 
‚ . Äumg eben das zuzutuſen, mas er ©. 27 feinem Gegner zum 
cuft »Wer es kann, vernehme ſich aus einem Chaos von aller 
»ley Verwirrung, wo das deutliche undeutlih gemacht, und 
>da8 Hehldunkel In Boͤotiſche Finfternif verwandelt iſt !« Am 
BSchluſſe folgt noch etwas, was mam mach ber Vorrede gge 
wicht erwartet hat, nämlib: Bari Wilhelm Brumbey (8) 
elegentliche Gedaͤnken über Schwärmerey.« 6 - 
—*— dieß eine Vercheidigung gegen beſchuldigte Schwaͤlme⸗ 
red · ſeyn zu ſollen; allaieı es duͤrſte cher sine Vegatunm dere | 
- | . 1 x idR 
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. \,@. 110. »WBenn von hefündern geiflihen Emtzäckungen, von 
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vnngewoͤn lichen Bifionen,: von aufferätbentlichen Erſchrinun⸗ 
gen die Rede iſt: ſo klingt dieß freplich ven Unkundigen 


»nach Schwaͤrmerey. Gleichwohl iſt nicht zu laͤugnen, daß 


ie Jemand im Irdiſchen empfaͤugt, was viel Taufende 
»nicht etlangen, es ſich eben fo mit dem Geiſtlichen verhält. 
»Es iſt ja nicht zu laͤugnen, daß wie fi Gott von je an ges 
pwiſſen Menſchen befonders ſendare bar, er dieß in 
Pvorkommenden noͤthigen Faͤllen und su abſonderlichen 
2Endzwecken, die feine böchfte Weisbeit allein erkennt, 
»noch tbun tann.« Oder auch: Se ıta. 13. »Die Bew 
>hältniffe der weſentlichen Vereinigungen in der eigener Pete 
fon Chriſti, wie deren Mittheilungen an feinen Acib, 
yxwovon er das Oberhaupt IR}, ſind dem nasüglichen Men⸗ 
»ſchen unbegreiflich, und fcheinen ihm widerfinng 
ns feyn, weil ſte nicht nach feinem Sinne find, und er Dis 
»fen Glan vom Gott nicht mag ändern faffen, um Jeſum ig 
‚dee Klarheit kennen zu lernen. Iſt das Erangellum gerbert: 
»fo iſt es nur denen, die verloren geben, nicht aber denen, 
‚die fellg werden , weil legten die Dede weggenommen fl, 
Sand ihnen ihre Augen aufaetban find, Von dem gebeis 
men Umgange einer. Seele mit Ebrifto, und von der 
Liebe des Herzens zu ihm, bat den Welsmenfch feinen 
„Begriff, weil_er die Welt: nicht verlängnen will, um in 
myſtiſch · n Schwaͤrmeren kaun man eine geſundt Begriffe vom 
‚Ken, B. erwarten; aber es würde. guch ganz vergebene Mir 
ıbe ſeyn, ihn durch Vesmunft, die er verachtet, zur Kheflanung 
en zumollen. Mager alfo ſortradotiren; kein vernünf 
uiger Diana’voleb: es lefen mögen,  - nn 
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Zen unvorgreifliche Gutachten in Sachen des pro⸗ 

teſtantiſchen Kirchenweſens, zunaͤchſt in Beziehung 
auf den Preuſſiſchen Staat. Berlin, in der Res 
alſchulbuchhandlung· 2804. 191 ©, 8.18 32. . 


a De Berf. ein ſehr benfenber Mann und reformitter Geiſt⸗ 
imq̃te, Ueſert hier zwey Abhandlungen I) Ueber Die Tren⸗ 
Eu | 


— 


nung 


— 


= - — — — — EN — 4 


.  giöfer Hinſicht für eine Veränderung gebalien wer⸗ 


Ä 


⸗ on - . —W 
* - 
. 
[07 
- N - 


Eu 


“N I 


. Zwey unvorgreifliche Gutachten ic; | N 295 


. Kung beyder proteſtantiſchen Airchen und. I) Ueber 


die Mittel, dem Verfall der Religion vorzubengen, 
worin fehr viel Wahres und Richtiges geſagt ift, wenn auch 


manche Paradoxie oder Webertreibung mitunterläuft, und 


Die anf jedem Fall von Gacverfländigen geprüft zu werden 


‚ \ 


verdienen. Sin der erfien Abhandlung ſchudert er die großen 
Tage der Reformirten und Lutheraner zu einamder ,. befonters 
in den Deenbifäen Staaten Bervorgeben,. die dem Ötnate 
‚gar nicht gleichgültig ſeyn können, umd giebt. die Drittel an, 


‚ tale eine Verbeſſerung einzuleiten ſey. Ob jene Schildbrung 
nicht Bin und wieder etwas übertrieben ift, muß Mec. dahin 
geſtellt ſeyn laſſen, da er als ein Ausmwärtiger mie jene Lage 


in den preugifchen Staaten nicht fo genau bekannt if. Als 
lein fie wird doch unſtreitig Im Ganzen zurreffen, und iſt nach⸗ 
theiliag genug, um dem lebhaften Wunſche einer Verbeſſernug 


NRaum su geben. Mit Recht Hält der ſcharffianige Bf. nichtẽ 


von einer Koalition der Glaubenslehten, die theils unnoͤthig, 


Unbequemilchkelten und Nachthelle, weiche aus der ſetzigen 


⸗ 
! 


- 


doch Aroßen Anftoß, wenigſtens bey dem gemeinen Manne 


mit fi führen würden. Viedelmehr Hält er für das leich⸗ 


tefte Mittel zur Eieleitung einge wirklichen Vereinigung in 
Der preußlfchen Monarchie, die bloße Erklärung von Seiten des 


kbells unthunlich iſt, umd eben fo wenig von allen Übrigem . 
Mitteln: der Vereinigung, bie einen Gewiſſenszwang oder . 


Otaats, daß die Kirchengemeinſchaft unter dem Proteſtauten 
wieder·hergeſtellt ſey, welche am beſten durch die oͤffenliche 


"Bekanntmachung infinuirt werden koͤnne «Daß es uͤberall 


weder in bürgerlicher, noch kirchlicher, noch relis | 


den folle , wenn derjenige ‚; der bisber nach dem eis .. 


nen Ritus und bey einer. Gemeine det einen Konfeſ⸗ 
ſion fommunicirt babe, in Zukunft, es fey.nun ims 


mer oder .abwechfelnd, bey einer. (Bemeine der ans 
dern Konfeffion und nach dem andern Ätsus kommu⸗ 


nicire.«" Von diefem Erlaubnißgeſetz für die Gemeinſchaſt 


ber Sakramente, wobey alles Uebrige mit den verſchiedenen 
Kirchen ia feinem jegigen Zuſtande bleibt, erwartet der Vf. die 
fruchtbarſten Folgen für das allmällge Zuſammenfließen ſelbſt, 
und zeigt ſehr umflaͤndlich die naͤchſten wohlthaͤtigen Folgen, 
dle ſchon allein aus dieſer Staatserklaͤrung entſpringen muͤßten. 


Rec. zwelſbit nicht, dag man in den preußifchen Staaten die⸗ 

ſen Vorſchlag nach [einem ganzen Umfanze, wie er in der ur 

3 | ſelbſt 
on 


. . 
“ 
% 
, .' 
f 
. r 
’ ' * Be 
D J 





— ‘ N 
a 4 . 


' 296 MPloteſt. Gottesgelahrheit. J 


— kelbſt vorliegt, bebexzigen, pruͤfen, und die dabey alleufalle 
a, noch aufſteßeaden Schwierigkeiten befannt machen wird, da 
.” ſich der Verfafler bereit erklärt, dleſelben beantworten zu wols 
ten. Dec. glaubt fi aufier Stande, volftändig daruͤber ur⸗ 
theilen zu tonneg, Er bemeikt bloß im Allgemeinen, daß et 
einer Vereinigung wegen der Dogmen gar nicht bedarf, in 


‚fo fern die Ochwelzer in der Wittenbergichen Konkordie fon 


Ber Augeburgiſchen Konfeffion bepgetreten find. Die Refar 
mirten find twirkliche Verwandte der Augsburgfichen Konfil⸗ 


ion, und nur der nachmallge Dartepgelft, defonders der Lu, 


theraber, hat bepde Wartepen im gemeinen Leben wieder fo 


unglückiich getrennt. — Sim der zweyten Abhandlung fu 


der Verf. die Mittel, dem Verfall der Religion vorzubeugen, _ 


vorzügiih in dee Verbefleruug des Geſanges, der Predigten, 

des Gebetes, der Feyerlichkelten des Gottesdienſtes und det 

x. @ubiekte zum geiftligen Stande. Au hier iſt wieder vie 
Wahres geſagt; aber auch Vieles ſehr uͤbertrieben. Es lft wahr, 

daß die neuen Sefänge. bey weltem nicht fo Eräftig und reil⸗ 

\ giös ind, als die ältern; aber deßwegen Eann man den neu 


ern Gselängen Im "Ganzen noch nicht den Vorzug vor.den alı . 


‚ten abfprehen. Was kann mehr die Andacht eines gebildes 
"ren Gemuͤtds ſtoͤren, als die alte Blutcheologie, und die gras 

ben antbropomerphlfhen Begriffe yon Gore, dem Gottmen⸗ 
ſchen Chriſtus, (nach der Narurenvereinigung und Commü- 
nicatio idiomatum) und dem Teufel? Seloſt ein religioͤſes 
Gemuͤth von Bildung verfchmäher es, fol» Geſaͤnge mit abs 
zufingen. Wollte man fie aber verbeſſera, um das Kraftvol⸗ 
Se, welches nach unferm Aſthetiſchen Begriffen noch erträglich 
‚>. bleibe, bepzubshalten: fo würden fie In dieſer meuen "Form 
» dem großen Haufen nicht gefallen, „dem die alte Form mod 
in getreurm Gedaͤchtniſſe iR. Auf der andern Seite geftcht 
aber Nee. dem Verf. zu, daß ein Theil der neuem Geſaͤnge 
zu tiocken moraliſch, and zumenig morallich religiös if. Chen 

fo ift die Beſchreibung der jetzigen Form der Predigten au herab⸗ 
wuͤrdigend: wenn gleich auch hiebep nach mandye Verbeſſerungen 

„ angebracht werden könnten; befonders in Hinſicht eines reich⸗ 
itigern Stoffs zum Predigen. Zu diefem Ende (chlägt der 
Berk, ſehr gläclich vor, dag man mehrere Sonntage in Feſt⸗ 
sage verwandeln möchte, 3. B. das Fruͤhlingsfeſt, das Fe der 
Gebornen, Verhelratheten und Verſtorbenen u. f. w. . Die 
Anfündigung diefer Feſttage würde auf der einen Seite dem 
Klechenbeſuch einen Pelz geben, und auf ver andern Seite 
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gew oͤhmlich werden? Nu⸗ —RE alle 222*— 
‚fm üben einen Neißz ſuͤr den Menſchen, aotaus. fehle . 


fe pſpchologiſche Regel folge, aß man im Ben. bffentilagen 
 Gottetheu ſo niet Abwechſehung ale mözlih blasen, -;u6le 
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gelehtrtẽ᷑ als die reformirten,, dieſe aber deſio beffere Predige 
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after: - Iudeien raͤmnt er baiß..auchıgupleide die dehher 
——ſ = Dabei vl 38 "TI: fe: wenige tüchsige 
Dublehte unter Gem teformisten Theologen zu: Stellen an Schu⸗ 
‚I web auf Uninerfiniten faͤnden⸗Allein anßet dieſem Pants. 
ge dürfte der Wangelınu thedlogiſcher Gelchrfamkelt noch meit 
mubrerg üble Folgen haben, und wer es mit feinem Btandg 
wohl weint, wie dat erh, follte die Gelehrſamkeit des Stan⸗ 

ge nie widerrathen,; weil davon ein großer Theil der Achtung 

. Seelen. ab ie kan z. B. der Werfodie 3 
—— amidbee die Bibel s:.nud beſonders uͤber bag 
| gerne ned! —*R ba.mıan:gedrudee Huͤlfsmittel gas 
„an bashber babe ? Diefe hat man jeht faſt Aber alle Theke 
DR 20 Theologe ahme.boß die Vatleſuugen datuͤber auf den Uni⸗ 
n en anöthig werden. Der Autodidaktas bleibt inumer 
in einſeitiger Selehrter, und. weiß am Ende, ſelbſt ulicht, Bas 
* — einer Verkhledenteit der Meisüngen mit rund ep 
. Mer abar durch Kisckbende. Otimme eines in 
Tom Ende Eefaßreen gehoͤrig vrientirt IE, weiß Ach her⸗ 
meh Übenall -feibfk zu orlentiren, und iſt wor-anzähligen Miß⸗ 
| abe fern - Meg kurſoriſche Vorleſungen über-die Bi⸗ 
al hört, IE nurrim Grande, anfıdfe. leichteſte Weiſe dei Sei 
* Bibel bennen an lernen, und ſelbſt ein Bibelerklaͤrer gu 
tden; wer aber dieſes aus Buͤchern ohne alle muͤndliche 
weiltnB, lernin will, verwirrt fich entweder In dem verfchies 












u * Eldrumgen, Ober wird ein Qpeget.ohne Selbfikäudige 


Mc... wa wieder auf die-heffern Oubjekte zum geiſtũ⸗ 
„Ann Biuamke: zuriick zu Fommyen ::fo ** Bee. Rap Mund. 
lhomzven felhh finden: werben, fobala.ikiem der Stapt ein 

seden Ip reſchliches Ciatommen iheensale-fit.ben andern Die - 

sulalinen finden kennem.t. Sp lange über die Juriſten, Sue 
‚aalliem, Meedkeluer un: km ein:meit foliberes Biſick unden 
‚Sinnen, als Die Bel : fo lange merden fib im Ganzen 
ch iamer. nar die tn und ungebildeteften Oub jekte 
s.dm · geiſtuchen Otand ſtuden. Manæwird sur aus Noth 
heologie cegteifen. ‚weil. die: Wilttekan den Übrigen Bf 
nicheften feikens ein feinen. Ingern. beruf zum geiſtlicen 
tagpe haben. „Dich iſt übel, genug ..mab der Staat wind 
am, — semangen —8* ‚Ale gehiien Stellen zu ver⸗ 
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— ein junger Schr  Ifl, der ſeinen gaften 
Hug, 09 —J 
7 —R det, ir 
—* «Fan sc augin 
ſqteitet. Den inngen Schriſtſtellerg geht. e⸗ sole ben jungen, / 
N dfE zum erſten Mate dag Neſt yeilaffen wollen’; fie., 
beimegen über Zlügel eine Weile ſtuchtlos, übe fie wirtlich ig 
un : EEE 3 
2" Dep.erfte Verſuch iſt der Vefnabtgbrigsrechee; elgea 
—— -Öegenflandey. gewdinet. Dee, 
| —— Auieſt weltlaͤuftig mit elnlaen Bloͤßen, .die.. 
ner: Brofhüre: üher Ikmen Gegenſtand -giebt,., 


iie ud Redesiten’heß-be. ein mechfelfitiger Weptras, :Bems 


Mei i atſs⸗ 
pbgeſetze werde auch der Regent vetpflichtet, welche ge 









un 
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KT Wan geht, bag, der Vf. feinen Gegenkand nach Grunde 


Men des allgeineinen Otaatsrechts erörtert hat. Dabin küns 


diger ‚er ſelbſt fein Vorhaben audmur an. . Aber doch betrach⸗ 


ter und Behandelt'ee diejenigen als Teine Senuer, welche ei 


nen Grand des Beanadigungsrechts in Deutfchland dariz 


ſetzen, baß der Regent darin ein gutes Hälfsmittel Habe, mapnı. - 
che auf unfere Seiten und Sitten nicht mehr paffende Strens 

ge der prinlichen Halugerichisordnuns zu mildern. Hier iſt 
* 2 * | - 44 a . j f er 
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er allo wohl aus dem 
raͤumt ein, daB bie Er 2 nlcht 
** nur! man falle, neue 





dir Geblen- auf Linfe Meiſe wicht. Be: fr es 
Sf, as rei fe gan Gh iiaflen, 
es durch Begnadigungen zu mildern. Dr Bein will ab 


. ‚fe lieber ſterben, «is aicht sehr gefand fipa, “ 


N 


4 ah Die Fau⸗ des Rechts zugefchniftten, Im das pofitive Rebe, - 


von ausgenommenen * — 


Ree. glaubt Bier einen ſeht gersöhntfihen geboppelten dee: 


gefff ruͤgen zu muͤſſen: Etſt borgen bie’ Lehter des allgemeinen * 
—** und Kriminairechts die Terminologlen ud 
"din yafktiven Rechten ab, tektifietren baranf: feste ned 
ren ufigeinefnen Priarisien , und geben fir‘ dä pure, um 
m in der veränderten Orfalrten pofltiven —* a 
ned. Das Nrhmen ii der erſte, und bas Zuruckgrben Ber 
zweyte Fehlet: durch jenen wird dem allgenıiinen Staausteche 
we zu abe getreten, durch dleſen Den poſſtlven Rechten, War⸗ 
um geeife man ben Ausdruck Begnadigang Aus der beres 
ſchenden Terminologle der poRtiven Rechte auf? Es verſteht 
MW ja wohl von ſelbſi, daß site Begnadig ung nach allgeıneimen 
Otundfägen des Rechts ein Unding na Hi laͤßt ſich sur. 
u Det en. bie ettanute 
Strafe aus Grundfoͤtzen des X ae 2naͤrmlich 
ans ſolchen doͤhern Grundſatzen, ivelchen die Zweck⸗ 


O8 Orrafgefeies untergeordnet Mad, — wicht zur Aush: 


— gang aebracht werden darf. Diefe Faͤlle liegen in dee ober⸗ 
‚Ren Dedingung der Kriminal » Lrgislation „ und’ verbieten. 
"an darin namentiiih ausgedrückt zu ſeyn; die Straſtoſigkeit 
wird dann: berdeftalt techtlich, daß «6 unteqhtuich und zwar iu 
dem boͤcht möglichen Grade um rcht ſeyn würde, fie- wicht. ſtart 
ſiden zu faffen. Wie if es moͤglich, Diefe Bälle das Rechta 
winter den Begriff der Gnade zu bringen? Io was Birds 


tigt dan vollends noch zu Bern zwedten Schritte, "den We 


griff den Gnade in der verfiämmelten Form, naͤmlich gang 


zuüd zu ſchicken? Es IB gewiß eiü ſehr verdaͤchtiger Verkehr 
Idiſchen dem ‘Dofftinen aus der Öprkufation, wenn ee Wor⸗ 
te and Sachen fo gegen efnander eintauſch a, ſo daß die Bye 
kulation den Worten nach ſu das Poſitive, und Alfie w wies . 
derum der Sage nad, In jene übergeht | 
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. :Ueb.d:Begnadigungerocht deaRegenteneie. v.3.5or 
TTS: * e Verſuch uͤber dem tichterlichen Aucſpra, 
"5 Keimlnalfaͤllen, fängt mie ©. 43 an. Der er 
BEER, zu zeigen, wie .der Richter zu Werke zu geben habe, 
min die Rechte und Geſetze nicht am Gefühlen, am eingebiides 
rer Blifugkeit am einom Heere von Wfllberungsgenden, und 
gu der Risfäpiifiätelt eines ſchtankenloſen richterlichen Ere 
weſſens gen loffen. Was der Wf. darüber fast, "pn | 
Gh ber Feuerbach beſſer und vonflämbiger leſen. Jen 
ach und Grolmann find die Männer, denen ber Verß, 
‚ eingie hbuldiat. Engau würde ſchon weniger mit ihm zufler ' 


Den fopn, auf den er S.3. verweiſt, un den Satz zu belegen, 
! men «3 Abolition nenne, wenn der Menent die Sch 


r 


— 


digut richterlichen Unter ſuchungz erlaffe. Engan hates bel⸗ 
7" Sensewußs, daß vor beendigser Unterfuhung von keiner Strafe, 
Al auch von teiner Etlaſſung der Otrafe di⸗dede ſeva taan. am 
aleruunigßen aber taun at ſich von Denen Männern Wenfallvore ·· 
Sareiben,. gegen die er fich mit Feuerbach recht eigentlich in Reih 
ab @lien miaen gelacht hats die er Inden Vortede zu felneg. - 
atift vait aben dem Ihrkhellebewillfonung, momiter fle auf dee 
dagsen Seite des Werkchene entläßt, Bort heißt es: »Vlelleicht 
MA ⸗hen nafere Rechtsgelehrten ain Ende des — Jahr⸗ 
Yandıris ein, was 7 beym Aufange deſſelben noch ulcs | 
aoqunedehen wars, daßeln Acc, ein Alain und Koulertetz 
— Pink * wiſſe nſchaftlichen Brand 
fang, un Beinen Schritt yormärss, (padern dar m " 
—*X hatın.« SGier gratulirt ee bir Slfenicaft, — u 
die Garprove, die Unifiorpe, bie Kreſſe, Wieiftere u. 
£ w. much. gerade fo ziemlich In Bergeſſeuheit gefommen find, . - 
——— NEE 
| 09 Be, die anb “ufler chues balb. 














780 ſirgt bereits das Mögeläen, welches wid fa den 
seh ans bein Tiefe flattermfahın! Daß ſich dat Verf. dech mit \ 
dr pre vegnuͤgen möge, elm fehr lelällched akademiſces Or 
aeitehert. gun babe... aus Beh am ficht, wie fh “ 
enken 


-Serahbe, feinen Sehseen nacyndenten | @är die Wiſſenſhaft 
m ds feina Ocpäift nid gewannen. .— — 
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Stonseder Stodt Freyberg vom Jahre ——— 
Anmerkungen und Beweisurkunden; hera 
„ geben von Joh. Chr. Fr. Gerlach, * 
> und Bachhandier u Srepberg, 1803. 144 5-4. ' 


vr 3a. 3 4 


er Vorrede zu Folge hatte ſchon der — — * — 
*— Klotſch die Abſicht, dieſe Stataten, fo wie DaB 
ülte Stadtrecht, mit etlaͤuteradea“ Aumertingen, "ech 
‚ansjugeben” und einem Anhang von eiif bazu 
8 Urtunden bepzufügen. Das darüber dorhraden 
anuſktipt, deſſen Abdruck durch feinen 1789 erfolgten 1} 
ereitelt wurde, kam in die Hände des Hrn. "RiNtiieNe 


reisichen zu Freyberg, der es oͤhne Zweifet dem Hro. Herrace 


geber in der Abſicht überlaſſen hat, um dieſe ſräturariſche Bi 
ſetze, durch den Druck bekannt zu machen. VOtrſen 


Statuten bie landesherrliche Beſta —— —— a 


‚ felbige, wie Sr. ©. ſelbſt bemerket, Kechnkene. Gelege 


kraft erlanget Haben mögen: fo Tiefer fie voch etaru 


nat 
Beytrag zum deutlichen Rechte, und in dieſer Hinficht ent die Do⸗ 
kaun machung derfelben um fo mehr ein verdienſtliche Linden 
mehren, da fie theils mit Anmerkunhen erfäütert, tdreils mit 


mMehrern Utkunden verfehen find, de gur-Renhrnf der poll 


tiſchen Verfaflung der Stadt Sreuberg wicht ohne Nugenfink, 
und befonders für den Einwohner manches Inteteſſe Gaben. 
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5. Jeh. gend. Mwers, —* Großbrie aus 


Rur » und Fuͤrſtl Braunſchweig⸗Lumeb. Zehnder 


am Unterharz, Bergrechtliche Beobachtungen bey 


J ergangenen gerichtlichen Erkenntniſſen und Inſor⸗ 
maten vor den Oberharz'ſchen Bergaͤmtern. Lep⸗ 
zig, bey Wengand, 1803. 2466, 8.1 RE 4: 


Vorllegende Schrift enehäle d die Bemerkungen, welche .ber 


VBerf. nis ehemaliges Mitglied des Bergamts zn Clausthal 


während eines Zeitraums von 18 Jahren zu ſammeln Selegen⸗ 


bei hatte. Dieſelbe ſind In 32 einzelnen Auflähen, und fünf 


anges 
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ode MGanbiukähhsvorgitihg: "ee. Bit die drehe. 
* berfelben Fer Vergnügen ne Br * man⸗ 
en weniger interellanten oder bloß au abeve Statuten 


6 Inlabehden bhungEn, and] ondeds meit-di 17 
ur —2* — — Geha F 


tstoiſſenſchafe nächte iſt * ala finden, Ä 


De VX 8 oͤrte den. md d 
—e— uni Ale un “ 


* zgu der —8 Abbertlamhen achietdiem IX: auf 
iR Feldern auſf zehen unter einander" legend en 


re gicht der Mußere nicht dem Altern, außer In der Sieb 


unge XlIIte. »Ob eine Stube während einee Verde 9 


- füeten Dosciffes Ins Freyeo faflen Ehutme 70 welche, weine 


wend entſchleden wird. . XIXte, »Won Benutzung de 

»ken anf ein anderes Metall, als die naeh ng befagt.: «Die . 
HAV,KKXVL und XXVIIte, ferner die e Von des 
inarhfhafrligen Begkriuntlön zu Kuren, fnjenbe rheit in wik 
Lern dabey elae Edikialladuug Start fluden koͤnne ?c Kick 
ra Meinung einiger," ats vb die' unbekannten‘ E:ten.äh 
nes Ruzemuhabers ,: welche auf die Ediktallabung -Aicht erh 
fiheinen,, präfludier werben könnten, aus richtigen Bruͤnden 
Yaindrtegt. Unter den augehaͤngten Abgandlungen iſt befonderg 
Die "diente: Vom Reddte der Kure, iuſonderheit nach den 


igt auch die kutzen Nachrichten von den Rammels 

bergſchen Des. Ba Sun bey —— wel 
hen,ber Urfprung der. Maxiengroſchen und 

Bi: Sruben hecſchrelbe) © verdient bemerkt, zu werden. ae 
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4 a — die Cintichtung im Kann umd-feinen 
— a u Soße... , —W DE As rn: “ ni siwg 


. Die blesanj ®. 1752 —E Drönuig, 
Jah weler die — — nhrn. u 


‚- Bam Cchlufe age ter Werk. mach die Notiweohigfe 
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yartnıe feine Blut; vohmenb Di (übennen mai oc 
Eaktliche Errichiung eines Bermögensinventariums sb). — —  ..’ 
über fein Verimdgen zu verfügen, wech nicht verliere; Digle - 


mehe öl Durch. die- Erkennung: das Banıprocfica: (weiche. ‚ 
wa den Wirtembergiichen — 2*5* ur bare einen Reale· 


















gyeraabefehl. np 3 | J 
ehe ung et ans genaue Sehens | 
6 entieng, 5 Bine ‚der Rſchier nike ohne 
47 hung vom der Jawiven des —— — 
eitere Gehe ri — > 
ne ans Die ve Schuldner gen Nacuihril ver äu - - 
* er nach der Inventlrunq —** und beſonders Unt⸗ 
ali⸗ von ben ee 


55* wethea fonnim , * pabaupiet. hof ein Glaͤnblacrx. 


+ - Hlapbı drs Euoplangenea gumungen wurden —* 
| hen die yon: dem v w⸗⸗ oberſichiu⸗ ans 
DAN &: 


J ins de euer t uͤberzeugi werden, ‚agb —— N 
= ehe Sub: „us maͤſſe Mubmnen da 
| a —RR — —* LET 1.2 s 






he,* —X Ginode „Daß nad dicker eh wu 
u en —8 se haben mißse, Ach das * 
Bi (tig artwprdenen Gehußnsre munrigne 
Nr] im deſſelben zu ihrer Befriediaung nice 
| ah ink. ben. äch —8 — des na 
—2*8 anivechtas erum und mi da Fnalag » vn hend 
J —R htıbe aberei meween. 
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Bu eines algemeinen Gandeisrehte Ad 
I— 1: At08. gu eijern künftigen Befegburhe für Kaufleute, 0 
Tran. Ch. K. Veiliodter Zweyte Aufſa.“ 
* Frankfurt aM, bey Berberd. 120%. 8688 > 
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Reſes aicht uurpiculge Bat iſt ve) dan; "unörrdndei te men v 
Anſa eines Schon Im Jahr 1799. ben Matlor erihlemenen i 
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Ya er Ger - | ES 
>, TR 3 ron .. 
er ben- Zuſtand des Keimmalweſens in Deutſch 
> Fand am Anfangg des 1 gten Jahtiynnderes. Wet 
1 &ofepd Stuͤtzer, „Doktor und Profiflde der KR; 
„ te,in Landxhut. „senbepity bey .Kräll Rod 
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Des Unternehmen birfent Gegenflaht Seardöhten; verblent 
allen MBeylall. Auch wird. ——— | 
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welche der Geſetzgeber: bey Abfaſſung eines Straftol 
Der zu nebmen bis, Lanbshut 130084dun. ſ. dieſe Wibl 


75 D. S. 328.) von dem Verf. zu faffende Urtheil, als eines 


mit · Nachdenten, Fleiß und Geſchmack zu Werke gehenden 
ESchaffelellers, beſtaͤtigen. Dr Verf, dat ſich Bterbev 







der Borerinuerung Die Beantwortung der Frage jun? Ge 


ſtandegenencen: auf welchem Grade der Kultur‘ 9 1 
Wiſſenſchaſt des‘ peinlſchen Rechtes7 durch welche A | 


=... bier In dtefer Hinficht ber neuere Zeitdetit fioaus was hin 


+ 


uoch gülefket werden ? und welche Grändfäge wiüffe 


 olgtigen Behnndlung des Steafrechtes zur Grundlaße blicken? 


Piste Bettachtungen bejtchen ſich daher ach nad ©. 16. auf 
eine-Darfiellung ı) bet Borzäge und 2) Maagel der nenertg 
Behandlung des Krimindlrechts. Die RR ——— 


S1750. die letztete von S. So bie zu Ende: 


ebt mir einer kurzen Darlegung des: Geiſtes ber Behaude 
ng. des Reiminalcechts im 16ten bis zu.der-Hälfte des 134€ 


Jahthunderts an, und Aenm als Vorzuͤge ber nenern Bear⸗ 


beitung ©. #5. die durch fie hervorgebrachte TieBerjeugesig, daß 
ladivtduelle Oichrtheit gegen die Willkuͤhr des Seſetzer; und 


noch graͤßere gegen bie Willkuͤhr des Machthabers die Haupt⸗ 
ı Forderung des Bürgers am den Staat fey; ©. 28 die ſtrenge 


Gonderung des Rechtlichen von dem Moraliſchen; S. 13. die 
Berbamung der Derimung, daß bey auvoſſkommenem Bewei 
die. Hälfte des in dem Strafgeſetze angedtohten Strafuͤb 
elntceten mäffe;. und S. 47‘ die genaue Beftimmung der 
Graͤnen für den peinlichen Riqhter und die Tilgung dei vie: 
u wu j terll 
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Joſeph Stürger üper. den Buıftand ıc.- 907 
terlichen: Wiatũhe. Olaauf folgt zur Darſtallungder T 
gel der neueren Debandlung des Kriminaltechts, ‚eine Er | 
hans dev Gründe dieſer Mängel, wämlid, thetis der Seit ög . 
Werfaſſung der peinlichen Gerichte ig Deutſchland; thellg die“ * 
Uneinigteit unter deu Gelehrten feld. Als Beyſpiele dgy 
Hänge ſelbſt, werden S. 68-59. die noch nicht erfolgte Bo 
gränzung und Bezeichnung des Gebietes her Kriminaltechts / 
seiffenfhaft, und ©. 73 die Verſchleden helt der. Meinungen 
üm der Lehre von der Natur und den Gruͤnden der Strafdarr 
geolt, won, dem-oberfien Grundfage des peinlichen —8* von 
Bw Anwendung des Strafgeſetzes, yon juriſtiſcher Imputa,/ 
tlen, von deren Cinfluß auf die Strafbarkeit der Handlung 
gen in concretg, vym Rechte der Dillderung und Schaͤrfuug 
Aud von ſabjektider Strafbarkelt, angegeben. ı Alle dieſen find 
Sabre leſenswerthe Betrachtunges uͤber einzelne Grundſaͤtze ein,, 
Jeiner Theorien, und Äber bag Verhaͤltaißgz der Theorien gegen 
einander elugeflochten. [| weg 


.. &o gut dieß aber auch iſt, fo wird men ba folgende . 
Auskelangen an der Schrift felbft maden müßen. Zuerſt lel. 
Met ·ſie aicht, was ber Titel verforicht, Eine Bezalchnung des Rıh,  . 
. Yalnalwefens Ift yorzügli Darſtellung des Seiſtes der Ger 

ud ihtes Verhaͤltniſſes zu dem Geiſte Des Rechtsgeſetzis 
Gherhaupt, des Zeitaltzts und der Nation, fa wie Befchreis 
Buung der Velchaffenbeit des gerichtlichen Meriabrens in Kel⸗ 
\geinakfachen und der. dabey getroffenen Swangsanftalten, ih⸗ Ä 
ger Rechtlichkelt und Zweckmaßigkeit, uf. m, Von diefem als . 
a ‚aber, finder ſich Gier nichts; das Wenige. ausgenoms 
an, was der Verf. ©. sı.u. f. über. den Schaden gefagt 
ka; den der Kampf zwiſchen bloß philofophicenden uud . 

ih an ben pofitiven Geſetzen hängenden Urthellsfpredern - 
ſtiſtet. Wag der Verf. llefert, macht nur einen Theil des z 
Den Thema liegenden Ösgegflandes aus; nad auch dieſen hat 
er, wie ſich aus dem worßergebenden Auszuge ergiebt, aicht 
exſchoͤpfend bearbeitet, indem es ſich bloß au einzelne Lehren. 
Der. neuern Theorien hält; die ganze Materie der Theorien nad 
den verfchledenen Theilen der Kriminalrechtswiſſenſchaft abeb. 
aulcht betrachtet, und mod) weniger etwas vom der Form oder .- 
der wiſſenſchaftlichen Bearbeitung erwähnt,‘ wobey bie, 06, 
ſchon mit Parteylichkelt und Eigenliebe abgefaßte, Reviſton 
Des Kriminalrechts der letzten Quinquennien in den 
Ergänzungsblärtern der Jenaiſchen Allgem. Lit, Zeis. von 
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find eg haͤnaſt Betcaria, Bmelin,. von Gloͤbig und Ki 
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2800 u. fa: u beuuen geiweſen ſeyn itde. B. J. means 
ben auch am bee peinilchen Geſehgebuung, ſelbſt feic der HaAfe 
de des vorlgen Jahthundetts, bedeutende Fortſchritee ger 
Vie doch nicht geſchchen ſtad, role au der Berl. ©. ıs. u 
fo. Miäfchreeigend zugiebt. Nach @. 17. folder Sri 8 
wiffeuſchaſtkichen Behandlungdes prinficen echtes im- TR 
87. und is ben zeflin Dicennlenbag sure Jah / hunderts, fo 
" Bee Gel der aefehlichen Verorinängen- ſelbſt rein zopdd 
MNnſch und hloß auf das landerhertiiche Jutereſſe gerichter 
weſen feyn. Zum Theil war dieß wehl der Wal; > aber we 
mehr war det Bei: plotiſtiſch wie der Verf. G. 21 und 
Weite felbſt geſteht; chelie dey einen, —— Derecrtumg 
‚der Geſetze Aber Gotteslaͤſterung, Ketzeret, Kirchenraud ui 
w.und der Schriften aus jenen Zeiten, vorgägtich son’ Sui 
nacius, Carpzos ımb Matthaet, biete bemeret werden Ekel 
nen. Selbſi die Fusſchweifungen Sep Ausübung bei Wk 
nadigungsreähtes, bewelſen nichts für die Bekriung des ME 
bndem e mebr —— Kultur des Otasterechtes, als 
Ra" per Rebrare des pehilichen Nechtes Theen Grund Par 
Der Verf. ertmäehe ſich ne auch an die noch fm vorigen | 
- . Winderte gewöhnliche Lehre des Grundes der obrigkel 
. ewale, duach ihr war die Obrigkeit von Bott) and ir 
* Antlanrı Proc, (bir erſt duch Catpzoss Schtiſten aergäg 
Hd) verdrängt ward) bey welchem die Gtrafe mehr eis Grub 
Ypuuma für den Whleldiar:n achalten wurde. —- Kia Bet 
Werf. S. 37 und fg. aenen Koch und Quifforp fagt, Iirekmp. 
rc. febe unbillig; benn wenn fein Iürke Werten He eine 
harten Sttofen und Aje Falere befchrelben: fo iſt düß nnupk- 
ihre Ochuld, well der Berihtsbraudg zu ihrer Zeit Siehe 
woch hielt und es bamafs noch wicht Dierr war, tn —— 
Werken Aber Geletzgebung ju philoſophiren. Was inbn 
- dere Quiſtorp Aber Todesſtrafen, verſtuͤmmela de —2— 
und Tortur gedacht habe, giebt ſein Entwurf eines peinlichen 
Beſechzbnches hlalaͤngiich au erkennen, et war cben fo metiſchei. 
ferundiih mie Feuerbach und Broimank und vor vielen 





















ſter, Dieland-u. oe, m. gemelen. "Shen fo fehr zu mißbittß 
nem M +6, daß ner Verf. S. 14 das Ionberbare Hrtheil Aber 
Tarpzov. von Oldenburger und Malblank, baß ernäne 
Uch alle Monate das Abendmal genoſſen, und 30000 Menſcheig 
das Todesurtheit geſprochen habe, fo biiudlinns ra 
ben hat. Carpzov kim Jahr 1620 aufſerordentticher 
un J et ger - 
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ah Eiger übe ben —* I. Er j 


) “865 ſtuhles Im Wittenberg worden und hat 
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16543 „3661. ‚lebte er als geheimer Rath MR. 


annchnien, die Carpzov als Urtheilsfpredger 
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ft im 9. 1002 wegen Alters; Schwäche minder 
* > Af das allerhoͤchſte kaua man alſo nur 33 Jabr⸗ 


verlebt ha ri 


geſetzt auch, er hätte Diele Zelt über mie gleicher Thaͤ 
gearbeftet, was doch feiner Atersſchwach⸗ und ſelner An 
a's Anpıariongratp la Dresden vor dem Yahıe 1645 


gwegen, nicht Ber Gall fenm fan: ſo miägle er bad jebss Jade 


32648:790e8, üetheile, folalich jeden Tag mehr aleeinegt. . - 


macht haben, was in jeder Hinfiht unmoͤalich 
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iſt duch oſdere fin di er | 
© an ia je ann. Hier A —* — 
auch — ‚dergleichen bepgelegt werden: fo mine fo 
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Bat denn, 


a was Seuscbachb otgänger ze⸗ 
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er bie weſchen Ber @erkrehit, ink bie PN des. 
"geben Cöpere Deuckort 863.78 ©.U.8: 54." 


a auch die vorllegende ‚Heine Sche Beder 


äuf Neuhelt, | 


y auf Vouſtaͤndlgkeit Aufprüche malen ann: ſo tan fie 
Beh des Verdienſt VE Demerfumsn und: Borfegläge 


eniß zu briagen, woran eu im 


Des Thar- öfters fehlt. er zerfaͤlt in zwey Abſchaltte, Yope 


hiygeh gegen fie aufſtelt. Geht fen ii 


- = ggg dep aiftey die Urſachen der Verbrechen, der jweyte d bie 


n dent erſten 


. über die Echald der Aelieta und der 6 entlichen Erziebunges _ 
Anfalıen am Verbrechen gef rg Dagegen vermißt man 


Bier. Die Amjeige viniger von) 


minolarfepgebung Sp; 2793. ©. 18. 800, 
und Kine 17 mar — on © 
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Fb Te Arfnöpgeläßtheie, ” 
Wer effinbar eff gegen Die Verbtbchen unzulaͤugliches; "zu ge⸗ 


Tindes Verfadren Eingang gefunden; und Mangel an Furcht 


vor der Strafe nach fih gezogen Batı "‚Mietauf' hätten’ ſth | 


auch befonders Im ziötyten Abſchnitte die Vorſchlaͤge zu Weit⸗ 
tein gegen Verbrechen beziehen ſollen. Die hier angegebenen 


- find, vorzäglih 'nur auf Pollzeyeinrichtungen berechnet. — 


Noch den Feipziger Meßtataloge von Oſtern i803. Heißt Ye 
Werf.diefer. Schrift EZ. Höcher, und die Berlagshandfäng 
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yharmacoldgiſches Lexikon, ober medirinifch chirur 
rgifche Heilmitte llehre in alphabetiſcher Ordnung fuͤr 
Aerxrzte, Wundärzte und Apotheker, ingleichen für 


Oekonomen „beſonders für Thieraͤrzte. Dritter 
"und letzter Band — von S bis 2. Mit einem 
doppelten Regiſter. Mainz und Hamburg, bey 
Vollmer. 1803. 480 S. ı NR. 18 æ. 


it ben der Ordnung, Smanttelund Stelß, wie blea 
eren Bände (M. Ag. D. Bil. B. 62. ©. 322.) iR and 


gegenmärtiger dritter adgefaßt, 


Wenn anch el ſeber von derien, {Ar - welche bene Zitel ü 
Folge das Ganze beſtimmt iſt, Einiges zu feiner Belheung 


finden wird: ſo moͤchte ſolches doch fuͤr den Arzt und Apoche⸗ 
Ber das mehreſte Intereſſe haben, und da die Notizen mit 


chtenntaiß und in’gebrängtee Kürze zufhmmengeftelle find} 


fo -Eana Rec: baſſelbe beſonders augehenden Aerzten empfehlen 


Machſtehender Bas, welchen derſelbe aus dem ketzten Hrkitel: 


ı Zincum ausgehoben, mag zn deſſen Beftätigung dfeden.: - 


Fra | 1L 
BS. i 9. »Die Zinkblumen har ein: empliriſcher Mehr’ (er 


2Holland, mit: Namen Ludemann unter dem Sitel:-Lung 
fixata, ls ein Mittel in Auſnahme gebracht, welches das 
Eidtechen ſtiut und Kraͤmpfe hebt. »Saubiusj der —8 
J 2 - - »f 
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Pharmncbloglſches Kerifon. Sir. 

ar Zinftſam· erfaicute/ fand diefe Wirkungen befärtge, 
| a eee WR Eike Babe reihe, daß ſle keln Eibre⸗ 
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"torräten.: uch ihr haben denn aßdere von 
gear, und fie hi’ rampfhaften Züfftten, 





'& 


re, don Säure; —— vor ferffins 


»Reichbuften, im Waſſerkopf, im der enhttſchen Krantprit: 


älter Wısbänkkung ; fat Wagcnftäinpf mit Eibte⸗ 
»chen, in der Fallſucht, Im Wehsramng ;’ In‘ der Mutterbe⸗ 


»ſchwexung, In des unordentlihen Wonatsreinigung, in Zu⸗ 


„Runen der Schwangern, Inder krampfhaften Engbrüfligkeit, 


»in der Waſſerſcheu, In Wechſelfiebetn und gegen die Würmer, 
q ſouders gegen ie" WMafivalmmdse blenild Befunden. :Eiie 


‚ Hbeh Scharje in der Haut, wie in Dldtteen, ‘die dichats fie - 
Yu zogern/ von zukuͤckgetretetren Hautausſchlaſſen, in 


feg von Schrech, won 


⸗ 


nen vnrnchmllch da zur zu polckun, wo fie eine Oäureim 


9 


Wagen antreffen, mit der fie, ein Mittelſonz bilden, dag dem 
»Magen zuwider kt ; Ekel erregt, den Magen und duͤrch dies 


»Kraͤmpfe hebt, die Ausduͤnſtung beſordert, und, Ausſchlaͤge 
»heraustreibt — denn es iſt bemerkt worden, daß fit gewoͤhn⸗ 


Ale Be indern, dae imnnter· vie l Edwre bey ſich faͤhten, 


amude Mirtuns gechan haben; boy Etwachſeuen aber, denen 
andahera alle ESchre von- dan: Zint hlumrn verſchluckt worden, 


‚uf: iſn nasüntfägen Wolfe Sehne Wirkung mehr von ihnen zus 
meorden, mad intel. Mile Anzunehmen, daß bie 
ndterven any äulkoguan diele Axt vdn Eindruck unempfinptich 
wuͤrden —3 — nötig Im ibsem Zuſtande beharrtem, 
»mwenn ber Kranke auch immer größere und groͤßere Gaben 
»betäme. Der obgedachten Verbindung der Zinkblumen mit 


— 


Seh zugleich Has ganze ˖ Nervenſyſten erſchuͤttert, dadurch 


uns. an derfelben gehricht, unmmirkiam: geblieben :find. Wenn 


nemd felıe wehamorsäthlg iſt, dix Her zu einem Mittelſaiz 
macht ungen wald Oeftalt flerfich allein witkſam zeigen: 


»der Magenſaͤure, und der dadurch bewirkten Erſchuͤtterung 


»ᷣdes Körpers IR nicht nur die Auſhebung und Slillung bes 


»Rrampis, Beförderung des Gcrönlßes und Blatternaus⸗ 
»bruchs, fondern auch die Auſthfung und Fortſchaſſung -des 


Schleims im Magen und auf der Bruſt in Wechſelfiebern 


»und der ſchleimigten Eñgbruͤſtigkelt zuzuſchteiben. Die Ga⸗ 


*104155320 ©, und noch mehr ad) uud nad, ja wohl go 
ae ..- .. . i \ . 2 > 


\ 
\ 


‚abe derſelben iſt für Kinder Zr +2 Gr. für Erwachſene ss | 


«) 


x 


⸗212 a . Meeeeßräeh,.. 


3Gr. we Aawai im Veiteeam · eichte, mid im | 


\nfpulver mit Auder oder Duͤßhohꝛ, vder grit ee und Thee, 


— »odet auf. Bufterbrod, in det. engliichen Krouteit mic Dias 
J ‚nbarher, in Vedllfirbern mit Shine. . GStark nererbuet - 


Dfie fa Zudungen mir 3 Theilen BB: -ipfeineagm zu 4,6 Sp 
‚mad (leigt dann immer höher. Mrnße. Gehen verurſachen 
"leicht Diegendehdin an. Erhrechen. Machen fe, & B. 
‚>im, Anſange vi iel Mirgen obei hinten: ' siehe men dia 
— barneben.« · 


Saabre, daß de Wil de E ei —* 
—*8* fe Intorteft iſt: | ⸗ —R 


. 2 r & . 
i vr un: E * ur J . 
. : . . r 
v 


Wie Einen vie Heften! konge Feb > daben Frog 
und gefund fen? Mach Hufelant, Fuͤr Leſet, 
| — welche ſich in die Höhere —— nicht Fluch 
Kia Münden, bey indaum a80l. +83 

8. 


8 


sans Aufelendrs —— 9 Dahe 


| iR — mit ver Elm Iiquug des Bf. ansge zogen und 


I - 


/ it freyet Denrbeitung: ini Zufsnimädkanne wieder bergetzes 


gen, fo doß Diefes time Buch nar-ı93 Bellen eimıiman, 


— ee ee 
der Bu 
mg dieß pen —*— ſeyn; uͤbrigens⸗ re 38 
einige‘ —ã— — daniaiſc artgesuilts Be PA 
abgerramet, fo —*—* daß man abcht A hat 
— Rd, = ut on * 
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Ankündigungen 

E De Heiz Prediger Dapp In Rleins Schonebe bey Ber⸗ 
‚lin, welcher Schon ſeit vielen Jahren durch ſein Predigtbuch 
‚für chriſtliche Landleute zur nützlichen Andacht und ° 
zum Vorlefen in den Kirchen, auf alle Sonn: und. 
Sefltage Des ganzen Jabres, ſich um die Landpredigee | 
und um bie Landieute verdient gemacht bat, bar ſelt dem 
Jahre 1793, ſechs Jahrgänge kürzer Predigten und 
Predigtentwuͤrfe über die gewöhnlichen Sonn» und 
Sefttagsevangelien, nebft einem Anbange von Rafuaks 
‚peedigten und Reden, befonders für Aandleute und, 
Kandpeediger,. in meinem Verläge herausgegeben. Da 
‚biefes Wert mit dem fechften Jahrgange (wovon die letzte 
Abtheiluna in der Oftermefle 1805. Heraustemme ) Hefchlofe 
"fen" werden fol: fo will derſelbe, ſtatt deffen, In meinem 

‚ WBerlage, ein | ' 


- Bemeinnötjiges Magazin für Prediger auf dem 
« Kande und in Kleinen Städeen, welde leßtere ger 
ı which auch Ackerwirthſchaft Haben, | 


Gerausgeben,, wovon die erſte Abthellung In ber Oſtermeſſe 
"2. J. 1805 erfheinen wird. Sein Plan, welcher nad 
‚Mnftänden allenfalls auch erweitert werden, fonnte, ſoll in 
fünf Abſchnitten folgende Begenfiände umfallen: . 


“1. Entwürfe, fürs erfte uͤber die epfitoltichen Periko⸗ 
pen, nach. der Ordnung der Sonn 3.unb Feſttage bes gun 
gen Jahres; in Zuhunfe, wenn das Journal Beyfall findet, 
auch über die evangeliſchen Treriloen Beſonders wenn Üi 
 REDDXCHD2.G. VA der 
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x ber wine preußlſchen Liturgie niebrere euahgellfche unb epi⸗ 


auch Entwürfe über ſteye Teste 


ſtoliſche Abſchnitte vorgeichrieben Poerben folten. - Hiernähft 
ey befondern Veranlafs 
fungen. - u on 
. 2. Weber das Landfchulmelen In feinem ganzen Umfange, 
z. B. Katechiſationen, Nachrichten, Vorſchlaͤge ꝛꝛc. 
3. Ueber litargiſche Gegenſtaͤnde. Nicht ſowehl Fot⸗ 
mulate, woran es nicht mehr fehlt, ganz ſpecielle Faͤlſe und 
vorzuͤglich brauchbare Ausarbeitungen ausgenommen; ſon⸗ 


dern Reflexionen uͤber Umfang, Adſtcht und Gebrauch der 


⸗ 


Liturgie, um kirchliche Handlungen in ihrem richtigen Ge⸗ 
ſichtspunkte darzuſtellen, und ihre Zrzeckmaͤßigkeit zu bes 
rdern. on u. 
“4, Betrachtungen, Nactichten ud VBorfchläge über 


Prediger⸗Acker⸗ und Hauswirthſchaſt, eigene Deſtellung, 


mancherley Arten der Verpachtungen, gute oder ſchlechte 
“Mittel zu okonomiſchen Verbeflerungen, ıc. J 


5. Fruchtbare Bet⸗achtungen, Nachrichten, Anekdo⸗ 
ten Äber den Landpredigerſtand, Amtsfuͤhrung und Amtes 


klugheit deffelden, Hinderniffe und Befoͤrderungsmitiel fels 


. x 


-, 


di 


ner Wirkfamteit, zu beobachtende Vorſicht in ſeinem haͤusli⸗ 
‚hen und öffentlichen Betragen, Im Umgang mit Vorneh⸗ 
mern, Seinesgleichen, Seringern 2c. zur Belehrung, Wars - 
nung und Aufmunterung: wie auch. über Denfungsart, 
Bitten, Lebensweife und Gewohnheiten des Landvolks, in’ 
wiefern dieß zu Kenntniß des Landpredigers gehört, ar. 


Jeder Band fol aus drey Abtbeilungen in gr. 8. beſte⸗ 


sem, welche, jedoch ju unbeſtimmten Zeiten, anf einander 


— 


Herausgebers, und auch denſelben Preis haben. 


folgen teren. Jeder Band wird ungefähr an Bogen ſo 
ſtark werden, als ein Band der turzen Predigten des Herten 


, Begytrage, unter der Vorausfegung, daß man dem. 
Herrn Hecausgeber die Erlaubniß ertheile,- fie nach feines 
Anſicht zu beurtheilen, ob fle ſich zur Einruͤckung qualifieciten 
oder nicht, warden mit .Dant angenommen. Sie können  ' 
entweder an den Herrn Herausgeber in Klein Schön: 
bey Berlin, oder aud an mich den Verlegek, jedoch nicht 


anders als poſifrey, gefenbet werden. 
.. . v .. nn N - Fr um 


nn 
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um ben Herten Predigern auf dem Lande oder In Br 


sen ben Ankauf biefes gemeinnuͤtzigen Wiagasins zu er⸗ 
leichten, wird, wer fechs SEremplarien fanmele, und 
- Geb poftfeey einfendet, das ftebente Eremplar ‚gratis 
erhalten 


Berlin „den zsflen Jullus 1804. | | 
> nt sr. Nicolai. 
| Defierungen , Egrenbezeugungen und Beränberun. 
gen des Aufenthalts. 


Der Bisherige Sektor, gr P. RX. Schellenberg zu 
Lahr, ik Pfatrer in Dinglingen geworden. An feine Stelle 

‚IR der bisherige Konrektor am Paͤdagogium zu Joſtein, 

Herr €, %. Saͤnle, gekommen. 


J Herr Prebiger Schwarz zu Muͤnſter im Heſen ⸗ Darm⸗ 
—— ſt roſeſſor ‘der’ Theologie in „Debug ge 
Worden. 


- Die Akadernie der Känfe zu Bien, sat ben. Schr 
. und Deutfchmeifter, Erzherzog Karl, welcher ihr eine, von - 
ihm ſelbſt getufchte Landſchaft, einen Seeſturm dat ſtelend, zu⸗ 

geſandt datte, zum Ehrenmitgliede gewaͤhltt. 


An die Stelle des nach Jena abgegangenen Sen 
Profeſſors Ackermann, ift Herr Dr. J. Wenzel zum . 
DProfeſſor der Anatomie und Phofiologie {N Main emannt 
. worden, ' Ze 


Die Kalferl. Akademie de Naturforfher bat den Harn 
Medisinalcath und Proreffor SE. von Siebold, fo-mie den 
Herrn Profeffor und Ob-rwundarjt am Julius s Kofpitale zu 
Würzburg, Heirn B. von Siebold, au Eyrenmitziedern 
aufgenommen. 


Der Profeſſor Herr Benfen in Erlangen, Afk. als eos - 
feſſor der Kameralwiſſenſchaften nach Wuͤtzburg — und 
J hat diefen Ruf angenommen. 


ET" 


⸗ 


—— 


L - 
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Herr Fr. Schulz in Berlin, Verfaſſer eines Werts 
uͤber den Zuſammenhang der Hohen,“ iſt Kammeroſfeſſot 
in Ansbach geworden. 


Herr Mathematlkus Anger in Diesden, hat bie. 
Stelle eines Rektors an der bortigen hoͤhern Vaͤrgerſchute 
dm der-Meuftadt etbalten. 


Berr Di. Zennicke, Redakteur des Reichsanzeigers, 
A zum Herzogl. Sachfen Weimarſchen Legatlonsrathe ernannt 


worden. N 


Girxr Dröfefler Abicht eht als "Vrofefför dee- ter | 
phie von Erlangen nach Wilna, mit ‚nem Gehalte von 
3500 Rubeln. 


Der bekannte — Schriftſtellet, Hert J. p 
Se Richter, welcher umlängft von Meimungen nad) & 
burg z0n, hat auch diefe Stadt verfaffen, und Dakeuth zu 
feinem Wohnorte gemäß. ' . 


" Sen Di: Gutjabr, Beyſitzer bee Seinergehie zu 
Leipzig, gebt, mit dem Charakter eines Koͤnigl, Schwedi⸗ 


Shen Juſtizraths, als’ dweptet Profeſſor der Rechte nach 


reiſswalde. 


Die durch. Herrn 5. von Almendiagen Beförderung 
aledigte erſte Pr eofeflur der Rechte in Herborn, bat dir 
zweyte Proreflor'der Rechte daſelbſt, Herr Boͤttger, mit el⸗ 
ner Seheliculag⸗ von 100 Gulden r erhalten, 


. 4 - 2 j . 
obesfälle 
" 1804 . a 


@ Zn t9ten Jul. ſtarb zn Wien, —F J. von n Pened; 
7 


Profeſſor der Rechte, 88 . Ober; Appellations⸗ 


a 54. Jahre alt. 


Am igten September zu Otterwiet ber Inſpektot und 

Oberprediger, Kerr Audwig Chriſtopb Schmalins, im 

soſten Sabre. Ä 2 
’ Am 


j . u N 


‘ ‘ * - ’ 


rlafeath, Sinfpektoe der teformleten Kirchen und Schulen, 


ind erfter Predigerder teformirten Gemeine daſelbſt, Herr | 


Barl Daniel el Böfle, im zaften Jahr. 


. 1 * 


? 





| 
—— I 


Edronit deutfcher Univerficäten. 
co. on @elangen. 1804 | 


Am sten Jun. vertheidigte Hert C. Ss c. ‚mw. 
—E ſelne Inaugurdiväffertätion: de fedo: acti 


Eur 


Linn., .3 Dog. 8, und. erhielt die medleinuſcht Doktor⸗ | 


‚wötde. , 
" \ 


Am Sten Sun. attheilte die pbiloſepbiche Fatultge dem 


Setell igetrblatt. = 917 I 
u arfien September in Mapteburg, i dee Huſiſto⸗ 


hieſtarn Lektor der engliſchen Opradk, Sen. J. 8 Sic, 


bie Magiſterwuͤtde. 


Am sten ul. erblelt dieſelbe Bürte ber dd bier aufı 


baltende Kandidat der Theologle, Herr J. K. G. Mei⸗ 
necke, Mitglled der minetalogiſchen Geſellſchaft zu Jena. 


Am zaften Jul. erfchlen dfe Inauguraldlhhertatlon des 


Heren Kandidaten I. C. Chriſtenn, durch welche er ſich 
die mediciniſche Doktorwuͤrde erwarb. VGie iſt betitelt: de 
nova Lichptomia Guecyii, :2 Bog. 8 mit 3 Kupferſtich. 


Am roſten Jul. — bie Inqugurald iſſertation bes. 


Seren Kandidaten I. €. $. Sambſtag, unter dem Titel : 
de crufta lactea fragmenta, 30 Seit. 8., durch welche er 
ſich die mediceiniſche Doktorwuͤrde erwarb. 


Bu Am sten Auguſt ward der —** Er, Sl. oe 
Kiatge, en geoßen Auditorium durch eine Mede 'gefeyert, 

welche 

“und der ſchönen Sifenfsaiin, , di 





err Richter, Mitglied des Sara be du —* 
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Gelehrte Geſellſchaſten und Preisaufgaben. 
| Die Lelpziger oͤonomiſche Societaͤt giebt auf Erfuchen 


\ Ihres ordentlichen Mitalledes, des Deren Geheim. Rache 


| an ieſch, auf Neſchwitz, ſolgende zwey Preisaufgaben 
aufs — — — 


7.3) Die Angabe eines durch Erfahrung bewaͤhrt gefundnen 
Mittels dem Hederich (Raphanus Raphaniftrum), aus 
Gerſte und Hafer zu-vertilgen, und bewährte Wenfpiele 
von dem Erfolge diefes Mittels „anzugeben; Preis 5 
Friedrichsd or. 


on , ⸗ 
2) Eine einfach zuſammengeſetzte dauerhafte, leicht zu ber 
wegende, nicht ‚über go Thaler koſtende Hands Schrots | 
mühle zu erfinden, und das Modell derfelben-einzufen« “+ 
den, mit welcher ein Mann füglich täglich einen halben 
Staffel, oder zwey Mann täglich zwey Scheffel Schrot 
fertigen kͤnnen. Preis‘ 8 Frledrilgsb’or. 


J Die Einſendung der in deutſcher Sprache abzuſaſſen⸗ 
‚den Abhandlungen wird wor Ende Aprils 1805 nah Dress 
den, an den Geftetair der oͤkonomiſchen Societaͤt erwartet, 

| Michaelis 1805 werden von demfelden bie Breife, falls die 

Aufgaben zureichend gelöfet werben, ausgezahlt, 


. 
- 


4 
nn. N 


Gsttingen. 180. = ° 


” 1 &n dee Berſammlung dee Koͤnigl. Socierit der Wuiſ⸗ 
ſenſchaften am 28ſten Jullus, hielt Herr Profeſſor Heeren 
sine Vorleſung, worin er den Stoff eines Denkmals Aus 
dem Mufeum des Kardinals Borgia, wovon dieſer Ihm eis 
‚nen Kupferſtich zugefandt hatte, zus Darlegung feiner. ideen 
.entwidelt: Explicatia Planiglobii orbis terrarum faciem 

. exhibentis, ante medium Saeculi XV. fumma arte con- 

. Sedi; agitantar fimul’de Hiftoria Mapparum geographi- 

cecarum recte inſiruenda, conſiilaa. —— 


N 


— — 
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I Anzeige kleiner Schriften. 


Sünf und zwansigiährige Stiftungsfeyer der Hand⸗ 
lungoſchule zu Magdeburg, nebſt einem Verzeich⸗ 

\. niſſe der bisbetigen Zoͤglinge, und einer Nachricht 
von der. gegenwärtigen Verfaſſung. Magdeburg, 
bey Beil, 1804. 8 Bog. 8 8SGr. 


Ie r 
r. 
I 

j 

» 

N 

t 

! 


In der an der Opige diefer Gelegenheitsſchetft ſtehen⸗ 
den Geſchichte der Entſtehung der Magdeburg. Handlungs⸗ 


ſchule, welche den Direftor derſelben, Herrn Kunz, zums 


Beſtfaſſer bat, wird der ſich vom iſten Yun. 1778 ber datl⸗ 
rende Urſprung dieſes Inſtituts, fein über alle Erwartung 
gluͤcklicher Fortgang und ſeine bisherigen Schickſale erzaͤhlt. 

Erſteter beſtand darin, daß ein, Im Handelcungluͤcklich ge⸗ 
weſener Kaufmann, J. 5. Beller, eine Privars Rechen⸗ 
und Schrelbſchule ercichtete, welche duch die Bemühungen 
x Der, nachher in Hamburg verftorbnen damallgen Magde⸗ 
Burg. Geiſtlichen, Brack und Berkhan, ſo wie des Kauf⸗ 
manns Focke, ſich zu einem ſeltenen Flore hob, und zu eie 
nem. öffentlichen ſehr wohlthaͤtigen Juſtitute ward, welches 
wie das hier angehaͤngte Verzeichniß zeigt, 800 Zoͤglinge ge⸗ 
bildet hat. Die hier abgedruckte, bey der 25 jährigen Stif⸗ 


tungsfeyer ‚des Inſtituts gehaltne Rede des einen Kuratore 


deſſelben, des Konſiſtor. Raths Ribbeck iſt, wie man dieß 


von einem fo geuͤbten Kanzeltebner erwarten durfte, durch 


Zaughalt und Vortrag ein Muſter, wie man Veranlaſſungen 
wDieſer Art zweckmaͤhig benutzen ſoll. Die am Schluſſe mits’ 


getheilte Nachricht von der jetzigen Verſaſſung dieſer Schule, 


zengt von dem wohl durchdachten, der Beſtimmung der. 
Zoͤglinge angemeſſenen Plan, welcher dabey zum Grunde 
llegt, und von dem Beſtreben ber Direktoren dieſe Anfak 
.—— jet bie Ältefte unter Ihren deutſchen Schweſtern — der 
\ 


VBollkommenhelt immer näher zu dringen, 


J 


Conmmentatioms in-Epiftolae ad Hebraeos Capnt III. 
-  $pecimen, quod Viro S. R. — M. Jo. Frider, Guil, 
‚>  Tifcher, Paftori pfimerio et Superintenäenti dioe: e- 

ſeos Plavienfis — —. diem, natalem celeb;anti pia 


F zz 


+ 
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mente offerr Augafus Ftideric. Traugott Linke, Rev. 
Min, Cand. Plaviae, literis Wieprechtianis. 33 Seit. 
ar. 8. Cısoı,) . 1. \ .n 


! 


Ebendaſelbſt: Commentatiodjs in Epift. ad Hebr. 
cap. IV., Specimen II., quo Viro S. R. — M. J. F. 
G. Tifcher — — — — inter tertia faecularia acade- 

“ miae Virebergenfis facra fummos in 'Tbeologia hono- 
zes capefleytii — — — gratulatur M. A. F. T. Linke, 
‚Diaconus Pauſanus. 30 Seit. gr. 8. (1803.) n 


Die Schüler des verſtorbenen Morus haben gewett⸗ 
eifert, feine Vorleſungen, nach feinem oder, wider feinen 
ausdruͤcklichen Willen, durch den Drud bekannt zu machen. 
Seine vorzüglichften Vorleſungen, welche Rec. zu biren Ge⸗ 
legenheit gehabt hat, waren ohnſtreitig die Äber den Brief: 
an die Hebraͤer, die über’ die Galater, und die über das⸗ 
Evangellum Johannis. Die beyden letztärn find in einer 
ſehr duͤrftigen Geſtalt; die erſtere aber gar nicht hetrausgege⸗ 
ben worden. Doch dat. Herr P. Dinndorf in feiner Nuss 
gabe der volumindfen Vorleſungen bes ſel. Erneſti über ben; 
. ‚Brief an die Hebrtaͤer, die des verſtorbenen Morus bier und. 
. da benutzt. Here Diakonus Kinke ſcheint bey obigen Spe- 
ciminibus mehrere handfehriftliche Vorleſungen des Tel. Mo⸗ 
zus, die er zu verfcdledenen Zeiten’ über den Brief an die 
Hebraͤer gehalten, verglichen zu haben, um eiwas Bolitäne 
diges zu liefern, was Rec. fehe billigt. Aber er Hat offenbae 
Mandes weggelaflen, was ganz überfiäflig mar, dagegen 
ſowodl aus feiner eigenen Beleſenheit, als auch aus andern 
neuern Interpreten, namehtli aus Seren Heinrichs Kom⸗ 
mentat, manche Erklärungen und Sprachgruͤnde beygefuͤgt. 
Die Sefhicdlihkeit und der Fleiß des Kern Mag. Linke, 
verdient alles Lob. - . Ä 


J 


4 u . ‘ 


Deutſche Reichstagsliteratur. 
Nr. x41. Schreiben Wilhelm Friefrich, Erbprinzen von 


Orange, Fürften zu Fulda an dig allgemeine Reichs- 
.. . -. . , ver- 


* * 
7. \ 
I > 
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verſammiong. d..d. Folda, den 13. Jal. 1804. Nebk 
Promemoria.. Didatum die 6. Aug. 1804. 4 Bog.' . 
‘Fol. W | 


Eine Rekursſchrift, welche bis jetzt keinen Effekt hatte. 
Sie enthaͤlt die, Anzeige eines Seharifalls an den Major von 
Bibra zu Bamberg von feinem Bruder, dem Fuldaiſchen 
Probſten, welcher zwar am ısten November 1800 vom “ 
dem pänftlihen Stuhle, eine Dispenlation von den Orbeng 
gelübden , und‘, unter einer gewiſſen Modlfikation, auch vor 
dem Beläbde der Armuth erhalten; jedoch Davon weder bep 
Lebzeiten einen ſormlichen Gebrauch gemacht, ‚noch die Bes 
ftätigung bey dem neuen Landesheren ausgewirkt hatte, — 
Bon dem Reichskammergetichte ſey am ı4ten November ein 
Mandatam fine claufula auf die Herausgabe der Erbſchaft. 
und am ısten Wat ein Parttorien⸗Urtheil erwirkt. Das 
Kammergericht habe alfo in der vorliegenden Sache gegen 
die. Randesverfaflung und: die befonderen ‚wegen der Fuldai⸗ 


den Inhalt und Sinn deg neueften Reichsſchluſſes, fi 


ſchen Geiſtlichkeit beftehenden Statuten, und. eben [o gar 
w 


gegen die Entſcheidung der Neichsfriedens = Depotatlon er⸗ 
Tanne! Der Kürft trägt darauf an, alles weitere Werfaßs 
ren in biefer Sache gaͤnzlich zu unterfagen; dabey aber zur 
Pexhuͤtung Eänftiger Erkenntnifle in ähnlichen Faͤllen durch 
eine authentiſche Etklaͤrung des Reichsfrieden4«ſchluſſes in dee 
Entſchaͤdigungsſache, eine geſetzliche Beſtimmung dahin, zu 
geben, „daß bie Sätulacifatlon, befonders der regulären‘. ' 
„geiſtilchen Stifter , eine völige Saͤkulariſation derer zu dee. 


‚„felben gehörigen Individuen keineswegs bewirkt habe, dieſe 


„atfo in Anfehung der zeitlichen Güter, beſonders nach der 
„beftandenen Verfaflung auch fernerhin zu bemeſſen, und den 
„dagegen etwa ausgemirkten päpftlichen Dispenfationen und 


Indulten, nur aledann in Anfehung- der zeitlidden Guͤ⸗ 


„ter eine Wirkung beyzulegen fey, wenn fie durch landesherr⸗ 
„liche Senehmigung die, nach ſtaatsrechtlichen Grundſaͤtzen 
„erforderliche Sanktion erhalten Hätten.“ — Diefer An- 
trag hat eine große Bedeutenhelt in ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
Hältniffen. Bald nad Erſcheinung einiaer Zeitungsartikel, 
Heß dee Major von Bibra noch einen Tachtrag drucken. 
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Nr.’ 142. Schreiben der Würzburg „Bambergifchen Dom- 


kapitularen an die Keichsverfammling. d. d: Würz- 
burg, den 31. Jul. und Bamberg, den 7. Aug. 1304. 
ı Di&tatum die 13. Aug. 1804. 2 Bog. Fol. 


. Diele Rekursſchrift IE gegen das, von der geiſtlichen 


J Suſtentations⸗Kommiſſion zum Unterhalte der Eisrhenants 


chin Geiſtlichkeit und Dlienerſchaft in Anfpeuch genommeye. 
Faͤnftel einer jeden Praͤbende gerichtet. Man beruft ſich 
darin anf den $. 75. des Reichsſchluſſes, und’ auf die Depn: 
tarionsäften. Zugleich trägt man auf eine authentiſche Auss 


‚feaung des erftern über folgende viei Punkte an: 1) ob die 
doppelt praͤbendirten Domkapitularen nut von einer, oder 
von jeder befigenden Präbende, zwey Zehntheile zum Unter: 


halte ber Ueberrheiniſchen Geiſtlichkelt und Dienerfhaft bey⸗ 
zutragen haben. 2)Ob auch von den Dignitaͤten dieſer Be⸗ 
trag ju dem ſubſidiariſchen geiſtlichen Denfionsfonde zu lei⸗ 
ſten fd. 3) Ob die Kapitularen der Ritterſtifter, als Dies 
benftlfter‘, eben dieſem Abzug unterworfen s und endlich 4) 


06 foger von jedem, der mehr als eine Kongrua Kat, ein 


Fünftel zu eben diefem Endzwecke abzuziehen fey ? 


Das Schreiben iſt von zwanzig Kapitularen unterzeich⸗ 


net, und als Anhang ein Landesdirektions⸗ Protofolld, d. 


Würzburg, den 14. al 1804 beugefügt. 


— 


I 


Nr. ı 13% Schreiben derer K. K, Gelandten von Sfadion 


‘“ und von Fahnenberg. an die allgemeine” Reichsver- 
-“ fammlung.. d. d, Regensburg, den d4. Ang. 18094. 
Didatum die 25. Ang. 4 Bog. Fo. 


Ueberglebt eine Notifikatlonsnote des. beygedruckten Pas 


tents uͤbet die oͤſterreichiſche Kaiſetwuͤrde kurz vor Anſetzung 
der Ferlen auf den 12ten November. Dem Publiciſten 
— bieten ſich mancherley Beobachtungen ſowohl über die Sache 


ſelbſt, als uͤber die Att und Weiſe, Form und Weſenheit 


diefer Kommunikatlon dar. Dieſe Kaiſerwuͤrde wird hier 


nicht durch ein Hofs und Kommiſſionsdekret, ſondern nat 


‚pro notitia, als Note und Schreiben, durch zwey reichs⸗ 
7aͤndlſche Geſandte, alſo nicht durch den Kaiſerl. Kon⸗Kom⸗ 


miſſait, 


innen — 


——— — 


-..—a0.0—.1 — — 
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milſfair, angezeigt... Im Datente wird fi auf Das Wenfpit : 
“von Hußland und von Frankreich; in der Note aber bloß 
; auf das Letztere bejogen, und für das franzofiiche Kalſerthum 
| if. bie Anerkennung fein batin verflochten. - Lieber. bendes 
de dadurch einer reichstaͤglichen Berathung vorzubeugen . 
geſucht. Das Reſultat U alſo bloß Mittheilung, daß man 

zu Wien beſchloſſen, die Katferwärde anzunehmen. Nach 
Rec. Meinung ein Eonfequenteg Beyſpiel für die ſelbſtſtaͤn. 
dige Beylegurrg von Kalfers s und Könige: Krönen Innerhalb 


des deutfchen Reichsverbandes. N: \ 


Sonderbar war es, daß bey dem urfpränhlichen Wie⸗ 

ner Abdruck des Patents ein erheblicher. Druckfehler Im Titel - 
ſich eingeſchlichen, roelcher jedod in der Wiener Hofzeitung 

bald berichtigt wurde. z | 


- Bey der Rache s Sigung- vom 27. Auguft wurden zwi. 
ſchen den oͤſterrelchiſchen Geſandten und dem Meichstagenfs 
rektorialen, die erſten Komplimente uͤher dieſe Kaiſerwuͤrde 


gewechſelt. —W 
Nr. 144. Schreiben des Königl. Schwediſchen Gefand- 
ten von Bildt an die Reichsverlämmlung, d, d. Re- 
gensburg, den a6. Auguſt. Dictatum die 27. Auguft; 
» Bog. ol. nt we Br 
EFT Meberliefert dem Reiche mittelſt Note die Erklaͤrung, 
‚daß der König als Garant und als Reichsſtand erachte, wie 
. der Segenfland mit ber oͤſterreichiſchen Kalſerwuͤrde wohl 
‚nicht bloß als eine Anzelges fondern auch noch als ein Bes 
rarbfehlagungspunfe der Reſchsverſammlung vorzulegen ſeyn 
. möchte... damit die-fämmtlihen Mitglieder Gelegenheit ers - 
bielten, ihre anf die Konftitutlon gegründeten Gedanken” -' - 
44 Außen, a | 


Ns 


"Nr. 245. Promemoria über das neue Erzamt für Kuk 
Heffen. ı"Bog. ‚Fol. x u . = u nn 
Fu Cirtulirte anonymiſ⸗ und Anfangs fogar fo ingacheigr 
am Reichetage, daß mehrere Geſandtſchaften die Exiſtenz PA 


N 


. 


* 
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aus auewaͤrtigen Blaͤttern erfuhren. Es wird varin ausqe⸗ 


fuͤhrt, daß die Regenten des Kurhauſes Heſſen, den Kur fuͤr⸗ 


ſten Wilhelm IX. mit elngeſchloſſen, ſich mit dem tapfern 
Molke, das fie beherrſchen, durch kriegetiſche Thaten bervar- 
gethan, und für die. Unabhaͤngigkeit Deutichlands und feiner 
Verfaflung gefochten. Alles ſpreche laut dafür, daß das 
Aut. eines Erzheermeiſters oder Ersfelobecen ſowobl 
den Berdientten dieſes Kurhauſes um Koller und: Reich, 
als deſſen beſondetrn Verhaͤltniſſen, am angemefleuften fey, 


\ mlw. Eigenilich war diefer Auffeg micht für die Publich 
tät:geeignet; fondern war nur, non dem RursMeffiihen Kos 


} 


—W 


N 


1 


witlalgeſandten an die des Kur⸗Erzkanziers und von Kurs 
Sachſen vertraulich: mitgerheilt. 


Nr, 146. Bentheimilche Begebenheiten vom 18, und ı9, 
Jul. ı Bog. Fol. | 


N 
\ - 2 ot ’ ' J 
ln woͤrtlicher Abdruck der Hamburger Zeitungsartikel 
über die. Beſitznahme der Grafſchaft Bentheim s Bentheim, 
durch ben Grafen von Steinfurt, welches am aten Auguf 
von dem Reichserbmarſchallamts⸗Kanzelliſten Preu am Reichs: 
tage Eolportiet wurde. i 


Nr. 147. Wahrhafte Erzählung der, . von dem .Herm 


Gıafen von Bentheim - Steinfurt duich franzöflkchp 


Truppen widerrechtlich vollzogenen,, Befitznahme der 
verpfändeten Reichsgraffchaft Bentheim, nebft einigen 
befonderen Umfländen, welche jene gäwaltlame 
. Handlung begleitet haben. ı Bog, Fol. _ 
Wurde im Anfang Septembers zu Negensburg anony⸗ 
miſch in Umlauf gebracht, und betrifft die Vorfälle ſowohl 
während der Beſitznahme der Graſſchaft am zagten, ısten 


- uud ıöten Jul., als auch das. was bis zum aten Huguf 


„" 
. 
PA 


Baraus erfolgte, bis zur Abführung des Regierungsraths 
Peftel in die Sefangenfcgaft nah Anden 


t 


Nr, 148. 
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Nr. 148. Staatsvertrag zwilchen Ihro Römifch - Kaiferl. 


Majeftät und dem Fürften von Oranien-Fulda, d.d, d. 


Lindau, den 23. Jun. 2804. = Bog. Fol. 


Wurde, wie die Konvention. mit Wuͤrtemberg wegen 


Helligs Kreuzthal feit dem zoften Auauſt bey den Reichstage 


privatim verkauft, — Wegen der Dräponderanz des Erz⸗ 
hauſes, die dadurch In Schwaben yorzäglich In Ruͤckſicht auf. 
Baiern befeſtigt wurde, und als Oraniſche Finanz : Spekus 
ation, {ft biele. Konvention. fhon an fi bemerkenswert. 
Außerdem werd fle es durch den Inhalt, welcher (Art. 17.) 
das oͤſterreichiſche Heimfallsrecht betraͤftigt, und dem Orani⸗ 
fen Haufe den Hobelts ; Titel ſtillſchweigend zugeftebt. 


— | / 
Nr. 149,‘ Das erbliche Kaiferthum von Oefterreich, ,. 


* 1 Bog. Fol, 


| Iſt ein Abdruck des Patents und Hofberichts aus der 

Wiener Zeitung vom 15ten Muauft, welcher privarlın zu 
Megensburg am 21 len Auguf vom Reichserbmarſchallamte⸗ 

Kanzelliſten Preu, feilgeboten wurbe. 


C 

Nr. 150. Schreiben des Hera Grafen von Leiningen« 
: Guntersblum- an ihren Regierungs- Kanzleyrach, von 
- "Eggelkraut zu Regensburg. d. d. 31: Jul. 1804. 


Warde Im Deu nur Auszugswelſ⸗ gegen Anfang 


Septembers bekannt, und betrifft eine Eheſcheidungeſache, 


- worüber Frankteich ſich Die Gerichtsbarkeit angemaaßt hatte. 
Der Sraf drinat darauf, daß fle am Keichatage zur Spra⸗ 
he komme. Er beruft fich dabey anf Gtaͤnde, bie ihn nicht 
bloß allein betreffen; fondern bey welchen die Ehre des’ gan⸗ 
zen dentſchen Reicht und die Unabbaͤngigkeit feiner Stände 


gleich betheiligt is Gruͤnde des Voͤlkerrechts, worauf un? 


ser allen aroßen Nationen das deutſche Reich allein Verziche 
thun muͤßte, wenn es felhe Stände und Unterthanen au 
fremde Gerichteſtelen wenden wollte, u. ſ. w. — Nichts 
deſto weniger erſuhr man, daß verſchledene Geſandten da⸗ 
hin taſtruirt waren, ‚wie dieſe Sache ſich zu keiner Reichen 
.. P) &% 


« “ 


« 
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5 Bewaltfamer feanssfifher Einfall in das Zur: Bar - Ä 
denſche Gebiet. 2) Des Landgrafen zu „ellens 


' 
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Nr. ı5 1. Von Hertwich ; “Abhandlung für den Septem- 


. ’ i 
⸗ 


beratbung quafifieire, und daher bloß der Lalſerl Kon⸗ 


Kommiſſair zu erſuchen ſey, ſolche an Seine Kaiſerl. Maj.- 


ule Reichs Oberhaupt zu ringen, um fie durch deſſen Ver⸗ 
wendung in Paris zu vermitteln. © 


\ 


ber »804. 3 Bog. Fol. 


Hat folgende ſammtlich gut ausgefaͤhrte Kusel en : 1) 


Darmfladt Anſpruͤche auf das Kreis, Ausfkbreib - und 


MDirektorialamt bey Öbercbein. 3) Vertrag zwifchen 
dem RB, R.: und Bur » Würtembergifchen Hofe ih 


Betreff der Abtey Heiligkreuztbal, und anderer Ins 
demnisäts ‚ Ndpertinensien in Vorder; Defterreich. 4) 
Miltsairifche Immiſſion des Grafen Kudwig zu 
Bentbeim in die GSrafſchaft und Burg Steinfurt, 
3) Sürfil. IT. Oranien : Suldaifcher Rekurs gegen das 
Bammergeridt, die Verlaflenfchaft des Probfien von 
Bibra-berreffend. 6) Einführung der erblichen Kai⸗ 


‚ferwürde bey dem Erzhauſe GOeſterreich; vorläufige _ 


Betrachtungen. 7) Anfrichtung des Über -Appellas . 
«ions« Tribunals von Seiten des Sürftl, Befamms 
baufes Naſſan. en 


) 


Die Reichhaltigkeit dieſes Gröffs wied dutch den ge⸗ 
draͤngten Inhalt noch erheblicher; die Anſichten uͤber die 


tieue Kaiſerwuͤrde Mind fſehr uͤberraſchend. Der Verf, ſetzt 


mis Recht voraus, daB über kurz oder lang durch Die Zeit⸗ 


eteiäniffe einer der drey Fälle hetbeygefuͤhrt werden koͤnne, 
nämlich daß entiweder 1) das deutfche Reich als Souveräner 


- Staat feine politiihe Exiſtenz verliere, oder 2) das Erz⸗ 


Baus Oeſterreich die deutſche Kadfer » Krone von.fich abzuleh⸗ | 


zen , befler finde; ober endlich 3) das Kur «Kollegium, aus - 


andern Abfichten geleitet, folde durch die Wahl auf einen 


.. andern Regenten Übertragen wolle. Auch if bey dieſem 
Artikel die Eünftlich eingeflochtene Allegation die Extkutione⸗ 


Ordnung von 1555 bemetkenswerth. 


=, . as 
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Was die Yanalicäe in Heoden Zeſſi ſchen Shafer ber 
trifft: fo iſt Ree. Jedoch verfchledener Meinung. Die Hause - 


perträge koͤnnen nämlich. daben von Darmitadt nicht gegen 
Kur s Speflen angezogen. werden. * Noch weniger ließe ſich 


aber aus der Succeffion in das Bischum Worms die Präces 
denz des Ranges berleiten. » | it 


vr. / 
\ 
.” N 
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| Bermifchte Nachrichten und Bemerkungen. — 


Key Thibaut, Mitglied der Koͤnigl. Atabemle der 


Wiſſenſchaften zu Berlin, der ſich aber nunmehr in Paris 


aufhaͤlt, Hat ohnlaͤngſt ein Werk herausgegeben, das den . 


Titel führt: " Mes Jouvenirs de vingt ans- de sejour 
&.Berlin. In dem sten Bande defleiben findet ſich (S. 


.xı0) folgende, die ziven Preisichriften über die Allgemeine 


-, nahe richtig. 


‚ beit der fransöfifcben Sprache, (moson die eine yon.mir, 


Dfe andere von dem verflorbenen Grafen von Rivarol if, ) 
betreffende Stelle: E u Bu 


„Entre vingt- unes pidces- qui ‚nous vinrent, ;l yen 


„eat deux,» qui fixerent d’abord tous les fuflrages: 


u 


ꝓune frarigoifg, qui n' avoit guèêre que 21 pages in 4., 


„et Pautre allemande, qui contenoit' i0ı pages in 
„folio.“ | I 


Hieruͤber bemerkte ich, daß. da id mein Manuffript 
nicht mehr bey der Hand babe, ich die An 

deſſelben nicht genau anzugeben im Stande bin; daß Ich mich 
aber noch fehr gut erinnere, daß 


Solio, fondern in Quart war. ” 


Ich pflege Überhaupt der⸗ 


zabl der Seiten - 


J 


mein Manuſkript nicht in 


afeichen Abhandlungen nicht in Folio zu ſchteiben. Dae 


Souvenir des Herrn Thibaut if. alfo in. diefer Hinſicht 


/ 


Was das Verbältulß der Größe zwiſchen meiner und 
der Rivarolifchen Abhandlung betrifft ; fo laͤßt ſich ſolches 
ungefähr us den gedruckten Preisichriften beuttheilem. Es 


exiſtirt bekanntlich eine vor der Akademie ſelbſt veranffaltere ' 


- "Ausgabe, worin beyde Preisipriften In 4, beyſammen ges 


druckt 


— 


4 


Ivo. 


na * 


4 
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druckt Fran Ser enthaͤlt meine Preisſchrift 97 San, die 
Kivarolifche aber 52 @eiten.. Wenn auch der etwas kiel⸗ 
nere Dtuck dey der erſtern in Rechnung gebracht wird: fo 
kommt doch das. von Herrn Thibaut angegebene Verhaͤlt⸗ 
niß nicht heraus; denn nach ſolchem muͤßte meine Abhand⸗ 
lang 4 bis 5mal größer geweſen ſeyn, alg die ‚Kivarolie 
ſche, da fie doch höcftens nur zmal größer geweſen ſeyn 
tann. Stuttgard, den 1 8teh September: 1804... 


IJ. C. Schwab. 


Die iſt ned einer von n den kleinſten Zeblern des‘ Seren 
Thbibaut, ohnerachtet er einen Beweis von deffen unbegrefflis 
chen Leichtfinn giebt. Wem daran gelegen iſt zu wiſſen, 
melden Werth diefe Souvenirs haben , der kann Im Oktober⸗ 
füde dee Berliniſchen Monatfeeift Hroben finden von 
Thibauts grober Unveiflenbeit, von den falfıhen Nachrich⸗ 
ten und laͤcherlichen Irtthuͤmetn, wovon fein Buch wim⸗ 
melt, fo wie auch von feiner Kunſt, ganze Erzaͤblungen je 
erdichten.. Und von 'dlefem Bude werden in deutſchen 
Journalen fon Fable, und zum heit faiſche Erzählungen 
überfegt, und es Ift fogar eine dentſche Heberferzung aßer 
Pat Bände angekündigt I 9 Ñ 


\ Se. Nicolei. 
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Arznepgelabrheit. 
. ‚Gottlieb u. Ehrhart?, des Jüngern, beyder Aranei-. 
-  kunde‘(!) Doktors, Sammlung von Beobschtun- 
gen. Nürnberg, beyGrattenauer. 1863. Erler - 
B: ıs H. 179. 2: H. 185 5. gr. 8. jedes Heft 
Sch. 16.0 | nt 


. Die enfte Abſicht dieſer Schrift gehet anf Mitch⸗ilung 
wißriger oder durch Ihre Darfiellung und daraus gezoge⸗ 
nen Wahrheiten - wichtig gemachter Beobachtungen; die 
zwm:pte Rubrik follen Aufſaͤde über. Segenflände aus der - 
gefammten Arzneywiſſenſchaft ausfüllen, in fo ferne fie 
Jraktiſches Moment haben, zungchſt Über die jene gang-⸗ 
daren Ideen und Syſteme der Kerze, dann ader auch 
Über die Meinungen und Morftellungen älterer medicinſ⸗ 
ſſcher Schriftſteller. Aber diefe zweyte Rubrik paßer,, 
nach des Rec. Uetheil, durchaus nicht zu dem Titel; noch 
weniger dürfte es rathſam ſeyn, ſich uͤber Meinungen und 
Vorſtellungen uͤtterer Aerzte zu verbreiten, da die Zeit 
tkaum hinreicht, alle die neueren. hinreichend zu Aupiren, 
- Mit Bern Verf. bat fich. eine anſehnliche Menge achtung⸗⸗ 


— 


ſtuͤtzen; leidet haben uber, wie es fo gewoͤhnſich ge. 
ſchieht, mehrere derſelben, wenigſtens in dieſem Bande, 
bey dem bloßen Verſprechen es laffen bewenden. Den größe 
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werther Aerzte vereinigt, um feine Sammlung zu unters . - ' 


f 
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een Tell des Raumes som 1. 


„ tangen und Bemerkungen über —E— ein, ans 
ter welchen das SYnterefianteite- Folgendes if: D. Gaß⸗ 


... ner zu Günzburg impfte Kühe mit Menſchenblatterngift, 


x 


et. Der Urfachen gu fallen LP. führe Hr. E. N 


welches baftete, und von weldem er vier Kinder impfte. 
Die Kuhpocken erfolgten fehr Ihön. Die natürliche Kub⸗ 
pockentrantheit beobachtete ber Vererinar Beuedikt Schel⸗ 
ler daſelbſt. (Hr. G. erlaube uns, an der Aechtheit bey⸗ 


. der Beobachtungen ſo lange zu zweifeln, bis mehrere Fakta 


and der Gegend die Richtigkeit derſelben Hefätigen! —) | 
Als Merkmale unähter RP. giebt der Herausg. am, | 
die falſche KP. erfcheine ſogleich in betraͤchtlichet Bröge, | 
ohne die charatteriftifche Delle und ben wulfigen Rand, 

fen ganz sprane wit Lywmphe oder Eiter, vertrockne früher, 

und aehe-tm eine ungleiche, rauhe, gelbgräne Kruſte über, 
die Roͤthe geige ſich früher, dunkler, ungleich ausgebrei⸗ 


an, ein geringerer Grad ber. Intenfiräe der KPLo , 
"eine Eigenthuͤmlichkeit der Konflitution dee Impflings, 
Mangel dber Neceptivitär bey demſelben, Zerfegung der 
Lymphe vey der. Auſſohme: und Trocknung, die Impfung 1 
mit Faͤden (das iſt noch gar nicht ausgemacht; gegencheili 
befomme man jebt aus den berühmten Impfanflalıen zu | 


pfungen,) Impfung mit Blaſenpflaſtern und mit truͤber 
Lomphe. Clleber das impfen mir der Krufte bar ih dr 
Verf. noch nicht ausgelaſſen) Den vegelmäßigen Vers | 
lauf. der varſchiedenen Perioden hält er für das Zeihen | 
der ſchuͤtzenden Eigenfhaje der SP. Auſſer diefen Ab» 
Handlungen von den KP. enthaͤlt das ıse Heft eine hoͤchſt 
intereſſante Befchichte eines Miſerere von Darmſchwan⸗ 
‚gerichaft, v. Herausg. hit ı8. Die Schwangerſchaſt 
konnte während des Werlaufes der Krankheit nicht erkannt 
werden. Dann Sragmönte über Humoralpathologie, 
nebſt einem Anbang über Saulfieber, v. Grueber gu 
Babenhaufen. Der denkende Verf, nimmt mehrere Säge 
aus der Humoralpathologie gegen die neuere Arznevichte 
in Schutz, und zeige befonderd, daß das Blut allerdings 
auch qualitario verändert werde, ſolglich auch die man 
cherley Schärfen die Aufmerkſamkeit der Aerzte verdienen 
- Der Abichn. Über Faulfieber fcheint aber gewiſſermaaßen 


. wieder zu beſtreiten, was per, Verf. im erſten Ftagment 
4 nn EP ges 
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behauptete, naͤmlich es ſey Leine Faͤulnißeim lebenden 
Körper, moͤglich, die Symptomen der Faulkrankheiten 
ſeyen auch andern. Kraukheiten gemein, der Bleichſucht, 
dem Skorbut. (If ader dabey nicht eine qualttative Spe- 
cificitaͤt ſichtbar ) Riechenbde Abſonderungen gebe es auch 


bey exanthematiſchen Fiebern, Kopfgrind, ſchwitzenden Fuͤſ⸗ 


fen, (aber auch hier finder ein ſpecifiſcher Unterſchied im 
Geruche ſtatt. Die Ausduͤnſtung bey Faulfiebern iſt aa⸗⸗ 
haft, heym Frieſel ſauer.) Die Erſcheinungen der Faul⸗ 
fieber ſeyen pollklommen/ analog mit jenen der Nervenfie⸗ 


‚ber. Auch nike! Es giebt offenbar verfhiedene Apars 


ten, oͤbwohl wir zugeben wollen, daß man bepde Arten 
unter die Battung Typhus zufammenfaffen Föane.) WDfe 


Urſache des Kauifiebers fen, wie bey Mervenficheen ſchwaͤ⸗ 
chend, die Heilmethode die naͤmliche. (Auch nie! Das 


Faulfteber fordert Säuren, welche der reine Nervenfieber⸗ 


zuſtand nur ſchwer ertraͤgt) Beantwortung der Frage: 


—4 


Wie kann man auf eine leichte und nit allzu koſtſpielige 


Art den. Landwundärgten beſſern Unterticht beybringen? 
». Berausg. “Gehört nicht zu Beobachtungen, und iſt 
uͤberhaupt nicht von Erheblichkeit. Befchreibung, Bes 
ſchichte und Keithenöffnung eines fonderbar mon⸗ 
ſtroͤſen Rindes, v. Heraugg. Der Unterleib war ſtatt 
der Integumente mit einem membrandfen Sacke uͤderzo⸗ 
gen. Das Herz lag in der rechten Bruſthoͤe. — Den 
zweyten Heft füllen, auffer mehreren Vocsinationeges 
ſchichten, eine kürzere Beobachtung einer: fonderbaren. " 
Monſtroſttaͤt des Miaffdaems und der Zeugungs⸗ 


- . sbeile bey. einem  neugebornen Kinde, v. Herausg. 


sbeiche wirklich fonderbar genug, ohne Kupfer aber nicht, 


deutlich iſt, und ein meitlänftiger Auffag (9. ©. 23-185.) 


Theorie und Zlinik des Sabnens der Kinder, u. 
Herausg. aus. Diele Abh. iſt größsentheils nady Soͤm⸗ 


> 


merring und “Aunter, was das Phnflologifche anlangt,, 


- fonft aber, die Übergroße Weitſchweifigkeit und das Vers, 


äxren · auf andere Difeipligen der Medicin abgerechnet, mit 
vielem Fleiße, mir Nüchternheit und Maͤßigung ausges 


arbeitet. Wäre mehr Präcifion in derſelben, fo würden 


wir ſie uneingefchrä«tkt: empfehlen. -. Unter den Zahnger 
äffte verfieht der Verf. den eigenthuͤmlichen Entwick- 
Sungeproceß, welcher in der Höhle des Kieſers und in-den, 


“ Bahnzellen vorgeht, und in der gen Ausbildung, - 
Ge 2 die⸗ 


t 
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bieſer Welle und der Eniſtehung ober Serminatien der 


Zaͤhme beſteht. (Dem Rec. gefaut dieſe Deſinition durch⸗ 


— *— 


aus nicht. Nicht die Entſtehung der Sühne beoretfen die 
dpraktiſchen Aerzte unter jenem Ausdrucke , Tondern die große 
Enrwi@lung, welde dem ganzen Nutritionsgeſchaͤffte des 


Kindes eine eigene and bedentende Richtung giebt, und _ N 


N gewiß nicht bloß auf den Ort des Zohndurchbruchs 


einſchrAankt.) Unter Entwcklungsproceß derſteht der Verf. 
eine Toncentrirung und exaltirte Thaͤtigkeit der Lebens⸗ 
kraft in einem Organe nach einem in die Natur oder Dem 
Drganifmus gelegten periözifhen Geſctze oder Inſtinkte 
mit Venbehaltung "eines Zewiſſen Notmalverhäftüiffes. 
(Au. gegen diefen Begriff werden neuere Aerzte Manches 
einzuwenden haben!) Mean kann drey Klaffen von Ent⸗ 
wiclungsfrankheiten annehmen: a) reine, mit eigenthuͤmli⸗ 
qhea, charakteriſtiſchen Symptomen, b) mie andern Krank 
heiten komplieitie, &) verlarvse mir täuſchenden Sympto⸗ 
‚men. (Die ganze Lehre von den Entwicklungen handelt 
der Verl. had 6 
Dey dem Entwicklungsproceß der Zähne Muß ein Sto 
geſchaffen oder abgefhi-den werden, welcher vorher nicht 
vorhanden war. (Mit dieſem Stoff deutet der Verf, anf 
die. uranfängliche Bildung der Zähne, wogegen wie ſchon 
oben Etwas erinnerten.) " Siebe es elgenthuͤmliche, cha⸗ 
„rakteriſtiſche Symptomen des Eranfhäften Entwick ungege⸗ 
fchäffres des Zahnens? Die diagnoſtiſchen Zufälle find 
. von den Veränderungen berzunehmen, welde ſich dm 
kranken Zuftande in ber Zahnhoͤhle ſelbſt und in der Zahn⸗ 


maſſe ereignen. Beym Eatwickiungeproceſſe zeige ih im 


Entwicklungsorgan erhoͤhte Lebeuckraft, vermehrter Wärmes 
ſtoff, groͤßerer Zufluß von Saͤften, vermehrte Nerven⸗ 
kraft, Innere Agitation, exaltirte Erregbarkelt, vermehr⸗ 
te. Kobäften und Gerinnbarkeit. Beſonders ſheittt dieß 
„der Gall bey der Zahnentwicklung zu ſeyn. Iſt die Ler 
bensfraft im Entwicklungsotgan zu {ehr erhoͤht, oder ver 
mindert, oder in abwechfelidem Zuftande: fo erhalten wie 


die eigentlichen organifchen , idiopathiſchen Entwickiungg⸗ 


krankheiten der Zähne i) ſtheniſche Entw. Kranth. d. 8, 
A) einfaches Entw. Fieber der 3.5 B) fihenifheg Entm. 
.. Sieber der 3. =) aſtheniſche Entw. Krankh. der 3. H ven 


abſoluter Verminderung der Gewalt des Incitamentes, dia , 


rette Aſthente; b) von" relativer Werminderung, "nice 
N. “ . J gera⸗ 


+ 


opfengärrners befannter Schrift ab.) 


— — 
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geradezu, gleichſam duch. .Upfhweif (1!) entflandue, im 

direkte ea 3. hier geht der Entwicklungsproceß der 3. 
unvollfommen, unordentlich Cbeydes muß auch wohl bepber 
fißeniihen Entwiclungsbrankgeit der Zähne der Ball fepn,y 
langfam von ftatten ; der Grundmiſchung felbft, dem germis 
nitenden Keim fehlt innere Volltommenheit Celine 61 

Hyporheſe, wovon der Verf, deu Bewels ſchuldig — 
ben iſt ), innere Kraft und Energie, (dem Reime d, N. 
dım Zahne. led Afhenifhrs Entw. Fieber der _ 

er Verf. Hält dabey beſonders das Athemholen für das 
rakteriſtiſch. 3) Getmiſchte Entw. Krankh. der 3. (iſt nicht 
denauer beſtimmt und. nur der Theorie gu Gefallen, wie 
es ſcheict, angefüher worden), 4) Anomalie — nach 
Bufeland angenommen und mit der Zahnruhr, oje Beys 
> fpiek derſelben, belegt, aber nit genau augelnander ges 
fest. - Aalen diefen Klaſſen yon Erankhäfter Zahnentwick⸗ 
dung führe der Verf, nach Verfchiedenes von komplicixten 
 Entwiclungsfranfp-iten der Zähne an. . Das Gefhäft 
des Zabnens wird duch ſchon -befiehende Kraͤnklichkeiten 
und Krankheiten, durch veränderte Diaͤt und dlaͤtetiſches 

Werhalten, Einfluß der, Jahreszelt und epidemiſchen Kon⸗ 
ſitutioa veſchleunigt zurücgehalten, erſchwert, ober er⸗ 
ieſchtert. Die komplicirten Entwickelungskrankheiten der 

. Pinen in fieberhafte und chroniſche gerhejlt werden. 
6 lebe nun noch. eine Klaſſe von Kraukheliey, die gern - 
-  gater. giner andern Form oder. Larve, als ber zewoͤhnli⸗ 
gen , ecihehnen ; das find die periodifchen;, " zu. weichen 
bie Entw. Krankheiten der 3. oft gehören Der Sand | _ 
derſelden liegt ‚in der Idioſpakrohe und trägkiihen Sum _ 
hie. , LER iſt aber won desleſben welter nichtz augege 

2. . ‚Algemeine. Progneſtik ter Entw. Kranth, der F 

Algemelnr, Theraprusit,. erapeulit der Dlatär,, DE 

Klfraft Ser Natur errege Fieber, um ZU (her wohl 

daͤtigen Zwecken zu gelangen, „ Afgemeing Theorle det 

| ne der Entw. Krankh. d. 3. Tnach Hufelandſchen 
Hrincislen abgehandelt, ohne fonderlihen Werth! Esif . 

- unter andern dabey eine ſpeciſiſche Methode aufgeftellt.) - 

. Deffuen des Zahnfleifhes mittelſt eines Einſchnittes ver 
gairft der Verf. (wie Rec. glaubt, mit Recht.) Nur mo 
bie. Entwicklung des’ Zahr fleiſches Mh durd irgend einen 

| pertichen Reiz verfpäter, (welcher Reiz folte das. feon ?) 

. e 


\ 






4 


u Zahr wirklih zum Dürchbruch reif, aber. das Zehn . - 
In dt ſeiſch 


334 Atzneygelahrhelt. ' | 
fleiſch noch nicht genug zu diefer kritiſchen Entfcheidung 
vo bereitet iſt, moͤchte die kuͤrſtliche Trennung bes Zahn⸗ 
fleiſches Natzen haben. Auch dann, wenn jene Entwickt⸗ 
fung des Zadufleiſches gehörig geſchieht, die des Zahnes 
hingegen ihm (ihr?) vorfp:ingt, oder die Entwickelung des 
Zuhnes zu ipät und zu langfam vollbracht wird, naddem 
das Zah fleiſch die Perieden feiner Entwidelung fon 
durchgemacht dat. (Rec. hält das für bioße ‚Hpporheien. 
Oder woran erkennt man .diefe chimaͤriſchen Fälle? — 


Ueberhaupt müffen wir befennen, daß das Desail dieſer 


J 


Abh uns dep weitem weniger Senuͤge geleiftet hat, als 
wir nach der allurmehıen Einleitung erwarteten. Det 
Verf. miſcht fo verſchiedenartige Principien durch einen 
der, daß er am Ende ſelbſt nicht weiß, was er eigentlich 
wollte. Wahrſcheinlich weite er damit Aſſen gefallen, und 
wird vielleicht Allen mißfallen! Wir wollen jedech nicht in 
Abrede ſtelen, "daß durch fortgefeptes Studium der Na 
ur und Kunſt der fleiffige und talentvolle Verf. noch man 
' &e6 Bute leiten werde.) | | / 


/ 


Zufäge zum’ prafeifchen Hondbuche der Geburtshuͤl⸗ 
- fe für angehende Geburtshelſer — v. D. J. G. 
Bernſtein, Herz. ©. Weimarfchen Hofchirurgut. 
Weipzig,- bey Schwickert. 1803. . 176 ©. & 


Ha Verf. Fähre mit ruͤhmlichem Eifer fort, , am feinem 
biel gelefenen Echriften zu beſſern, fo viel es in feinen 
Kräften ficht "Den Rec. freuet dieſer Fleiß und das 
eben “damit Öffensliy abgelegte Zeugnib von“ des Verſt. 
fortgefegtem Studium feiner Kunſt. ‚Wenn ei nun gleich 
b.ffer und waͤnſchens werthet geweſen wäre, daß ber Vrf 
in Eurgem eine ganz neue und an mandyen Stellen um 
gearheltete Auflage jeres Handbuches möchte zu veranftals 
sen’ gehabt haben: fo hänge "das doch leider nicht immer 
von dem Schriftſteller ab, nnd das Publikum muß es 
dem Verf, und bem Verleger Dank wiffen, dag fir ihres 
Büchern nur auf.’die verliesende Welfe immer mehr Den 
vollommnung zu 'geben ſutzen. Inzwiſchen gehoͤtt zu fol 
Gen Sammlungen, „mein fie nur irgends Nutzen —* 
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ſollen, ein kritiſcher Seit, welcher nicht. Alles und Aller⸗ 


jey, ſondern nur das Gute ſammelt, oder wenn er ja 


Wer Vollſtändigkeit halber Alles umſaſſen wilg, "nur auf 


Bas Sure deutet und auf das Unbrauchbare durch Wars 
ungen aufmerffam mache. Und das. war es, was Ren 
init mehreren feiner Kollegen Immer an Hrn. B. tabelte, 
Ein Dann von des Verfs. Kenheniffen amd Erfahrung 
ſollte ſich nicht alsbald var jeder Autoritaͤt beugen; fons 
bern wenigſtens durch Zweifel feine jüngern- Amtöbrüder, 
für welche doch feine Schriften zunaͤchſt beſtimmt find, 
zum Nachdenken und zur nöthigen Pruͤfung ber, dargeleg⸗ 
den Meiningen und Vorſchlaͤge anreizen.. Mit Vergnügen 
fiche daher Rec. ans dieſen Zufägen, daß Hr. B. ſich ein: 
Bischen werhr.. Erittfche Frryhelt genommen. bat. Disfes 


AB. der Falk bey Dfianpers Ausdehnungswerfjeug— ⸗ 


siner Ausgebort müßiger Stunden, die durchaus feinen 


Befyſall gefunden Hat. — Dich Hätte auch gefchehen fo? 


len bey. Hrn. Dfianders ungefenfterter Zange, welche un⸗ 
läugbar den geſenſterten nachſtehen muß. Morfiht Hätte 
Hr. B. bey Oſianders Vorſchlag, In. und. während einen 
Wlutung aus der Gebänmutier den Zuſtand dieſes Theiles 
ſelbſt ſo genau als möglih zu unterſuchen, empfehlen koͤn⸗ 


nen. -Aöfflers Empfehlung des Sandes gegen Gebaͤrmmut⸗ 


terblutſtuͤrze haͤtte der Rec. gar nicht bes Anfuͤhrens werth 
grechtet. Auch unten dem Artikel Mammae ſind einige 
Vorſchlaͤge beygebracht worden, welche Hr. P. ohne, 


Nachtheu hätte Übergehen koͤnngen; 5, B. Die Saugemo⸗ 
ſchine des Hrn. Fiebing S. 99., welche ihrem. Endzwecke, 


nur hoͤchſt unvollkommen entſpricht. Ein wenig daoliche, 


vird der Verf. wenn er ſich ©: 101. gegen das unbe, 


ngte frühzeitige Oeffnen der Milchabſceſſe erklärt. Er | | 
* — er ſagt, die Haud auf den Mund, wei 


| man großen Männern miche öffentlich widerſprechen dürfe, 


J 


Die eiben großen Männer belegt er doch unmittelbar darauf 
wieder mit dem. Namen: Suͤnber! Hrn. Herholds Vor⸗ 
ſchlag, ungeborne-tobefcheinende Kinder - bey Wiederbele⸗ 
bungsverfuchen mir-dem Kopfe abhängig zu legen, S. 105. 


Kißigt der Mer. eben. fo wenig, als er von. Ken. Koders 
‚Angenmaftpe bey ber Pſorophthalmie ber Teugebornen gute. 


Dienfte erwartet. - Lieber die /LAoſung der Nachgeburt iſt Hr. 

B.; wie. zu erwarten war, Hru. Koders Meinun;. Sec. 

aber. glaubt, daß Hrn. merſitg⸗ Anseinanderſezung 

on a \ ‘ J 0 4 der 
J B | 
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ber Umſtaͤnde, wann und wo bie Maſgeburt zu loͤſen, oder 


niſcht zu ſoͤſen ſey, jeder unbefangene praktiſche Geburtadel 
fer unterſchreiben könne und muͤſſe. Wir hoffen, der Verf. 


verde nicht aufhoren,, an feinen nählichen Schriften zu heſ⸗ 


— 


fer: „ fa fange es möglich iſt, um fie einer ¶Ohern Vollkem 
menbeit immer naͤher zu Bringen. BR Fe 
Anmeifung ,. bie Geſundhelt der Aigen zu erhalten, 
und bie Krankheiten derſelben, fd weit es moͤglich 
ft, ſelbſt zu Heilen; für Blindheit befürchrende, 
kurzſich? ige und jeden Freund; der Gefundheit ieh 
ner Augen; von Guillaume Boulanger. Pit, 
bey Frieſe. 113 SH. 109. - 


An einre ziimtih gezterten Sprache hält der Verf., gleich 
"einm Profeffer der Anatomie und Phyſiologie, eine Bär 


kefung über den Ban, die Wirkungsart und bie genäht 
lichſten Krankheiten dee Auges. »Das Auge, fängt even, 
06 iſt dar toͤſtlichſte Werkzeug, das der Himmel dem au 


: men Srerblichen gab, der edelſte Sinn, mittel melde 


Edeſſen) er unter feinen Brüdern mit der Muffenwelg teilt, 
m fif. Gehe diefen Augapfel, gelöfer iſt er aus der tal 
dernen, ſeſten Kähle im vordern Seitentheile des Scho 
deis tc. Laßt ums ihn näher betrachten! Werweilen wit 
och einige  Augenblidle Hey der undurchſichtigen Huͤle, 
mit der toir unfere Werrachtung onfiengen! — Ih ut 
einen Meinen Schnitt in die letztere! — Ich ade wel 


terMit Behutſamkelt und zarten Meſſer Iöfe ich DR 


harte Haut ab, da wo fie der Sehenerve durchbohrt. IE - 
kebre fie um! Ich nehme einen garten Malerpinfel, aM 

deucht in das reinſte Waffen — un fiche da« m. f. w. Ge 
bentonftrice Der Werf., er erzählt, wenn und wie er jelst 
Pineerte zwiſches die Finger nimmt, num den ober jene 
Theil teife oder feſt zu fan, und dieſen oder jenen 
Siechnitt mit dem Bifkourk rechts oder Unks zu machen. 


Das kann aufmerkfamen Zuhörern auf den Baͤnken eines 


anatomifhen Theaters wohl gefallen, über gebildeten’ Le⸗ 


ſern ſchwerlich. Setzzt man ſich jebo über dieſe Affektar 


tion hinweg: fo findet man eine ziemfich gute, fte 


ulcht bis auf unbedeutende Kleinigkeiten genaue Bar 


® 
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bung des Apaes und der gewbhulſchſten Fehler des Ger 
ſacdte, des Schietens — hliergegen wird eine Brille, deren 
täfer verſchiedenartig geſchliffen ſind, auch. eine Schei. 
deanad auſ dir Naſe und ein Stuͤckchen Holj zum Ger . 
fihtöpunte einpiohlen. — (Der Rec. binder bey zarten < 
Kindern dag richtig geſtellte Ange zu, prD. 1äßt das ſchielen⸗ 

d een. Manchmat Huft auch das. Beiden des Idielens. - 
den Auges mit ciuer Pappe, ‚melde in des Mute ein Loch - -- nn 
zum Sehen hat.) — Schwaͤche der Augen, fie zerfällt a . 
zwey verſchiedene Arcen : Empfinzlichkeit, wogegen nicht 
durchaus Dantelbrirum Lid eſchierme helfen, fondern cher 
die Entſernung arg deſſen, mas Bart glänzt, ımd eine fiete, 
nicht fackelnde Erleuchtungz dabey wird auch größere Sorge 

-für das Schiaſzimmer, DaB es Morgens nicht zu helfe ey, 

empfohlen; Marger an Empfindlichkeit des Auges woge⸗ 

e: Brilſen nugen; Kuriſichtigkelt, Augenfchwäche vom 

Diiööraune der Glaͤſer, von Anſtrengung und Krankhei⸗/ 
sen, Augenenczuͤndung im Allgemeinen, Regein, um ge⸗ — 

ſunde Augen zu erhalten und behalten. GBiebed ergieße 
ſich der Verſ. in Verſen) Verweidung allzu Rarker und 
langet Ajtrengung dee Augen, befonders nach Tiſch⸗ — 
und, Im. KSalbdunfel,. Vermeibung der Nactlihter im > 
Schlafzimmer ober des Eindrauges des, vollen Montlichts, - - 
Vermeidung aller blendenden und glängenden Gegenfänse: 
am Tage, vielen Rauches, Staubes und-anderer Unrrins: 
Igpteit, ſtelßiges Auswafchen der Auge, Im Anhange 5R; - 
die Ache tavon, Weg bey Verle umgen der Augen hund: 
frende Köıper, Sand, Inſekten u. ſ. m. ur ıhun.feg.: » 
Man bebe mit den Sinprefpigen.die Augenlieder in die Aäpe, - 

und non einander, bafle eigen ⸗Tropfen Del, Rohm MRilh.. -— — _ 

„Aus Auge fallen, ſchlage warme Misch. mir Hoßander abe  _ > 

IFtgkocht Über, u. ſ. B- . Segen Stoͤße und S äge Ins | 

2 Ange empfiehlt der Verf. eine Abkochung von Meiren. in — 

| eis und Maffer, und ſchwach bleyhaltige Augenwaſſer. 

Gegen Gerſtenkoͤrner loll man erweichend verfahren, fleifs. 1 

fig ‚Mandelöl oder Mi ch anbringen, des Nache . 

—miment gus ungeſalzener Butter, dillenb ugd Eptusig, oder 2 
- Aepfehmart und Safran auwenden. n \ 
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1) Ueber Eutfauptung. im Allgemeinen unb über die 
-* Hinrichtung Troer's insbeſondere, Ein Beytrag 
zur Phyſtologie und Diychotogie; von D. J.Wendt. 


Auf Koſten des Verfaſſers. Breslau. 18037458. - 
des Verſaſſers. * ET, 


868%. 


. 2) Beweis, daß ein vom Rumpfe getrennter: Kopf? 
ſoglelch das Bewußtſeyn verliere. Nebſt Eig, 


rung ber an dem Kopfe des enthaupteten Troer 
wahrgenommenen Erſcheinungen, von ITh-Zası 
dig Breslau, bey Kom: 1803, 48 S. 8. 6. 


Der Verf, von Nr. 1, it mit Soͤmmerring vdllig übers‘ 
zeugt, Daß die Enthauptung eine der ſchwerſten Todesftras 
fen ſey, weil der abgetrennte Kopf noch einr Zeitlang Leden 
und Bewußtſeyn behalte. Für diefe Meinung ſchickt ee‘ 
erſt einige theoretiſche Säpe voraus, und erzählt dann die 
Merfuche,, - welche er hierüber mit dem eben abgeſchlagenen 
Kopfe des bekannten zu Breslau bingerichteten Troer's au⸗ 
zuftellen Selegenheit hatte. Der erfte Verfuch mat eigent⸗ 
jich nur ein aanz überflüßiges Vorſpiel mit Anteguhg des 
Galvaniſchen Bogens an die durchſchnittenen Muskeln, in 
weichen die ſtaͤrkſten Zufammenziehungen erfolgten. Bas 
Antlitz des Hingerichteten wor erft vollkommen ruühig u::b 
ohne alles Verzerrung. — Um fo, weniger hätte ſogletch 


mie dem folgenden Verſuche der Anfang gemacht werden 


foflen. — Nady. einer Reizung des dürchſchnitlenen Rüdens 


marks mit-- einem Troikart verjerrten fih die Geſicht⸗⸗ 


mmöteln zum Auodrucke des Sqamerzens, und als man däs - 
mie. nachließ;; kehrte in wenig Terzen die Nuhe-th Geftchte 

wieder. Indem man mit den Fingerſpitzen ſchnell gegen 

dir. Augen fuhr, ſchloſſen fi die Hügenlieder , und bäffelke - 
geſchatz indem gegen die herabſcheinende Sonne gerichteten 
Auge. ' Nach dem zweymaligen flarten Ruſen des Ramyig‘) 
»Zroen Vin das Ohr, Öffneren ſich die Augen, und wen⸗ 
daten ſich nd: der Seite hin, woher der Ruf fin. Eis 


nige wollten dabey auch ein wirkliches Sterben zum Spre⸗ 


chen bemerkt haben. Nach einem nahnaligen Einbringen 
des Trodikarts bis gu einer hoͤhern Stelle des Ruͤcken⸗ 


keln, 
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Zadigs Beweis, daß eln vom Rumpfere. 3399 


keln, wie im Austrude des hihlken Schuerzeus. Ein . 
Awiſchen· die Zähne gebrachtet Finger wurde um fo fer u — 
Balten,, je höher das Iuſtrument drang, - nach deffen Her⸗ ' 
ausnahme aber fi keine Spur des Lebens mehr. bemerken 
. BB. nochbem ſo 2 Minuten 40 Sekunden unter diefen 

Berfaßen verflöffen waren. Dieß ſind die Erſcheinungen, 
aus weſchen nun Hr. W. auf ein fo klaͤres Bewußtſeyn. in 
abgeerennten Koyfe,, ſchließt, daß er nicht zweifelt, Eroere, 
Kopf hätte ihm davon ein Zeichen, z Bdurch Sottzen Des. u 
Mundes zum Kıfle oder Durch Nafenrämpfen u. 91 gegeben, . 
wenn er nur vorb-r fo etwas. mic ihm verabredet Hätte: 


Mitt fo der Verf. der Segenfchrift Nr. 2., der erſt ' 
einige“ cheoreriiche Saͤtze des Hern. W. beleuchtet, ndbarın — 
jene Erſcheinungen auf, die entgegengeſetzte Weiſe erklaͤrt, | 
tzaͤwlich fd ,ıdaß alles Bewugtfegn dahey ganz aus den Spies 
fe Blei t. Woher, frage Hr. 3. ſogleich, woher jene vollen? 
bete Ruhe in dem Anylige.des.cbeu vor weniger Sekunden ® 

vom Mumpfe getrennten Kopfes, wenn noh Bewußfnn | 
feines Zuſiandes in ihm zurädgeblieben mar? , Er antı Vo. 
wortet dasauj: Troers Kopf har die tiefſte Rufe audgn 

Bruder, weit er keine Empfindung und Bein Versüßeftyn 
mehr Hatte, kurz weil er todt war. Allein für fo ganz. 
tode Faͤlt doch wohl Kr. 2, ſelbſt einen ſolchen Kopf nicht, 
Bi er ja alle uͤbrigen Erſheinungen an. demſelben aus ei?” a 
hem Weberräite von NReizenwpfindlicht eit erklärt; nur daßen | 
Sem Bewußtſehn aften Antheil daran abſpricht. Und fo u 
muß Re Hr. 3. im Weſentlichen beyſtimmen; denn jeng - ' ' 
Verſache beweifen doch nur, was wir fchon will, - daß 
Adınlic im abgeſchlagenen Kopfes (bekannelich auch im Rum⸗ 
pie) ‚die-Fänigfeit, gewiſſe duffere Einflüffe aufzunehmen, 
und, das Vermögen, "auf Organe, mittelik einiger mit br 

hen noch im unveriehrten Zufammenhange fichenber Mer 
ven, zu reagiren, noch eine Zeitlang nach der Trennung. 
forchamerir könne. Aber Bewustfeyn beiveifen jene Erfcheis 
nungen / fo Bewußtſeyn taͤuſchend ie auch waren,’ keineen 
wege, weh fie ja noch ohne: dich Beapußtieyn erkläre wer⸗ 

Ben tönen, wie fr. 3. wirt ich thut, und weil Bewußt⸗ | 
ſeyn mit Erregbarkeit Überhaupt durchaus nicht verwechlelt 4 
werden dark. Pa fie machen das noch vbeſtehende Bewüßt. 
feyn auch nicht einmal wahrſchrinlich, da fie nielmehe ſelbſt — 
Örflästgen, daß der vom Rumpfe getrenneeKopf, tros jer 
ner 





—— 


Mo. —E 


wie ned: verfatiinen Eruegberkeit, 006 — Din 
- fipeiden ober im Uebergange zum: fahren Tode begwiſſen 
fen : Wie unwahrſcheinlich iſt es nen, daß in dieferm Zue 
‚Rante diejenige Integruat des Gunforuume nod Kleiben 
__ follte, die nicht nur, zu: jener —— —— 
jondern auch zum Bewußiſern. und. zumal ju ei 

Heren, wie. es Hr. W. —— erforkerlic ig 
te davon je noch Etwas übrig bleiben, ſo moͤchte 16. auf 
heit mahe ſeyn, als das dunkle Bemugılegn eines 
Sierhendes, und das wäre fo niet als keines? Diefes 
Giaubens IE wenigſtens Rec., und Glanhen -umb Meinen 
aus. 1. was bier Statt. finden. ‚ann. | 


% ’ 
. . Lu \ 
\ . 
. —X tr 8 «€ 
5 a Zu Pk 7, 






a 


Wat fordern die Mediciogl Ordnungen von.ded 
Apotheker? v.I.F.Meyer, Königl Preußichen 
Hof. Apotheker, Afleflor des pommerfchen Pros 
vincial-CoHegii medici et Sanitatis ete. Beitig, . 
in dag Realfchulbuchhandlung. 1 sSoavvm. 324 * 
8. 208 . en 


Verʒoglich muͤſſen dig Buch Iefen, weiße Dei 
ſtber ber Collegioram- medicarem —*— aſſer von Alten 
Bichnal Ordnungen find ober werben 3 Der 
dige Verf. ſchreibt mit Ernſt und Würde. über die, wog 
Biefen den. Apothekern uͤberhaupt und befanders zu Gun⸗ 
Ren: der Aerzte anfgebürderen Pflichten, und zeigt bei 
Unnuͤtze, Unausführbare und Eigennügige monde ion 
Aufdürdungen mic lebhaften Ber edſamkeit. {f ar 
"Aerie einer, Bar fi. mit allen Medicinal — 
bekannt aemacht, waruͤber der Verf. ſich außert; auch 
ihm Franks und Scherfa Werke und deren Anhalt 
betannt, und muß geſtehen, daß in allen dieſen ein Seiß 
herrſcht; - nämlich der des ärztlichen Egoisuuns, 'we 
nur vor. den Pflihten ber Apotheker gegen das ai 
Pas und. die Aerzte, und nidts von eben der Aerkte 
gran die Aporheter gu fagen weiß. Wenn letztere ſolch⸗ 
änner find, wie fie feyn folen, (und andere — man 
"doch nirgend hohen) ſe Ann fie perdienfvelle, wohlaefis 





Was fordern die Medicinel-Ordn, etc. v.Meyer, a4 1 
eete Dränner,, denen wahrbich der Befehl, gegen terjte tn 
Scheiben’ ſich zu betragen, und von dieſen fich meiſtern gm 
Taffen, nur von egofflifchen Atryren erthelle werben. fan; 
un) ſchmerzhaft ſeyn muß, weil fie dadarch gepwangen 
And, oft ſehr unwiſſenden ſtolzen Menſchen eine unser: 
diente Ehre wiederſahren zu laſſen. Allein dieſer Befehl 
war doch auch für dieſen Fall nothwendig. Dem win 
Die Aerzte, wie fie feyn fallen, gutgeſittete, gelehrre Maͤn⸗ 
ner, Denen ohnehin Chrerbierung von allen Menſchen 
gebührt: fe’ werden die Apotheker es von ſelbſt an Des 
— ſcheidenheit gegen fit nicht fehlen laffen, ohne einen Be⸗ 
fehl dafür zu bedürfen. Nun aber giebt es befonders im 
den neuern Zeiten unter den Aerzten Doktores, -die gar 
nichis von Beicheidenheit gegen den verdienteſten Apo⸗ 
Meter kennen, und Kraft der Medicinal-Drdaung ſeibſt 
— wie hoch fe ſich Über die erheben ſotzen. 
Dieſe Herren ſind gewoͤhnlich von ſchlechter Erziehung Ind 
ſeichter Kenntniß, wentgſtens in der Phatmacie, die mehr⸗ 
Ren won Schrerbeutel oder der Apothekerlehre ab zur Unn⸗ 
Darfirät übergegangen. ‚und hahen, ohne Sprach⸗ u. a. 
_ Soultenutniſſe zu beſitzen, ſo viel von der Arzneywiſſen⸗ 
ffqhaßt gelernt, ˖ Daß fie mit aner Moth den Doktorhut 
Mb erwerben konnten. Rex. konn unparteyiſch verſtchern, 
daß ihm in zsjädrigen Umgang mit proftifhen Aerjten 
ine : gegen Apotheker und Wunbärzee Holzer vorgekom⸗ 
en find, als ſoiche, bie Yon wieder Sehnde herſtam⸗ 
mend, entmeder Apothekergeſellen, Barbiergefellen, oder 
AMompagnie-Feldſcheeret geweſen waren. MWid ein ſolcher 
Menſth nun Phyfteus, ſo Rärke den armen Apotheker ber 
Simmei mir guter Geduld, obigem Befehle nachzukommen, — 
Benn gegen bie Undeſcheldendeit dieſer Mnſchen deckt hn, 
lreider! noch kein Site ber Medicinals Ordnung. — Es 
U fchr fonderbar, die latelniſche Sprache von jedem 
Apriheker Lehrling und fo hohe Gelehrfamkeit von ſedem 
Apotheker gefordert wird, da fle doch vielen der Herren 
Doktoren ſelbſt gan) fremd iſt, die alle Examina gläds 
- U uͤberſtanden haben. Warum fordert die Med. Dibn. 
nicht yon diefen,  denem ſie dor noͤthiger noch if, ein 
leiches? Warum weiſet le ihre akademiſchen, medic 
ſchen Landes s Fakultäten nicht an, unlateiniſche Seubenten 
geringer Herkunft abzuweiſen, und folche ihr zu Doktoren 
pa machen? — Die GSprachkenumiß, VBekanntfqhaft * 


Pr 
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a. Armenseiabrbein, = 
der’ Chemie, Botanik, Pinftx. zieren den. Apotheker, 
und machen ihn zum Gelehrten in. feinem. Sache; alleig 
won allen -Apothetech ſolche Einſichten ijnbedingt zu ſoi⸗ 
. gern, graͤnzt an das Uebertrlebene, was niemals erreiche 
wird, Man muß doch nuc, zufrieden feyn, in ihnen je 
Abte, treue Arzneykuͤnſtler zu befigen, Die in. ihrer Waa⸗ 
rentande, deren Herbeyſchaffung und Bereitung genaue, fi 
es auch nur handwerksmaͤßige, Ge'chicklichkeit haben, wel, 
ches die Hauptſache ausmacht. So vich Latein erlernt jq 
der Lehrling leicht aus der Uebung, als erfordert wird, ein 
Recept zu lefen, und das Difpenfatofium.zu verfiehen, wie 
mancher Poyfitus. Und Aporhefer,diefer Art müflen dan 
fich feloft geliehen, daß ihr vorgeſetzter Phyſikus leicht eine 


höhere Stufe von Kenntniſſen erlangt habe, und fie ihin 


veßhalb die gebührende und geſetzmaͤßige Ehre zu er 
gen ſchuldig find. Auf djefe Ars Apotheket iſt gewiß au 


zur die Meinung der Medicinal ; Drdn. zu, deuten, Deren 


es in jedem Lande, trotz der hohen Forderungen des Arztik 
&en Kollegiums, doch die mehrfien giebt, da die Meyer, 


Mieglebe, Weltrumbe, Hagen, Hermſtaͤdte, Klaprothe 


noch Immer unten die Seltenheiten gehöͤren. 
Bu nn a " . = - 
'Zwey Krankengefchichten. . Die erſte betrifft ein 
« Weib mit einem Loche in dem Magen, nebft. 
VUnterſuchung der Verdaulichkeit der Nahrungs. 
“mittel und einiger Arzneyen, Die zweyte eat. 
. hält. eine dufch die Bruft in den Magen gedrun- 


- 


‚. ausgegeben von J. Helm, praktilchem Arzte in 
‘ Wien. Mit einem Kupfer. Wien, in der Came- 
3, ‚finaifchen Buchhandlung. 1803. XVI. 64 5. & 
BEER 7 ln 
Diefe Heine Schrift if Intereffant genug, da die Besb⸗ 
Aqhtungen getren erzaͤhlt gu ſeyn ſcheinen, und beyde Faͤlle 
under die ſelinen gehoͤten. Des Weibes Loch iſt in Kupfer 
geſtochen. 0 RR, TR 8. 
| sr: . 0 ' ” \ N Ueber 
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gene und glücklich ‚geheilte Stichwunde. Her 


! 


Ueber Pulsationeh ini Unterleibe,etc. v. Albers? 343. 


"ann 
„ * 


Ueber Pulsationen im Uhterleibe, in einem Briefe 
- an .den Hrif‘ Oberbergrath Reil in Halle, von 
 D.F.A. Albers, Bremen, bey HeyseundinLeip. 
is, beyCrufius. 1803. 63 8. 8. 6 æ. J 


„ Dsgleich dieſe Schrift keine vollſtaͤndige Monographie iſt, 
Vo fehle es Ihr doch hicht an innerem Werthe. Fremde 
‚und eigene Beobachtungen find hier zuſammengetragen, 
um am Ente ein Reſultat über dieſen Krankheits zufall 
herauszumitteln, welches auf deſſen Heilung den größten . 
Einfluß hot.‘ Beylaͤufig wird auch der Blutungen aus... 
“dem Wagen und Darmtanal gedacht, und Die Hellungsart 
derſelten erzähle, melhe Rec. aus häufiger Erfahrung für 
die vortbeilhaftefte empfehlen kann, und in den mehreften 
Faͤllen auch das Pulfiren im Unterleibe vertilgen wird, wo - 
‚keine Desorganifation zum Grunde Hiegt.. | 
v u , J Rm. 


Merkwuͤrdige Krankengeſchichte eines Mannes, der 
verſchiedene fremde Körper, nämlich, ein Scheer⸗ 
2 blatt, ein Meſſer und einen Hammer verfchlun« ' 
gen, und während einer Reihe von Jahren beyfih, 
‚behalten har, und unter den ſchwerſten Zufällen 
erhalten worden iſt. Zur nähern Beherzigung de 
Aerzte und Freunde ber Arzneykunde: Beobachttt 
‚und berousgegeben von D. J. F. W. Nitter, aus- 
. -übendem Arzte zu Altona. - Hamburg, in Kom- 
minion bey Kratzſch. 1803. 59. 8. 6. : \ 
"He ganze Geſchichte ift gewiß Täufchung geweſen, wie 
"mebrere geipielt worden find. Die Sache veräielt ſich 
"alfo: Ein Schiffsbootsmann, mit Namen Heinrich Das 
niel Peters, befam ı77 1 nach Erkältung im Seewaſſer die 
Sicht, ;woben er zweyh Monate lang auflerordentlich am - 
Schmerzen und Krämpfen im Unterleite Tag und RNacht 
litte, davon er ohne Diarchde und ohne Zufälle von Haͤ⸗ 
wmorchoiden, mis dem Stuhlgange ſchamendes Blut un . 


\ 
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3.  . ° Arzmemgelehle 


ter ben heſtlaſten Sören auspreßte. San bamals 


behandelie ihn D. Ritter. Diefer Peters reiſte hierauf 


zur Erhohlung in feine Heimath, auf welcher er wieder 


„sine Erkältung erikte, und wiederum Bumetjen un Um 


terleib bekam, dit. er darch eine Opiattinktur fisilte, wor⸗ 
auf. er, da er die Dofe übermäßig ſtack genommen haste, 


28 Btunden anhaltend ſchlief. Gehen den Herbſt defſel⸗ 


— 


ben Jahres aß er ein Gerichte Fiſche, wobey ihm eine 
große Graͤte queer im Schlunde ſtecken blieb. Dieſe ſuchte 


er mit einem Scheerblatte, ſechs Zoll lang, herauczuzie⸗ 
ben, indem er den Ring deſſelben vorwärts in den Schlund 


brachte. Dieß entfchlüpfte aber feinen Pingern , Unb blilb 


im Schlunde ſtecken. Hierauf ergriff er ein Tiſchmeſſer, 


das einen knoͤchernen Griff, Ber am Ende. dickknotigt war, 


und eine abgebrochene Klinge hatte, die, Noch dritthalb 
Zo0 lang war, Mit diefem ſtieß er das Sceerblan in 
‚den Magen Hinunter; aser anch dieſes Blicb daranf im 
Schlunde fteden. un verſchluckte er einen Eieinen Ham⸗ 
mer ohne Stiel, und damit brachte er alles durch An- 
ſtrengung in den. Mazen hinab. Eine Zeitlang Hatte m 


darnach Schmerzen im: Unterleibe, die aber wieder nadıs 


lieſſen. Nachhber erlutte er mancherley Safälle, wie D. 
Ritrer enzöhlt,-wobep lehzterer ihn .alfo oft und lange ber 
handelte. D. Kitter verfichert, dieſe fremden Körper im 


‚den Leibe des Patienten, au wie fie fortgeruͤckt, und 


ihren Aufenthaltsort verändert, gefühlt zu Haben; der 


MPatient hat aber verſichert, daß er: nie rkwas hason ab⸗ 


gehen geſeben habe, ab er gleich gie Aufmertſamkeit dar⸗ 
auf gerichtet. Endlich ſtarb dieſer Peters im 9. 1801. 
an einer Leberentzuͤndung. Der Kreisphyſikus D. Kru 
ger aus Malchin oͤffnete, in Gegenwart gerichtlicher und 


vnderer Zeugen, die Leiche. Der Magen uns fänmtils 
het Darmkanal wurde in feiner Länge geoͤffnet; aber es 
- fand ſich darinnen durchaus feine Spur eines fremdartis 


gem Sioffs, weder Würmer, ned fort ezwas Krankhafs 
ass.’ Der wenige dünne Unrarh betrug kaum ernige Uns - 


| „gan. Alle Organe des Unterleibes wurden naturlich Defads 


Den, Aauffer die Milz, welche ſchwaͤrze ich und aͤußerſt muͤr⸗ 
de, und die Leber, welche dankelblau mit Faſe ſtoff übers 


gogen war, am Volumen excedirte, usd eine bleherne 


DSzhwene und Haͤrte hatte. D. Ritter ſtellt nun zwar 
oinige vhaliche Deyſpiele für ſeine Meinung auf, . J 
oo ‘ > \ " . au . 


v; ” x 
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Matthias Eoptompge-Heiemmelid Schtiften ec. 35 


auch zu baweiſen, daß dieſe ſfreiadartigen Korber dur 
nie Länge der Zeit aufgeloſt worden,und unmerklich ab⸗ 
gegangen ſeym thanten.. Des Peters Witewe hat ader 
om ste and noch erkikret, daß chr Mann ſpaͤter ent⸗ 
 sbedt. Habe: daſß er gmar eint Meſſtv Habe Scheere und 
eisen Hammarkepf vrtſchluckt habe, -. welche er aber als 
AGauditorbaͤcker geſell ſalbſt· verfentinet gehabt Hätte; und da⸗ 
en bingugefegts "der ap kein Narr, der eine Unwahr⸗ 
Het erzähke, fanden der ſle glaubt. / nn 
. J R * nat 8 m 
VOR ir GER; . ’ —* Pa PERS * 
Mattbias Sartorphs gefammelte Schriften, gebur··· 
a bätflichen. praftifhen und phyſiologiſchen Inhalts. 
PMArausgegeben und mit defſen Biographie beglel⸗ 
ch „von. D. Paul Scheel. Mit Kupfern. Kopen⸗ 
, Dagen, ‚bey Brummer. 1803. VULumd3526 . .. 
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asorpba Same: und Schriften find nicht ephemeriſche 
2WMchei mugen; fondern ‚ie werden au fir die Zukunft 
ws Mewichte und Werthe bieibih. Durch diefe Samm⸗ 
Aung derſelben, beionders dag le hier verdeutſcht erfcheh 
sen, ib manden Aerzten und: Geburtshelfern ein Dank ‚ 
„gehifter worden: Dirt. Vordede Hat: auch des. Verewigten 
Sohn, der würdige Nachfolger im Amte, Job. Splveſter 
Saworph, als Herauégeber mit unterſchrieben. Bon 
Den Saxtorphiſchen Schriften daben fie feine Lehrbuͤcher, ur 
Die vloß für Hebammen beflimme waren, ausgefchloffen, : 
fo wie auch feinen Hmriß der Entbindungskunſt, der ebens 
‚Falls verdeutfcht, in verfehiedenen Ausgaben, ſchon etſchie⸗ 
nen, und Daher leicht zu bekommen aſt. ’ 


.Der erſte Auſſatz in dentſcher Ueberſetzung iſt der 
"Zrattar von Sartörpbs thearia de diverſo partu ob di- 
‚verfam capitis ad pelvim relatienem mutuam experien- 
..sia fundata, wmeldher zuerſt 1772 erſchien, und ber fin 
jeden Seburtshrlfer wichtig und lehrreich ſeyn wird, de 
er alles Wilfenswerche enthält, was die Kopfgeburt-in 
mehrerer Verfchiedenheit und Verhaͤltniſſe betrifft. Diefer 
Auflatz füllt allein 386 Seiten... Die: dazu, gehörigen 
Qupfer , die bey der lateiniſchen Ueſchrift befindlich find, 
V A. D. B. XCII. B. 2.9 ‚ Vis Geft, j 3 ’ vers. 


- 


: Bebärmnster, pad welchet die Braun 


aber zu den Aufſaͤtzen dartane nicht paffen. 
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xermlſen toir Bier. .2) Wen deu Knoten und. Befall 
‚gungen am Nabelſtrange lebender Kinder... 3) Wh dem 


“ Behraue-der Range und ihrer Attgratung bey der Geh 


tenlage des Geſichtes. 4) au Dem zauf. dem Alu 


- anunde- befefligten Muottertaͤchen. 3) Ven einer ſeluenen 


Geſchwuiſt, die bey zwey neugehornen: Kindern brobactet 


- Wurde, und welche bey dem einen. die Beburt verhinder⸗ 


‚te, beg dem andern abet gar eine Schwierigkeiten mach⸗ 
te. 6) Beobachtung über die ertefferens ber. Lage de 
‚Bebärmutiet, und .der Frucht unter der Geburt. 7) Bon 


. “den verichiehenen Umſtaͤnden, twelche verhindern, bie 


der Hirnſchaale und Ihre: Fontanellen währede der 

dutt zu finden, 8) Harnverhaltung von der. rüdkgiärte' 
—8 Gebaͤrmutter. 9) Beopgchtung der seine 

* ondere Art wieder hergeftellten "Sprache eines zti⸗ 


"fen Franenzimmers. 10) Vertheidigung bes Geb 1.12 


der Levtetſchen Zange, bey dem ſchief auf dem Gelrefirap 
de des Beckens fiebenden Kopfe.. 11) Bemerkungen Aber 
eine während ber. Schwangerſchaft ee 

och ſechs Wochen 
te. 12) Don einen neugebornen Kinde mit offenem Wr 
terleibe , bey welchem die Eingeweidr bes. Unterleldes mit 
den bloßen Darmfelle bedeckt waren 13) Beob 


Aber den innern Gebrauch des Bleyzuckere. 14) Ein thit. 
icher Mutterblutfluß, dev nach der Loͤſung einer auf dem 
Muttermunde defeſtigten Nachgeburt erfolgte. 15). VBeeh⸗ 


achtung ‚über die Schwangerſchaft init” einem [ogerimmungen 
Mondkalbe. 16) Von den verſchiedenen Arten dep Murcis⸗ 
umjtülpung.. ı7)- Beſchreibung zweyer Kinder, ‚detten die 
Wedekungen des Unterleibs fehlten, Veh dieſen Aufkigine 


folgen bipgtapbifche Nachrichten von Matibias Sarıosph, 


von D. cheel mitgetheiit. | 
© Wir haben mit Bedacht nie Anffchriften von allen 


ger Gefindtihen Föhereihen Auffigen gene, San | 


Aerzte and befonders Geburtchetfer ans Meirt: An 


doch fo Welt umtetriägtet werden, mas in Briefe Samm⸗ 
tang von ven Saxtorphiſchen Schriften, die vorher alle, . 
‘Hehe zerſtrenet waren, aufgenommen werden. -" Bey dem . 


—* 


Zerreißuug 
Bee. 
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vor und liegenden Tremplare befinden ſich Kupfer, die 


> ‘ . . 
x .. . . 
.. R 
⸗ ⸗ . 
® ... ® 
Ze | = 2 Sur: 
» . _ 
B — 
4 
’ ' - 


f ) 
\. R Zr . 


‚\ 


—⸗ J 
⸗ 
Pin 


Guter Rath an meine Breundere. v. Bader, 547 


Dürer Rath an meine Freunde, die Öypocdhoädri« 
Sten. Fuͤr Alle, die an diefen Uebel leiden ‚oder 


- daton gu keiben fuͤrchten. Bon D. GAB. Becker, \ 


aushuͤbendem Arzte in’teipgig. Leipzig, bey Jako⸗ 
baͤer 1803. vIru2686.8 16 -' 
j Hier mit wieder eine Vollsſchriſt; die aber nicht fo ger 
Der Verf. if behende mit ſeinen 
‘Pahn, wie er's leider! fehon bemiefen bat, . Viel in kurzer 
wu Bes gufamamtr ſchreiben; das Meifte davon If aber ſade. 
041 il es hicht gehoͤrig uͤher- und durchdacht worden if. dr 
ak zwar vor!, daß er felbft ein’ Jahr lang ein Hypp 
Gondriſt geweſen fep, und. will damit; feine Leſer glausen 
Machen, daß er fie aus der Fülle, ber eigenen Erfahrung des 
, de beffer belehren koͤnne. Dieb iſt aber ein abgenyasge: 
nshängefhilb,. das nur Wenige taͤuſchen wird. 
In vier Abfchnieren handelt der Verf alfo: 1) vom 
Bi der Hypochondrie; =). von der mediciniſchen Be⸗ 
hanblung ber Hypochondrie; 3) van der diatetiſchen Dell 
art derfelden (noch das Beſte von Allem);.. und 4). van 
"Bet pſychologlſchen Kellart. : In rinem Anhenge noch: von 
‚Berhärung der Hypochondrie, und von. der Auswahl en 


Ares. oo. Pr u oo. 
sa Daß der Verf. die Layen ih der Arzneykunde, an die 
voch eigtutlich diefe ‚Schrift gerichtet ift, die Blutanhänr 

.  »Tungen bes Unterleibes kennen und zu unterſcheiden Ichran 
2 ir, iſt Doch zuviel mnternenimen,. da hiefe zu erforſchen 
fe den Arzt nicht immer Teiche iſt, und mehrere Vockennt⸗ 
* Tgiffe dazu erfordert werden. Der ate Abfchnitt gehört de . 
Fenilich mit ſo vielen ſchoͤnen Recrpten auefaffirt, welhe 
french die Käufer um fo mehr anlocken, nicht in eine Volks⸗ 

-  Sunife, weil, der binzugefägren erattlihen Warnungen 
vphugeachtet, viel Schaden damit geſchehrn kann; zumgi 
Denn die Vorſchliften zu ſtart wirkende Mictel enthalien. 

7 = v To. 


i Handbuch der Zeopharmafolögle für 2 hleraͤrzte, zum 
Geßhbrauch bey Vorleſungen — der Koͤnigl. Thier⸗ 
32 aarz⸗ 
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rasen iſt, wie fie für den Lahen nee ſeun ſollic. 
ingern; denn er 


we 


348 Acynehgelahrtheit. 
u arzneyſchule zu Berlin. Bon Ehr. Ratzeburg. 


Apotheker und Lehrer der K. Preuß. Thierar zueh⸗ 
ſchule. Zwehter Theil. Berlin, bey Maufe. 1903. 


Bao S. gr, 8. 186 TE 


Der erſte Band it B. LXIX, &. 312 der N. A. D. B. 
‘yon’ einer andern Recenſenten angezeigt worden. Der ge⸗ 
genwaͤrtige legte Band liefert die Naturgtſchichte und ben 
Gebtanch aller:in der Thlerheilkunde angewendeten Arzuer⸗ 


.Adrper, nach den drey Kloſſen, des Thierreichs, des Dflaus 


— 


zenreichs und des Mineralreicht. Der Verf, ſcheint fh 
dauptſoaͤchlich Vollſtaͤndigkeit als Zweck vorgeſteckt zu ha⸗ 
Gen, und er hat deßwegen alle bey Thieren wirkſame Hei 
mittel, wenn auch manche noch nicht angewendet und ım- 
pfohlen worden find, aufgenommen und beurtheilt. Er 
‚zeige hierbey virte Wäntitichkeit, chemiſche und literaͤriſche 
Kenniniß. Eine. Auswahl des vorzuͤglichſten Arzueyvor 
rTaths, mie Ruͤckſicht auf die Preife, wuͤrde für mande 
Kaͤufer noch fehr erwuͤnſcht geweſen ſeyn. Selbſt die vb⸗ 
Joleten und obſrenen Mittel des Thierreichs haben, um der 
Vollſtaͤndigkeit willen, Hier ihre Stelle erhalten. 
' Bey einem To. veihhaltigen Begenfiand iſt es eine 


leichte Sache, Stoff zu Bemerkungen oder zu Tadel gu 


finden. Her. will nar einige Bemerkungen , die ihm be | 
"Dunhlefen vorkamen., aufzeichnen. Die Buttermilch, für 
Dchweine eine feßt gute Arzuey, Für Pferde ein Gif, 
fehlt. Daß das Dei Kräfte. gegen die Schaafraude habe, 
iſt ungegruͤndet. Wenn der Pfeffer gegen kalte Fieber 
empfohlen wird, fo iſt Diefe Angabe und Beſtimmung dee 
kalten Steber bey Thieren noch ein ſchweres Weodlem. 


Eher hätte man hier von dem Gebraudy des Pfeffers in 
der Rindviehpeſt Etwas erwarten ſollen. Von dem Ger 


‚Beau der Haſelwurz in der Rindviehpefi (ven welchen 
‘u. a, Barberet viel Intereſſantes fagt),. der. Ebreſche, de 
der Reichsanzeiger 1796 dringend empfahl, und bes Schoͤll⸗ 


krauts findet man nichts. Ueber den Waſſerſchierling 


ſcheint Wepfer's unſterbliches Werk Hrn. R. unbekannt 
geweſen zu ſeyn. Daß ı Pfund Zimmer Drachme Del 


gebe, moͤchte wohl nicht der Fall ſeyn. Warum Spargel 


und weiſſe Ruͤbe hier eine Stelle erhalten haben, ſieht 
‚Res, nicht ein. Daß ſchwarzer Rettig, auf die bloße Haut 
nr nn rn gelegt 


⸗ 


\ Handbuch ber Zoopharmakologie ꝛc v. Ratzeburg. 349 


gelegt, eine Roͤthe verurſacht, iſt bey Thleren nicht der 
Zul. Eben fo wenig wird polygala vulgaris die amara - 
erfeßen; wenn man gleich zugeben muß‘, daß nicht in abe 
-feg Apothefen P. amara vorhanden iſt.  Ouonis fpi- 
nof tft ein. bekanntes Purgiermittel, ſelbſt für Pferde. . 
Leber den Gebrauch des Tarus key Pferden wermißt man 
die intereffanten Bemerkungen von Viborg und Save- 
mann. Daß der. Staub des Vovifts Augenentzändung 
mache, hätte erwähnt gu: werden verdient. Die Lölrkung 
‚Des. Effigk:ben Plerden iſt durch. Verſuche noch zu wenig 
ı Beftimme‘, um, darüber etwas Gewiſſes angeben zu fonnen, 
Die Biechefe, ein treffliches Purgiermittel ben größeren 
Thieren, und bey Menichen In dem Typhus vor kurzem 
empfohlen, vermißt man bier. Selbſt von Reich's by 
- zöhme.m Fiebelmittet finder, man hier, nichts, fa wie von 
Ecxraris hauſen's Erfahrungen über bie Phosphorſaͤure. 
Peſſina's intereſſante Erfahrungen konnten damals Su. 
Xx. mach nicht bekannt: fepn.. Ueber die Wirkuug de 
‘ Suslimars bey Pferden dar Buſch nicht nnintereffante 
Beriuche bekannt gemacht... Kupferfeile iſt ein befanntee 
‚ Mittei gegen die. Hundewuth. Bon dem innerlicden Ge⸗ 
brauch des. Bleyzuckers hätte ſich noch etwas hinzufügen 
laffer. DaB Arſenit fuͤr wieberfänende Thiere keln Giſt 
Iſt, Hätte Erwaͤhnung verdient. Ehen. fo, daß Stein! 
Häufig. gegen. das. Aufblähen empfohlen worden IT Bag“ 
gen die: Würmer bey Kälbern führte deo⸗ jon Kanciſt an. 
Seblaͤuerte Weinſſeinerde iſt der ThMarzneykunde uͤber 


—— 






‚Maß: 7. nn u‘ 
7 Sosald der Verf. von Krankheitin rede, wird et 
oft ganz unverſtaͤndiich. Was tft 3. B. Mlir mſtichige 
Beinfaͤule, S. 1952 Der Xuffen, eine anſteckende 
Kraͤnkheit, © 2872 Augenwuͤrmer der Pferbe, KR . 
3747. Was. Scrophelkrankheit bey Thieren iſt, date > 
„über: geficht Niec, feine Unwiffenheit. Die Krankheit dee : 
Pferde, welche die Engländer farcin nennen, hätte fh 
doch wohl durd ein. allgemein bekanntes deutſches Wort 
„Ausdeifeten laffen. Die Stelle ©. 263 pibey Dur chfaͤl⸗ 
llen, wenn nach gehoͤrigem Rhabarbergebtauch die Krankt⸗ 
heltsmaterie gehoͤrig ausheleert worden zeugt von dus 
fein pathologifheh Begriffen. Man ſtoͤßt auch auf meh⸗ 


rere Nochlaͤſfigkelten im Ausdruck, z. B. S. 397 »den Fi⸗ 


fſchen betaͤuht gr Gie Kotzieternt) RT wenn (fe ihn vers 
u 3 * a J | 3" a \ at 


" ’ 

t . 

> d 
\ — 


/ 


bblucken. Ober S 


27% . 


— 


350 , Arzneygelahthelc. 
Der Depblogiſten S. 523, "fol wohl »dephtogiſtein 
Sufte bil an 
. a 008,0 
J— en u a B* 
Zimmermanns Verhältniffe mit der Kalſerinn Ka— 
tharina U. und mit dem Herrn Weikard. Mebſt 
einer Anzahl Original - Briefe der Kaiterian. Pos 
.. HM. Marcard — Bremen, ber Seyffert.1803. 
XV, u. 390 S. gr.8, RR. CH, 5 
E⸗ iſt des Freundes heillaſte Pflicht, dle Ehte felnet 
Freundes gegen Üble Nachreden zu retten, ment biefer 
felhil es nicht mehr vermag, und gewiß, es iſt ein Alpes 


Befuͤhl, dieſe Rechtfertigung fo vollſtaͤndig, ſo unwideto 


ſprechlich und fo edel führen gu tönnch , als Martard Her 


‚452 " »ber Alten ihr firer Satprtere 


+ 


feinen Freund Zimmermann gegen bie Weikardiſchen Orts 


unglımpfungen verrheibiget. Weikard hätte in dem Den 
würdigkeiten ang feier Lebensgeſchichte die Aſche bes der⸗ 


exwigten Zimmermanns befudelt; “er hatte \ihn der Tre 


loſigkeit, der Heimtuͤcke, des Hochmuihs, der Habſacht. 


und einer kalten und feigen Rachſucht beſchuldigt; er hatte 


3. Verhaͤitniſſe mit der großen Kaiſerinn Katharina H, 


in ein ſehr ungänftiges Liche geſtellt, und das Publikum 


zu bereden gefuche, nur ihm habe 3. die Achtung zu de’ 


danfen , womit ihn bie Kalferion beehtte, und die große 
Grau habe Z., als W. aufhörte, fein Freund zu ſeyn, niit 
nur nichts geachtet, fondern wirklich verachtet; W. hatte 


6 ſiſtig Hemüßs, diefe entehrenden Beſchuſdigungen mit du 


Jegen zu befräftigen,, und da die Weifardifchen Denkwuͤrdig 
Seiten, vermuthlich ihrer dreifken nnd miannichfaltigen Aus 
fäle-und Anekdoten wegen, viel gelefen wurden: fo Da 


: sllerbfngs gu beforgen, mande Leler, Pie 2. nicht nd 


kannten, möchten das von W. aufgeellte und Berger Sid 
des berübtusen Mannes für ihm ähniich Halten. Marcato 


fuͤhlte fib » fchon als aͤberlebender, vieljähriger und de 


‚ »träuter und mannichfach verpflichtete Freund des feel 


- 
* 


»3immermanns unerlaͤßlich verpflichtet, lolche unmaͤßige 


»Laſterungen dieſes würdigen Mannes nice ſtillſchweigend 


»hingehch zu laſſen, und vollende daduech dazu auſzerr 


! N 


Zimmermanns Berpältgigen.d.Reif.Rarh;TT. agt 


Pa, Memand —*8R iſt, ‚der von aben dieſen Singz 


vollenſten, trefflichſten Zeugniſſe, egen Alles, ons. 
R * — 34 | 


2 von langer Zelt ‚unserrictet wäre, “feluf Naq 
za richten darüber in Händen hätte, und die verhandenen az ° 
* terialien ſo wie er gebrauchen konnte. Es war nichtmägg 


‚ „Aid, Zimmermanns Andenken ehrwuͤrdig zu erhauen, 


ohne zu den Handbriefen der Kalferinn feine Zuflucht u 


unebpen; In Betracht, dap fe nicht für öffentliche Gehanarı ", 


>bisjenigen eingeruͤckt, welche zu feinem Zwede Eimas per 
»meifen, uud felb In dieſen yiele Stellen unterdrädt, dern 
»Bejiehungen fie dazu zu beſtimmen ſchienen, ober dia Ipg 
»öbende Perfonen betrafen.« Es iſt bier der Dre nicht, . die 
MWertheidigungen und Redifertigungen bes verewigten Sims . 
mermanns gegen Weikards inurbane und arzoganıg An. 
Elagen im Detollanguführen. Jeder , der fid Über immens 
Marne, Menichenmerth, und über Berhäkniffe ein Urtheil 
anmeaffen wid, worin 3. gegen bie große Kailerinn and, 
muß diefe Schrift ſelbſt leſen; er wird darin mit Freuden 
Die Humanitaͤt, das Edle und. Achtungswärdige, und den 
wahlwollenden Geiſt ſehen, der bey erhedftchen Anlälfen: 
mmermanng Handlungen und Verfahren leitete, und die 
erhaͤltniſſe in ihrem ſchoͤnen und wohlthaͤtigen Licht kennen 


smmachung gefchrieben find, has M. nicht alle, ſondern man 


. Wernen, worin 3. mit der großen Monarchiun fland. Ueber ' 


Meiterde Gemuͤthsart und. Wahrheitsſinn IR ann frenlils 
en daͤſtter kalter Schatten verbreitet; ‚aber wo Fimmer⸗ 
anns Ehre zu vindiciren war, da fonnte Weilarde Ehre _ 
möcht gefchäne werden; überdieß war Marcard fo edel gu 
eiten, ‚um feine Ehrenrettung Fimmermanns ned beum 
‚Leben Weilards bekannt zu machen, da dieſer feine Zus 
ectiven gegen 3. erſi nach deſſen Tode drycken ließ! Des 
fie und der größte Diamart, den Marcard in bie Lor⸗ 
heertroene geflohen hat, die er durch diefe Schrift auf den 
Saxeophag ſeines unvergeßlihen Freundes niederlegte, find 
Die Seiten 3201 — 396. oder der Anbang, welcher einen 
Theil der Aorrefponpenz der Kaiferinn mir dem Kir 
‚ter von Zimmermann enıhält. Es find dreyßig in fran⸗ 
3 Sorache geſchriebene Briefe, wovon 22 von ber 
großen Monarchian an Zimmermann, und 9 von biefem 
en die. Ratiechus geſchrieten find. Der erſte Brief der Kai⸗ 
ferinn (4 vom: oa. Gebr. 1785, und’ der legte vom 16. Sep 
tenber 12915. fie find dic unwiderlegbarßen und Die ehren, 
in 
Ruͤck. 





« 
.- 


— 


8339 Arzneygelahrheu . 
Rift dieſee Briefwechſeis und der Achtung vorzubringen 
fi erdreiſtete, morin 3. Hey Katharina II. ſtand. Das 


Bert MR’ feines Verfaſſers und feines Gegenſtandes würe 
dig Bimmermanns Manen und feine Freunde und Vers 


1) 





ehrer bieuieden werden ſich deffelben freuen, Der Berf. 


hat ale und auch die Pleinfte der Neßeln, welche bie 
felbMfädhtige Hypochondtie Weikards darauf pflanzte, mit. 
edlem Unwillen und mit der Aemfigkeit: der Liebe und 
Breundfhaft von Zimmermanns Grab ausgerifien, daß 
Kan der Wanderer bloß nur bie Zypreße, den Lorbeer und 
die Palme darauf findet, die. ſich Zimmermann in feinem 
Leben darauf ausfärre. 


’ ° ‘ 4 


1) Det Geſundheitsfreund ber Jugend, ober prakti⸗ 
ſche Anwelfung ,. wie man in der Jugend den Grund 
äu einer dauerbaften Geſundheit lege, : und fie bis 

- Ins fpärefte Alter erhalten könne, von D. C. U. 

Struve, Arzte zu Goͤrlitz. Hannover, dey den 
Sebruͤdern Hahn. 1803. 199 ©; 8. 10 3. 


2) Der miedizinifchhe Rarhgeber in den gewoͤhnlich⸗ 
ſten Krankheiten. Ein alphabetiſches Taſchenbuch 
zunaͤchſt für den Bürger und Landmann, von D. 
C. A. Struve, ausuͤbendem Arzte zu Goͤrlitz. u. ſ.w. 

Ebendaſelbſt. 1804. 331 S. Br . 


\ . . . 
Gott erhalte den vielſchreibenden Verfafker! Es geher” 
Alles hurtig von der Fauſt; aber gewißlich chne Gewinn 
für die Arzuerkunde. In Ne. ı. wird unter 35 Rubriken’ 
Etwas Über Erhaltung und Befördrrung- ber. Sefundheie 
geſagt; ‚aber ſehr oberflaͤchlich und ſtuͤchtig/ and noch oben. 


, deein mt einem Geſundheitsfreunde des Alters: gedro⸗ 


.Depfallsbep, den Aerzten berſchaffta wird! - 


bet. Ju Nr. 2: if das Arantenbuch, Breskau 1798. auf 
eine andere Manier erneuert, ‚unter: ber Firma: »Fuͤr 
den gemeinen Mann.« . AHo ein abermaliger entbehe⸗ 
licher Beytrag, zu. den. unzähligen Pfafchrebüchern, der 
dem Verf, nicht viel Wähe machte; aber auch nicht viel 
Die 


x. 
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Die Kinderftubere. von J. C. Roſenmuͤller. 353 | 
Die Rinderftube von ihrer phoſiſchen Selte dargeftellt,. 
zur Beherzigung für Hausvaͤter und Hausmuͤtter, 
denen das Gluͤck und die Geſundheit⸗Ahrer Kinder 

em Herzen liegt. Nebſt erner Borrede- darüber 
von D. Z.E-Mofenmiiller. Mit Kupfern (2), Leip⸗ 
1319, bey Schäfer. 1803: 142 ©, na. ..  ; 


4 


Eine populäre Schrift über die phyſiſche Erzichung ber 
Kinder In den erſten Lehensjahren, zum Befsen der Muͤt⸗ 
ser, die ſelbſt Hand an das geoße Werk legen wollen! 
Sort bewahre uns vor Franzoſen und Franzoͤſinnen, alßz 
Paͤdagogen, auf immer! : Man- finder bier die beßten 
und ausführbarfien. Rathichlägeäber Pflege, Wartung, Nah; 
zung u. d. in einer faßlichen und hetzlichen Sprache, und '. 
"Daher, ift dieſe Kleine Schrift ‚allen Milttern sur Defolgung 
du, empfehlen... Die Vorrede zeigt Hrn, Nofenmüller, ' 
den guten Anatomiker, aud als einen: wohlmeinenden 
—, Draftifer, ber dag Nachtheilige dee bisherigen Erziehungs - 
axt. kennt, und die. Regierer der Staaten auffordert, end⸗ 
+ Hd: einmal diefe wichtige Sache, als Narionalfache, zu 
berathen, aber — ev predige hoffentlich tauben Ohren, 
Wir wollen Hoffen,. daB es in der beßten Wels ⸗udlich 
einmal beſſer werde! a 5 


— 


| ‚Formulare ober Lehre der Abfaffung von Megepten,. _ 
... Soitematifch begrbeitet von .D, Karl Wolfart, 
Prof. der Phyſik und Heilfunde zu. Danau, Bruns 
= nenarjte am Withelmsbad uf. Frankfurto. M, 
. bey Guilhauman 2803. 145©. 8. 14 8. 
Es IR: cine auffallende Ecſcheinung, daß jet immer ein 
neues‘ Formular das andere treibt, und denned) laͤßt ih 
“Ber in der Hauptſache nichts: ändert, als — die alten _ 
Kegeln in nee philoſophiſch/ noſologiſche Wortformen ge; 
bracht, bier und da das Alte neumodiſch definiert, nnd 
das Ganze mit eins hohen Miene von Merbeflerung ats 
gekuͤndiat. Ehemfo:unfer Verf. Er redet in, der Einlei⸗ 
zung’ von Beſtimmung, Predukt, Vorgusſetzungen und 
Kinthellang .des Formulare, . giebt Im erſten Theile die 
a “ 3 3 Theo⸗ 
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Theorie nach der Fundamentallehre (Receptur übechaupg 
nad ber Focmallehre (Rrceptur — —8 
Pra erivtionslehre (die eigentliche Anwendung des Redeln 
Durch Arıneguetichriften); - Die are liefert in der Spra⸗ 
‚de der Naiurohiloſophie einfache und zuſammengeſegte 
Arzneyformeln, (eigendlich —A Terminolo⸗ 
rd), Die, zweyte ke 
Alm die-einfache feſte Sorm (Subſtanz, Pulver, Pi⸗ 
je, Leckkuͤgelchen, Bien, Morſelle, Pflaſter, Stuhl - 
gapfchen), und ‚die flüßige einfache Form, (audgepteß 
rer Saft, Auftdfung, Emulfion, Aufauß,, Abfud, Te 
„Eſſern, Eitrir, Latwerg, Neibfalbe, Trank, Sms 
elwaſſer und Einſpritzung, wehin auch das Klyſtier gw 
rechnet ift, and Bähung.) - Die gemiſchte Sorm, und 
war vorerfi wieder die fehle gemifchte Sorm, (Sub⸗ 
nıpuiver, Orlwachs, Pflaſter.) und bie flüßige. ge 
mifchte Sorm, (MWRistur, Latwerge, Salbe, Abſudenſ— 
guß: zum Biſchluß einige andere Gattungen berfelben, ad 
Zuſammenquß, Ptiſane, Gurgelwaſſer, Enſoritzung, Lip 
ſtier, Baͤhuug, Abſud, Aufloͤſung und Aufguß, Aufloͤſnug, 
mit der. Wuͤedigung.) "Die dritte giebt die Arznepvors 
ſchrift (mit Vermerfung der alten, und mit Bildung eun 
ner ‚neuen Bunftgemäßen, in Beſtimmung der Gprade, 
Nomenklatur, Mpfinnng, Zeigen, Gewicht.) Die Ein 
sbeilung (die Anzeige der Heilmittel, die Anmweifung zut 
MWehandlung der angezeigten Heilmittel, die Gebrauchsan⸗ 
zeige, die Ordnung der Arzneyvorſchrift und allgemeine Eim 
ticheung), Endlich Folat im zweyten Theile die Anwen 
dung (nach obiger Stellung), und zuletzt ein Anbans, 
. der die neue Nomenklatur der Arzneymittel und eine 
Tabelle des-nenen franzöfiihen Gewichte enthaͤlt. Aus 
diefer Angabe iſt zu erſehen, daB bier nichts nen iſt, als 
die philoſophiſche unverfländlihe Sprache, die uns fogar 
Dinge erfläret, welche jeder alten Frau befahnt find ; 3.0. 
»die Verbindung von Heilmitteln muß möglich ſeyn;« 
Ble gegebenen unphiloſophiſchen Definitionen die Sache ſelb 
Dunkler machen, als fie vorher war, (ſo wird ©, as. die 
, .. Prifame beihriehen, als » Fluͤßigkeit, weiche nur in vers 
Hännigmäßigen geringen Graden Hetlträfte in ſich enthält, 
fo, daß fie in 'größern Dofen genommen merden fand, 
als dieſes hey den übrigen fläßigen Formen ber Fall iſt;« 
daß Die neue Stellung der Formen ganz unphüboſoph⸗ 
L ' et " / 
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iR, Chehn das Einfache uud Aufernmengefehte kann -af 
* nichts aͤndern, und "Die. Praͤſkriptionslehre * Milig' - 
voran sehen); daß grade dieſe Oetzung unpbarmarzutiih 
AR, and unnuͤtze Wieberholungen nothig macht. Beun , 
> nad den chemiſchen Bereitungsarten, Die det Werf. vor 
Ber Irldigen Demonftcirs oder Setzſucht nit zu kennen 
fcheint, mußte hierbey ganz’ anders verfahren, und jebk 
Species inter das natürlihe Genus getiache merken. 
Wir koͤnnen alſo dieſes neue Machwerk nach der Nature 
philoſophienicht Toben. Der junge Atze würde bey der 
Lekräre fhmindlicht werden, und Ber alte Arzt müßee - 
Aber die gelehrte Thorheit unferer jegigen pbilofophiichen . 
Medicinal⸗ Profeſſoren laͤcheln. Wehe der fernern medhs 
ciniſchen Auftlaͤroͤna, wenn ein ſolcher Moſticismus, Schel⸗ 
lingismus, Kilianismus, und jede andere Form von Ue⸗ 
derwelsheit auf Akabemieen Öffentlich gelehrt, geſchaͤſtt, 
autoriſirt, und ſogar ſanktionirt wird! Eine folge Pht- 
oſophie führer endlich ins Tollhaus, und macht endlich 
die Aerzte zu wahren > edlaniadräbern. Dafür‘ bonadre 
une, lieber Herre Sott!! | e 
nn w. 
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Paeumonie und Pleuritis in nofologtfcher und the- 
rapeutiſcher Hinſicht, von I. V. H. Conrai, 
NDoct. und Privatlehrer der Medicin zu Marburg. 
"Marburg, in der akademilchsn Bochbandiung. 

..- 1803. 1508. 8. 20 æ. 


Nr Verf. ift ein gemäßigter Beswnianer ; beher der 
‚Schtäffel zur ganzen Schrift gefunden. Er ‚giebt die Des 
ſchrobang der Parumonie und Pleurjtis, die er, als ver⸗ 
ſchieden, von jener anſtehet, die Erklärung der Erſchei⸗ 
ungen, den Verlauf und Ausgang, die Prognoſe uud 
Urſache, bie ¶(vermeintliche) Cemplikation und Therapfe, 
(antiſt heniſche und antlaſtheniſche), karz und aur, nach - 
. den Formeln des Syſtems. Wir haben nichts Neues und 
- ‚Eigenes gefunden, das bemerkenswerth wäre; aber auch 
feine hervorſtechende Keberey, and haben sanate Dog ers 
Hand! mgelrzet oͤbltin. u 
" tn N Fk. 
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Verſueh über den gegemwärtigen Standpunkt der 
Theorieen der Medicin, v S.Zreinersdorf, Arzt 
in.Breslau. Breslau, bey.Kors. 1804. 1168, 

8. 12 R- . EEE E “ 


Es it.eine Eigenthuͤmlichkeit unferes Zeitalters — eine 
Folge unferer auffhreitenden Humanitaͤt und liberaleren 
Erziehung! — daß bey. weitem mehrere junge Männer 
als Schriſtſteller zur Ausbildung dev Wiffenſchaften übers 

Haupt und det Medicin insbefondere beyträgen) als man 
son den Altern Zeiten gewohnt ift. , Unlängbar entfpringe 
barang fehr vlei Gutes für die Wiſſenſchaften ſelbſt; es 
läasſt ſich aber bezweifeln, ob gerade fuͤr die Medicin ſehr 

viel Vortheil daraus erwachſe. Die Mesicin if und 
bleibt eine Erfahrungswiſſenſchaft, und je inniger beydes, 
"Erfahrung und Theorie, miteinander, verbunden find, de 
flo vidtiger wird man über die Medicin, als Wiffenfchaft 
und als Kunſt, urtheilen können; deſto ſchuͤchterner und 
beſcheidener wird man aber auch uͤber medicinlſches Wifs 
fen und Medicin urtheilen, eingeden? des alten bekann⸗ 
tin Sprichwortes: Quantum eft, .quod nefcimus! — 

Die Hige jugendlicher medicintſcher Schriftiſteller, der 
‚Mangel an Erfahrung , das Selbſtvertrauen derfelben, der 
fee Glaube an die Untruͤglichkeit ihrer (oder ihrer Lehr 
rer) Philoſophie bat, nad des Rec. Dafuͤrhalten, größten: 
theils zu den Umſchwunge und dem chadtiſchen, revolutionds 
ven Wefen beygerragen, in weichem ſich die, jetzige dreutſche 
Medicin befindet. Ein Syſtem folgt dem andern, jedes 
‚witd für das einzig mögliche und wahre gehalten, fedes 
wird mie Heftigkeit vertheidigt, jtdes mit ber berrfchens 
den Philoſophie verflochten, welche zwar ber Mediein zur 
Seite ſtehen, die Wege beleuchten muß, auf welchen der 
Arzt wandeln follz- durchaus aber nicht die unbekannten 

Regionen, in deren Inneres fein aͤrztlicher Geiſt dringen 
‘wird, polkommen und 518 zur Untruͤglichkeit erteuchten 
ann: So war- das Schickſal der Medicin vor den älter 
ſten Zeiten bis jeßt, von dem weuften Eklektieiſmus an bis 
‚zum Browniſchen, Roͤſchlaubiſchen und naturphilofephifchen 
" Sufteme. Unter den. neuften medieiniſchen Soſtemen ſchien 
rie Etregungstheorie ihres. Sieges auf dange Zeit gewiß gu 

ſeyn, und ſiehe! jetzt ſagt man grade heraus, daß auch 
2 Bu | fie 
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.; Verf. üb, d.gegenw.Standp,cte. v.Breinersdorf, 357 
fle vichts als Mangel und Ungewlßheiten enthalte; daß: ihe 


ganzes Weſen empiriſch ſey, und man an ein neues Syſtem 
benten muͤſſe, weiches auf haltkarerern Gründen berupe s 
Dieß ſoll auch in. gegenwärtige Schrift gelehrt meiden, 
Der Verf. haͤlt zwar die Ervegungstheorie. für Die behee, 
und in techniſcher Hinſicht für die beilibringendſte Theofiez 
allein es genügt iha Dach fehr Vieles nicht an derfeiben, 5.8, 
gleich der. Begriff Erregbarkeit. Anders fey es mit dem 

Bagriffe Erregbarkeit, mie. der große Schöpfer der Natur⸗ 
 shälofephie, der groſe Schelling Ihn Deduche. Hr. ©, . 
laßt fh darüber weirläuftig aus, und vcewickelt fih mitum 
ter wohl.gar auch m Widerfprüce, indem er die Erregbarg 
keit baid zum Phänomen macht, bald als bloßen Begriff‘ - 
anſirht. Nachdem diefe Vergleichung der Roſchlaubſchen 
‚und Schellingiben Erregbarkeit voruͤber iſt, geht der Verf. 
nun bie einzelnen Diſciplinen der Mediein, Pipflologie, 
Pathologie und Thexapentik durch, und. zeigt, daß Alles 
in. denjelben bisher nur Stuͤckwerk geweſen ſey, In der 
Phy ſielogie Habe man beſonders von Keil groge Erwartuns 
gen: ‚gehabt; abır and er ſey auf Abwege gerathen (N), 
Einen gusfuͤhrlichen Bewets von der Unha'tbarkeit einer 
ſolchen Phoſiologie, welchen er-teicht (d. h. nach feinze 
Arc) führen. koͤnnte, baent er ſchaldig. Auch YBromm - 
. wußte nicht, was Phyſiologie ſey; fein Begriff vom Orgas 
nümae iſt zu oberflächlich, er blieb ‚auf einer. zu niedern 
Stufe fichen, (der gewöhnliche Ausdruck der heutigen nas 
cturxphiloſophiſchen Aerzte) feine Phyſiologie erfuͤllt die Tors 
derungen ber philoſophiſchen Phyſiologie nicht. Phpfioiogie 
iſt das Organen zu einer Theorie der Medicin, ohne weis 
ches. Eeine Heiltunde konſtruirt werden kann. Ein folcheg 
Organon fehlt uns. aber noch. Pathologie war bisher 'eine 
bloße Hiſtorie von Krankheiten; eine Symptomatologie und _ 
weiter nichts... Da man feine lautere Idee vom Organif 
mus hatte (das glaubte man fieplich bisher nicht, und es 
glauben Viele noch nicht, DaB die Jetzigen Ideen lauterer 
oder geläuterter find., als jene!) die Geſetze deſſelben gar 
nicht ausigähet. (quod negandum!): fo fonnte man feine 
wahre Pathologie liefern. Pathologie muß auf richrige 
gang Recht; aber das iſt ja eben der Streit und die Frage!) -- 
BGeſehe des Osganifmis'sufgeftellt jeyn. ‘(Der Verf. unters ' 

fheider nun zwiſchen Pathologie oder Nofologie, die ſich 
mit Ronfeuktion der Krankheitsformen, Pathogenalogie⸗ 

en INT oder 
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358 Ürzepgelsßrfeie” | 
ader.richtäger Parhogente ‚de ſich mit Krantheltslowftrufelen 


abgibt)‘ Drown Hat zwar mehr geleifter, als die regte 
—vor ibms HE aber doch noch von wahren Ziel- entfernt, 


Beine Definitlon If nicht Konſtruktion. Krantheit iſt ges 
wiß etwas anders, als zu ſehr vermehrte, Hder verminderte 
Vrregyng. Sit iſt das Produkt der veränderten arganiz 


ſchen Proceſſe, welcht das Urſachliche der Krankheit fiak 
ung aber nicht jo ſehr intereffiren, alg 


das Hervorbringende deſſelden, d. i. die Krankheit feibfk: 


C(Oder vielmehr die Konkurrenz von Umſtaͤnden, durch weis 
“he die Keankheit hervorgebracht wird.) /Eben fo mangeb 


Taft erſcheint / nach unferm-Werf., Die Släherige Therapie 


Atue unſere fogenannten Iherapmtiten repsäfenticen ein 


Chaos von Spigfinbinkeken, Huporhejenfrämerey nu. nicht 
ſelnen ein grobes Gefpinnk von Unſian. (Denaoch manatı 


aben der Verf. die Therapentit der Erregungstheorie fehr 


heilvringend? Und ſollte nicht die Zeit kaumen, wo bie 
vom Verf. jetzt angeführten Benennangen auf die matt 


ppiloſophdiſchen Therapeuten angewandt: werden durſten ) 


Die Tendenz ver eigentlichen Thetapie muß daͤhin gehen, 
die geſedte Krankheit zu rekonſtruiren. Hätte unſere The⸗ 
rapie einen höheren Otandpunkt, als den gegenwaͤrtigen em⸗ 


viriſchen; woher kaͤme denn unter anderndas Schwenkend⸗ 


und Unſichere in ber Beſtimmung dev GSaben Ber Arzucr; 
mittel? (Rec. hat Urſache zu fuͤtchten, daß nuch deaiäfe 
Therapie dieſes behalten werde.) Eben fo auch bie Am 
wahl dieſes oder jenes Mittels. Der Verf. iſt uͤberzengt 
daß der Grund, warum man Hier flüchtige;, dort permanens 
re Reize anwendet, in etwas anderm, ats in dem Perma 
nenten öder Fluͤhtigen des Reizes llegr. (Möchte er uns 


adbrr doch datuber einige nähere Belehrang gegeben haben!) 
Dir Behandlung! der Sthenle zeuge auch von der geruͤgten 


* 
a — \ . ⸗ 
‘ ’ 


Empirie. (8. 76. mind von Ken, Markus in Bamberg 
arfagt,.. daß auch fein Wuſſen noch unvolltommen ſey!) 
Man fehe fon daraus, wie wenig rationell man. heile, 
"za man dep Behandlung der Bıhenien den Oxganifung 
Saͤfte entziehe. Man wird in Zutunfe Schenten heilen 
tinnen, auch ohne dieſes noͤthig zu Haben. 
Lommt der Verf. auf die Materla medica. Hier wa 





Be‘ geößte Irrationalität und Inkonſequenz ob. Es fehh 


an Einh/it im Samen, an einem Princip, nad weidhem 
der Vorrath von Arznepmittern geordnet werden num 
E Vo ine 
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Verf. üb.d. gegenw; Stand p.etc, v.Breinersdorf. 359 _ 


„ke oh tere me kann nur erfi bann geliefere 
= _ Welden, wenn man in der fpefulativen Phyſtk größere 
Foriſchtitte gemacht Haben wird. -(Der Mer. Hält abır 
die : ganze ſpekulative Phyſfik noch für prefär, und alle 
Fortſchritte derfeiben für mißlich, ‚wenn fie niche mit 
ochſter Vorſtcht gethan werden.) . Zum Schluſſe verwaher 
der Verf. gegen birjenigen feiner Lefer, melche-ernuir 
die Seife: "Differenz der ächten und wnächten Erre- 
"Bungseh,.v. Kilian gelrfen, und (wie der Rec. nicht nug 
einige, fondern die Hate Aehmichkeit mir der feinigen - 
gefunden haben, um vicht imden Verdacht einer Benugung 

der Kilianiſchen Schrift zu kommen, damit, Daß er jagt: 

- fein. Berk ſey ſchon tn des Verlegers Händen’ gewefen, 
ale Trfe Kittans Schrift erſchien; K. ſeloſt habe pas Diftpt.. 
Bavem burchleſen, benor deffelben Schriften herauscekom⸗ 
men find. Euiweber hat nun der Verf. Killans Ideen 

WERE. Vorlefungen, oder K. hat unſers Merfs. Ideen 

vVenuntet; Aehnlichkeit haben beyde Schriften allerdings. 
Dem map ſeyn, wie ihm will. Wir Halten den Verf. 
Yür einm. ventenden jungen Arzt, "dir gerne aufs Reime 
“mit: feiner medieiniſchen Meberztugung kommen will, und 

hi durch die Naturphilofopbie zu kommen glaube; wir 
ee ſehr, ‚od. er dieſen Glauben noch nad 10 _ 
MM 


d 


sen haben werde. Gewiß umarmt mancher junge’ 
a im. der Naturphiloſophle eine Wolke, flats der 
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J ‚Händbuch der- praktifchen Arzaeymittellchre für - 
Aerzte und Wundarzrtfte. 
BEE, 

weilung zutn.richtigen medizinilchen und.chi- 

: murgifchen Gebrauch der königl, preufs.\Laides- 

» -” ‚Rharmacopöe von Ernf Horn, D.d. A.K, 

Prof. d. mediz, Klinik und ausübendem Arzte in 

.  . Braunfchweig,etc. Berlin, ‘bey. Oehmigke dem 

+ „ Jüngern. 1603. XIV.u.864 5 3. 208; 16 8. 

u =. j ‚ \ | Naqh 


x 
- Ns 
\ — 


\ . 
. K 
” 


⸗ 
- 


4 





. — 
I ı. , 


860 7... Ardneyselahrheit. nn 


#“ 


Mach .feiner. eianen Aaſicht. dar — 
dem Leſes aus fruͤhern Schriften des Verſee brkannt fg 
Lan, und, wie er verſichert, nad eignen reinen, wi 

mals wiederholten Erfahrungen, ſpricht ‚er. bier über 

MWirfangsart und Anwendungs : Öeflimmung ber X, 

welche das Preußische Apothikerbuch von ˖ dar Mafı uw | 
ſier materia medica ausgewählt hat... Im Ganzen Ad 

bet man nichtg Neues von den witkſamſten . Geulmittelg; 
fondern Beflätigung des Bekannten. unzer einem bejod: 
wern Geſichtspunkte dargeſtellt. -Die Vorrede giebs jü 
erkennen, daß dieß Handbuch. fÜE akademiſche Warkfun 

‚gen eben fowahl, -als "zum Gebrauch preufticher Prakir 
tanıen beffimmt iſt; daher der deppelte Titel...— 
wird. bieje Spekuilation auf gutem Abfay dieſer Waate 

tadeln? — Es feine aber zum, erſten Zweck hide gp 
“eignet; die Ausarbeisungen der. elugelagn A. M. finh zB 

weitläuftig, deflamatorifh, und die Auseinanderfegung 

‚des Tadeis als des Lobes jo wortreich, daß dem * 

wenig zuzuſetzen übrig bleibt, wenn er mit dem Ve 

gleicher Meinung jcya ſolte. —, Zum ‚Unterrichte e 
‚schon etwas. Erfahene kann es eher benutzt werden;. 
fallen au hier die vielen Wiederhotungen fehr 1b; 
Wären diefe und jene Weitſchweifigkeit vermieden: 
.nähme: das Ganze einen Drissheil. weniger Raup el. 
‚Weit dieje Arbeit der. zum Grunde liegenden Pharma 
poͤe folgen muß: fo war Pie. Beobachtung der 'alphabrhie 

fihen Ordnung nicht zu vermeiden. Da nun aber’ biee 

einem’ Spiteme für Vorleſungen zuwider laͤuft: fo if in 
der. Einleitung eine praftiihe Eintheilung der A. M. va 
angeſchickt; auch fol nod ein ſpſtematiſcher Leitfaden ja 

"Morfefungen uͤder die A. M. Lehre als Anhang zu dicht 

ausfüͤhrlichen Kompendium nachgeſchickt werden. — Kb 

nem Soſteme unbeſtimmt zugethan, cadelt. der Verf. in 
der Einleitung fowehl, was die Humoral⸗ und chemilhe 

Lehre $- 6. 7., als mas die Örownifche in der A. M.Le 

ve Unſtatthaftes $. 8 — 17, angenom Dar, und wirkt 

legt Letzteres deflo eruſtlicher, da es noch fo viele blinde 
Glaͤubige ‚findet, alfa. der Meslchheit deſto nachtheiliget 
iſt. — Die Eintheilung der Reijmittel nach Brown in 
permanente und fluͤchtige iſt dem Verf. nicht beftiebb 
gend — »mit ihrer Unzulaͤnglichkeit haͤngt bie zweifelhal⸗ 
»te Lehre van direlter und indirekter Schwaͤche anf, dab 
ne 7 
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- z Senaueft⸗ lan; die Begriffe von ausdaurendet und 
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Nuͤchtiger · Wirkung: der Thätinkeits (2) vermehrenden Die 
„tel, ſind ni ar m deſtimmt, amd ber Unterſchied zu 


. sfihen peethane tie iſt im Allgemeinen meder fehe 
“weroß, noch für die Kiiait ſehr wichtig, da Arzzepmärteh, 


wöenen man permanente Wirkung zuſcheieb, Tebr fdriell von 


geheͤnde Wirkung wahrnehmen ließen, und andre z. B. 


Oplum/ die. Naphihen und andre ſogenannte fluͤchtige Reip 
„mittel eine außerordentlich langdaurende Wirking im der 
„Erfahrung zeigten.“ $. 260. War dich wirtlich reine 


Er ſahtuna: ſo lan daben: ohmflreltig eine Weiondernpeit Der 


Bubjefte zum Grunde, bie eine folche Ausnahme der Kegel. 
beaänktiaun. —, „And finder man Arzneymittel, bie dee 


Maiſchung ihrer Defiandiheile. nach, ſowobl flächtige als per⸗ 
vmanente Wirkungen äußern. — Mit den Eintheilungen 
Seiner Vorgänger unzufrieden‘, laͤßt der Verf. eine ſolche em . 


Warten, weibereuf teine Erfahrung geftüßt, hefriehigend, 


‚ volltoimner, und alfe für die Klinik hoͤchſt wille 
Lommen ik. Diefe beſteht nun darin, daß dir. Arzneymittel 


zwey Riaffen ausmachen: a) die Thaͤtigkeit der Organe ver⸗ 


mehteaden 2) dieſelbe veruinberadenn Jene find a) entweder 
som erſten Grade ver Wirkſamkeit, b) ober. vom .jtucpsem, 


8) oder vom. dritten. Die erſten And In der Wirkung bie 


*22* und die letzten bie ſtaͤrkſten, Die zweyten ſehen 
biſch in depde. Bu dee erſten Ordnung rechnet er z. B. die 


 Minreaifänen, felehmigte Omeſtanzen, Gele, Zucker, und 


Maßiq bittere Wirtels zur zweyten alle Übrige bittern, . 
femmenziehenden, barzigen, aromatiſchen und ſcharſſchma⸗ 


ckenden, die Eiſen⸗ Arznehen, und alle, die man ſonſt pes⸗ 


aphiden und alle ipicitmbten, wmmiondieben, drberifbätle 
gen Mitcel.- (Die Ipreififche Reizfaͤhigkeit der Kranken wid 
auch bier manchen Wiverfprum bemerklich machen. Die - _ 


manent wirkende nennt; zur dritten Die ſagenannten flaͤchti⸗ 
gen -Reijmittel, Opium, Kaewher, Molbas, Bein, 


Sweyte Mlaffe, nämlich die Thaͤtigkeit mindernden (ſchwaͤ⸗ 
Senden) Arzneymittel,. begreift 2ieh Arten: 3) inittelbar 


dutch Ansterräitgen ſchwaͤchende; by untnikteliär dur p 


tive und abſoiute Vermindtenng der Lebensthaͤtiakeit ſchwa⸗ 


«rub: wirten 3a) entweder Durch mebanifeh- Qemlſch⸗ vitale 
(alles auf einmal) Beleidigung ber Werdauungswerkjeuge 


dieß if aber ſchon Effekt ser Tndeigksirsorsmminderung) anf 
den gauzen Organismus hwiend, als die Kalten, Die 


BR un, 2.2 xcu. 2.2.0. Vis Heft. Aa tel⸗ 
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velſalze, beſonders der Salpeter, bituminbſe Mittel (2) oder 
bb) außerdem durch abſolute Anttoltalitärsgewäalt, als alle 
mer life Armeymittel, Eifen ausgenommen. — Dieſe 
weyte Klaſſe ift für das Oyſtem die ſchwierigſte in ‚der Er⸗ 
Härungsart ihrer Wirkung, - Dran.kann ihr die ‚Seiskraft 
nicht abſprechen, und dennoch wird durch fie bas W | 
- „vermögen fo wenig in Thätigteit geſetzt, daß vielmehr ste 
Erregung vermindert wird, Dieß gefchieht fogar noch eher 
is eine Beleidigung der Verdauungewerkzeuge wahrnehm⸗ 
—baar iſt. . Alfo muͤſſen fie wohl lebenswidrig wirken, 
ward gleichwehl ſetzen die wenlgften ſvon ihnen des Leben. in 
Befſahr, wenilgſtens find die Mittelſalze, z. O. Safpeter, 
mit: giſtartig virkende Potenzen, obgieich dieſes (ſ. Kali 
nitrieum) als „unmittelbar ſchwaͤchendes“ (welches der rel⸗ 
nen Erfahrung gemäß if) „geradezu vitalitaͤtswidriges“ (daye 
4 die reine Erfahrung nicht einſtimmt), eben ſo das Kali 


sceticum (S. sıı.) wie der Spießglauj Ch Stibium). 


und die. Auedfilberpräparäte (S. 489. 498) vorgeſtelt 


wird; obgleich von letztern Se 484 geſagt wird, daß fie 


„eingeetfend wirken, im lymphatiſchen Syſteme hervorſte⸗ 


uiende: Veränderungen Hervorbringen,® (dod nice wegen 


Berminderung der, Vitalität). „verhäreete »Druͤſen erwei⸗ 


„Ken, Drüfengefgiwätfte fpmelgen Imd zertheilen.®. .@6 


.  werfiehe ſich von ſeſbſt, daß bier wur von- ber Wi sart 
gedachter Arzneym die Rede ſey, welche ſie dann aͤußern, wenn 
fie. in Meinen, keine Ausleerung erregenden Gaben ange⸗ 
wandt werden. — Fuͤr befriedigend kann alſo dieſe Einthei⸗ 
bhung des Verf. nicht gaız gelten. Auf ſpeeſiſche Wirkung 
der Arztieymittel die Erregung einzelner Organs vworzuges 
. „weile: zu afflchrem, wird- in berfeißen keine Kücdkiche geron 
‚men, 05 Re. gleich won dem Verf. (Einleit. &: 10) aner⸗ 
kannt; und in den Abhandiungen der einzelgen Arzneymittel 
beygefuͤgt wird. . a ... 5 ... 

Ein Buch von der Wichtigkeit, vole dieß, erfordert eine 
genauere Anzeige; darum moͤgen hier noch einige Bemerkun⸗ 
un über die beſondern Abhandlungen der Arnepmittel 

gen. i j ‚ " 


oo J 
Acetum crudum, iſt dem Verf. ©. 66 „ein gelinde⸗ 
wIhärigkert. vermehrendes Mittel, ©. 67 in Biebern, von 
„geringen Schwaͤchegraden als Zuſatz zu den Übrigen Getraͤn⸗ 
„een und Mahrungsmitteln anzuwenden.“ Er weratget * 
u x . .. j N ’ j v ” 4 
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aber Geſenius -fehr „den Hieß Mittel Feiner Tag entbehren 
zu können verſichert. -Oind ehem gedächte Fieber etwa diR 
Megel nach nicht die haͤufgſten, welche in einer ſtarken Pra⸗ 
xis täglich: vorko ? verlieh ſich Seſenus bey Ihrer, Hele 
kung auf den Eſſig allein? Dee Eſſig ift’auch in bohern 
BSchwaͤchegraden no fo ganz anmerdimäßignicdht, zumal 
wenn daneben und mis ihm Eräftige. Reizmittel angewendet 
weden. Menzlalle Eſſig mit Weller verduͤnut, oder mis . 
Weingeiſt, aromatiſchen Tinkturen, Naphthen, u. dergl. 
werflästt, des Kranken zum Getraͤnk reichen.Er wird id 
men ganı die Dienfte des Weine, leiſten, und der Raie dem 
Arste nicht uachfagen koͤnnen, daß er den Kranken noch vor ‚ - 
Dem Tode beraufcht babe, mie jeßt bey den reichlihen Wein⸗ 
aaben.geichlebt, walche ſelbſt dem. vernänftigen Laien zwege 
deutig vorkommen, und die neuern. Aerzte hm damit zu 
tenommiren fcheingn, — Uebrigens findet man: den Effig 
reizender bey Waſſertrinkern und Kindern, als: bey Wei 
Bier⸗Trinkern und, Galateſſern. —, Die Wirkſamkeit das 
Eſmſigs gegen die botaͤubenden Wirkungen. der Opiate und 
Menhitiſchen Luftarten, und gegen Manſe; die Thaͤtigkeit 
Deilelben in Umſchlaͤgen gegen Mutterblutfluß, find Deweiſe 
soon bedeutender Thaͤtigkeit vermehrender Kraft deſſelben, die 
der Verf. wohl. zu gering anfchlägt. — S. 74 ik in der 
Empfehlung, „den fonzentrirten Effig auf fehwefelfaures Ges 
a⸗ waͤchs alkali gießen, um ein flächtines Miechmittel. zu. berel« 
ten,“ ruͤhrte fie auch von Moͤnch˖ u. a. nach Weſtendorf 
‚ger, ein grober. hemijcher Fehler begangen, ber dahin zur ver⸗ 
cheſſern IR, daß auf. Eſſigſaures Kali Eongentrirte Gchwefels ' 
‚Säure gegoſſen werden muß. —, Acetum rutae, fann in 
. wErmangelung des aromarifchen Effigs mie Kampher verſetzt, 
„auch innerlich gegeben werden.“ Der aromatiſche Eſſig ges 
“ ‚Böre zu den Reizmitteln bes‘ zwegten Grades; der Rauten⸗ 
‚gflas wird erſt zu diefer Hohe ‚dur den Kampherznſatz erho⸗ 
benz ex Ik aber doc, gewiß ſtaͤrker als der gemeine Eſſig, und 
Nalſo ein Mittelding zwiſchen diefem und, jenem, folglich) :fo 
‚wenig vom erften als: zweyten Grade der Wirtſamkeit, und 
— — darum aus dem tahellariſchen Verzeithniffe der Arzney⸗ 
mittel weggglaflen? — . Artdum aceticum. Wollte wun 
durch reine Erfahrung ſich vom der⸗Wirkſamkeit der Eſſig⸗ 
fäuse überzeugen: fo ‚müßte dieſe gebraucht werben, welche 
‚nad Gefallen konzentrirt oder verdünnt, aͤußerlich und in⸗ 
nerlich gegeben werden kann. De rohe Eſſig kann wntu⸗ 
as 34 
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er. — Atidam 'muriafcum, Bao 


ga wenig emkihehn 
—** allgemeine Flebermittel wird nicht weniu herunter⸗ 


geſetzt. Der Verf. verſichert, ohne alle Saure bloß dur 


Neetzmittel viele hundert, Fieberfrante wehtitt zu haben. — 


Wiele taufend Aerzte Armen eben’ ſo währ fügen, daß ein 


jeder von fhnn fo tete wett ya andern Witten und {po wor 


ng a de Reich, noch & In Morw-aeßelit Haben, — Mei 
muß aber doch. fehr viele glückliche Kuren nie Diefer Son⸗ 
re erlebt, uijd dadurch Die Ueberzeuqung der Untruͤglicht eit 
feines Heller erlangt Gaben, mit welchet er fein Mittel ar 
pries. — ' Was folgt daraus? -- Ein jeder- Arzt fleht 
Durch feine Brille, und Kranke henfen und ſterben bey alien 


- MReiböden und Theorhm. ° Dei Egsisnus verführt zum Bore 
artheile der AUnträgikhteit. — Acidam fuceinicam' ftehe 


wit dem Eſſig in einer Reihe der Reitmiktel. Es bar aber 


wegen des noch anklebenden Empyrruma viel mehr Neifkraſt, 


uud giebt darum mie Hirſchhotnſalze ein kraͤftigeres Nirkel⸗ 
ſatz ale der Eſſig ober eine andere Säure, ſ. Lqquor ammo- . 
mi fgecinieis — Acidutu faipheridem dilerum kinmt. 

dber Berk gegen'neuere Aerzte in Sqhutz; ſetzt es aber ge⸗ 


geir die Bobeserhebungen Afterer Aerzte herab. VBeſon' ers 


' da es Ach ihm wegen aſtheniſche Blutfluͤfſe vorzůglich aus Die 


Lunge und dem Uterus wirkſamer bewielen, als mon bee 
Theeorie nach von, vinem fo gelind reizenden Mittel erwarten 
Jolie, und als andere Relgmittel vom erften, zwehten und 


dritten Grade der Wirkſamkelt, (S. 97): welche in Meſer 
Worm des chron ſchen Uebeldefindens den veerdrunten Deines 


talſaͤuren den Vorzug laſſen miffen. — Dieſe Aeußerung 


deweiſt, spe der ent bier von det Tpeotle nit gehtens 


3 57 


der iſt. — 


Atlar. falpkericns ® 106 „arbbet- zu der wnreg. 


„Ihhflen Reizmitteln der dierten Art, muß heißen dee deits 
„sen.“ — ©, ıı8 mil der Verf; us dem Jannſſcheu 
Münenroeine die Tutia wegselaflen wiſſein; allein die Saure 


. De Weins loͤſet im der Vineſtion einen Theil diefes Finke 


vryos auf, und beingt dudurch no ein ivtrkſames Inare⸗ 
ibdlens in bie Miſchung % — Ammonium muariaticus iR 
den Verf. innerlich. gebraucht, ein eben fo deprimirendes 


— Arzneymittel als dev Oelpeter, das auch Laxiren wie diefer 
‚macht; „Außertth aber ein ſehr gutes Irzure gegen kalte 
—B Deſaarſammnlannen ak Urt, Wlntuntebe 


plau⸗ 
- / 
x 
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„laufungen, Bey Quetfäungen, paffiven Cafdeniktrn) "Ent. 
mtändumgen, u u. ſ. w. mic Waſſer, Effig oder Weingeiſt aufe ‘ 
mueibit, anzuwenden.“ — Hier kann es doch mit andeis 
als excititend auf-die lebenden Organe winken. Iſt es nım 
waren der Rubrit des khwächenden-sder färkenden Arıneyı' 
mittel aufjuführen? — Die zeitte Erfahrung entſcheide; 
abe: man urtheife darüber ohne Worurtheil. So viel iſt ge⸗ 
wiſ, daß der Salmiat.mebe auf das Hautorgan wirkt, und 
weniger Bapiren eereqt, als icgend ein Mitteiſalz. — Am. 
monium muriat. martiale, toirdb nach dem Begriffe vom“ 
Der Wirkung des innerlich gebrauchten Salmlaks hier heurs Ä 
bbellt. Es iſt doch ein dem ganz entgegengeſehte⸗ Mictel, u 
was eine Miſchung des Eiſens mit ˖ Dalpeter ‚oder Sander 
ſata geben würde, wie die reine Erfahrung beſagt. — 
Amygdalas dulios „And ©. 143- ſchwer derdaulich;“ bes 
leibigen alſo leicht die Wurbauungämwerkjeuge, und find doch 
nicht antiſtbeniſch; wohl abır &. 144 „Nahrungsmittel für . 
" zaftbenifche Fioberkrande,“ deren Verdauungskraft sihwäht 
iu feon pflegt 3? — ‚Man traue Ihnen nicht zu viel zu J 
ben Emulſionen wird fe ſchon viel Unfus geteteben, die Til- 
far ſchon Im hoͤhern Schwäcrssade bey Fieberkanfen nad. 
theillg fand. —— Agua calcis. Wer den Grund des bal⸗ 
digen Entmiſchens defleiögr deym Auſbewahren kennt, kann 
leicht bie VBorkehrung trefſfen, es immer ſtark zu erhaiten, ohne 
es jedecmal zum Fe friſch zu machen. Die „wortrefflihe ' 
„Sxanntſalbe“ ©. ı49, kann das Kalkwaſſer ganz entbeh⸗ 
ren, mit welchem das Daumsl In dee Wirkung fo wenig hats 
wmonirt. Die Stablifche Branntlaite mit Solum, giebt - 
"Dielen nichts. na. — Aqua vuineraria — 2 wird? 
durch arpmatifche — ganz entheprtih: — Asphal=" 
tum. Der Berf. If kein Freund davon, und entnehi ihm 
obue Srüode das von. Andern beygelegte Loeb. — Agan- 
cut igwiarius- ft das Bluten nicht Immer durch gieiche! 
VWVertheilung bed vom’ außen angebrachten Druds, wie das . 
duech den aufgelegten Zunder erfolgende- Bfurfiden der vom 
Darbierer gefchnitenen Wunden beweſſet. — Cacao iſt zu 
unbebingt für „ein ſtark naͤhrendes, und a8 ugleich reigendes 
„Nabraugsmittel” ausyegeben. Das Ihm Seymohnende Ger 
‚ volsgartige, iR gegen feine Maſſe diden Dels/ das ſchwer 
vardaulich iſt, Hanz unbedeutend. :. Wo niche gute Vers 
dacungskraft zu Hälfe komme, wird die Chokolade nie ftarf 
allen , und die aagemiſchten u re beiugen Ihr die Br 
’ » gralt 
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tiaft u. Calcaris ſulſniunota, iſt unter Beinen Rubrit 
der Arzuymittel aufgeführt... Wirkt ſte etwa gar nie auf. 


die Erregung und nur chemiſch gegen Folgen yon. Metallge⸗ 


brauch und Vergiftungen (S. 197 5.97 — Calcaria ſul- 


phurato ſtibiata mird, wie alle Spießgiangmittel, wegen vorn ' 


ausgaſetzter Antivitsjiäätdgemait verdammt. — Cam 


„ 


rA, ein Liebllngsmittel, wie. Opinm, Moſchus, Naphthen, 
ein, u, ſ. w. vom dritten Orade dyr Mirtſamkeit reizend. 
Moͤchte die Vorſicht eben fo ſorgfaͤltig, ais die Dreiſtigkeit 
euthuſtaſtiſch angeprieſen iſt, bey. dem Gebtauch aller dieſer 
heroiſchen Mittel empfohlen feyn! Dadurch wuͤrden Miß⸗ 


| ‚sriffe verhlätes werben können, wozu junge rafch verfahrende: 


seits ſo leicht verteiger ind.  Caflaneum:tieht.der Werf. 
nit. — Conſerud roſarum. Dan ſollte dech ſoiche ges: 
linde · anhaltend teizenden, Mittel, wie dieß, nicht zurüds. 


ſetzen, wall man ſtaͤrkere hat. ‚Ole thun in beſtimmten Sra«. - 


dem der Aſthenie, und denen quf diefe beruhenden Krantheite⸗ 


formen mehr Dieuſte, als die ſtaͤrkeren auch In verringetten 


Gaben leiten, — ..Coriex Caferillae ift-forwohl fluͤchtig⸗ 
als permanent suegend „:ietes wegen fein Hänfiges. aͤtheriſches 
Del, dieß egen ‚Sehne firen Beſtandthelle Wegen beyder 


, — den wirkſamſen Miitten , una nach der Srown⸗ 


en, Eintheilung der Argreenmittel foiupht an den fluͤchtigen 
als permanenten · Reizmitzeln; nach Herrn Horn in Die zwegte 
und dritte Orduumg der Thaͤtigkeit dennehrenden Argnepen; 


neun: er in Pulver gegeben wird. Das von ihm deilliste- - 


Del und.-Waffgtır: giebt das fluͤchtigre irude⸗ umd dag gefochte 
Ertraft das permanente Mittel allein... Das waͤßrige pe: 
trakt iſt das am meiſten permanente Produ von ihm: weh 
ches aber durch feine ‚große Bitterkeit- allejrit Zunahme Ver! 


. Wärme macht, weil es;ßle Bebensthätigkelt vermehrt, wei: 


ches ganz nugegrüydee von -unkundigen:Merztenc den mad 


I Darzisten zugeſchrieben wird. — Das Zus: . | 


um bat beyderley Reizfräfte und .umne es wit. Mein be - 


teitet iſt, liefert es eln ungemein nägliches Heilmittel in dies 


len aſtheniſchen Keankpeitsformen. — : Cortex chinae if. 


Fieberrinde geh 


ganz ‚nach Verdlenſt daraeftelll.-— :Cortex chiene rüber, 


feheint. von dem Burf, für immer theurer als die gemeine. 


ilten zu denn, da ſie doch arwohniich jo 
feilern Preiſes iſt. Cortex cinnamomi, den die preuß, 


-Dhariafopie nicht führt, iſt Hier eingelchaitet, und dee 
Gebdbrauch davon gut dargeſtellt, da die 


J 


> 


Sutrogate deſſelben 
doch 


„ ”“ 
* 


'dient Beherzigung, ſo role in dem Artikel: Ectraftum .abh 


J 
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Boch nicht gaiptin echten es fen Caflis Ciunataumea oder 
res C Cafe. —  Elixir ex /ücco-liquiritiae, Die wirk⸗ 
Ken Beſtandtheile deſſelben find Lig. ammon. ahiſat. und 
ura opii eroeata. Die Gabe zu 60 Gean enthält von 
jene 84; bon diefen 4 Stan, und von. den übrigen ats 
aqua foeniculi 24, und Succus. Kquiritiae 8 Gran, wel⸗ 


ches zur Wirkſamtelt fehe wenig, und nur sur Veränderung, 


des Geſchmacks Eriwas“beptragen ann. Um aber eine ſpech 
ſiſche Bruftarzney zu bilden, dazu iſt die Babe ber letztern 
zu getingfuͤgig. — cantharidum ordina- 
Fium. Das daruͤber zwar ertogs weitläuftin Geſagte, ven 


Sinrhü, das vor bittern Mitteln Angegebne. Bey der Gele 
genheit erklaͤrt fich der Verf. S. 363 ,über die antigaſtriſche 


Methode in der Maker nach atuten Fiebern dahin: „daß 


„im-Salle ‚wenn bie Berdauungsorgane noch peitee von dem 
VBeſundheitspunkte abſtuͤnden, als der übrige Geſammtor⸗ 
wsanisınus, man freygrbiger mit dem Zuſatze der flüchtig rei⸗ 

mienden Mittel zu den permanentreisenden ſeyn muͤſſe, um 


as thebel eidne zu heben, ohrte auf die Gorbes und, gafirl" \ 


ſchen Erfcheinungen (dem Effekt.von: jener) Ruͤckſicht zu 
vnehmen weit durch unmittelbare Ausfuͤhrung der in den 


akranken Organen entflandnen Unreinigkeiten der Krankheits⸗ 


« 
> 


zuſtand dieſer Organe nur. erhöher wird, und die vorige 
Krankheitsform von nehm oder eine andere aſtheniſche her ,\ 


„vorgeht.“ Wie dieß nun derade der alten Regel, in ſolchen 
Nachkuren Adführungamictel zu geben, widecſpricht, daß 


man dieſe und» jenes als zwey Extreme anſehen kann: fo liegt 


hier die Wahrheit in der Mitte.- Unreinigkeiten als imwer- 


U ſchaͤdlich wirkende Potenzen betrachtet, find nicht immer _ 


nach uͤberſtandnen akuten Krankheiten vorhanden ; und dann 
gb jedes Beſtreben dergleichen zu entfernen , ein nachtheiliges 
WBenehmen des Arztes, welches zu feiner Zeit Ludwig ſchon 


abelte. Sind aber wirklich ſolche Unreinigkeiten vorhauden: 


fo kann deren unmittelbare Ausführung nicht andere als. 
dortheilhaft ſeyn, wie die reine Erfahrung immer gelehrt 
bar wohl aber kann der mie dieſer Ausfuͤhrung verbundne 
Berluſt guter Saͤſte nachtheilig werden, welthes der Verf. 
im Sinne gehabt haben mag; diefen muß der Arzt zu ver 
hüten ſuchen, und daher in der: Wahl der Yusführungsmit- 
iel vorſichtig zu Werke gehen. Aber dieſe Unerinigfeiten gar 


j 


‘ 8 


nicht veruͤd n, ‚e ſtecken po und nuranehr fäheig, = 
..; . , 


— 


z66 eyes. | 


er permanent zu reizen, dad iſt nicht der · rechte Rab. dee 
den Kranken aus der Moth und ben. Arzt aus der Weriegens 

- keit teißt — Extraftum hyoftiami' meh, wenn «es fall 

- ein Burvogat dee Opiums ſeyn, in flärkrer Babe verordnat 
„werden. und aledann wirft.es auf den Stublaang sben au 
"ol: Opium, —. Extraflunm -Ajsariliae und campe/cial 
ägni hält der Verf dem Extr. abſinthii glei.’ Judeſſen 

Haite jene den, Stuhlgang an, welches dieſec nicht ehut: alle 
find fle ihm niche gleich. — Ferrum onydulatum hat 
Halburckalktes Eiſen Vorzüge wor dem ganz metalltſchen, weil | 
es leichter zu verdauen If, und weniger Waſſec ſtoffgas zu 
Aieſern vermag. —— Flores ebamomillae find nur wegen 
ihter bittern Beſtandtheile permadentreſzend. Ihr fluͤchtt⸗ 
ges Del macht fie fluͤchtig reizend. Mit den Folie murag- | 
tiorum verhält as ſich eben fo, Lange« Kechen mat ben 
Extrakt daraus zum bloßen permanenten Wottel.. Als fo | 
des ſab Geſenius das Detott für wirkſam an, wand vep | 
ordnete darum das lange Kochen. Wer die flaͤctigen Theile | 
für chätiger hält, glebt ein Iniufam davon. So Seder nah ' 
der Weife feiner yeinen Erfahrung — erbu wwliefali 

hält wohl den Vergleich. mit floribus ‚chamomillae 'nidt | 
aus; wehl aber Agres ‚millefolii. — Hirudines,‚viuae. | 
©. 473 widerraͤth der Verf, ihre Anwendung in alihenifden | 
| 


” 
— — ei 


Entzuͤndungen, so Ueberfuͤllung des Bluts In Organen ſtait 
ſindet. Mur (©. 374) ben ſichtbaren Blutſtockungen, von 
— Oustllarionen, großen: Haͤmorkhoidalknoten, we feine 
Hoffnung der Einſaugung mehr übrig iſt, And fie anzumens 
den. Im erſten Falle wermeßte-der Dlutverluſt die Aſthenie, 
und dadurch das Uebel. — Dennoch aber kann bier die 
Burchtſamkeit auch zu welt führen. Ein fehr hohber Grad 
 obgedachrer eberfülinug wird am mohlshäsighrn durch faide- 

— oͤrtliche Dlutausieerang und ehne darauf erfotnende Chief 
che gehoben. Diele Ausleerung entzieht ber Relifumme am 
fo weniger, da die Weberfällung erregeude Biutmalls bereus 
‚son ber Relsfumme: abgegangen war, inbem: fie Die Web: 
fuͤlung machte. Weun alfo nur biefo and dem Khrwer flich: 
ſo tann dadurch die Ochwache nicht Reigen. : Ganz anders 
“aber verhält es ſich mie jeder andern Kertklle. u. Radız 
‚ srißolochiae rotundae &.680 „befigt wenig Reifmdes“ 7- 

. ein Ausſpruch, den ſchon die ſcharfe Aiketerkeit —** | 
widerlegt, wie. Ihng Wirkung genen -afkfeniicht, cheaniige 

Rhedmarleumen, me _ Radix, colomta. gar ———— 


_ 
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int. bey vorhandnen gieichwirkenden, einhelmiſchen Welttelg 
iwehl zu enrbehren. — Ftibium. Dee Verf. bar fih deg ". 
GBöpießglanzmittel nie hebdient, kann alfo feine zeine Ecſahe 
zung davon. haben, und fein Urtheil entſcheidet alfo nice . 
_ bieräber. — Syrupus opiatus bat die nachthellige Einen» 
ſchaft, dat Oplum aus der itchung ſich entſernen zu. taflen, 
indem es ſich auf den Boden abſetzt. Es ift allo nicht zu⸗ 
verlaͤſſig —Rec. muß den Kaum zu ſchonen Bier. abbri 
hen; kann aber nicht umbin, die jüngern Amtsbruͤder gg . 
warnen, ja wohl die Zuftände der Afthenle bey vorfallenden: . 
Kreanthgiohformen zu beurteilen; nur für die hoͤhern Grade 
derſelben die ſtaͤrkſten Relsmittel zu werfparen, und nicht in 
- Jedem Galle damit. loszuffärmen,, weil, wenn dennoch die 
Seh waͤche wnehmen felite, keine Stfemitret Dagegen mehr 
anſchlagen werden. Gegen diefe Worficht wirs ſo häufig In 
unſern Zeiten gefündigt, daß es bald noͤthig feyn unß, gagen 
den Gebrauch der fluͤchtigſten Relzmittel eben fo * eifern, 
‚wie vor Kuren noch gehen don Mißbrauch der: Ausieerunge⸗ 
mittel; denn jene ſchwaͤchen indirekt, mie diefe direkt, Eis 
nes den Siun verftelende Druckfehler find folgende: S. 
296 Lin. 2. Monasshlurfluß fi. Laxiren. ©. 323 Ein. s. 
auffallznde MR, aufbaltende. .&. 373 Lin. 9. intermittiren⸗ 
Yan ft. interremittirenden. S. 615. Lin. 1. in das Oel ſt. 
la die Pflanze. ©, 799 Pin, ı2, auratum ſt. zutantaun, 
-@. 301 lo. 7. uhd 3. yon unten vir⸗ derxben fl, ver⸗ erben. 


a / — 
Per rn 
Pharmacopoesa Pauperum in ufum Inſtiftuti dligid 
'. . Hambyrgenfis , edita a Societate medica: Ham. 
‘‚burgi, fumtibus Hoffmann. 1804.83 Seit. 8, 
ne nn 
Dieſe kleine Gchrift IR ganz ihrem Zweck entſprechendz ke 
"Formeln. ind gut gewählt, ohne Weitfchweifigkeit, und aus 
wirkſamen, und meiſtentheils wenig Boftbaren Dingen zus. 
fawmenteſetzt. Rec. möchte folchen role 4: ©. ®. ı7 Elixi- 
'yum äntscidum. Rec. Extract. Quaflise drachm. unam, 
aqu. Cale. viv. Unc. oo, oder ©. 24 Linimentum vola- 
.  silephosphoratum, Rec. Phosphor. urines. gran. fex. Ol. 
en u 4a 5 “ amygdak 


\ 
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veſuͤgt. 


geben, erlaubt der reichhaltige Inhalt der Schri 


r 
—W 
= 


amygdal. rec. une. unam tere exactiſſ. deinde digere in 
balneo marise, et adde Camphor, et Alcali volatile au. 
m decem , u. dergl. eine allgemelne Auſnahme im unfert 
pocheten vuͤnſchennn. -. 


Voraltegeſchlckt iſt ein Namelberzelchntz ber. einſo hen 
Sellmtetel nach dem Syſtem der Natur — bey den Dflan 
yenkörpern iſt jedermal ber Geſchlechtename nach Kinnee bey⸗ 
= J Li. 

! 0, 


Geſchichte und Heilart des enbenifchen: und anſte 


enden Fiebets, von Robert Jackſon. Aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt. Stuttgard, bey Mep- 
ler. 1804 357 Seit. 8. 1 RR. ar... 
nn 25 oo: 
Robert Jackſon, einer der gelehrteſten unter den jeht leben⸗ 


den Arrzten Entlands, iſt durch feine Abhandlung Äber_bie 
Fieber in Jamaika, als ein forgfältiger‘ Beobachteb der Es 


. felnungn am Krankenbette, und ber Sieber erjengenden 


Einfluͤſſe Gefaunf. Auch das vorliegende Wett enthält in⸗ 
tereſſante Beſchreibungen ber epibemifchen anſteckenden umd 


endemiſchen Fieber in verſchiedenen Gegenden und Kitmaten, 


eine Menge neuer Ideen, treffliche praktiſche Grundſaͤtze, 
und einen Scha& wohl benußter Erfahrungen, ine aus 
fuͤhrliche Anzeige von-diefer gut er 
t, und d 
Zweck ber N. A. D. Bibl. nicht; Ree. finder es auch deß⸗ 
wegen nicht noͤthig, weil ſte wahrſcheinilch bereits in den 
melſten Händen des beſſern Thells deutſcher Aerzte ſeyn wird, 
die das darin enthaltene viele Gute dankbar annehmen, und 
durch einige wenige parador ſchelnende Behauptungen bes 
Verf., in Ruͤckſicht feiner Therapie , nicht irre geleitet wer⸗ 
den. Für Andere aber, die dieſe Schrift noch nicht Eennen, 
wird, folgende Anzeige Ihres Inhalts, nebſt beygeluͤgten kurs 
gen Bemerkungen genug feyn, um fie zus Lefung derſelben 
einzuladen. a 


x 


‘ 3 a x .. “ . ‘ 
& J 
L Erſtes 
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F Eeſtes Kapitel. Kurze Geſchichte des auſteckenden Fle⸗ 


bers, fo wie es ſich unter verſchiedenen Diviſionen der endlis 
ſchen Armee während eines Theils des Jahres 1793; in 


den Sahren 1794, 1795, und zum Therl Im Sabre 1796- 


zeigte. Für Geldärzte, und Dekonomie = Beamten bey Kriegs⸗ 


Lazarethen wichtig, und den Beberdaung werth! Zwentes 


Kapitel. Bemerkungen Üben die Beſchaffenheit einzeiner 


Gegenden von &t. Domingo, die von den engqliſchen Trupe 


‚ „en befegt waren, nebit einer Burgen Selchichte der allgemei⸗ 
nen Formen der Krankheit, die unter den verfchledenen Ab» 


theilungen der Armed, an verſchiedenen Plaͤtzen herrſchte. 


‚Eine zweckdlenliche medielniſche Topographie von Er, Dos 


mingo, und kurze Beſchreibung der dort herrfchenden Krank⸗ 


heiten. Aus der bisherigen Erzählung erhellt, daß die ally 
gemeinen endemifhen Krankheiten von St. Domingo, und 


vieſleicht von-aflen übrigen weftindifchen Inſeln, vorzägli 


Fieber, Bauchfluͤſſe, Fußgeſchwuͤre, und frefiende Geſchwuͤre 


| "anderer Arc find. Diefe krankhäften Zuftände ſtehen offen» 


Bar in Verbindung mit einander, fo, daß man annehmen 
kann, fie hängen urfpränglich von derſelben allgemeinen Ut⸗ 
ſache ab, "deren Wirkung auf deif Körper Dusch die verſchie⸗ 
Denen Jahrszeiten und Gegenden verſchleden beſtimmt wird, 


(‘: 


Drittes Kapitel. Entfernte Urſachen des Fiebers. Nah 
Des Verf. Meinung hängen die endemifhen und anfledden» 


- ben Kleber von zweyerley Auellen ab. Die erfte Quelle iſt 


‚eine vegetablliſch⸗ animaliſche, die man ‚gewöhnlich unter 


den Damen von fumpfigten Ausdänfungen kennt. Die 


zweyte AQuelle hängt unmittelbar von einer veränderten Be⸗ 


ſchaffenheit des lebenden thlerifhen Organismus abs iſt in 


. dem Wirkungsfreis beſſelden befchränte, und kann nur durch 


Beruͤhrung, oder durch Annäherung, oder mittelſt eines 
Wiediums, das it der Quelle in Verbindung lebt, mit, 
getbefle werden.  Wiertes Kapitel. Krankheltsgeſchichten 
won“ anſteckenden Fiebern, und von endemifchen. Fiebern. 


Fünftes Kapitel. Beſchteibung des Flebers. Erſte Abtbei⸗ 


lung. Beſchrelbung des anſteckenden Fiebers, fo wie es ſich 


unter: der engliſchen Armee in England, Holand und Ir- 


"fand In den Jahren 1793, 1794, 1795, und zum Theil 


Im Jahre 1796 zeigte. Erſte Klaſſe. Fieber, ben weichem 
bdie Aeußerungen des Wirkungsvermoͤgen eher vermindert und 
ſchwach, als wirklich erhoͤht find, oder unregelmaͤßig auf eins 

ander folgen, Dirſe Form Hat verſchiedene Wodifitationen 

nn . mm 
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27 ! \. 
und Stade, IR van wrrfähfeden. langer Dauer mtb während 
Des Veriaufes mancheiley Weränberungen unterworfen: 
Zweyte Klaſſe. Fleber mis erhöhter, Thaͤtiakeit. Drise 
Kiafk. . Oertliche Fieber. Zweyte Abrbeilung.. Beſchrei⸗ 
buna des heftigen endemiſchen Fiebers tropiſchet Klimate, das 
unter dem Namen des gelden Fiebers bekannt id; beſonvere 
aber des Fiebers, To wie es ſich unterden engliſchen Trap⸗ 
pen in verſchledenen Gegenden der Inſel Et. Domingo In 
den Jahren 1796, 1797 und zum Theil im Sabre 1798 
geiqte. 3. Fieber, bey welchem in. bee; {gügern Periode der 
Kranffeit zu große Reizung und erhöhte Thaͤtigkeit des Ge⸗ 
ſaͤßeſyſtems, und ſpaͤterhin Sthruns in den Vertichtuvgen 
einzelner wichtiger Organe vorzüglich fih zeige: I. Fieber, 
bey welchein die Thätigkeit des Geſaͤße ſyſtem⸗ wermindert oder 
unterdroͤckt zu feyn Iheint, und we das Wirfungs vermaͤgen 
des Mäaskularſyſtems geſchwaͤcht iſt, oder weuigſtens bie 
Werrichtungen deſſelben unregelmaͤßig von Statten gehen.* 
III. Fieber, bey melden das Ausſehen der Kranken gewͤhn 
lich dunkel und: truͤbe it, wie Im Storbur. „Zugleich. ft die 
Thaͤtigkeit des Gefaßeſoſtems zuweilen erhoͤht und unregels 
maͤßigz im Aligemeinen aber gehemmt und unterdrfdt, 
IV. Sieber mit beftimmten; Zeitläuften. Sechſteg Kaplıd, 
Leiche noͤffnungen. Oiebentes Kapitel. Charakteriſtiſche 
MDerkmole des endemiſchen und des anſteckenden Fiebers. 
Achtes Kapitel. Prognoſe, oder Zeichen. des guͤnſtigen oh. 
ungüuͤnſtigen Ausganges der. Krankheit. Meuntes Kapitel. 
Fritiſche Tagez —ſte werden aus dem regeimäßigen Toyyuute 
er Firber erklärt. > Zehntes Kapitel, Von der naͤchſten 
-  Nrfadre bes Fiebers, ober won der unmittelbaren Wirkung 
ber Fieberurſache überhaupt: Eilſtes Kapitel. Heilatt bag 
anfterfenden und des endemiſchen Sieber In deu Wemes 
. tungen über Die Mittel, die Im Fleber angewande ‚menden; 
nimmt der Verf. bie Brech⸗ and Abföhrungeimita; beſen⸗ 
ders aber Die Aderlaͤſſe in Schußz Auch ulechte er mit. dem 
Jamerpulver, mit. oder. ohne. Zuſatz won Kalemel,- einen 
Fehr. ausgedehnten Gebrauch. Eigene Wahrnehruungen fin, 
det man uͤber die Anwendung ber warnen und kalten Bde 
der und-der Blafenpfafter, — Wemerkungen über bie werd " 
ſchiedenen SKellimetbuden. Zwoͤlftes Kapitel... Folgen des 
Fiebers. Anaromifhe Lin den Leichnamen entdeckte) Wer 
änsernngen. ‚Rüdfälle des Flebers. Krankhafte Beränder 
Fangen der. Eingeweide . Euerung deg. Eingemweide nd 
Be . a Ruhr. 
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Brake. Dreyzebntes Kapitel. Urſpruͤnglich brtliche Fieber. 


Duräfell oder Ruhr. Hautausſchlaͤge oder Fußgeſchwuͤre. 
Wierzebntes Kapitel. Votbanungetar. Bunfiehntes Kapi⸗ 
tet, Wiedergeneſung. 


* Br 
‘ . — 
“ E23 


Verſch einer » Bofnogie und Aperapke der éani- 
‚bung ‘im’ Allgemeinen, nebſt einigen Demerfun 
gen Äber Horn's Schrift won der Pneumonie. 
. Bon.D. ©, M. Fegelein, ausübendem Arzte zu 

— Würzburg. Bamberg und Würzburg , bey Goͤb⸗ 
bare. ‚ssoh. 216 Seit. 8. 2 ME: 


" ber Saletenng biefer Sarut, die, wieder Sc offen 
Bee geſtehhet, für nichts mehr aud michts weniger. als bieß 
Fü end Ertäuterung Noͤſchlaub'ſcher Ideen angelchen, wer . 
den folh; wird die „vorläufige Bermurhung“ aufteſtellt, daß 
Die Lrregungsth⸗orie uncer allen "bisherigen am - witen Licht 

Mer die Entruͤndungelehre verbretien werde. 


on ‚Eifer Xbſchnitt. eEhevele der Entzuͤndung I Age 


meinen und Kur berſelden. Das erfle. Kopltel bamdelt von 


dem Begriffe der Entzuͤnbdung. Der Berf. prüft die von 
Ri, befonder# von Sprenqel aufgeſtellten Begriffe der Int 
king nach den Erforderniſſen zur richtigen Definition eis 


ne Meankheit, und fuche zu beweifen, daß biefe Männer 
>. gab feinen Begriff derſelden aufgefkefie Jaben. Manche Eins. 


wendungen find wohl gegruͤndet dieß haben aber, außer 
den —— Aerjten, Richter, Frank und Andere — bie 
"Witten, unpaflend der Ausdruck Entzändung je jenen 
—*8 — er weiten teir damit Brjeichnen Wellen, und tie 
ſchwer es ſey, denſelben Zuſtand mit einem Worte poſſend 


“auspörden — ſelbſt eingeſehen. Mande Einwendunren 
nuvet ſind ungearundet, 3 B. daß ber Grundſatz: ubi irri⸗ 


tstio, ibi nfRaxus, falfch ſey. Es if unferel Jufgen ſelbſt⸗ 

enüsſamen Kommentatoren, Die Aefe Mölchlaubifche Bro 
dauptung bifmd nachberen, im diefer Bibllothek wiederbolt 
bie Agelle angegeben worden, wo das Gegentheil erwieſen 
ef. „ehtjämung Dei vach der Eresgungeipeorke, je⸗ 
ut ‚ . FULL 


4 
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„wer Brad von Störung. des normalen Zuſammenſtimmens 


- „der Pebensthätigkeit einiger orgauiſchen Gebilde im der Le⸗ 


nbensthätigkeit der übrigen, vermoͤge welchen ſowohl in dem 


„Blutfuͤhrenden als feröfen Gefäßen derſelben Gebilde eine ' 


„fo große DBiutanhäufung gefege wird, daß nothwendig das 
„durch Störung der Funktlonen, Geſchwulſt, Nöthe, Hitze 


- „und Schmerz in denfelben entſteht.“ Die Richtigkelt bier 


fer Definition fol Im 2ten Kapftel, aus der Geſchichte der 
Entzuͤndung bewleſen werbden. Die Entzuͤndungszeſchichte 
wird, nach Roͤſchlaut, in fünf. Btadten, naͤmlich in das des 
aufangenden Uebelſeyns, des ſich bildenden Uebellehus, der 
ausgebildeten Eutzuͤndungsform, der Abnahme der Entzuͤn⸗ 


dung, und des nach der Entzuͤndungeform noch vorhande⸗ 


en Uebelſeynt, eingetheilt. Aus der allgemeinen Geſchichte 
dee Entzündung, „die der Verf, gut und ih Weziehung der 
aufgefiellten Definition folgerecht erzählt har, ergeben Ad 
folgende Korollatien: ı ) Eatzändung IR ale: ſeiche joker . 
zeit eine partielle, nie totale Krankheit. Sie kannſich 
bloß Äber mehrere, nie über alle Ornane- zugleich ausbreiten. 
‚Das mit ihr meiſtens werbundenn Fieber (Entziapungsfise 
ber), gehoͤrt nicht zur Weſenheit derfelben, ‚uud bezebchnet 
eine andere Form des Uebelſeyns, welche oft, aber det 


allezeit, gu gleicher Zeit mie ihe Im Draanismus (nice aber 


in’ denfsiben Organen) vorhanden If. Wie. enszänbete 
‚Stelle fiebere nie mehr; fondern bloß die-angiänzenden 
‚Stellen, bie ſtebernde Stelle it noch nicht entzäuder Der 
Austrud Entzuͤndungsfieber iſt allo widerfinnig. - 2) Em 
‚sündung.ift: nie eine urfprängfiche (primäre) ſondern Jedsgs 
«zeit ſekundaͤre Form des Uebelſeyns. She gebt allegeit Gier’ 
berform, entweder oͤrtlich oder allgemein (bemetrkt oben: nicht 
bemerkt) vorher. 3) Entzündung if: der hoͤchſte Otad nen 


.Webelfepn eines organiichen Gebildes —* h. als oͤrtliches Algs 


belſeyn iſt die Entzuͤndung eines Thells ein am welteſtan 
„der Norm entfernter Zuſtand deſſelben, Fieber, Verle 
der Funktion, Kongeſtion find Zuſtaͤnde, welche wenigep ven 
‚dee Norm abweichen. Was Über, Entzuͤndung hinausgeht, 


. noch entfernter von des Norm ift, beißt nicht mehr Kranke 


beit, oder Uebelfeyn; dort driftier-Eiterupg , Drapd, dal. 


. gung, fberhaupt Tod. Entzuͤndung, wann fie. fih Aber 


eben ſo viele Gebilde verbreiten und allgemein.sperden könne, 
wie Fieber, würde weit gefährlicher, Khwer beilbar Tcup, 
als die heſtigſte boͤsattlaſte Fleberform. Dristeg Karadl. 


% = 
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» Einiheilung der Ontzlinbung.' :- Jede Art‘ von / Eiitzuͤndnig 
beruhe zunächkt auf Aftbenie ; nur in Nuͤckſicht Ihrer Entfes 


bungsars , der in ſachlichen Momente derſelben, Jafle.:fie ih u 


in hyperſideniſche und .afhenifce. eintheiten. . „Die byper- 


„fibenifchse "Entzündung, entftebt nämlich, wenn entweder. 


„durch ſtarke Binwirfung: des: Ineitaments die. Lehensthaͤ⸗ 
„tigkeit der meiſten Organe des Organſoxmus ſehr erhoͤhet 


‚worden iſt, waͤhrend dem auf ein oder einige Organe (no _ 


„einige Zeit) dielelbe Incitaments s Summe fortiwirkte, ader 


Idenſelben. gar. noch mehr Incitament entzogen würde, in 
„melden brodsn- Fällen die: Lebensthaͤtigkeit der erſtern Or⸗ 


gane ungleich energiicher werden, and. den. mit geringerer 
„Energie zurücdwirtennen Hrganen mehr. Blur zugeführet 
‚swerden mußte, als der Norm na —— war, wo⸗ 


„durch alſo Blutanhaͤufung In dieſen Geſaͤßen und ihren Forte ' 
ıfähen entflanden id. -Die afibenifcbe Entjünduug ents 


—yRebt, wenn nicht nur in den entzündeten Organen; Jens 


wdern aud in den Übrigen „ Die normale Energie der Lebengs 


\ 


„ihätigteit vermindert worden iſt; doch fo, daß die groͤßte 


„Besminderung derfeiben, in bem ent zuͤndeten Organe un⸗ 


mittelbar, und zwar in einem ungleich hoͤhern Grade vor⸗ 


„handen iſt, als in den nicht entzuͤndeten; ‚oder wenn die 
normale Energie der Lebensthaͤtigkeit der nicht entzuͤndeten 


Organe (noch eine Zeit lang.) aleich bleibt, waͤhrend dem 
Idurch betraͤchtliche Incitament⸗Entziehung eines andern 


w Organs daſſelbe ablint geſchwaͤcht wird.“ „Wirrtes Kapi⸗ 


tel. Urſachen — Anlage. der Entzuͤndung. Gelegenheits⸗ 


urſachen. Zu den Einwirkungen, welche bloß durch Schwaͤ⸗ 


chung der Lebensthaͤtigkeit Entzuͤndung hervorbringen, gehoͤ⸗ 


zen vorzuͤglich die aynamiſche und mechanliſche Wirkung dee 
zatmoaphärifchen Luſt, ſchwaͤchende Leidenſchaften, mechants, 


ſche Impedimente, und deſtruirende Einwirkungen, — Die 
Anlage iſt partiell oder total. Fauͤnftes Kapitel. Diagnoſe 


⁊d 


ider Entzuͤndung im Allgemeinen. Der Heilplan beſtehe je⸗ 


Wverzeit in der gehoͤrigen unmittelbaren Erregung der entzüne 


e 


deten Örsane, vermoͤge welcher die Lebenschärigkeit derfelbe 


vr 


wieder proportional würde mit / der Lebensthaͤtigkeit der uͤbri⸗ 


-gen Organe. Sohin wäre die Kurmethode der Entzuͤndung 
entweder oͤrtlich, oder allgemein, oder zuſammengeſetzt. Dies 
fes Kapitel iſt mir Fleiß bearbeitet. Wenn aber Herr Fege⸗ 


lein behauptet, daß bey aͤußerlichen Entzündungen, "dle, nach 


’ N . f 
j) 


“ » 
! 


— 


und: Prognoſe der Entzuͤndung. Sechſtes Kapitel. Kur 


ſei⸗ 


[1 


- 


. \ Bu ‚ j u 
feinen Theorie, durch efüe berchdiilge Snchaments s Ent 


ziebasig enıflanden find, Altes angejelgt leg, was dic Warme 


ılanz an ſich Alt, oder durch einen andern Stoff incitirend 
_wiett, fo.folgt das zwar aus feiner Theorie, nicht aber aus 


‘der Erfahrung, die hoffentlich dem KHrcım Veef. kere.nk 


WManches ale Irrthum einfehen lehren wird, was er jegt 
‘she ausgemnachte Wahrheit Hält. Er wird dann gemahe wege ' 


hen, daß man in ber. Bräune, bey einem Subjekte von 


hyperſtheniſcher Deſchaffenheit, nicht Linimentum volarile . 
fr den Hals einreiden dürfe, wenn nicht in dem entzundeten 
Dedanez mittelſt der geſammten Neactlon der organiſchen 


„Gontbrfis“ eine ſolche ſtarke Erregung entſtehen ſoll, daß 
"der Patlent, mit braunem Geſichte, geſchwollener, und aus 


dem Munde haͤngender Zunge, in Gefahr kommt pr es 


"Biden; — daß es ein großer Srrehum fen, der ©. 37 te⸗ 


Haupıet wird, daß die theumatiſche Augenentzündung.Chie 


ey Mädchen, wenn ſich ale erſten Menſes einſtelen w 
-oft beobachtet wird) „HoR allein durch Kampher oder Kıkze 


Zterſaͤckchen ſchnel gebeiiet werdes“ dena „indem dadus 


„die Ceregung der entzuͤndeten Mergenaeiäße, befonders der 
„Konlunktiva dur unmittelbare: Eluwirkung tehret 
'„solrd,“ vermehret ſich auch paverlaͤſſig die Entzändung; 
und dag enditch in eingeklemmten alten Kothbruͤchen die kal⸗ 
sen Fomentationen vortreffliche Dieufte leiften, bedarf feiner 


- ‚Erinnerung. Der zweyte Abſchnltt handelt von der Lungen⸗ 


« 


. 


‘oben! 


-entzöndung, und enıhäkt eine Reit der Hotn'ſchen Schrift 
"Aber Vie Prreumenie. Gegen Horn's Definition dee Drrsums - 


nie und alitere Behauptungen dieſes Schriftſtellers, werden 


:einige gegründete Erinnerungen gemacht; die aber dem Wer⸗ 
te der Schrift keinen Abbruch chaa. Der Verf. driugt auf 
"sine genauere Bezeichnutiq der medleiniſchen Begriffe; aber 


verba valent ſient nammi. Nach ihm heiße Langenentzaͤn⸗ 


dung jener Brad von Stoͤrung des normalen Zuſammen⸗ 
ſtimmens der Lebensthaͤtigkett der Lungen, vermoͤge deſſen 


fowohl in den blutſuͤhrenden als ſetbſen Geſaͤgen der Lungen 


‘eine fo große Blutatchaͤufung geſetzt wird, daß dadnrch noth⸗ 
wendig. Störung der Reſpiracien, Geſchwalſt, SM, 
Dröede- und Ochmerz in denfeiden wofiche. Alles wie 


. 
— — . 


*4 


gem Herren hoͤren von | 
Ban de doch vor Der Belehrung erſt ſeizſt sernänftig peafs 
eleiten lerum, umd nach gehnjähriger Selbſterfahrung ihre 
MMonfeſſioren ober: Retraktatſonen/ ſchreiben wohten! Dann 
erft wellen wir einaader wieber ſereche 


er 
x 


Dr.G. F.L. Griefe, &b. richt Anwendung etc, 377. 
Ueber die ‚sichäge Anwendung des Aderlaflene, 


nebſt einer A ng zur Diegnoſe des ſthe- 


* nifchen Charakters einer Krankheit, von De, 


” Georg Friedr, Ludis. Grisfe, privatiſirendem 
h. Arte. (wo?2.?) Braunfehweig, in der Schuls 
- Buchhandlung. 1804. 159 Seit. s. 109 


er Srf. hoffentlich ein hunger, aus der Schuie \ntlafjes 


wer Mann, fagt mug mit der Miene von Wichtigkeit nichts 


weiter, als was. jeder denkende Praktiker längft wußte — 


man fol bioß in ſtheuiſchen Krankheiten jur Ader laſſen, — 


alies Andere iſt jugendliche Deklamation eines. angeblichen 
: Binters aus der Schellingſchen Schule, der zwar (f. Bone.) 


— 


ein. Schuͤler des Heren Prof. Cappel iR, aber Miss aus 


Fich geſchoͤpft Haben wills der zwar Brownlaner If, abe, 
belnre Angabe nach, ohne Rhſhlaubſche Borinein, Eur, aus 
Der ſpringenden Maturphiloſophie das Geſetzte gefunden hat: 


„man wuß nicht zur Ader laſſen, wenn «8 die Kräfte nicht 
etleuben. Mas wir doch gegenwaͤrtig alles von den jun. 
n, und von Huen lernen ſollen! 


H. 


- , , J 


J 
/ 
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a3 Autzneygelahrheit. 
” . f 2 
gab 1771 bey Her damellgen afigenteilien Theurnug her⸗ 
as — Anweifung,, woietman. obne Selnbte, mie ges 
gingen. often, fich dennoch ernäbren könne, 24 
‚Seit 4. bie durch tkterarifhe Kabale nicht in Umlauf 
» kam; er lädt alſo dielelbe bier von S. Ss — 26 woͤrtlich wie⸗ 
der abdrucken, um das Cadetſche Plaglat ketintlich zu mas 
> Ken, Außer andern eßbaten Oudſtanen; fatt erz als 
neues Nahrungsmittel, vor — die „Knochen geſchlach⸗ 
teter Thiere* ©. ı5 und zeigt, daB: im dinfelten seine 


#* 


„nubrbafte Gallete aus völlig nusgänrbeisere 


ri . 


eüeren hiera 
„ben Theilchen? befindlich ſeh; daß dieſe, in Lieine. 


Ehelle aufgeloſten Knochen nit im Magen druͤcken daß fer 
"gar ſchwache und empfindliche Perſonen darans eine gmse 
Daͤlze kochen koͤnnen; -daf. biefe Spelſe nicht —— 


und von den Zuſatzen den Geſchmack annchme, daß 1: Bunt 


zubereiteter und mie a Pfund Mehl vermiſchter ech 


Viel Nahrung enehafte, als 4 fund Wird, foiglich 


ſolcher Knochen fo viel werth fen, als 3 Pfund Wrbt, U 
. man, bloß in Tuͤbingen, In’ einem Jahre 94, voo 9 
Knorhen von‘ Rindvleh und Kälbern, tie ganzen "ich 
6,1042,857 Pfund erhalte, daß dabutch der Manget Wei 
37,767 Scheffef Frucht erſparet, und baburd Bis zur’ Cie 
“mals bevorſtehenden) Ernbte Äbre so, ooo Menſchein yd 
Zape fang ertaͤhret werden Pinnen: - hen ſogiebt: der ER. 






durchgeſlebten, und allenfalls mit Mehl gemtfchten Ki 
. an; und dennoch blieb diefer Vorſchla uhgehügt, 'wälthe 
ſogar verfpottet. O deutſcher Patriotisunst!! ! 


= Bon ©. 37: an dokumenilet Ber Werl.) Bag“ Eier 
plðis Nenes Babe, "außer die Diffirm bee Uuerrin) penis 


©: 43 bie Bereitungsaer. der "getrockneten ;. "gekifieiiiik, 
Kochen 


ſchen Analyſe. Et berichtigt ihn Hin und wieder Fiat - 


dleß thieriſche Naprungsmittel für die Lanarmeen, 9 


rn} ucht- und Wapfenhäufer, Seefabret, u. dergl. vor, 


als Knochenpulver und ale getrocknete Gallert, zur Wesel 
tung einen Ofen aus Bufielfen, der hier genau befchrieben 


— —— 


iſt, laͤßt der ansgegoffenen Maſſe etwas Mehl juſeten, und 


die ausgezogenen Knochen noch “ale Dünger, nüßen, | “ 


SL, Mo Shres-tem Ohne gebüßter ‚bein Erſtuder oe. 
‚dem Ceneueter,. und von Seiten der Berfotgungsanflek * 


dantbade Auwendang! Deun In dem gaflersrehden Ku 
7 
BE EEE En Zu 


— — __ 
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J. N. Thom’ ‚Aanalen, d, Kl —* eid — 


26 mehr OSalt aud Kraſt, ale in ver fü 
Diamfocniken 3 Am ‚Sum. fat nn 1. rar m 


<. ey zur ’ J 
| ı I. At Ze 
u, ı 8 . *D Per ar “ 27 —8 tr RR ®. ı” 
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ee Ze Ber . - i. 8* 


*. N. Thomanfe f, "Profefors zü Wirzbirg; Au 


„nalen, der, kliniſchen Anſſalt im dem ‚Julius . 
: ‚Hofpitale zu: Würzburg, für das: Jehr Kom - 


* :Würzbarg; bey Biabel, 1807. ‚Mit, 2 > Kur 
‚ — aaa, rn 


can die praktiſche Yerregbifenfgafe ken baibolllonm⸗ | 


hen kan; jo,muß es, nicht durch apriorifhe, myſti, 
ärmstepen, derglelchen fegt jeder Tag eine neue 

hier 15 fondern buch undefangene Beobachtung vieler kon⸗ 
J Fraukbaſt sſae von einem fachfundiaen, geübten und 
ipe en, Panne aufgefaßt und angelhmüdt erzählt, 
| ‚Aber ühumgänglid nothivendig gehört dazu oe 

| küy die Mebrheit.mannicfaltiger Krankheiten, um an ihe 
‚erkennen, in welchen Stuͤcken ſte mit einanderuͤbere 
J „ und worin ſie ſich von einander entfernen und. 
a erleben, welcher —* der herrſchende, und weſ⸗ 
methode für jeßt,dte beſſere ſey5 ſab ktiv gehört dam̃ 
he. Und. praftifhe Kenntniß; um zu wiflen, mas 













(de, um nicht aus Vocliebe fuͤr ein Syſtem das Auge, 


N —X Erſcheinungen zu oͤffnen, und vor andern zu ver⸗ 


n ,. Uebung im Geſchaͤffte des. Heilens, um nicht das 
pichtige mit dem Wichtigen, das Alltägliche mit dem Un⸗ 
lichen. zu verwechſeln, und endlich hiſtoriſche Wahrheit 

reue, um das Deobachtete fo wiederzugeben, wie «6 

3 Rom ausſptach; aber nicht, wie. es dem Wunſche oder 
ſteine des Vichabin⸗ —** en iſt. Fehlt eins. dieſer 
equißte: . fo. haben die Beobachtungen -Eeinen Werth, fie 
Bögen. aan in Magazinen, Journalen, 2c. noch fo ſchoͤn er⸗ 
“ zähle ſeyn. Den „Herrn, Tb.: vereinigt A Alles, un von 
ihm elnen reichen Juwache an .Verbolfommnong für die 
 Veilfunde erwarten gu dürfen... Die Naͤchternbeit und Maͤſ⸗ 
figunfg, welche derſelbe in feinen theoretiſchen. Meinungen ges 
vᷣber bat, feine. VDiſchickuchteit et der Technit det — 


* BR 
. .. . 


‚eigeneli deohachten wolle und, müfe, Unbefangendeit . 


\ 
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980° Acgyneygeiuhrheit. 
Ve Relcht alt! gkeit Her Anhalt, Velcher et vorſteßt betech 
tigen zu jenen Erwartungen. Auch bat das Publikum fen 
einen Theil diefee Annalen mit Beyfall aufgenommen; und | 
es würde diefelben noch mit größerer Freude empfangen ha⸗ 
. ben, wenn Here Th. eine firengere Auswahl in den erzähl 
| gen Rrantheitsge ichten deobachtet haͤtte. Hieruͤber · bringt 
der Verf. zwar in det Vorrebe zu dem jetzlgen Bahde dintg 
Entſchuldiguntzsgtuͤnde vor; ſte ſind Aber nicht wichtig ges 
ag, und dennschmie vieler Birterkeit nzirt. "Wr Hertu 
Schuͤler? alein Eitinen numoͤglich die Annalen gebe 
ſeyn, dieſe konnten ſie im Mſpte. bekoinmen : und das große 
—5 fordert Ems mmebr, als die her fordern: 
niereflant ſind vornehmlich die monat rflpeen dee 
j een il denen Krankheiten, bie Wehe daher aruch Any 
Wih den Lefern mittheilen wollen, damlt biefe fie mir 
Beobachtungen vergleichen Finnen. ° Jannar: Der ® 
bemerkte, dab Nerdenfieber zienitih Veaig (7) und Au 
gebreitit herrſchten, und alle Kraukbeiren nahtrza den ih 
voͤſen, aſtheniſchen Charakter an. Die Urfache dasen, fait 
Ver Verf. moͤchte man wohl vergebens in dem der Luft Dip 
gemiſchten Kontaglum ſuchen.. her mörhten gewiert daben 
de Jahreszeit, Nebel, regnichte, mäßig (2) kalte Wirte 
kung, die ſtete Adwechslung derſelben, der ſchwerr Erwreb 
der Nahrungsmittel, Die Sorgen, die größere Bo 
je Vermehrung der Lazarerhe, mo nervoͤſe Wieder 
hertſchten Centwickelt ſich Hier kein Kontagium?) Bang 
an Lebensmitteln und an Wein, Thrurumy. (Beym ern 
miſchen Typhus nach des Dirt, Beobachtungen ein "Rinde 
gium nicht Ju verlängnen,, deym ſporadiſchen mag es feljten. 
rügerif waren den den damals herrfähenden ee 
Die Keußerungen der Krankheit; e8 galt nicht Die. alte Ne 
To fange und oft Blur abzuzapfen, His der Puts 
ward, die Brufibefhwerben nachließen, der Kraufke ohnrutq 
tig binſank, und das Blut keine GSpeckhaut mehr zeigt 
(Mer. wird denn abet das als Megel annehmen ?) "* 
Werf, mag überhaupt: das Aderlaffen bey allen 3 
(m su en eingefchränft haben. (ft irgend das Xiturtub 
e 






en bey Sthenfen nochwendig: ſo If eg bey der ſtheniſchen 
neumonie noͤthig, weil das Organ fo leicht Saͤaden leü 
det.) Vorausgegangene Gcräplichtelten, Lebensart, Lei⸗ 
Beskonftitution, 2c. nicht die Erſcheinungen (Semptome) 
mauͤfſen dabey entſchtiden. (Auch Bas glanbı re. nicht.) 
©. en ILL) 


- 
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Beown iptte gewiß, wenn er die Erſcheinungen gam ve 
warf. Beſondere mäflen fie bey Pneumonie in Detracht 
‚Bezogen werben. Diele ganje Apoſtrophe gegen Aderlaſſen 
iM überhaupt zu weittänftig, und nicht genug begrändes. 
Bent der Verf. fragt; ob man die Entzuͤndung am. einem 
Lachname bemerken Finne: fo kann men unbedingt mit 3a 
outworten. Aber aud die ſthentſche Entzuͤndung In: bee 
Deuſt iſt an dem dicken, feſten Extravaſate der plaſtiſchea 
Eomphe, den Pfeubomerubranen ıc. erkennbar. Wenn der 
Beri. verfigert, daß weller, harter Puls, ſchwerer TEurgee? 
Wehen, Öfterer (kurzeb) Huſten, ja felbft die Speckhaut anf 
dem Blute nichts für Einen fihenifhen Zuſtand beweiſe: - 
. Bar er, in der Kegel, wieder nicht recht) Den Kopfau 
Yaalag Helte der Berſ. jedesmal baid mir aufgeficeutem Koh⸗e 
fenputver, welches dann mit warmem Gelfenmallee abge 
waſchen und erneuert wurde. Dieſes diente auch bey Kräge; 
©. 23 Mi von einer Btruſtentzuͤndung die Rede, welche 
. wor heftigem Zorn und. plöglicger Erkaͤltung entftanden was. 
Rum Heißt es: Da die Eefcheinungen alle. auf eine Sthenie 
hindenteten, und auch die Urſachen fo befchaffen waren, ‚daß 
fle dieſe zu sıregen im Stande waren: fo ic. Jedoch, heißt 
es weiter umten, trauten wie nicht, Aber zu lafien, weil: 
gtrade eine afthenlſche Epidemie berichte, yaD- well der Dart 
Nie Die Härte hatte, die er bey dem ſtheniſchen Seltenttich 
zu haben pflegt. C Diefes Alles volderforiche theils ſich felbſ 
" Helle auch Herrn Ths. obigen Eehrfägen! —" Die Krandı 
heitsgeſchichte überhaupt iſt, fo diel wir urtheilen kühnen, 
nicht ganz muſterhaft; der Krankten mußte wahrſcheinlich wie) 
‚berbolt Dur gelaffen werden, wenn fie gebeltt werden follte, 
Zwey Quenten Tartar. folub. In ſechs Unzen Wafler, konnte " 
natuͤrlich nichts helfen. Nalv IR das. Geſtäändniß, daf mas . 
Wer der Sektion eine noch kaum mettliche Spur von Ent 
jintung gefunden abe, außer am der Hintern Flaͤche der 
- ge, wellbe dunkelroth, bart, und nicht leicht zu dutche 
ſchneiden gemelen fen! = Sebruar. Mervenfieber, net 
voͤſe Lungenentzuͤndung / Halsentzuͤndung, Rheumatiſmen; 
Rothlauf, Katarrhe, Ohrenweh, Augenentzuündung, Blat 
tern waren herrſchend. Bey der legten nimmt Oerr Tb. die 
WVordereitungskuren in Schutz. Dieſe befanden, ©. yi 
aicht allein darin, Daß man Kränflühleiten ober Kranfbet - 
ten im Körper vor dem Blatterousbruche zu heben bedacht 
” war; ſondern dapauandurgrfißere? I Mer die Atreiame 
u 42 oo. 3 n 
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gene Veraiftung ſchlechtweg ‚keinen, Einfluß — Te 


wie es Wirke, genug die Beobachtungen (1) ſpreches do 


der epidemiſche Tophifs von emem irren Sure | 
- leben, ‚(man erinnere ſich, was. Herr eben *8* 


3830 —E— an 
keit de Diriernpefee —5 — * na (his 
















Quechſiiber eins der erſten Mintei. Nch ene mich, * 


Hert Ch. nicht ein, durch Theoretifiren In verein. F 


Dee. enthaͤlt ſich alles Urtheils bieruͤber — Zu den 
mitte in werden, S. 35 Drechwein und ae 
zählt. ' Dep einer großen Maftigtelt RS 
Ben Blietern, _Eingenommenhelt ‚des Kopfes, 
Obrenbrauſen, kleinem Putsihlag, der fi verbroͤ 
and märig geſchwind war, ab man .&,'38- eine | 
Dalmiak in ſechs Unzen Wafler. Ein Mich facht⸗ 
a zten November im Spital Hilfe, ‘den ı Ben Deeemb 


nommen harte Sie detam, alfo Schyorleimmirgel, 
dieſe Mitteln auf Die Lähmung der: Führ.und die 3 


mar andere Neizmittel, — durch Analente 


‚ Aka mit Opſum. nach Sehr.‘ Hietauf beflerte fie ih 


— März Rheumailiſmen, Katarrhr, Hals md Aug⸗ 
entzaoͤndung, Zakn⸗ und Ohrenweh, ıc. alle aſtheniſcher AR 
— einem hoͤhern Grade waren excitirende Mittel“ 
den, 3. B. Antimgmalken, u. ſ. iv. Epidemifche Mer 
ber ‚And. nach dem. Verf., was mit dem ‚rc. 
finunt, beftiger als fyoradifce, ‚Sn sfelen Fällen | 










faat!) beſſen Wirkungsart wir nicht —* sit 8 
"wie nur aus den Ericheinungen urthellen, daß er Die Ah 

baren Faſern weit wenläer erregt. (Nach unferer Bienen 
wirkt er om gewoͤhnlichſten durch Meberreiguma und, Andii ette 
Schwaͤchung.Wadhrſcheinlich fey es, dab dabed die QOꝛe⸗⸗ 


nilation im ihrem Innern leide, Blattern und Sat 


waren felten, Maſern haͤufia. ©. 84 komme eine 
Lungenentzͤndung vor. Dabey wurden zu Hebung 


mian fo alucklich, zu erfahren, daß He weißen — 


Dthenie der Erregnug, ©. 86,.6 Blutigel an die Ze J 


8gelegt · und Satprier gegeben, und die Richtigkeit des Kell 


 Ylans, naͤmlich die oͤrtlich vermehrte Lrregaunßg in den kunten 
durch örtliche Plutausleerungen zu heben, daben wiche ſehe 
byoäceride Mittel zu braudien, und bald zur zeijenden Me 
thode uͤberzugehen, Durch "den guten Bortgarig” befkätigt. 


Surnach nimmt Hera Th. eine Werbladung hrelicher Crbenle 


a augememner Aſthenie an}. —Aptuü. ar een 


N - ’ ‘ x vw... X 
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Katarrhe, Echnupfen, Halgentzuͤndung, Zahn « und Ahrens 
wehe Slelten noch an. Rothlaufe und Durchfaͤlle iraten ein; ” 
Nervenfieber ſelten, necaije Lungenentzuͤnbungen häufiger, 
S. 110 wird die Heftig elt des Stiches bey Pyeumonſen 
faͤr eins bee. untruͤglichſten Bee won Sthenie in den Lun⸗ 

een, Bey netvoͤſew Zuftande ſey es mehr ein 

BDrxck uͤbor pie. Bruſt. (Aber. nach Rec. Beobachtung folge 

nad heftigem,Lokalſtechen oft: ein preſſender Druck über die 

ganze Bruſt, wenn die Sthenle höher ſtelgt und weiter um 

J Face. Die Pleuritis geht in Prreumonfe Über; nie. die, 

2 ten ſagten. Mleſer Druck iſt olſo nicht mit jenem zu veps 

wyychſeln ).. —. Wai und Junius. Blattern, Rheumas , 

tiſmen. „Bey Wechſelfiehern mit verſtopften Eingewelden 

vardiene die erchitgende Methode den Vorzug; .auflölende 
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ai und Salze, Drech⸗ und Durgirmittel feyen unnörhig,  _ 


KDoch mohl nice inimer!) Hier kommt, ©. 133 efne 
„Weltläuftige Abhandlung über den Kooſgrind und dabey fols 
gende Stefle vor: Freylich laͤßt ſichs nicht leicht ‚erklären, 
warom Gen aſtheniſcher Opportunitaͤt oder wirklicher Aſthenie 
gerods ſich dieſe Krankheit aͤußere; indeſſen moͤgen hleruͤber 

» Ne:auf den Kopf als Hreliche, Schaͤdlichkeiten einwirkenden 
- Dinge hinlaͤnglich Auffchluß geben: Unreinigkeit, vernads 


Ahffiger Koltut der Haare des Kopſs, Abwechetung und Nele .- 


nigung der Kopfmuͤtzen und Hauben, bie Pelimügen. Da: 
Reh has Herr Th. aber gerade. das wichtigſte Momsne, die gu’ - 
dor Zeit fo ſtarke Thärigkelt des Entwidelungsgefhäfftes, der _ 
Dtuͤſen, vergeſſen. S. 140 kommt ein ſtheniſches Fieher 
‚ alt, Pleureſie vor; mar dag etwas Anderes als eine fihenifche 
Pleuteſte? — Jolius. Rheumatiſmen und Katarrhe. 
„S. 165 Tagt Here Th. man habe bey Nervenfieber wenig 
- ‚auf die ſaburra der erften Wege zu achten, Bredsund Dur - 
 --giepalseel. feyen nicht nur entbehrlich; fondern auch ſchaͤdlich. 
Doc nehme er. de. Fälle aus, wo ohne Opportunirät ‚oder 


Nr 


"=. Keanedelt, von Schwaͤche, Indigeſtion als oͤrtliches Lelden 7 
‚entfiche, oder wo das allgemeine Leiden ungefähr von einex 


Indigeſtion adſolut ausgehe. (Was beißt-das?) In den 

vbbenaunten Fällen von Nervenfieber komme der Arzt jeder⸗ 
Jelt nit Ser excitirenden Methode in kurzer Zeit zum Zwecke, 
wenn er fle. nad) dem Grade der Schwäche anjumenden vers 
ſtehe, und nicht zu fehe mit Opium und Naphthe darauf los⸗ 
ſtuͤrme, -dder gar gleich Anfangs, oder auch In der Folge (?) 
‚Shine-a-perorde, (So fi der Anfang dieſes Sn 
Pe ⁊ q U m 2 
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CT Arzaeygelohehelt. J 


ÜfR: fo oft hat doch die Verf. fen dugthen geſündigt, ars 
dieſe Miteel fetbft gesehen!) Golde gaſtriſche Turgeſcenzen 


‚N 
rn | 


fepen. oft: ſeibſt Produkte der Einbllvungstraft, oder wenn . 


fie..da fegen: fo feyen es Anfammtungen van ausgeſchwitz⸗ 


ven (7) thleriſchen Saͤften, weiche tells zu bäufig zufieh 


\ fen, tbells auch verdorben feyn Können. _Sier nutze Demi 
das Ausleeren wieder ‚nichts. (Auch wenn fie verdotben 
And? Was nutzen He denn da?) S. 168 Waſſer ſacht 
mit Stahlmitteln (wie Kauſch) gehellt. — Augufl, 
Nervenfieber, aſtcheniſche Halsentzuͤnbungen, rheomatiſche 
ieber, gichtiſche Beſchwerden, Cholera, Nuhr, Blottern. 
or dem Ausbruche der letztern kam oft Scharlachnusſchiag. 
aus welchem die Pocken hervorgleugen. Daurchfal mußie 
» alsbald geſtillt werden. Hier empfiehlt denn auch Gert TE. 
Brechmittel, gegen welche er doch Aura: vorher ge 


hatte. Dazu, ſagt er, babe er zwey Anzeigen gebabe: 1 


. bie Kinder hätten fehr feicht den Magen Überfüle; 2) fe 
ten fie als excitantis (?) wirken, weiche Erſchutterung, um 
die Erregung des ganzen Organismus anzufachen, fehr Heil 


u j “ fm geweſen fey. (Der Lefer mag damit feibf die Stelt 


S. 166: ff, vergleichen!) Faſt ae rheumatiſchen Fieber 


warten mie Hautausſchlagen verbunden, bald wie Briefe, 


bald mie Scharlach, bald wie Neffe, ©. 226 Was die 
Autoren zu einer ſchlimmern Prognoſis bey Quartanfiebern, 
und gu einer beffern bey Quotidlanfiebern möge verleitet has 
ben, llege wohl zum Theil In der Behandlung. S. 234, 


netvöfe Peripneumonie mit oͤrtlichen Fehlern In, det Lunge, 


d. 6. Altern Fehlern. Die reizende Behandlung hinter! 

wohl eine vomica ©. 235, und. das. Huſteln ©; 242 des 
deutete auch nichts Gutes — September. Halsentzuͤn⸗ 
dungen und rheumatiſche Fieber waren häufig, Blattern, 
‚Ruhr durchgehende aſtbeniſcher Natur. Das Borjäglid 
fte , um die Dauer der Ruhrkrankheit abzukärgen, mar, daß 
‚man glei Anfangs die Schmerzen und den Durchſall fi 
te (2). Hierzu war Oplum eins der vorzuͤglichſten Mietel. 
Der Verf. gab es Anfanas In Klyſtiren, alle 1 — 3 Gtun 
den eins zu oder 14 Taflen vol. Innerlich gab er Opkluk 
zu ı bis 3 Gran (eine ſehr große Bahr!) alle 3 Stunden 


mit fchlemicten Wittefn, Heß Oplamtinfeue tale Mälheiger 


Salbe einreiben, den Kranken ſich wärm Balten, ſchleimichte 
Mahrungsmittel geben, Eibiſchwurzelabſud abwechfelnb mit 
item Wein und Waſſer, oder Alkohol und Waſſer * 


i 
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7. A. Thomann’s Annalen d. klin, Anflalt etc. sg 
Ir den Nachtſtuhl Heißes Beftr oigen EEE RTL 
etunsidein. Längere und beftigere Hrankdeit mußte mit Ehie _ 
na, Anka, Naphthe mie Mobnfaft, Einreidbungen nud- 
Arther und Opium, Thertetpflafler, aromatiſchen Bähungen,! 
Wefttatorien, Baͤbern befämpft werden, . Bey noch größe 
. ver Merle nmuͤtzten Kampher und Biſam. Wurde bie 
Krantheit gelinder: fo gieng der Verf. bald von den fluͤchtle 
gen zu den permanentern Relzufifteln aͤber. Von Brechmie⸗ 
rein fah er nie hellſame Wirkung. — Oktober. Aſtheni-⸗ 
ſche Blattern, worin der Verf. den Kampher ſehr lodt, 
Ruhr, rheumatiſche Fieber mit Frieſei, Entſandung deß 
BGalſes, der Luftroͤhre, der Bronchlen. Die Neichiſchen Mit⸗ 
tel fand der Verf. Im Nervenfieber und im Zehrfieber von 
Auedfitber ungewägend. — November. Hler tam-D 
Philippsburger Beſatzung nah Würzburg, und ber Verf. 
nimmt von daher Gelegenheit, die ganze Geſchichte Phipys⸗ 
Burgos. weiche bieher nidt gehörte, toehtlänftig zu erzählen: 
Die mitleidsmürdigen' Menſchen brachten ihr Kerberfieber; 
ein ſehr boobsartiges Wechſelfieber, mit nach Würzbure. In 
Phillppeburg wutden fie von dem Apotheker Ceti In Ram 
 Yelm mit fo ſchlechten Arzneyen verfeben, daß unter 25 DR 
China, wovon das Pfund mic 4 fl. 30 Kr. bezahlt wobdden 
- war, 'kaum 3 Pf. ganz mittelmäßiger Ninde war. Noch 
tm Sutiusfpitale wurden von ı8 Kranken nur. 3 gerettet. — 
December. Rheumatiſche Krankheiten, meiſtens aſtheni⸗ 
ſcher Natur. Den Beſchluß der Krankheitsgeſchichten macht 
‚We ſeltene Beobachtung eines Steatoms im Gehirne, wojzu 
das Kupfer gebiet. Die Geſchwullt fa neben den Vierhuͤ⸗ 
. gein, war aä Zoll lang, * Zoll breit, und 15 Zol bo. 
An dem großen und kleinen Gehirne war fie fast angeheftet, 
die umliegenden Thetle waren aus Ihren Lage gebrädt, und 
2 ein. Meiner Anhang der Geſchwulſt drängte ſich durch -die 
eifbrmige Oeffnung der weichen Hirnhaut. Mit einer Wars 
-gel kam es aus dem Seitentheile des Hienknotens, und 
drang tief ins verlängerte Marl, Das Innere des Ger 
wächles beftand- vorn aus einer Jeeren Höhle, aus welcher eine 
geibe durchfichtige Beuchtigkeit Moß, Hinten war es eine aele- 
2e, bröciichte Subſtanz, mitten war es fehler ale Hirnſub⸗ 
Manz, arau umd feſerlcht, und mie noch feftern dunkleren 
 Btellen befegt. Die Wurzel glich der Oirnſubſtanz, umtere 
N, fied ſich aber durch ein feinkornichtes Anfehen, Auch die 
Geßhirnknochen waren krenkhaft at on, Dieß A 
u an 
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6. ‚Aumengelaßfpeie © ©. 


ze gutefte aus. der Vor unc ſtczenden Schrift! Der 
- Lofer wird darin inanche-Belehrung finden, und der wuͤrdige 


Herr Th. wird aus dieſem Auszuge-eriehen, dag mir fe 
mit Aufmerklamfeit burchlefen haben. Wir wänfhen bie 


baldige Fortfekung anzeigen zu ſoͤnuen; bergen aber auch 
nit den Wunſch erſtlich etwas mehr Kürze In den Krankens 


geſchichten, und zweytens etwas mehr Aufmerkſamkeit und 


Bleiß-auf den Vortrag verwandt zu fehens » Di gleich zu 
Anfang heißt es vom Januar: die Witterung war, wie mau 
leicht bey diefer Jahrszeit erachten kann, feucht und nebe⸗ 


Uücht; vom Kontagium heißt es ©. a: Wer vermag ein fole 


es weder ayf dem phuflfcen, noch hemilheni Weges 
zoeder daurch analytifhe, noch fontbetilhe Wetorife darzus 
thun? S. 12 Anweswanbte hatte er. feine, um fi) bey 
denfelden zu erkundigen; &, 738 bergeftelle iſt es, fiatt er⸗ 
wieſen iſt ee, u. ſ. f. Hlerhet ‚rechnen wir auch ben, Aus⸗ 
drud rad. Polygalae fenegae, wie der Verſ. Immer ſtatt 
sad. Seneg« ſchreibtz :warum ſetzt en bloß bey — 


den Geſchlechtsnamen, dazu, und nicht bey 4udern? 


man nicht eben ſo gut Folia Caflise:Sennae, u. ſ. we, ſchr 
ben? Auch der Druck iſt nicht durchaus gleich und Ihem?: . 
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J Saiub— Ehetübegeugengen u Trier 
— | gen, ‚des Aufenthalts, 


. nn 
er pe Profeffor "Joris Weber zu Boll, bar. einen - 
Feht ehrennolen Ruf nah’ Kiel, wo er fihon chimalg als 


— — ſtand, abgelehnt, und dafuͤt vom Herzoqge von 


ecti nbutg-⸗ Schwerin eine, Jährlihe Gehaltszniage von 


"306 ®hlen;;, und den Charatter eines, ‚Kaniegrane eb 


. 5 L J Todes⸗ 
Bun . n 
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delt; 
Wer Weofeffor der æheolo⸗ ie, Sie Si. Sister 


u —8* jſt dum wirklichen onſiſtorlalrathe im dottls 


Oeriesl Konfiſtorſum ernannt worden. | 
Der Here Prediger Zerbſt in Berlin, if zum Er 


dinkonus, und der Herr Prediger Zoch daſelbſt, zum Di. 
‚fans an ber Morientir che befördert worden. 


Ser Abardı Direktor der phoſitallſchen Alaſſ dee 
eat der Wiffenfdaften in Berlin, (der fi jetzt auf- 


"feinem Gute in Schleflen aufhaͤlt,) IR won der ‚Turiner 
" Matiorals Akademie zum augnärtigen Mitaliede, und von 
der Salvanifchen Societaͤt u Paris, sum Korreſpondenten 


eruannt worden. 
Der Herr Hoftath. von Sonnenfels in Bien, f Sie 


von dem ehrhifchen Kaiſer das £leine sum des er. Su 


„us 


phangardene erhalten. 
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Am ıflen September ſtarb zu Bremen, Ser 2. Wien 
ur soon der Senat. . Dofi — der * Reich⸗ ⸗ 

adt Bremen, 55 re a ers ut dutch 

ſeine vieljaͤltig⸗ * uche, denn fi nen thieriſchen Maga 
tisumg wieder in Auſehen iu beingen.. Ä 


— — 
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- 


| * Ehronit oeutſcher Uniserfiräten: 
| Keipsig /1 803. 


Den ısten Sin. wurde das Bornifche Andenken 
Dr eine Rede von Herrn Nugufl Kinert, ans Leipzig, 
geſthert, wozu Herr Didinarins Bauer mit einem Deu 

„gramm eingeladen hatte, welches Relponl. Jur. 144, et 
#43. enthält. In priore fententia omiffs non cenfenda 
ſont reprobata, tantum neglef}a , adeaque fappienda. — 

i ge bonorum deſectu non conſtat, praeter exempla i in 
d. 13, Nov. 1779., editis comprehenſa, creditors- 
per edißtaler sonvocatis praecluſio metuenda non eſt. 


Den. Faften Sun. diſputirte um: bie Ineifitfche Doͤttor⸗ 
— erhalten, Herz Mag. Guſtav Samuel Theo⸗ 
dor Yaumgazsen » Erufiug, de fncerdoribus Roman 

epiblemata. Die Pekanntmachung diefer Promotion ad ' 
Facaltareım erfolgte nachher dur ein Programm des Herrn 
"Domderen Dr. Diener, welches die Ifle Commentat. ad, 

| ei novamı de jure sedificanderum molarum a. 1800, 

/ ram 


Den raten Jul wurde Die Befluchefikhe an u 
pe ‚von, Herrn Chrißoph Anton, Jerdinand von 
owitz aus dem Meifnifhen., gehalten. Das dauu 
port dermalfgen Dethant der philsfophifchen Batultät Seren 
von Prafie gefertigte Programm enthält: Additamenta 
' ad thaoriam ferierum arithmetiesrum ordinum ſuperio 
van, Bleid⸗ hexerunatein wurde 
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Den xon. al; dem Rregeliſchen Audenken dura 
Aine von Herrin Karl Friedrich Weikert, gebalten: Rede 
dewldmet, wozu gedachter Herr Dechant von Praffe mit 
dem Programm eingeladen hatte: Methodus nova ſeries 
arithmeticds interpolandi. nn Be 
:' Eden: eefbeinigte Wert Maximilian Rarl von 
Carlowitz aus dem Meißniſchen, fine Praefide, Toms 
rnontat. Juris Sax. de origine, -fatis et natura Pecunlias . 
—— equeßrium wiemiae. 0. 


‚Den ıeaten Orptember hielt Herr Mag. Johann Das 
niel Schulze die Erneſtiſche Brbäctniptede. Dasyom 
Dechant von Praffe dazu gefertigte Ptonramm iſt dass 
ſchrieben: Fondiones logarithmicae ..et trigonometrieat 
in feries infinitas ffluitie -  ° Ba er 
7 Ben ısten Deptember vertheidigte Herr Chriffia 
| deidt Deutrich, aus Leipzig, unter dem Voerſſtze daR 
errn Domherrn Ran, feine Disputatfon: de Principunk 
S. R. I. feculäriüm, inprimis Electoris Sax., ; domnis 
Teuderom,, quaein.valallos fuos gonferunt, direto, op 
‚ Prodominio, :"  , EEE en 
Den aoſten September. ublelt Herr Jobaun Doch 
——— —— die mebieln: oktor © 
- ‚Sohede, nachdem er feine Oisputation: de apoplexia; unten 
' ‚Deren —8 Vorſide vertheidiget hatte. Be 


5 Bm räfn Beten vertheißlote Herr / Heiebreh 


- 


bolph Rrerichntätn, aus kLeiprig/ äntef Seren Oberhofe 
serlchtsaſſeſſor Etbard's Vorfitze, ſtine Disputat. de orld 
gas proeſcripuonu ciiuun.. 
Den yſten Geytember machte Sie Juriſtenfakultaͤr durch 
An Programim des Hertn Ordinurius Bauer das mit Herrn 
LChriſtian Friedrich Wilhelm von Ziegeſart, aus dem 
Melßniſchen, angeſteltte Examen bekannt. Es eirhält 
Refg. jur. 144. De protimiſi in eoncurſu credirorum non 


EEE En 
* 


BR EZ 
Den. zfien. Geptember vertheidiqte zue Erlanquua der 
| —** In der Rechtswiſſenſchaft Herr Mag. Bor 
ish wilbelm Hermann; Jo V. N. at Adrec: inimarrie. 
7 ſeine 
I | | i 
v N | 


%, 


290. -Sptelligemibiese: 


Luce mutat;. de. ferviture adunpdgftus im genem , er 
eciatim de jure gilcandi in.aqua ‚per praeduum’alienung ° 
dudia.” ‚Die Bekaͤnnimachung der Prost. ad Kacult. eg 


ſchah nachher durch ein Proqgtamm des Herrn Ordina: 
Bauer, welches Relponl. Jur. 145. 146. Hab 147. ent⸗ 
vGalt. Qui omnia für bona ſinguiatim hominata: in alium 
‚wanslerzerpaflo profiteter, quae praster nenunma'huber, 
non unnsfert. 7-. Sub condition alimenturum fe&ta do; 
zasio. inofficiola won, eſt. - "AAio, quae juri'sdreuie 
zur, er poft sdmiflm et blointn -pspbationen ve 
cien , oo, e ’. 


‚Den v1 uam Oktober bla ünte. Sera: 9 35 
ve Stockmanns Vorſitze, Herr Wilhelm 
feucher aus Freyburg, de libertia —— ae 
dibus, ad leg..II. Dig. de in jus varando.. a 


. Den sı fen Ceptember wurde die iu der Unfeiefräte 
tcche am Reforinotiongfeite zu baltende ‚gewäßpliche Inteinis 
The Rede von zur Mag. Jobann David Bolahask, 

Katechet afr der Peterskirge, gehalten. Die vom dermah⸗ 

Dechant der theolog. Fakultät Her It, Zeil deiv gm 


ertigte Einladungsſchrfft enthält: "N - 
- do&toribus — eceleſiae culpa comes ber —* 


Theoſdgi⸗e liberandis. CR TE 


u ar Den zeen Norember wurde has Andenteni des ** | 


en verdienten Retsgelchrten Dr: Afagek, durdy eine 


- de von Herrn Seiederich Auguſt Diener arfeyert; zu dee - 


un Inhbiunag Hess Ordcaius Bauer nei dem, Nrograum 
eingeladen hatte: - Refp: Juris 34% —* —— 
‚Seri poenami winneng eanis.. 


Den ı5ten November eibielt Very Earl ** 
Suftav Blug. Died. Baec ans Düben ‚cafe, Dokiorwuͤrde, 
nachdem er feine Disputat de ulu remediorum exterdo ia 
morbis. infantum.: unter Herr Pr. Rübn’s Vorfige ver 


theidiget hatte. Die Dazu gefertinte. Einladungefägeiit di6 


Dermaligen Prötanzlers Han Pr. Ludrwig ⸗niha ge 
emen II. Hiftoriae infitionis variolarum mau er 
vaecinarum Comparatio: - 


Den ızten &: »ptemmber verthelbigte unt nem Vorqhe 


Sem Pr Stodmapne, Heir ſriodert 3 


ydlitz, 


| | Sereiuigenibletz "sg 


Bor, ua-Brtoh, "Tele Dispune de vi Kg piig- 
rum: in pafteriosibus, ad äluftrandes toger 26. a7 · ine s. 
Dig. de'teg: fc. er 1. c | | / 


Den 27den Novemper erſchlen vorn dermialigen Pipe 
Banzier. Herei Prof. von Prafle,. die Einladung und Der 
keanutmachung bes zum Examen 










tRudea tolle. Ce 


= .beg::der pbilofoph. Fabuſtaͤt 
fi inorriltulie: demenktiiip 


—— T Thamermuis.. 
. —7— machte bie Jeriterlakaltit buch ein Programm 
. Des Sm Ordinar. Bauer bas mit Herrn Maximilian 
Biel von Carlowitz, aus Dresden, angeftelte Eramen 
—* Es enthält Reſponſ. Jar. 149.- De jurejarando . 
uaiverfitaze.aliisque perfonis apitis praeßando. ı  : 


Ben negften November, Bleputirte Hexr Bel often 
. Ad pb Bruner, aus Berge, im Voigtlande, unter Hergn 
-Obnfoigeiduiafie Erhard's Borfige, "des. 1. ern, 


In. 3:C. ad Li Ja Mej. \in ‚Jadieio majeftatis non ade | 


‚endende 


Den iste Deember wveiheid Mi unter Sa, 
todmenn’s —5 — Kerr ei Gortlöb ‚Heinrich 
Mann , aus Schandau, feine Stsputat: de benedidtis - 
* Cafeeli icn koman. 


Den 2oſten December Bäpatirte aue Belange ver 
riſtiſben Doktorwärde, Heer Jobann Barl Bro, 


2446 


: U,.B. et Advocat. immatr. de proceflu. excentionis. 


mot. ad Facalt, nachher befannt , welches uͤberſchrieben 
de prineipali cauſa odii lecundaram nuptiarum apud. 


. 5 £ Domperr. Rau, madte durch ein Programm dieſe 
\ 


4 


6, an dies 
Janin ,,. die_fih zur Erlangung: berı Megkflst ober Dotüsk: " 


n , “ ” 


w” - 


‚Eodem adielt Herr Johann Sul Weyer. Med, 


"Base. aus Dahlen, die medlcinifche Doktorwuͤrde, nachdem 
xx ſeiue Dieputat. de fumi Nicotianae ſoctu, unter Herta 
Pro. Eſchenbach's Vorſitze dertheidiget batte. 


Den bzſten December tourte bie am Eöriffeh: gewoͤhn⸗ 


| u teiniihe De im. ber Univerſitateen ie von Herrn 


. 
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398 u Saretligenjbtait. 


Mag. Jobaun Dasvid Kröger, Befpreptebiger an gehsiße 
‚ser Kirche, gehalten,’ Die dazu vom Dechant der Weolog. 


Fakultaͤt Herten De. Beil gefertinte Eingonungsichsift eat - 
haͤlt Comment. I. in locum epift; Pauli ad Philipp. U, 


ge 


Eodem "pe Sie Jariſtenſakultaͤt das mie Grm 
Memil von Uechteritz, aus dem Meißniſchen, angeflellte 


| Examen sure ein Programm des Herru Ordinar. 


efkaunt, welches Reſponſ. jur, 15a, de rund: de 
ldtione et relatione lager Iegitimatione ad ade; hie: 
„Ntelen iſt. | 


\ 4 


Geishete —** und Preisaufgaben. 


u Der Preis oh so Dukgten, welchen ein maͤhtlſe 


Ebelmann in Prag auf die beſte —— der na 
See Frage gelegt hatte: „Was fe Maſchinen uw 
findungen zur Rettung des menfchlichen Lebens 
aus verfchiedenen Befabren find bekannt, und weil. 
-„Ase verdienen den Vorzug?“ bat Herr Rath Poppe 
An Goͤttingen erhelten, und feine Preisichrift wird auf Mo 
: en — ann ẽ Edelmanne ‚sewdt, und unentgeßs 
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Neue. Yitgemeine | 
Dentſche Bibliothek 


Bor umd neungigften Vandes Bmeytes Cie, | 
Slehentes gehe 
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Weitweishett. 


Prolegomine ui Analyſis in der Philoſbphie; anflatt 
eines Programms zu der philofopbifchen Preise 
aufgahe ‚der. Koͤnigl. Akademie ver Wiffenfchaften 


zu Berlin auf das J. 1808. Den Kampfrichtern, 
Wherikampfern und Zufchauern gewidmet von ein. 


nern der Mifämpfenden: „ Die Vernunft und die 


WVernunftlehre find ſich felbft genügende, und in, , ' 


ihrem Wirken ſelbſtſtaͤndige Kraͤſte. Sie gehen 


von einheimiſchen Principien aus und fuͤhren auf | 
dem geraden Wege zum Ziele. Antonin V. B. 


. 914. Berlin, 1804. 168. gr. 8. 


Ge Verf. mil, laut der Vorrede (S. IX) we —* die logi⸗ 
e, noch die metapbpfifche, noch die transftendentäle, 
noch die kritiſirende, noch die Eonffruirende Anaipfis, jonz 


dern die analyfirende Analnfis; and) nicht die empieifche, V 


Die pſychologiſche, die phyſiologiſche, die chemiſche, die 


mechaniſche, . fondern die eigenttih analytiſche Analyfis, 


die Analpfis als Analpfis abhandeln. Wenn Rec. den Verf. 


vrecht verſteht; jo heißt das fo viel, daß er die, allen. befonz, '- 


dern Analpien gemeinfchaftlichen und wefentlichen Mevtmale 


angeben, und die Analyfis äberbanpe erlären wil, Das 


fogt er auch ganz Deutlich in dem Anfange feiner Abhande 


Aug, | deren enter 18.20 überfhrieben it; Von dem 
2.88 Nus Seft, cc _ We⸗ 


A. D. 2.* 


\ 
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Mefen der Analyfis, als folcher. Wie werben alſo auf 


Dasjenige, was der Verf. für das Weſen der Analyſis Hält, 


auſer. Augenmerk vichten. 


4 


Das Eigenthuͤmliche der Anaiıiis it, nach (S. 1.): 
»die Unterſcheidung des Unmiſchbaren und lUntrennbaren 


in ſejner Un eis mit ders Miſcbaren und Tresaba⸗ 
sen.« Dieſe Erkiärung empfiehlt fih eben nicht durch Deuts 
lichkeit. Deuticher ift Folgendes (& 4.2: »Die Elemente 
der Analyfis find 1) die Identität, als ſolche; 2) die 
Kliche - Identität, als folhe; 3) die Unmifchbarkeit von 
beyden, als ſolche; 4) die Untrennbarkeit von beyden, als 
foihe. «Die Beſtimmung! als ſolche, fommt nit nur 
hier, fondern Bucch das ganze Werk ſo Häufig vor, dag fle 


allen Nachde uck 'verktre” Nec, firht auch nit ein, wars - 


um der Verf. fie Aberall beufügt, da es ſich duch wohl won 
felbſt verſteht, daß, wer von A fpriche, nicht von B, C, D, 
u. ſ. m. ſprechen wid.) 


Nach dieſer Erklaͤrung waͤre alſo bey jeder Analyſi 
die Identitaͤt und die Dicht: Wentirät zwar unvermiſcht, 
jehoch zugleich ungetrennt. — Der Verf. iſt gewiß der er⸗ 
ſte, der die Analyſis ſo erklaͤrt; denn bisher hat man ‚bey 
dieſem Worte weder an die Identität, noch an: die 
Nicht Idemietaͤt, und noch weniger an ihre Unteennbags 
keit gedacht. Dieſe Untrennbarkeit widerſpricht auch bem 
Bagriffe der Analyſis. Wenn der Chemiker gewiſſe Stoffe 
analyfirt; ſo trennt er die heterogenen Theile von einan⸗ 
tet. Und eben fo, wenn der Algebraiſt feine Gleichung 
auflöfer: fo ttennt er die bekannten Groͤßen von der uw 


bektannten, um die letztere allein zu erhalten. — Daß bie 


Identitaͤt und Nicht Identitaͤt immifchbar find, begreift 
wan, wie widerfpredende Dinge fig nicht vereinigen lafs 
fen; daß aber die Identitaͤt und Nicht⸗ Identitaͤt ſich nicht 
ſollen trennen laffen, begreift man nicht, da fie ihrer 
Vatur nad) getrennt find, und. einander ausſchließen. 
Vielleicht hat der Verf. mir den Wortern: Identitaͤt und 


Nicht⸗ Joͤentitaͤt, andere als die gewöhnlichen Begriffe 


perbunden, auf welche das paßt, was er ſagt. Allein in 


dieſem Galle Härte er jene Wörter“ erktären, und fle we⸗ 


nigſtens durch Beyſpiele erläusern pin au Behtere bat 
wenig Kaum auch ein - 


der Verf, nicht ic gut gefnnden, 


| sutgemähltes Brpfpicl eingeoommen, und fo wenig er 
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Prolegomene zur Annlofis‘ in dee Phlloſophi⸗ x. 395 


9 
Nprtorität ſeines Begriffe, werin te diefer richtig MR, W 


veſchadet haͤtte. 


—2 


Wer freylich har. Ren, gegen die Richtigkelt des ven | 
- dem Berf. aufgeftellten Begriffe noch eine Daupt; Srinnes 
tung zu. maden, , Bey jeder Analpfis wird nämlich das 


. ‚Bufammengefekte in das Einfachere zerlegt. Hievon 
ſagt der Verf. kein Wort: es fehlt alſo feiner Erklärung, 
wenn auch alles Uebrige richtig wäre, an. einem weſentuͤ 
hm Merkmale, wohurch ſich die Analyfis von der Syn 
theſis, "und anderen Öperatienen unterſcheidet. Bed Det 


Syontheſis geht man von dem Einfachen zu dem Zufaminenz 


geſetzten: bey der Analpfis üft_e4 umgekehrt; da löfet man 
. dag Zufammengefeßte in das Einfache auf Was thut ber 
Chemie, wenn er eine aus den Bergwerken gezogene 

Maſſe buch das Feuer auflöfer,, auders, ale daß er He.ie 


Ihre Beſtandtheile zerlegt? r ein geometriſches Thed⸗ 


rem durch die —78 der Altern Geometer heweiſet, oder 


- eine geometriſche Aufgabe durch rden biefe Anaipfis auf 


Bfet; was ıhuf ei anders, ale daß er voNn den Datid 


\ | 
iu ben einfachen Principien hinaufſteigt, aus weldhen iq | 
t .. 


des Throrem beweifen, oder die Aufgabe Beantworten laͤßt 
Selbſt der Phlloſoph, der den Urſprung * meſchlichen 


define erforfdjet, thut nichts anders, als daß er die 


Luaſammengeſetzten Seelenphaͤnomene in ihre einſachern 

eſtandtheile, z. B. die Siunlichkeit, den Verſtand, die 
Vernunft, den Wien n.-f. w. auflöfet, und fich dadurqh 
eine bentligere Erkenntniß von denfelben zu verfchalfen 
ut. Das haben bisher ale Pſyochologen gethan; und 2. 


RZaut haͤtte eben fo guet, wie feine Kritik der 


reinen Vernunft einen. analytiſchen Verſuch, "oder 


fis der Seelenvermoͤgen nennen können. Über ftey⸗ 


ie: diefer Titel gu beſcheiden gelautet hätte) eine Ana, . - 


lich fagt ber von Ihm gewählte Titel umgfeich mehr: denn 
wer die reine Vernunft ſeibſt einer Kritik gu untermetfen 
im Stande If}, der muB eine böbere Vernunft, als die 


geiobhnliche menſchliche bifigen. — — *5.6 
See. könnte hier feine Necenſton ſchließen; denn wenn 


der Srundbegriff eines Werkes untichtig und manzgelhaft 


iſt: mas laͤßt Ach Yon dem Werke ſelbſt erwarten? — Ir 
deſſen wiß er ma einige. Bemerkungen beufügen, ur} 
el. R I a - erſ. 
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9 Welwiafele 


= .  BVerf. einen Beweis au geben, daß er feine Abhandlung aufs 
‚ merkfam geleſen a. —_ —— — 
Nah S. 5. ſoll die Identitaͤt die Theſis, die Nicht⸗ 
hpentitäe die Ayporbefis ſeyn. Auch hier entſteht die 
Frage, was ber Verf. unter Identitaͤt und Nicht⸗Idenñti⸗ 
nat verſteht. Ein jedes Ding iſt identiſch mie Ach felbſt; 

und auf. ein anderes bezogen, kann es mit demſelben 
ne ganz oder zum Theil identifch, ganz oder zum Theil nichts 
* identiſch, oder von demſelben verſchieden ſeyn. Was folge 
‚ nun. daraus, daB ein Ding mit ſich ſelbſt identiſch iſt? 
Lediglich nichts; es iſt deßwegen weder die Thefis, noch 
die Hypotheſis, und kann beydes ſeyn. Eben fo wenig 
laͤßt ſich daraus, daß ein Ding mir einem andern iden⸗ 
tiſch, oder von demſelben verfchieden if, irgend Etwas 
ſchlieſſen; die Nicht » denticht kann gleichfalls ſowohl "Die 
, Theſie als die SHppothefis fenn » Der Verf. fagt, daB die 
oo Nicht⸗Identitaͤt, als die Hypotheſts, "die Identitaͤt ale die 
Thefis voransfetge: vie Hypotheſts wäre alfo in der 
Thefis gegründet, Nah dem, Rec..ift es umgekehrt: 
die Thefis ik in der Hypothkſis gegruͤndet. Das erhellet 
g aus den hypothetiſchen Sikeh 3. B. wenn die Gonne 
aufgeht, fo wird es Tag. ! Das Aufgehen der Sonne iſt 
Die Hypotheſts; das Taqwerden die Theis; jenes iſt der 
Grund yon dieſen. Wein man den Realgrund von 
dem Erkenntnißgrund unterfcheibet, und ben einen for 
wohl als den andern Hypotheſe nennt: fo kann die. Iden⸗ 

titaͤt und bie Nichts Jdentieär zugleih (in verfchiedener 
7... Hinſicht), die Hypotheſe ſeyn. Die Identitaͤt kann näms 
u ‚dic der. Realgrund -von der Nicht» Spentirät, und dieſe 
. der Erfennmißgrund von jener feyn. . So denken wir 
0 ,.,un6 Bote als den Kealgrund von der Welt; und die Belt 
9 iſt zugleich fuͤr uns der Erfennenißgrund ‘von Sort: beyde 
oͤnnen aljo in verfhiedenem Sinn Hypotheſe genenntwers- . 

. —* + De Verf. ſcheint an alles das nicht gedacht zu 

a en. J J Pr 

\ Ehen ſo willkuͤhrlich wirt (S. 13.) ‚deu KZerus des 
finirt; (dev Verf. gebraucht ˖ dieſes lateiniſche Wort ganz 
ohne Noth ſtatt des deutſchen: Verknaͤpfung oder Suſam⸗ 
menbang, „als wenn die. neuere Philoſophie nach nicht 
genug mit lateiniſchen und griechiſchen Wortern ausftafs 
fies wäre.) Das Eigenthuͤmliche des Lexus fol » in der 
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¶ Prolegomene zur Analgfisinder Pfllofophiesc. 397 


»MBereinigung bes Unmifchharen und Untrennbaren fnifeis 
ner Unmifbarkeit mie dem Miſchbaren und Trennbaren . 
»beſtehen; oder er ſoll diejenige Syntheſis ſeyn, welche 
»in der Conſunctlon der Identitaͤt als der Thefis mit der 
»Diicht⸗-JIdentitaͤt als der Hypotheſis Start findet, und 
„nur mit-des Conjunction von beyden, als der Analyſis 
: »beficht.. ¶ Schwerlich wird irgend” einer unferer Leſer 
die eine vder die andere biefer Erklärungen: verſtehen. Es 
paßt auch feine auf die Beyſpieſe, die ſich von der Vers 
knapfung geben laſſen. Die Dheile eines’ Baumes find 
mit einander verfnäpft, oder wenn man wi, konnectirt. 
Was iſt da die Identität und die Nichte Ipentität, die!‘ 
Theſis und die Hypoth eſis? Man nehme ein anderes Bey ı 
ſpiel von Menfchen, die, durch die Bande. des Breundfhaft 
verknüpft find: fo wird man wiederum finden, dapl, wenn 
man die Erkläcung des Verfs. von dem Merus auffie ans 
wenden wollte, ſolches ganz finnlos Teyn würde In einer 
ſolchen willkuͤhrlichen Zufammenfegangwon Begriffen, oder | 
beſfſer gu fagen, von Woͤrtern beſteht gegenwärtig.die beute 
SHE | 


SGS. 45. wird dee Stab Aber den Sr 


@. 


vo 


| der Identitaͤt u 


gebrochen. x ſoll eine leere, ſinn ⸗ und geiftlofe Tango 


logie feyn , weil er die bloße Identitaͤt, die Identität außer 
"ihrer Anwendung, die Jdenrität ohne die Analyſis und 
den Neyus vorftelle und ausdruͤcke. Dieſem nach müßten 
alle unfere adftrakten Begriffe und Säge, außer ihrer An⸗ 
wendung, leer und finnlos ſeyn. Diefe Meinung fcheint 
- dem Verf. von der weiland Fransfcendentalphilofophte  , 
(wie er fie S. 27. nennt,) noch bangen ‚geblieben zu ſeynz . 
denn diefe ‚erklärt. gleichfalls ale unfere abfirakten Begriffe 
und Daͤtze für leere Formen ohne Sinn und Inhattk 
Alleih es kommt darauf an, was man durch dieſe Keer⸗ 
heit und Inhaltloſigkeit verſteht, und ob dadurch der 
MNuatzen von derglelchen Begriffen und Sägen aufgehoben. 
wird. - Ein teeres Gefäß if deßwegen nicht undrauce 
bar, weil es leer iſt; „vielmehr dient feine Leerheit Dazu, 
alethand Materien aufzunehmen und aufpubewahren, —. 
ie verbeſſert nan der Verf. den Satz der Identitaͤt? Er ” 
drückt ihn ©. 26. fo aus: Die Identitaͤt, als Identität, 


iſt die Identitaͤt als die Theſis in der Antitheſis und Soun⸗ 


theſis mis dev Nichrs Identitaͤt, als der Hypotheſis;« Dies _ 
Mar; . 2 9 . &r 3 ee 
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7 fer. Gatz ſey der Grundſatz der Analeſſe und des Mienus, un 


17 das eigentliche Grundgeſet, das Drinciy dee Loge: Wie 


r teamelg ‚würde es um unſere Logik ſtrhen, weun A 
teles und andere bie Logik auf ein ſolches Gelimothias von 
Degeiffen gebaut hätten! " Rec. waͤre begierig gu felgen, wie 
der Verf. die Syloaiftit (wenn er anders ſolche nit. mit 
Kant für-eine falſche Spitzfindigkeit hi, mit der'ea 
nicht der Mühe werth iſt, ſich zu beſchaͤfftigen,) anf ſeinen 


Satz der Identitaͤt gruͤnden wuͤrde. Euklides hat fo viele 
37 Feiner Bewelſe auf den Ariſtoteliſchen Satz ber. Identitaͤt 


und bes Bideripeacs gebaut, ohne an des Veris. Ihefis 
und Hypoibefie, Antitbeſis und Synibeſis gu deuten) — 

. Nach ®. 28. To bie Lriche- Anwendung der Iden⸗ 
titat ale ſolcher, der Widerfpruch als folder, ober der 


Widerſpruch an ſich ſeyn. - Dieb iſt wiederum ein ganz 


N neuer Begriff eon Widerſpruch. Wag heißt die Identütaͤt 
anwenden7 und warum fol es ein Widerſpruch ſeyn, bie 
Identitaͤt nicht anzuwenden? Wenn ich z. B. einen Satz 

- der reinen Geometrie; die ohne Zweiſel auch gu den Iden⸗ 
Uitaͤten gehöre, nicht anwende, begehe ich dadurch rinen 


iberſpruch? — Was der Verf. ©. 30. ſagt, pa ohne - 


Ziwelfel die Sache deutlicher machen; altein für ben Rec. 
‚wird fie dadurch nech dunkler, Der Widerfprug fol a 

- der Miſchung und Trennung 1) der Ipenticät, eis The 

2) der Richt⸗Identitat, als der Hypotheſis; zZ) der Antis 


10 ctheſis, als der Diejunetion; 4) der Qynthefls als der Con⸗ 


“.. Juoetiou von beyden beſtehen. Mer. it nicht im ©tande, 
. bieben etwas‘ Vernünftige& zu denken; und ev finder Bier 
»germals nis, als eine grundloſe Zuſammenſetzung vou 
Vegriffen. a — 
J Auch die Wabrebeit wird S. 31. auf die wiikißrlidhe 
7 Be As ertidet. Die delt. an fich fol die Anwen⸗ 
Yang dee Identitaͤt, alt ſolcher, ſeyn. Die weine Gens 
merrie waͤre allo deßwegen mahr, walt da. die. Sdemeisät, 


“als felde, angemendet wird. IE das nicht eine unge 


rraimte Behauptung? m  -- 


"8. 6o. fomme der Merf- anf die Erklaͤrung dee mas 


. Stbemarifgben Yualyfis, Man höre! » Die mathema⸗ 
ntiſche Aualyſis, als folhe (tiefer Beyſatz kommt Immer 
»wieder ver,) iſt die Unterſcheidung und Vereinigung ei⸗ 

on nunes 


- Fans P2 


Me: 
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VProlegomene zur Anolyfis in ber Philoſophie rc. 399° 
enes geged· nen Gleichen im „Ungleichen, : unter det 
_ „Adwendn;g der Scensicät, als ſolcher, ſolglich die Zu⸗ 


— 


8 


ꝝruͤckfuͤhrung des aegebenen Sleichen und Ungleichen, auf 


bie Antitheſis und Synibhefis des Ungl ichen, als der 


seayporbefis, mitdem Gieichen als ber Theſis; und dar⸗ 
»um iſt und heißt Die mathemaitſche Anaiufis, ale fol, 


"»ebe, die Bleichung (Aegnativje Bicher hat man In 


“ Ver Mathematik dur Gleichung, Se Sleichheit zweyer 


- GBerößen, oder (welches auf Eins Hinsuakduft) ven dop⸗ 


_ pelten Ausdrud von einerley Größe werftanden. Aber 


der Berf , der feinen Kopf mit der Identitaͤt und Nicht⸗ 


Foensität, mit der Tbefis und Kyporbefis, mit der An 


tirbefie und Syntheſis u.f.w. angefuͤllt harte, verwirrt 
diefen 'fo vwinfachen und Haren Begriff, fü daß man nice 


. weis, was man bey feiner Erflärung. denken fol. Er ver⸗ 


väch auch feine Unwiſſenheik im der Mathematik. Die 
maihematiſche Anatufis wird, nicht fowohl wegen der Blei, 
qungen, als wegen der Auflöfung der Gleichungen, eine 


Aretufs genemm. Die Gleichung iſt vietmehr eine Art 


Se 
+ Wie der Verf. die pbilofopbifche Analyſis deſtui⸗ 


| . werde, läßt fi nad. dem Bieherigen leicht errathen 


Pderer Übertröffen werden niöge.c — In der 
beſcheidener und unintereffirter Wunſch, den Rec. recht 
sur verſttyhtt. J 


Rebe nah ©: 74. aus 4 Elementen: 1) »aus der 


»iheſis, als ſolcher; 4) in der Theſis, als ſolcher, in der 
»Analofs an ſich.« Dec. muß bekennen, daB er hiervon 
lediglich nichts verſteht. | 


. = Oder Vorrede vebfl ert Yer Werfl, daß ihm am der 
Preiswuͤrdigkeit der Antwort mehr, ale am bem Peeife . 


gelegen fen, »und daß er durch diefe vontänfige Erdrterung 


dioß zu veranfaffen wuͤnſche, daß der Verſuch der durch⸗ 


»gefuͤhrten Analyfis in der Philoſophie, ven er zuk der 


‘ 


‚be 
dAnalyſis der Hopotheſte als folber, in der Anaisfie ep 
»fih: 2) Inder Syntheſis, als feldens 3, in dee Aus 


. »fklinnten Zeit-der. König, Atademie den Wiſſenſchaften m - 


„berlin vorzulegen gedenke, durch mehrere —X Au⸗ 


at, ein 
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ua... Welmeisfeit, er 
MVerſuch einer praktiſchen Anrhronologie; : oder: Am 
leitung zur Kenneniß des Menfchen une zur Ver- 
vollkommnung feiner Seelenfeäfte, als — 
tung zur Sitten⸗ und Religionslehre von Chi L. 
Funck, Dot: der Theol. Prediger — zu Fiſch- 
hbeck ꝛc. Leipzig, bey Barth, 1803. 3968. 3. 
IE. 


Das, was dieſe Anthropelogie von andern Schriften die⸗ 
ſer Art unterſcheidet, und ihr auch ihren eigentlichen Werth 
giebt, iſt der zwehte Theil derfelben. - Diefer beſteht im el⸗ 

pre zwar kurzen, aber für den erſten Unterricht, wozu Das 
Buch beſtimmt zu ſeyn ſcheint, hinlaͤnglich zweckmaͤßigen 

Anleitung zur durchgaͤngigen Ausbildung und Vervolfomus 

nung der Seele nach allen ihren Anlagen, Fähigkeiten und 
Rraͤften, woju dei erſte Theil, der die aheoreriſche Lehre 
vom Menſchen ‚und feiner unendlichen Vernollkommuuuge 
Fähigkeit enthält, und der freylich, Für fich betrachtet, Star 
‚weilen gar zu dürftig waͤre, gleichſam nur die Vorbereitung 
iſt. Ohne Hinzulommende muͤndlichs Belehrung und Erläus 
terung wuͤrde wohl -die‘ Brauchkbarkeit dieſer Schrift ſehr 
eingeſchraͤnkt ſeyn; jene hingegen vorausgeſetzt, können wir. 

‚fie allen denen, die ſich mit Menſchen⸗ Bildung und Ergies 
- Yang zu befhäfftigen-Gaben, aid einen fichern Leitfaden mit 
‚gutem Sewillen empfehlen - + 1-20. 
Haupt. Momente der Fritifchen: Phifofoppie, Fine 
Reihe von Worlefungen vor gebilberen Zuhörern 

gehalten. Münfter, bey Woldeck. 1893. 366 S. 


,Wozu wohl diefe Morkefungen uuͤtzlich ſeyn eder dlenen 
. follen, das koͤnnen wir nicht einſehen. -Mögen fie im⸗ 
merhin vor gebildeten Zuhoͤrern gehalten. worden fepn, und. 
diefen die Kritik der reinen Vernunft nad; ihren. Kaupts 
"  momenten bekannt gemacht haben; - folder die kritiſche 
Philoſophle ſo viel moͤglich porulariſtrender Commentare 
Haben wie ja ſchon genug? warum Ihre Anzahi ds 
8 une ’ . * ot 


« 
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Hauptmomente ben kritifchen Philoſophierc. 408 
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. . Horb vermehren7. Af⸗da nit maſſen n 
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- Belennen‘, ‚daß nach unferm Dafürhalten dieKritik der 


seinen Vernunft durch dieſe Worlefungen nicht einmal ers 
laͤutert worden üb, -oder’werden kann. Alles, mas vor« 


her in Ihe. dunkel war, das iſt hier eher noch Im einen 


thefern Schatten. gehülles auf. die Einwendungen, die man 
ihe bisher gemacht hat, ih Leine ‚oder ‚nme fehr ſelten 


einige unbebeutende Rüdfiche genommen, und bie Schwie⸗ J 
sigfeiten,, die fle-wgrher deuͤckten, drüden.fie no: Ia - 


Ber Merk: haͤlt ſich fo ganz an den Bang- und an die ' 


ESprache der Votſchrift, die ev ertäuternoR, daß es am 


—Ende nicht viel beſſer iſt, als ob er fie, ohne in fit ein⸗ 
gedrungen zu ſeyn, bloß. abgeſchrieben habe. Zur Beſtaͤti⸗ 
gung unſers Urtheils könnten und muͤßten twin das gange ı .. 
Wach dem Lefer im Auszug’ vorbegen; wie wollen uns ale 


Aue auf einige wenige Punkte berufen, fo wie ſie uns zu⸗ 
sach in die 


"wohl am Ende herauskommen fol: Da-fol Alles alles 
nichts als Etſcheinung, Alles nur in unferer Vor ſtellung 


Etwas, und auſſer ihr Bald nur völlig unbekannt, bald gar 


ntchts, bald wieder toeder Ja noch Nein ſeyn; Denhoch 


aber find wit ſelber gam gewiß, find Dinge uber uns une 
euch, find in Deziehung auf uns, und wirken auf un9/ 


und doch wiſſen wir Nicheb non ihnen, Bönnen gar. Michts 


tion der Rategorien aufmerk⸗ 


fie ter zeinen Vernunft-Hagt ,’ und’nadpem,et.zun Theke 


fang bdiefer Dunkelheit große Anflakten: gemacht. und weit | 
" ausgehole hat, Alles wieder Brum Alten taßt. Endlich | 
eye rir nur noch eine einzige kurze Stelle aus dieſen Bora 
Isfungen zum Beweiſe, wie wenig durch ſie aufgektaͤrt wird, 
woͤrtiich ber; fie ſoll gegen einen in der That fehr treffenden 


Einwurf.ses Hen. D. Nelmarus es Beitlich machen, daß 


dirr mathematiſche @nh:7 43 *212 ſchlechtertdings ſynthetiſch 
— —— 
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ugen fallın. Das erſte Beyſpiel ſey das fo: 
ſchwankende Reſaltat der‘ tennöfsendentalen Arſthetik, wo. 

ae ſchon fo oft brruͤhtten Schroierigfeiten unverändertdie 

ſelben bleiben, und der Leſer zuletzt nicht weiß. wagbenn 


‚won ihnen ausſagen. — Wo iſt hier auch nur der kleinſte u 
.; . Zäitftabl, der dieſe in bie Augen. ſpriagende Intonfequeng 


‚aufhelet - . | | Eu 

- Neben dieſem mad air. ha vorzuͤglich auch 
auf die wransſcendentale Beduktion de 

"am, wo ber Verf. felber- über große Dunkelheit in der Krie 


F 


⸗ X 


RX — 


;KOR . se - Weltweisheit. t_ u _ no ' 


- ai hier darch da Nrabieat dutchoe nichts Andereuuisge 


* 


2ſoroch·n werde, ala was ſchon in der Vorſtellieng des Sub⸗ 


»nicht recht zu treffen. Was und bier gemeiniglich glau⸗ 
‚ben macht, als laͤge das Praͤdikat foldyer apodiktifchem- Ur⸗ 
atheile ſchon in vnſerm Begriffe, umd das Urtheil fey alfe 
„bloß analutiſch, in bloß die Zweydeut igkeit des Ausdruck. 
Sehen Sie einmal wieder: ſcharf auf das Beyſpiel, te 


- sfollen gi dem gegebenen Begriſſe 3 43 eis gewißes Praͤ⸗ 


pbakat hinzudenken, und die Mothwendiaketit dieſes Pradi⸗ 


vtkat⸗ haftet freylich und allerbings ſchon an dem Be⸗ 
wg dem gegebenen Begriffe hinzudenken ſollen; ſondern 
bavon i die Frage: wes. Gie wirktid: ie dem gegrä 


nen Beariffe, od wohl dunkel: und verworren, denken? _ 


»Meht: wahr ?: dar zeigt es ſich nun aber, hab das Drär 


yplket ra einem Beariffe zwar nothwendig war; aber gar 


noch nicht in dem. Bepriffe en gedacht war. Ss zeigt 
»ſich, daß erſt eine Anſchanung hinzukommen mußte, ums 


bas Prädikat herautzubtingen. Deutlicher kann ich Ih⸗ 
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"aney die Sache nicht auseinander fegen, wand ich muß 
»ſte nun Ihrem eigenen Nachdenken uͤberiaſſen,« — und 
mir überlaffen es nun dem tirtheil auſezer Leſer, ob dad 
heiſſen kann, eine Sache ausrinander ſetzen, erfäutern, era . 
lären. Gewiß, wenn bie Zuherer micht non einer andern 


. Seite her- Licht Sedommen, fo bltiben ſie imm Dunkeln, 
dder kommen wohl mach. tiefen in Die Mache hinein. 
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Die fen uier Auffipe Im: . Bande find galoanifchen; 


| td, ‚mb wilären, ber Drbnusg wach, von Prof: 
Erman in.Wrelie, voui Prof. Zins se Paeis, *2— 
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Annalen der Phyſik. Von h W. Gilbert. ap3 


Hub in Fraukfurt. und. vom D. Geidmann in Win 
her, Bey der Menge von Aulfäpen, "die jowohl'niefer, : , 
as andere phyſikaliſche Journale und Schriften Über den 

Galvaniſmus ‚erhalten, ‚darf man nicht Immer etwas 
-. Meues erwarten; vielmehr finder man bänfige Wisderbes . _ . 
Ulungen des Alten — mar unter etwas veränderten. Gore ⸗· 
man... . Died gilt. auch bier. Indeſſey ſcheint uns doch 
der erſte Aufiag von Erman, deſſen Verſuche fich durch 
‚ Seuanigfeit und Vorſicht auszeichnen, vorzuͤglich merk⸗ 
mwuͤrdig. Insbeſondere verdient bie Detrachtung, daß ein 
Drath in der galvaniſchen Kette am Elektrometer +E . 
zeigen, und doch Waſſerſtoffgas geben, und umgekehrr 
€ zeigen und ben. Drash orudiren fann, eben fo viele, . 
Aufmgrllamfeit, als, feine Erklaͤrungcart Beyfall. 
V. Tbeorie der Neolsbarfe von Maubaͤus Young 
ty Dublin. Der Verf: zeigt, daß, fo verſchieden aud die. 
Tone der Aeolsharſe ſeya mögen, ſie doch alle von ve⸗ 
ſchiedenen aliquoten Theilen der ſchwingenden Saiten ber⸗ 
vorgebracht werden. — Vi. Sortgeſetzze Verſuche über 
die, Waͤrmeſtrahlen der Sonne und irdifcher Begens. .. 
ſtoͤnde von Will. Herſchel. In diefem Auffage erzahie 


der beruͤhmte Verf. ſeine fernern Verſuche in Betreff der * | 


dunteln Wärmefraßlen, denen zufolge fie auf ähnliche Ast, - 
mie das Licht, zuruͤckgeworfen und gebrochen werben. . 
Mit diefem Auffage Beht der folgende von Joh, Leslie in- 
einem unangenehmen Kontraſte, iodem darin die ea’ 
naulgkeit der. Herſchelſchen Werfuche und. Beshadtungen, 
und folglich die Richtigkrit der Daraus Kergeleiteten Folger- 
zungen durchaus In Anfpruc, genommen wird. Obne fere, 
nerg forgfältige Verſuche läßt ſich Hier nicht entfcheiden, : 

f welher Seite das Recht liege. —- VIII Dergleie, 
chung des Leslieſchen Gygeömeters mit dem han ⸗ 
aund Gteinbygeomerer,. nebſt einem Worfchlage zur Vers 
._. beflerung des erfern — pa Lüdide. — Das zweyte 
: Städ deffeiben Bandes fängt mis einem »Schreibenvon 
van Marum an Volta über Verfuche mir der elekteis, 
ſchen Yäule« an. Die Verſuche find in Geſellſchaft mir 

Ken. Prof, Pfaff angekeht, und haben befonders zum:  . 
eck, die Wirkungen ber elektriſchen Saͤnie auf Lepdner 
FSlaſchen und beträchtlichen Batterien, ferner das Werhäle \ : 
niß ihrer Wirkungen bey Platten von merklich verfchieder - 
mar Größen Mo andiſch eben Biefeg dm lnftlceren Apveng 


- 
— * “ 
B ⸗ 
"- 


. — 


J 


- 


04" Naturlehre. 


din verſchledenen Luftarten m unterſuchen die bekannte 


Geſchickleichkeit beyder Phyſtker geben dieſem Verſache einen 
‚großen Werth, und es ergiebt ſich daraus, daß ſchon eine 
angenblickliche Beruͤhrung hinreichend war, eine Batterie 
von 137 2 lSaf Beligung bis zu der Spannung zu laden, 
die das "Eleftromeree an der Säufe felbit zeigte. - Hr. v. 
Maxum pergleicht: eine ehtktriſche Gänle von. 200 Lagen 
inte der gioßen Teylerſchen Elektriſirmaſchine in ihrem. 
jetzigen verbeſſerten Züſtande, nnd findet, daß die Kraft 


gtoße Batterien zu Inden, von jener zu dieſer — 3:5 


iſt. — Durch bie Vergroͤßerung det. Platten werden 
. zwar die Funken und ihre Wir tungen auf Metalle ver⸗ 
fnittkt; aber die fuͤhlbaren Schläge oder Erſchuͤtterungen 
che. — Im Souetſtoffgas war die Wirkung am ſtark⸗ 


ſten; fie Hörte aber andy in andern Gasarten, und ſelbſt 
im jufileeren Raume nicht auf. In wieferh’die Orybas. 


tion der Metallplatten einen Einfluß auf die Wirkungen 


der Saule Hat, getraut ſich Hr. v. M. noch nice zu 
vbiflimmen. — HH. Ueber das Verſchlucken des Sauer⸗ 
ſtoffgas durch die Voltaiſche Saͤule, von Biot umd 
Ehvien, Diefen Verſuchen zufolge verſchluckt die Voltai⸗ 


ſche Säule nicht: nur. den Sauerſtoff der atmosphaͤriſchen 
Luft, fondern ihte Wirkangen verfiärfen fich auch ah 
‚yugefeßtes Sauerſtoffgas; die Luft iſt aber pn ihrer Wi 
ſamkeit nicht unentbehrlich: — IN. Verm 

liſche Bemerkungen von Parrot. Der erfte Theil dies 
. fie Bemerkungen berrifft die aygeometrie, die, nad des 
Brefs. Dehauptung, Liner sänztihen Reſorm beduͤrfe. 


Exrenimmt eine doppelte Art den ? Ausduͤnſtung und des 
Miederſchlags in der Aumogpbäre an: eine phyfifche und 
ee chemiſche. 


e haͤngt von der Fen atnn. Bier 
fi von ben —ã— der Luft‘ ab: 


lestere wird das Waller in eine beffimbig elaflifehe. 
Fluͤffigkeit verigandelt,, und kann nur durch Zuſetzung des 


Sauerſtoffgas niebergefchlagen werden. (Wird es aber 
aisdann nice einen integrirenden Theil dee. Luft ſelbſt 
ausmatchen? Kaunſes⸗dann ongeyn noch ein Gegen⸗ 
‚fand dee Hygeometrie ſeyn? Kr. P 
Seite von de Küczu treten, ber das Waſſer nie im 
Luft, fondern zu Auft-auflöfen laͤßt, und ehrnfalls dem 
. Bloßtn : Dampf ‚ ben eigentlichen ea & der Hygens 
metrie, deſſelbe, was er P. pbyſiſ chen Dunſt 
W — nennt 
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ſcheint hier auf die 
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nennt — von bem.infifösmigen, oder permanent elaniſch | 


gewordenen Waller unterſcheidet). Hr. P. verlangt von 
dem volllommenen vongeometer daß es ſowshl Dem. phy⸗ 
fifchen ala chemifehen D 


unft. anzeigen folle, und lest dieſe 
Kaͤhigkeit jeinem Phosphor » Eudiometer oder Oxyge⸗ 
nometer bey. Doc If hierzu erſt noͤthig, daß man. ber. 


flimmte Verfuche über den Punkt der Saͤtrigung eine : 


Luftmenge von gewiſſem Sauerſtoffgehalt habe. u 


ſcheint uns eben das experimentum ‘cracis zu fepn. — 
Berner. verteidigt dee Verf. das : Phosphor s Eudtomesee 
gegen die Angriffe, von Humboldt, der den Phosphor 


für untauglich zur Beſtimmung des Sauerſtoffgehalts der. 
Luft angab. Endlich traͤgt er ‚feine Gedanken über die 


Bildung des “Angels, und die Moͤalichteit feine Entſte⸗ 


Säule — von Pfaff... &o kurz. auch dieſet Abriß iſt, fo 
interefant und belehrend iſt er doch durch ˖ die geſchickte 


LG 


x 


hung zu verhindern, vor. — IV. Grundzüge von Vol- 
ia's elektriſcher Theorie ‘;der Erſcheinungen feinee - 


— 


Darftiellung der Anſicht, die der berühmte Erfinder dee. 


"eletsrifchen Säule ſelbſt von feiner Erfindung hat, Polen 


dieſes Syſtems bedient. Die Entſtehung der Eektrizirde 
bey Dertrhrung zweyer Metalle drückt er durch eine elckiri⸗ 
ſche Impulſton aus — ein Auedrud, der freylich nicht, 


‚AR bekanntlich der. Frankliniſchen Theorie der Elektrizitaͤt 


zugethan, daher hat ſich auch Hr. Pr. Pf. der Sprache 


recht deutlich iſtz in einer fo verbergeuen Sache aber 
muͤſſen wir uns wohl mie einer Bilderſprache begnuͤ⸗ 


‚gen. Db dahin auch ber. elektriſche Strom zu rechnen 


/ Yimosphäre an Sanerfioff seiphaltiger als gewoͤh 


ÜR, der hier. öfters vorkommt? —: Bey n Plattenpaa⸗ 


ren iſt auch die elektriſche Senflon beyper Pole ==. n, 
Don, feht Fr. Pf. in einer. Note hinzu, muß der eine 


Pol mit der Erde in Verbindung gefegt werden. Gofte 
aber alsdann nicht die Benfion des andern Pols m. 2n 


werden? So ergeht es fich quch aus der am Ende bey⸗ 


gefügsen Erklaͤrungsart des Herausgebers, die, wenn wir ' 
‚nie irten, Hm. Titter elgen iſt. V. Fortgeſetzte Bor 
obachtungen von Sternſchnuppen — von Benzens - 


berg: — VE. Aussag aus einem Schreiben des Sen, 


Dergrasb Hacquet. Det, Verf. bemerkt, daß zw gewiſ⸗ 


fen Zeiten Senersbränfte häufiger entfteßhen, als zu ans 
dern; und jeinen Beobachtungen zufolge war alsbann vie 


Drit⸗ 
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meſſers und damit angeſtellter Verſuche von Biter 


u... "Zeltten Seck. 1. Beſchreibung eines neney Dampf 
nund Rouppe zu Rotterdam. — U. Bsefibreibmig eis . 


niger Verſuche über dns quantitative Verbaͤltniß, vaorı 


in Polsa’s Saͤule das Wrygen⸗ und Kydrogen· Gas 
"aus dem Waſſer darſtellt, von Simon. Bin diefemmie ' 


- "großer Sorgfalt aageſtelltea Verſuche wurden in 1u.Moten 
amd 2 Tagen duch eine Saͤule von so Schichten 27,5% 
"Bar. Duode eimal, Rubitgoli Gas enfwitkelt, die, Der Be 

rechnung zufölge, 4,61 fr. Grän wiegen mußten... Dir 
GSewichtsabnahzine des ganzen Apparate brirag 4,6 fr. Graͤn. 
RKolglich iſt die Uebereinſtimmung ſo groß," «id man fe 
nur verlangen kann, Da bey der Berechnung das Ber 
htniß von Sauerfloff zu Waſſerſtoſſ in Waffer == 95415 
‚angenommen wurde: ſo dient die Lrbereinfkimurang pas 
Deſtaͤtigung für die Richtigtrit dieſer Annahme Fteh 
“id; wäre eine, unmittelbore Meſſung tab. Wägung eine 
‘jeven Babart-insbefondere noch vorzuziehen geweſen; is 


jetzt aber war es Hen. ©. nicht gelungen, einen Blu 


-tanglichen Apparat ausfindig zu machen. — In ein 


Hhermetiſch verfiegelten Röhre hörte ale Gasentwickelung 


auf, als die Luft darin ſich betrachtliich kom 
Hr Verſuche, um die eigentliche Grundkette der Vol⸗ 
trifchen Säule auszumitteln, von Keinbold. In ww 
nem ſehr weitlaͤuftigen Hulfap beſchreibt der Werf. bi 
Berſuche umſtaͤndlich, die iha Äberjenge haben, daß Die 
Wrundkette der Voltaiſchen Saͤule eben bie ſey, die Voita 
Felbſi dafür angegeben, und ſchon Kitten ſehr ausfuͤhrtih 
Anselnander geſeht hatte, namlich ſwey verſchiedenr Din 
4alle , die einander, deraͤbren, "und. ein feuchter Körper, 
Wirfeni zufolge sSeift die inffrite der Orpgenpol, und DR 
Bilber⸗ oder Kupferſeite ber Dyarogemel, Es ſchein⸗ 
aber, als ob dee Verf. die Feuchtigkeit für wefentlich 
wothwendig zur Hervorbringung sinar galvaniſchen Wirkung 
halie, und darin iR Volta nicht mic ihm einſtinimig, der 
Durch Beruͤhrung 32 verſchledenen Metalle, obne alle 
Seuchrigkeit, Elekkrizut hervorgebracht Hat. — IV. Bes 
merkungen über Keslie's Brief gegen Herſchel von 
Bensenberg. Mit Rede eifere Hr. Os gegen den wm 
glimpftichen Ton, in dem ein unbekanater oder doch wenfg 
Getännter Mann, wie Leslie, gegen rinen fo beruͤhmten, 


‚ wie Herſchel, ſorlcht. Die Berfuge Deo lepkern verdiene | 
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ten unſtrritig mehr Zatrauen, als die abſpreck enden Wer 
-Bauptungen des erſtern. — V. Minine Benerkungen 
KRber die wÄrmende Arafı der Sonſenftrahlen und 
die JZuſammenſetzung gefärbter Bläfer 3u Perfpekrtven, 
um Die Sonne 3u besrachten , von Boͤckmann. Dee 
erwähnten Beobadtungen And nur ſehr wenige: der, Verfi 
‚verfpriche volländıgere mis Huͤtfe yon Luferherinometer fur 
Be. Zukunft, die allerdings ſehr wunſchenzwerth Ab. u 
‚VI. Beobachtung äber die Enıfärbüng und Wieder 
färbung des Berliner Blau von Desmortiers — au 
ga som ärn. 9. Arnim, — VII, Mussöüge aus 
Sriefen an den Herausgeber. — Bas vierte Grid 
. diefes Bqgndes IR faſt ganz galvanifihen Inhalts. Es 
fängt mit dem ſehr intereſſanten und lehrreichen Bericht 
Ver Bommillion des franzoͤſtſchen Natisnal Inf _ 
euıs über Volta’s eigene Verſuche an. Der Haupt⸗ 
‚ yerfuch war der, durch welchen Volta bewies, daB zw 
verſchiedenartige Metalle durch bloffe Beruͤhrung Elekte 
zitaͤt hervorbringen, und daß bie Feuchtigkeit nur dazu 
diene, dieſe Elektriſitaͤt fottzuleiten. Hiervon wird die 
Anwendung auf die Volta'ſche Säule gemacht, deren 
. Theorie am Ende duch Rechnung auf eine fha;ffinuige, - 
Art unterftüge wird. Detzt man Be elefrriihe Spant - : 
Hung jwilhen’einem Paare von Metallen == 1, (ale 
die Elektrizitaͤt des Zinte = + 4 und die des Kupfers 
— 3) fo iſt fie dey n Paaren = n (falglih pie . 
Außetfle Zinfplafte =="+ 4 n, Die Aufierfte Supfergiarte - 
— —.4 n) wenn die ganse SAute iſolire iſt. Wird 
‚aber das eine Ende mie der Erde in Verbindung gebt: 
- fo wird es — 0 und die "Wieftrigisäe des andern wird 
wen -- II Veber die. fogenannte galoaniſche 
SgSleririzitaͤt von Volta. Alles, was aus der Feder Mio 
08 vortveffiichen, Phnfiter6 komme, zeichnet ſich bdurch 
Grünptichtelt und Praͤeiſton wi Obgieich bie Saͤtze, die 
- er hier erweiſt, bereits durch Ihn bekannter geworden | 
nicht mehe nen find: fo lieſt man ſeine Darſtellung derſelt 
Ken doc mit Vergnügen noch einmal, In der Abſiche den 
 Einmürfen zu begegnen, die man gegen feine Meinung, 
daß die aalvaniſchen Erfeheinungen von Brinem andern, ale 
dem elektrifchen Fluidum hervorgebrocht wuͤrden, erho⸗ 
ben hat, beſchreibt er feine Verſuche mit dem Condenſator 
ůuͤber Die Elektrizitaͤr, Die durch Berührung zwryer Meialie 
Zu oo I ente 
m J — 9— 
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pſindlichen Otrohhalmenelelerametera. fo. hat ex. ſiu doq 
J derch eine geſchickte Behandiung des „won. ihn arean/ 
| denen Inſtrumenis (des Condenfatens), ſo anepklich. zu mus 
Br hen gewußt, daß er die verbäliniimäßige Aunabme i 
ger Staͤrke bey Vermehrung Dei Platten: Paare Deuts 
- Sch ‚wahrnehmen konnte, Diefe Wahrnehmung wer kit 
wichtigne Entdeckung, amd die Konſttuiuen feiner deraͤheh, 
‚ sen Saͤule unmittelbare Folge dauon... Die war der. g 
"Schritt, ſaqt er, Der mich. gegen Ende des Jahres 
0. 2799 gu. der Konſtrukiion des neuen Appargtia führe 
en vdin id Electtro- moteur nenne, deralle Däyfter er 
. »flaanen defegt, „und mix volle Gnuͤge geleifter.har,. Ahıge 
0... mich Doch zu überrafchen, weil die Entdeckung, d 
nich dies. erzähle. babe, mir im Voraus. den Kirf 
' "»verbörgte.« — III. Unterfuchungen Aber e 
tur den Volto’fchen Säule. von Reinhold... Die 
der beyden vorbergehenden.Auffäge iſt diefemwohl nicht mg 
sheilhaft ; indeſſin wenn wir auch nicht weiten daburch 
bracht werden: ſo zeigt er doch den Wekfafier als, einen eifti⸗ 
i gen und geſchickten Forſcher. Die Joge ,. die Erfheinuagen 
oo. der Volke. Säule durch Vertheilung der Elektrizitaͤt u. u 
. Hären, ‚verdient. gewiß, Aufmerkſamkeit; wenn abes Det 
000,0 Berf fagt, daB ber negatine Pol in dem —— Seiog 
. an der angrenzenden Seite Die negative, und ander abge 
kehrten die pofitive Elektrizität ‚beruorbeinge: fo, iR. da$ 











*V den ſonſtigen Geſetzen der Vertheilung nichtg gr 

—V, Nachricht von. einer ſebr in der Kähe beopach 
teten Waſſerboſe von Wolle. — V. Anszuͤge aus Ari 

. fen und ein paar Feitungsartikl. u 


N ww or .. N Wu Ge RE YA 
wilkfter Band, Erſtes Süd. I. Unteefacheing 
. gen, wie durch atmosppärifche ‚Suablenbrechung 
‚doppelte Bilder. ‘von. Gegenſtaͤnden enthheben, 1% 
Wollaſton, ‚erläutert uhd. erweitert vom Zerausgehetz 
u arte Abba it ein ſchaͤtzbarer Deptrag zu den. Auf 
ägen übes denſelben Gegenſtand in einigen fruͤhern Baau⸗ 
ben der Annalen, der Über dieſe ſchwierige Materie pisled 
Eiche verbreitet... Der Verf, hat das Eigenthumliche in ſel⸗ 
net Darftellung,, "die Berhälenifie der ichugkeiten zweyer 
‚RG miſchenden Fluͤſſtgkeiten, die in parallelen — | 
J | | 77 





. Annalen der Phyfik. Vow.L. W.Gilbert. - 409, 
‚Mereinander Arzen, durch eine Eutne doppelter Scäminung 
ausmidrüden, und hieratef gruͤndet ser ‚eine ſinnreiche Er·⸗· 
Märungsart dieſer Erſcheinungen. Das. Fremdartige ia 

„dieſer Darſtellung gewinnt durch bie Erlaͤuterung des Her ⸗· 
ausgebers ſeht an Deutlichkeit. So ſcharfünnig die Theo⸗ 
Die des Veefs. iſt, fo ſorgfaͤltig find auch die Verſuche, wos _ 
dur ch er fle unterſtaͤtzt. Der Herausgeber Hat das Wer 
Bieufl, darch Wergleichung einer Menge fremder hieher gen 
" Hbzigen Beobachtangen und durch Anwendung der hier aufa 
gefteltten Säge -dürauf, dieſer Abhandlung . eine. größere 
Beolftäridigkeit gegaben ju haben... — U. Binige.vorläg 
" Me Bemerkungen kber. Parrots neue Theorie deu Ders 
Janſtung und des FLiederfchlags des Waſſers in deu 
3:ımofpbäre, von Boͤckmann d. jungern. Es iſt Ichu. 
veſrdienſtug/ die Verſuche, auf weiche Pr; Parrot feine 
Xheorie: gruͤndee, zu prüfen, und dadurch · vor allen 
Dingen der Grundlage, auf welcher das deue Gebaͤude ruht, 
zu verfichernz Allein näc eben viefer Unterzuchung zu nre 
Teilen; iſt der. Grund nicht fehe-feft, — wofern nicht dag 
gange Gehäube auf Sand’ gebaut id, — 11. Verfuch ein 
ner phyſiſchen Theorie Der Voltaiſchen Bäule, von .' 
en, ‚Hr. E. erklaͤrt die Erſcheinung der Voltatſchen 
Gänte auf eine Ahnliche Art, wie. He. Retahold, aus einen 
Vertherlung; der Elektrizttaͤt, die darch die Beruͤhrung 
Heterogener Metalle bewirkt wird. Des feuchte Leiter, bee 
haquptet et, theile ſich der Länge nach in zwey Zum, von 
Denen’ jede ‘die Eſekirizttaͤt der: angrenzenden. Metallflächet 
sandhime. — Könnte man bie Wirkung des feuchten Leis 
vers nicht lieber darein ſetzen, Daß .er, obne eine eigen 
thuͤmliche Elektrizitaͤt mit den Metallen su erregen, 
Die gegenfeitigen Wirkungen der Elektrizitaͤten der Mes 
alle auf: einander nicht hindert? Indem allo das + 
der einen Metallſchicht auf das. — &-. der ander wirkt, 
‚ waärd die Vertheilung in beyden verſtaͤrkt. — 1V. Ver⸗ 
ſuche aͤber die chemifthe Erzengung and Wirkung der 
Elekerizitaͤt, von Wollaſton. Wenn man gleich der 
einung des Berfs., daß die Elektrizitaͤt dei Volt. Säus 
"be von. Dee Oxydirung der Meile abhängt, nicht bey⸗ 
flinnmen Bann: ſo find duch einige ber hier beſchriebenen 
VWerſuche der Aufmerkſamkeit werih; hefofders fein Ver⸗ 
‚fahren, durch Hülfe des gemöhnliden Elektriſirmaſchine 
einen. beamer Sasftrom im Waller. zu erzeugen. = 
Sn A. D. ⸗ | " . D» v. 
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Rähien, von Thdicke. — Berta ‚geben: feine 
Akcıı Augelge einer ur den Diasnet — 
en Galvaniemug aͤhnlichen —— — ee |: gens. 


| haften una chemiſches Verbalten den von Guben 
emndeckten Merallo⸗ een, mug Fe Vvig 
Auszüge aus Priefen galvoniſch elektxiſchen Inbalıe 
an den Herquegeber. —ı Das weyte N fäugt 
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"Muffe enthält, — V. neber die wabte Natur ögE .. 
: . Boble und des Diamanten, von Parrot. Mic 
en ſteht man im Dice Aufſatze, deſſen Werth: oder Ans 
werth Rec⸗ dahin geftellt ſeyn laͤßt, Die Berwirrung der 
gemtſchen Sprade, dte, bicher ſchon arg genug geweien 
M, nöd Höher ſitigen. Waper Siickſtoff oder dae Bord |", 
wird mit Oxybollaſias Ider Orycäre, ——— on 
oder da ydrogen mit-Pb gogen. oder Flammſtoff 
n wertäufdt, und die Wafld ber Luftſaure Azote genannt! 
Warm“ sterden dub: ünfete Mpporhefenmacer aufhören, - 
Wer Meunerungen von. ber Sprache 'anzufanmen! — - Vi, 
“ —— die Maflerserfetzung durch Volta hc 
BSaute, von D. Erdmann. Ein Auszug eus der Inauı 
guralbiffertatlon des Verſe. — Seine 8 ſuche beſtäti⸗ 
Bew Mer Brobachtangen anderer, und feine Erklärung decs | 
ſelben at fharkfinnig. Unter andern bemerkt er, Daß die J 
; . vom niegativen Drath aufſteigenden Bläschen eine eins ⸗ \ 
"wii gebogene Entve bilden; hingegen bie vom pofitis 
“ken Deathe rine auswärts gebogene; und er slanbe, 
WE biefes von- dem elekieiſchen Strome herruͤhrte FE Y) an 
beym Ausſtroͤmen aus dem wofltiven Deathe die dafelbſt 
euiſtehenden Bläschen vorwärts, and beym Cinfrömeg 
tn den negativen Dratä Die hier erzengten Bläschen zu." 
sh trieb· Könnte biefes aber die elektriſch· Materie - .. 
aimutreikon bewirken: fo müßte Re unfreisig gräher fegn, 
>. als wie: fie annehmen ditfen. Etwas Aehnliches in einen 
.. whole" Höhere‘ Beute. hat ſchon Wiltke bey Berfuden 
mir het Eleteriſtemaſchine wahrgenommen, indem: er mefe 
dent Oppin, die mit Hhoepbor deſtrichen waren, gegen 
einander. Sehrte, und Re verſchiedentlich elektriſtrte ⸗ 
> Die Abeigen in dieſem Sicke enthallenen Artikel ſind 
Deiſtens nur kurze Nachtichten von berſchiedenen phpflkar 
taſchen Verſuchen nad Beohachtungen. — Der erfe Aufe \ 
BE tm dritten Schi: iR aberſchrieben: Weber die Ver, 
brffeeutig Des Slinsglafes für Sernsähre, von Ben. 
nbrerg. Wach einer kurzen eurem, bes ſehr befann. 
- na Saſchite der Erfindung ach ematiſcher Slaſee hut 
- Ber Verf· einen Vorſchiag, wie ch: dem Fehler Des Zins 
giaſes das bekanntlich vecht fehen dutch feine‘ Siteifen 
u ie self anerkyehgen pbrau@bns wird, abheifen ließe. 
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laubr, daß dieſee ch geſchehen köhnte, daß man 
"Ber Giaemaſſe naqch einen Yinlängkih- Austen Wrhkiung; 
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J 56 langſamerkalten lieſſe damit Die Theile ‚von gleitet 


Dichiigtrit ſich vereinigen Eönnten. . Es wäre zu wär 
ſchen, dad diefer Vorſchlag verfucht, und bewaͤhrt gefun⸗ 


‚den würde. — 11. Beſtimmung des Antheils anwabs ' 


zer Säure in den drey aͤltern mineraliſchen Säuren 
und ibren Lleutralfahen , von Kirwan. — TIL. Bes 
merkungen hber Die Veränderung, welche mebrere 
vegerabilifche Reagentien erleiden „ wann. fie mis eins 
zelnen oder mit verſchiedenen Metallen in Verbin⸗ 
dung Eommen, vom Hofmeditus Jaͤger. Daß inchrere 
Metalle fih im Waſſer leicht verkalchn, iſt fen eine 
alte Erfahrung; ſauf die man nur fehfl: wenig geachtet 
Hat. ı Der Salvanismus Hat. die Auftnerkſamkeit darauf 
‚zurüdgefühee, und man erkennt lefdye die Verbiadang, die 
zwiſchen diefen und andern galvaniſchen Erſcheinungen hatt 
findet. : Daher Hat man audy neuerlich. eine Menge Wer⸗ 


.3 füche Aber die Weränderungen: der Metalle im Waffer mas 


ter mancherley Verbindungen angeſtellt. Im dieje Klaſſe 
gehören auch diefe Verſuche, Die daburch ſchatzbar werden, 
daß fie auf mannichfaltige: Weife abgeändeve find, - ut 


durch die ‚Veränderungen der gewählten Meagentien . die 


Natur der erzeugten Produkte -cher erkennen, laffen. — 
. Dee Verf. füge ‚unter. der: folgenden Nummer eine »bys 


pothetiſche Erklärung der .ersählien Tharfachen« bye 


ur Her ſich Kanonen and Moͤrſer aus Mis habe vers 
14; 


gu, die er mit vielen Beſcheidenhelt vortraͤgtz in der win 


ibm aber bier wicht folgen fönnen — V. Neue Are, 


die elekrriiche Anziehung an Voltas Säule oarzukeke - 


ten, von Gerboin — gewährt rinen- attigen Verſuch, 
Ber nähere Aufmerkfamkeit verdient. — VI. Min. Bl 
tondenſator und tin elektriſcher Hauchverſuch uk 


‚ Weber. ‚Der würdige Berf. diefes Artikels, biffen Bere 


dienſte um die Phyfif überhaupt, und um die Elektrizuat 


insbefondere. fo mannichfaltig find, befreite Bier eme 


Vorrichtung und, ein Verfahren, wodurch fehenswerthe 
elekttiſche Erſcheinungen hervoegebrächt merden ; abein eia 
nen Condenſator machten wir es nicht nennen, weil es 
den Zwick eines Condenſators, bie ſchwache Elekirtzitaͤr 
eines andetn Koͤrpers bemerklich gu machen, nie erfuͤllen 
kann; vielmehr iſt es offener ein Glaselektrophor. 
In einem Anhange erzählt er noch, daß er im Winter 
n laſſen, uad daraus mit dem Heften Exfoig ge⸗ 
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nur eine kurze Nachricht Don. dieſen merkwuͤrdigen Ver⸗ 
ſuchen. «=. ‚Auch die beyden folgenden. Artikel, mit.dehen 





: affır m Crrüpenug.sehract. Wi @) folhen in denen 
! On J — od 3 ans⸗ u 


veffem habe; auch ans Bechern von Eis haeter.mil -  °-, 


a1 nid: — 
anfatt der Saute uitwe aufheicte Odeifkiee unb 2} 
, feige, in denen.eine Oäure ump eine —— Aufe 
Kung gebrancht wird. Die letzt⸗ an ie ze. —5 
| Il, Baloanifche Batterien aus — fi 
Seiten, won Ebendunf. . Die, Hetzlohle * ker zus 
i Verbindung von Mhäfern gebrändt, iu bentn abwechfeiud 
Baaffer nnd Saloeterſaur⸗ bendiic VVer- 
mis Voſtaiſchen Säulen ads &inf.und Holst 
"ben. Die Kohlen wurden hier pulveriſict, und mit 
\ kenmehl zu einem Tetg geknetet, alsdang —— —— 
bdber —* der Sinfpiacten (2 9,5" im Dur 
027, 8,5% Die daraus geformt, bie - eine 
Saule gaben. — V. Verfüche — Dr 435* 
‚Ser Mertalle durch elektriſche Schläge, und Ge, br 
rption der Leift, weſche dabey ſtatt —5 sh 
. Kaibberfon, Diet mit Sorgfalt ——— 
n gen, daß ſelbſt die ebein Meralle ſich buch — 
* Pen taffen,, und daß bey dieſer rar | 
— hehe —— aus der Luft % — wilde: J 
4 bes Ye nnen und Kinge um Ooönte and 
Mond, von Brandes,. — De RBerf. ae im | 
arte Reanung, wiebie Sıfabien fo den igei- 
an FRA den wırden müßten, uin den Erſchiluun⸗ in As 
. gefäbe Genuͤge zu chen. grteffen ‚gißide er RR, 6 
man fle eyſt imie mehreren Besbachtungen vergleichen * 
tr rt mehrerer GSiqher helt a a De au. Pußen. 
ur man Rein Mittel bar, das Brechungaverhaͤlench der 
Bägrichen unmittelbar zu unterſachen, eafpwert ee 
md * bir DumiPdgeichen die * nach — 
u vrechen allerdings s aueh 
“Sr, Bemerkungen 4 ein in den Ahignusch eon } 
Re Sue Chracle Dee Kuffpegeling: Je en 
zur Theorie der Anftfpiegekin J 
- Mt vieler Demtlichtelt und Orduang Enid 
Berf, die verfchiedenen, dem ul merewrhigtn € 
niung von ihm beobachteten und’gieht‘e eine 1. | 
>. Wefrhedigende Ciäkärung dee — ee 
| Fah,- Hatten gegen deu —* ſe 
Slelung wte ſie dry Titten Pianſplegel haben; foiglih, 
. wen Ch Ber Geg nſtaud lethrecht Chr der — 
Bisher veſmdert, teen! das Vito verkehrt. Geller Er 
M tong Mel. 7% Wper auch TE Be 
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‚Safıfpissefung ein. Die Entſtehung aufrechter Biper 
z lag außer dem Felde feiner Unterſuvungen. Doc zeig 
rer ſehr aut wie das ſcheinbare Schweben des Gegeñ⸗ 
andes in er ‚ads einet optiſchen Taͤuſchung entre 
Rh DE abrigen Artikel in 'diefen Stuͤcke ſind 
7 Inge Nachrichten, die wie hier nicht befonders anzeigen 
Bun 336 a 
Der zwölfte Band fängt mie: fivep Auffägen von 
— Sehr ung jetchem Berih Aber: die "Horse Morgana m 
Der— ** währt von dem Canenikus Biovene her, mb © — , . 
“enthält eine ſehr tehrreiche Beſchtelbuig dieſes ſonderbaren 
qhauſpieis worgus erhellet, DaB dir Eintildungetraf: 
— —VV——————— der wenn Seſtalten en 5 _ 
*-  Frepes Spiel’ behält, "Die andere Beſchreibung dom Dar "  ... 
> ger Miroſi iſt eben deßvrzen micht fo viel merch, weil — 
“fie keinen undefangenen Beobachter vorausſezt. Beyde 
Artilel Hasen durch bie Zufäge des Herausgeders gemons 
nen, worin er die angeführten Erſcheinungen mie ven 
6bnlichen Beobachtungen anderet in Urberefäftiamung 0° 
"bringen ſucht. UI. LEeue Unterfuchüngen über die 
Maiur der Voltaiſchen Saͤule, von Reiabold. Die 
Werſuche, durch welche der Vetf. feine Hypotheſe, daß 
"7 die Soltaifge Säule durch Vertbeilung‘, nicht durh 
Miuwvbellung dee Elektrizitaͤt, wirkt, In unerſtͤhen 
ſucht, ſind fehe ſtunreich. Er verbindet zived glejichartrtgg 
7rrichtete Saulen auf mancherley Wetſe var fäferne,mie, . — .. 
7, BBaffet gefüllte und mie Dehrben verſehene Röhren, wab, 
— bemerkt die darin fic geigende Thaͤtigkeit oder Ruhe. eo. 
non ihm aufgeſtellte Endreſultar aber ſcheint uns m 
"pen. von. ihm Angegrärmen Verſuch nicht, hintängtit pr. 
gender zu feon. — IV. Stkizze einer Tbeorie der 
un galmanilcbeu Elektriziraͤt und der durch fie bewitkten 
Waſſerʒerſetzung, von Parrot. Der Verf. beruft fi 
‚auf —— Abhandiung, worin die Säge etwileſen 
Zwwären, ‚be er hier nur kurz aufßefe.- Im Erwartung 
1.7 diefer —*2 haften wit unfer Ürehent über dieſe At⸗ 
pet zurdd, — .V. Ueber die Fabrik anftticer Wii © 
heraiwaſſer des Hhrgers lic. Paul zu Paris, sm 
Fourcroy. Eben diefer Paul Hatte fhan in Genf eine‘ 
| Analt zur. Verfertigung kanſtlicher Mireralmaffır, be, DO. - 
>, Jährlid. über g0000 Flaſchen abſetzte. Diefer gute 111) 
| bewog ihn, cine Ahnlishe Bor in Paris zu ecrich 
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- und über wdieſe Matter BB. einen Bericht 6, der fehr 
| vortheilhaft für die ganze. Unteraeßmung: lautet. — VE 


Beobachtunge: über die: Sublimarion Des Oneds . 
ſilbers- in der Toreicellifchen Leere durch die Sons ' 
nenſtrablen, von. C. Meſſier. BPVielfeitige Beobachtun⸗ 
gen leſrren, daß in Barometern, die dem Sonnenſchein 
ausgeſetzte wurden, ſich eine große Menge kleiner Queck⸗ 


— Mlbcefügekhen an die Innere Wand def Roͤhre in dem luft⸗ 


lecken Thetie derſelben auſetzten. Dieß änderte fi. nur 
winig, ern die Roͤhre, fo-meit fie Queckſilder enrhieht, 
bedeckt wurde; wenn man aber ben luſtleeren Raum! vers 


u bedter fo zeigte ſich keine Spur «von, fubinireim Aueds- 


ſilber.Laht und Wärme eines Kaminfeners konnten Feine. 


aͤhnliche Wirkang bervorbringen. — VII. Nicht alle 


Sluͤſſigkeiten find verdampfbar, von Carradori. Die 

fetten ele werden. "wie C.behauptet, durch die Hitze 
wohl verfluͤchtigt; aber nicht als ungerfeßtes Det in Daınaf- 
yerwandrie: : Diefer Behauptung fheint doch der Unifkanb, 


entgenen gu ſeyn, daß Bry-Deflampen. ſich, aller Vorſicht 


2% Meinihkeit ungeachtet, auch an ſolchen Theiten Del ana: 
ſetzt; wohin es nicht unnttetelbar aus dem Oeldehaͤlter kone 
‚men kaun, — VIII. Uebev die Adhaͤſion oder Die Anz 


siehung der Überflächen, von -Ebend. — unbebeutenbs _ 


IN. Ueber das Vermögen’ verfchiedener. Erden und: 
‚Steine, : die Feuchtigkeit der Zuft zu abforbiven‘, von. 
* Leslie. Der Verk. iſt der Mrinung, daß das Eins 
ugen der Feuchtigkeit aus. der Luſt durch die Exden und 
Seeine nice durch bioße Adhzaͤſton, wie Das. Aufiteigen dee. 
Flſſigkeiten in den Haarroͤhrchen, bewirkt werde; ſondern 
eine chhemiſche Anziehung zur Urſach habe. Seine Berfuche 
ſind rihesunistereflaat. — X. Elektrometriſche Verſa⸗ 
che uͤber Völia’s Säule, von Jaͤger — einige mıntge 
Verſuche, die meiftend das bisher Bekannte beRätigen. me 
Der. erſte Artieel des. zweyten Stuͤcks Nefert Verſuche 


"and Bemerkungen über das Licht, welches verſchie⸗ 


dene Körper von ſelbſt, mit einiger Förrdauer, aus⸗ 
ſroͤmen⸗ non Hulme — aus: dem Engliſchen Überfept. 
Die rien Wrefuche wurden ne: Fiſchen ang-ftrhf, _. 
‚26 zeigte ſich, daß fie am ſtaͤrkſten leuchtetem, noch che fie 
"jan eine merkliche Faͤulniß übsrgegangen waren. Mit zunchs 
" mender Faͤulnißßz erloſch das Licht. Verſchiedene Stoffe, 
ven | das Kt rd aus, dach: ae “4 ganz lien: 
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aige di: wenn anrere Enfe fein ·es Wieder her. She i u Bu 


mäpege Wärme erhöhte «8; eine Harte Hitze, fowie ſtarke 
Kälte, vernichtete 8. — U. Keuchıen Des Seewafs 
ſers durcke Ebiere maus anem Weicfe in Bu 
’ Merportian Boarton in Philadelphia. Diefe Weobadtung . 
r Yeibner fh ans, daß die Thlsre „ Deren Bichein dad: 
Eegchten verur achte, !Hey eintretender Ebbe in ſo großer 
Menge auf dem Otrande zuruͤckgelaſſen wurden, daß auch 
dieſer davon, wie Metalt, glaͤnzte. — UI. Anweiſung, 
die efte Bompofliion:zır Metallſpiegeln zu machen, 
die Spiegel zu:gieffen,' zu fehleifen und zu paliven, 
von Jobuawards. — IV: Ungerfüchungen über die 
. Wirkung; welche SNagnesfläbe auf alle Körper Au - 
fern, von Conlomb. Unter der Verautfehmg;. daß; die 7° 
. NBBilung- ee Magnete auf andere Körper, als Eifen, von 
‘Yen ihnen beygemiſchten Siſentheilchen heruͤhre, zeigt ex 
"hier, Wie mas. die Menge derſelben finden konne — V. 
Woerterbeoſachtungen aus den.Ungebüchern der Miſ⸗ | 
ſionarien Der evangelifchen Brüdergemeine, Leider, - . 
"ab die. Beobachtungen fehe unterbrochen; indeſſen gaben 
fiecdoch ya manchen intereffansen Bemerkungen Stoff. Schr | 
inrrlwuͤrdig iſt es, daß man auch In Grönland am ı2. Mon — - 
"1999 ahnliche feurige Lufterſcheinungen, als an vielen Ds · 
ren· n Deutſchland beobachtet hat. — VI Verfuche “ 
‘na Bemerkungen über die Einwirkung der Hitze und 
Maͤlte anf das von Canton's Kichtmagneten eingeſo⸗ 
‚gene Sonnenlicht, von HSalme. So wie nach ben oben 
Ange ſuͤhrten Verſuchen die Waͤrme das Licht phasphorifcher 
Aöorder verurehrt: fd Außert: fie. dieſelbe Wiekung auch auf 
© uch kanftiichen Phosphor. = Eine-beteheptliche Säge machte 
_ Yas:Ciät-venfeiben: für-ekälge Augendlicke ſchr glänzend; er /⸗ 
idee es aber gleich darauf gaͤnzlich. Mälte loſchte das 
Licht ebenfads and. :— : VIE Bemerkungen über einis 
ge galvaniſche Verſuche mit Geboͤrkvauken und Taub⸗ 
"Rummen , von Einbofſ. Auch Mefe Berfuche beweiſen, 
daß der Balvanitumus kein⸗ ſo zuverlaͤſſſges Mittel gegen Die 
Taubhelt iſt, als es anfänglich zu ſeyn ſchien, wenn gleich 
feinr vorrheilhafte Birtang' bieweilen unverkennbar iſt. 
Be. bemerkt nicht, weichen Drath er an. das Ohr ge⸗ 


Fracht Nabe, ob ‚den. pofleiven oder negativen; und doh — 


kann dieß ben Verſuchen dieſer Art nicht gleichguͤltig ſeyn. — 
VI. Peſchreibang mehrerer anf Dem - 
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brobadneten Kodfie 
IX... Vollſtaͤndig bewieltue und che zu beswailelne 
De Diverfirät des Telluriums und Seießglanses, von 


Blapvord, Derveuthinte Verfaffer Reit bier Yie. Herichler 
denen Eigenſchalten deyder Dietslrriegnbregnpenäher 
Sewpietputstnt three Beribiebendek. ft, bob ah . 
tum ans * felfaueın —** —RX 


Waſſteſtoff gas. — nfang des. Dritten. 


Sröds 
mat ein tw erffanıer —** von Gay⸗Kuſſac über die 
Ausdelmung der /Basärten und dee Dämpfe Durch 






a Te 
n . 
" ve, dir durch die Dipe veefläihtigemennten,. De 


dud dem Mer; ı(diller Veorſicht meife maun dir große Ber 
denheit in benfkefuktngn der meiſten Haken Fordern. angefke 


den Verſuche ertlaren — alodann beſchreibt er. ciaen * 


: yelten von ihre Hay arotauchten: Asparat, * er 
nee ar kieriabemn. 

fi 100 Üheile armafshärifchee Luft. ns "oe —— — 
„tur s Erboͤhung von.o dis gu. Bo? Neem. m 332,5 
len vus. DOrffabe Verhattniß in 


‚ser uf Ichiteßt dataus, daß 5 ine 
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2 Annelen jler Papfik Von. L. w. Gilbert. aw 


des guähams ſehr vermehrte wenn Din len cht⸗ade Masrie 
auf einem Kurt geſchenert wurde; hingegen dab Fi. , 
fletfch verhinderte leuchtend zu. werden, ‚und ben Shen 
ves VFaniholzes verloͤſchte. — Unter dem Recipunten 

er Lufıpumpe.nahm der Schein von Heß leuchtendem a | 

—rindeucqht mie der Verduͤvnung der Euft abs. flellte: ih 

. aber ungefhwärht wieder her, wenn die Luft wärder gu . 

. sgehaffen murde;‘ — IL Neber Die Nundebnung DE 

J .. sb eg durch Wärme, von. Dei: Ä 


} 

! 

\ 

I 

I den, Yo dir daraus akgel ieten Odiäe n — wenien | 
hr als nrkelıch ſtad. Do$ 7 Drt — auch ar · 
© gen die Verſuche Zwetfel erregt bat, Ik oben. Bemeft 
I Äwerbin. — V. Merkwuͤrdige V mit einem 
Jalvaniſchen Urogapparase auf. 3 zoͤlligen Platten, von . 
37. Dart biefen er —— eben. rs 
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Yard * —*X wir — 
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BWerf. nimmt an, daß die verſchtebenen ale Stefr_ 
ge, us nunch Die Nineſoham beflche, A mitte Mnandır 
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par wife yanfekfiogeu, vumb ale ko Coplehunm auf une - | 
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420. WMalurlehee. 


it. — II. Eine noͤtbige Vecbeſſerung der Xeſul⸗ 
sate Bayı Luflace über die Ausdebnung der Gasar⸗ 
ten and Dämpfe Durch Waͤnme — vom Gerausgeber, 
= &aysP. hat anf die Ausdehnung ‚ver Glaskugel durch die 
Erhitzung feine Ruͤckſicht genemmen; diefe Bringt der Ders 
ausg. in Nehrung, und nähert: dadurch die. Refultess 
. ‚Bays Luffacs md Dalton's. — I, Verfüche über 
die Sonderung von KLicht und Wärme durch Dre⸗ 


chang, und bber Die nichtſichtbaren Waͤrmeſtvob ⸗ 
len der Some, von Englofield — beſtaͤrigen bie Be - 


obachtungen von Herſchel, daß mit den leuchtenden Dpus 
nenſtrahlen Dunkle verbunden find, die Waͤrme herso⸗ 
vringen, und dad das Marimum ihrer Wirkung, : wens 
fie durchs Priema gestochen ‚werden ‚ aufferhalb dei Far⸗ 
benbildes auf der: Seitt des — Lichts liegt. — IS 
Verſuche uͤber das Sonnenlicht, von Xitter. Dieſen 
kurzen Artikel erklaͤrt der Verf. nur für bie vorläufige A 


- geige der "Mefuksare ſeiner Berfiche uͤber das Sennenlicht, 


: Das Mertwärdigike davon if, daB men die dunkemn 
‚ Gttahlen bey dem durcht Prisma gebrochenen Lichte miche 
bloß auf der Seite Des rothen Lichtes, fondern auch auf 
der entgegengeſehten Seite: fuchen müfe ; daß aber auch bey⸗ 


de ih durch chemiſche Wirkungen entgegengeſetzter Art 


unterſcheiden: jene oxydiren, dieſe reduciren e.V, 


Verſuche aͤber die oxygenirte und. fbersrygenicte 


Salzſaͤure und ihre cheinifchen ‚Verbindungen ; - von 
Ebenedir, — ein. fhäsbarer Autikels der aber keinc 
Auszugs in der Kürze: fählg iſt. — Ole, Vi. bia ·Xx ſiud 

Actikel galvanifaben Inhalts, von ungleichem Werth 

XI. euthaͤlt einige Zweifel gegen Eowards geprieſene Opie⸗ 

gel, von Benzenberg. —XII. Gubſtitute fuͤr Dan vor 


zenberg. Das Beßte von dieſer Geſellſchaft iſt, daß fe 
‚bereits derſcholen it. 


J , | n f 
Mit dieſem Bande iſt nach ein zungs/ def 


— ⸗ 


u 


* 
— 
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, . Annalen:der Phyfik. ‚Von L,W.Gilbert, 442  _ 


- yon. Wirkungensielekesifiher VBatterien vergleicht, Lderner 
verweilt er bey ‚dem Leitangsvermögen der feuchten Kun. : . . 
ger und den Einfluß, den’ dieſe auf die Wirkung ſeine 
:&Aule Gaben; . endlich kommt er nochmals auf en Sag . - - 
N sur, daß die⸗ in der. Säule erregte Elektrizitaͤt unr durch 
. die. Wirkung der Metalle aufeinander hervorgebracht wer⸗ 
de. — U: Werfahe von. Herſchel zur Beantworiung . 
der Frage; ob Kicht und⸗Waͤrme von eineriey odeg 
von verſchiedenen Strahlen bewirkt werden? Dis 
Verſuche find, ‚wie man es von dent berühmten Urhebes J 
detſelben gewohnt iſt, mit Schatfſinn uad Genauigkeit an -⸗· 
geſtellt, und ſprechen insgeſammt, dafuͤr, daß bepde- Arten 
don Strahlen von verſchiedener Natur ſind. — III. Giebj 
es eine Waͤrmematerie ober hicht? Der Herausgebeß 
hat unter dieſer ‚Rubrik die Hypotheſe von Duvy ung 
Fenry überdir Urfachen der Waͤrme rihanderrentgegengelelle, 
Davy laͤugnet die Eeiſtenz eines Warmeſtoffs und ſetzt 
"Die Urſache der. Waeme in dir Repulſivfraft der Materie 
© Henry: hingegen vercheidigt Ale... "Ih. Antierkungen Any 
.. Be ANumfordifchen Werfarpe--über die beym bohren dee -- 
.. Zanoaea. entſtehende Warme angeführt —— EV; Theof 
vie des Lichts und. Der Vorbindungen und Mirkune 
gen · deſſelben, von Davy — eine von Vemlicheherfeiöh 
nn —— zaruckhenommene Anfcht der Dinge, wobey ek. | 
wi zu viel anf hie-wepuffie Bewegung des Lichts ges 
echnet iſt. — V. Gedanken über’ die Pinfifiche Eleke 
"sgeisiihr und aber eine Verbeſſerung der Elekttiſto· 
maſchine vorzögtich an ihren Aeibern, von Wolff. — 
Die don: dem" gefihichten Verfaſſer angebrachte Wecheffikung 
beſteht darin, daß er dad mit:dem Kienmaherſchen Amale 
gama Aberzogene Lder noch ine inem feinen Papter über/ 
5 bear, {0 daß das Amalgama nicht unmittelbar An das Blag 
' Baamnt de VE: Bemerkunen über einige elektrifſch⸗ 
VDerſuche and den Lichrfchein der Windbüchfe, von  ' 


4 


JJ 


Ebend. Kr. W. beſchreibt Hier einige artige el: Verſuche, 
und glaubt in den Erſcheinungen Des luſtleeren Cöndukrong 
einen aͤberzeneenden Üenstis ff das geankliniſche Suflem - 
u finden, Den Schein der Windbuͤchſe Halter fuͤr eiek⸗ 
itiſch. — WIE, Bemerkungen Aber Die Ayporbefe 
des rn. Prof, Grimm, vom Urfprunge ded unterit⸗ 
difchen Waſſers, von Bird. Die Hypothefe, wie Bier, - - 
beſtritien wird, hge ſich auft zu wenige Sram. nie 3J 
| Un N on “ * r aß 
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Mittlere und nenere, politi 
"pali Moguetina, cum Vinduniffenfi, cu Tg 


| “ sell, in Bıngundia Transiurana Proxipgias. ve: | 


Bla spe A594 Allee Die Einlaktung npe, 


nn. 
N. 


Maß ıöan ide. Seyfimmen hämte; m Mufo grgndnbgten. 


wird man bie Gegenerinnerungen des Dr. ©. finden ._ bes 


. men ſich noch michrere Gepfügen liefen. — VII. Befchiuß 

von Raliſtraͤne Arklaͤrung einer optiſchen Krfcbeiuung, 

weiche unses Waſſoer getauchte ——— 
ana 


U zeigt — ein Zuſatz zu der im-VI. Boe. der 2 | 
ge m Abhandlung, dev mit vieler Brändichkei: und 


. ‚Einfist abgefaße ii) —— IX. Widerruf der. Beha 
' Ind, von Chenevir. — X. Preisertheilung und Preis 


. frage 
‚ be 


we find biefem Kalte zwer Regiſter Bage 
ge: das eine enshält. Alles in den Annalen brfindii — 
"don Balvanismus; Das ondere iſt ein.eligerurines . 
Bad» und VNamenre giſter Aber bie Jahrgänge 1 804 & 
802, "Da bie Entdeckungen Über ben Salvanismus in den” 
Aunalen mit: vieler Soryfalt gefammelr'und eroͤrtert were 


sung, ‚daß sein Yridtel und Bobals nichs'magnerifl | 
| 
| 


len find: fo kann eiwe fuftematiichetitbenfcht deſſen wa⸗ 


64 in ben Annalen Über diefen Gegenſtunb finder, aiS eing ö 


. Deberfiigt der Weſchichte ves Galvantemus überhaupt ange 4 


Wer, ja größer und Interefanger die ieuge ber being 
eigen fie, — und — N 


N ſich die Phefit Feit kurzem bereichert hat 
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auegeper hat daher darch dieſe Zugabt den Beſttzern biefß 
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Wertes gereiß ein Khägbaree Veſchent. gemags! ya 
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Episcopstin Confteitienße Alemannieus fäbMgenas 
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BE Zu 


inntinae 'olim fundato,. ehrumglagice. at Jipla,, 
 maticohufiraten a P: Prudyerro Ningert;' Bene‘ | 


Rlaſiano. p: &, Praepofito in Kroziugen. Par- | 
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fe: 
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x ’ S u Ps - 34 
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| E piscopatus Con laut; Aleniſxte. ill. Neugart. 423° 


= 28@. ah ohne Zarfihrift,- Woerede / Infos: 
 angelge'und Regifter, : * 


E kritiſchen Fleiße abgefaßter Beytrag zu det deͤranntermaaßen 
von bee verdlenſtvollen Ahte, Martin Gerdert, entworfen 


a fo vlelen wichtigen Werfen, Weſare aus bee Geräten 
blahenden Abtey St. Biafus hervorgeſproßen find, ge⸗ 
ſeut Fich nun hier noch ein ſchatznarer, mit ungemeinem 


nen Gormania Sacra. Bucher diefes Art ABnnen kaum von 


anderen, alt von unerinlideten, alter Muße und Anfktine — 


werben: und man'meiß wohl, wie ſehr die Wenebiftinee 


hierinne alle andere veligioͤſt Gefehfchaften iprer Kicche übers ⸗ 


: wöoffen baden. 


se N 
En Die Ip. IX XIV.) bagegey gerettet. Zum Thrif 


 Koftsis in Archiviäfonae un 


Ri | Zu den Prolegamenen bar der. Merf. ſechs Abband 
lungen vorangeſchickt. Die erſte (p. IX.) beſtimmt 


und den Umfange, den ibm Schon Dagobert I. im J. 633. 
os * Urkunde. des 8. —— * * Jahr 1153 






ben haben fol, Weil aber Hottinger THelvet. Kir⸗ 
5 Tui. S.260,) gegen die Acchiheit dieſer Lrfune 


inwuͤrſe worgebracht Bat: ſo wird dieſelbe in der zwey⸗ 
dieſes recht wohl geleiſtet; nur WMeiken nad innere 


fe ang dem Inhalte des Dinkoms genommen, übrig. ' ' 
ie: driete Diſſert. (p. KIV—XCV.) von’ der politi⸗ 

. ben Eintheilung des (Bebiers von Coſtniz in größere, 

und Meinere Provinzen, wie diefe in ten Urkunden vom, 


. $, pis zum ıaten Jahrhunderte vorfommen, if befonders 








Frucht eines aͤuſſerſt mulhfgnıen Nachforſcheus. Jenen 


ex doch keine and, ein; „indem von Alcmannien noch 
He zu den Dibeeſen von Anyeburg, Baſel und Straß⸗ 


- Burg gehoͤrte; vom Transj. Burn hingegen dem B. von Coſt⸗ 
zu aur derſenige Theit unterwotfes wor, der ſich pom Sr. 


orthard längs dein rechten Uſer ber Aar Mis an den Ryrin 

wart, Die kirchliche Fintbeilung des Gebiets von. 
kon Landdekanate wird in 

ber aten Diſſert. (p- XCV. — CXXII. beſcheieben; wobth 


Baplih, auf. Wangek-an Urtpnden, mande Süden und, 
en BE Am 


Ki, 
. 4 . * 


N 


raͤnzen des Bisthums Cofiniz. . Dieß geſchieht 


ebiet vahm zwar einen großen Theil ger zwey Aleman-⸗ 
gen Proviazen und des Trauejuraniſchen Burgundient, 
ap 
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Woemiſheiten urig diieden. Uner Allen war ung le 
ſdnfte Differt. von den vornehenſten inwobneem im 
Bisthum Cofinig, und von ihrer lligion in den 0% 

Ben fünf chriſtl. hunderten, (p. OKXIT—- CXLL) 

bie angenchmfle. Wit Verwerfung:der ehemals geitenden 
habelhaften Erzählungen von det Stiftung des Chriftenchums 
in diefen Gegenden zurch den Mpoftel Petrus, ben dh. Bar⸗ 

nabao, und. -dei.m. haͤlt er es (pP. CXXIX.) für base Ss 
."  erfte anzunehmen ,- daß: er. im sten- Jahrhunderte, Da 
.. Kelvetien zur Lugduncgnſiſchen —*& gehoͤcte, aus Bahr 
en durch Pothinus und Irenaus das Evanzelium hieher 

- yerpflanzt werden ſey. Etwas unerwartet war es und 98 


Ber, p. CHIXHI, die Zuneriäßigzeit ‚ger Märtgretgefihige 


Ä | £p der Thebdiſchen Legion behauptet zu jehen. ‚Spreng pr 
Dafel, (audax mordaxque fcriptor) der ihre Aecht heit am 


griff, fol vom. P. Rivas vollfommen tiderlegt-Yoorden 
feyn: wovon ung freylich weiter nichts brkannt iſt. 


Iih wird. in der ſechſten Difſert (p. EXLIE. ſq.) unter. 


. Aut, welches der erſte Sitz: der Biſchoͤſe von Cofk 
180.7... Mis gewefen, und wann er verleg? worden, fey!' Won 
J Vindonißa, dem hewtigen Windiſch — en; 


| x Berfchung. des"ölfähflichn Eitnbie wahre er 


enden Jahren 553 — 561. nach Eofiniz erfölgt.. 
| Dilie Geſchichte ee ſelbſt wird nach der Re⸗ 
2 I He der. Bifchdfe dergeſtalt beſ 
=. gem Zeitalter eines. Jeden er zaͤhlßz; am Ende des Jahrhu 
\ derts aber der politifche Zuftand vdeſſelben geſchildert; hin⸗ 


Jdedgen bey den folgenden dieſer letztere voraͤngeht, und nad 
37 ger Geſchichte der Biſchoͤſe auch, die Veraͤnderungen jm Meis 
dSe der Wiſſenfchaften angegeben werden, welches Alles ie 
| TE dleſem Thefl mar Bis zum Schluſſe des eifften Sabtguhbes 
vegeführt wird. Sa konnte zwar feinen. daß zu 


potteifche Geſchichte eingemiſcht ſew fie ſteht aber oͤfters u 
Ber. Lirchlichen ia genauer“ Verbindung, und ethalt un: 
Aberbieß ein vorzäglühes: Picht. Bubpleus ohngefehr 
vom J. 317. an, iſt der erſte bekannte Biſchof von Vin/ 


en 


lg des Biethums na Eofiniz über; _ &o wnhedentend 

drieſe Biſchoͤſe“ im 6. u. 7ten Jahrhunderte erfheinen; |b 

— viel Sorgfalt iſt Hingegen auf die Eroͤrterung ber Folge der 

Deraßge von LAilemannien CS: 49, 1) dis auf den denken 
DL J W a 

F 


⁊ 


* 


| vieben‘, baß zuerft jwar bey 
dem ?ten Jahrhunderte, die kirchlichen Begebenheiten ung 


AB "m. ._. 


Zonißa; unter dent dritten aber, Maximus, gieng det . | 


000 N j | . 
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der Babe. nm wandt werben. x In der Mafia die 
 Erinizer Be e. Dep dred folgenden Jahrhunderte; wel. 
"ger Buch, ausmehmende Thaten und Verdienſte, als durch 
. dDre Händel mie den benachbarten Kloͤſtetn, mertwuͤrdig, 
iwolche· ſie von ch abhaͤnaig zu machen, und ihre Erter an 
Ach zu dieben · ſuchten. . Ste ſelbſt Lamen Im. achnen Jahthun⸗ 
derte unter die neue Mitropslitan Dioͤces van Mainz: Die 
Weofpiele van Aueäbung der talferlichen Reise: über bie 
Kloͤſter, dauern noch im ellften Jahrhunderte fort .aber. auch 
don bdafigen Weifcienkungen Derftiben" a Bilhöfn. Zu 

Den Erdeblſchern in- der · Geſchichte der Coſtnizer Biſchoͤſe, 
gehoͤrt die Deiſnhnjung, der Bi: Otto und Gebbardran 
den gewaltigen Unruhen, mit denen Heinrich IV. u kaͤm⸗ 

wien daue: jener vom J. 4071. der. jiwente vom J. 1084 

au (p 467 79); aber ‚auf zwey verfchledenen Seite. Nach 

ee And’ mehrere literariſche Nachtichten, und. dare 

ante auch im zweyten Anbange (P. 536 fg.) das Vor⸗ 

niff einer. Kloſtet bibliothet aus dern achten ahthunderte 

in weicher doch· auch Metra Virgäli-Naronis, "Vitroyiu ug 
wmrꝛc iſter de Architectura, und Libei Aftrologise" Hygini 

— vorkemmen, Br | 

Be EEE in 3: . Ke. F 
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‚Leben Mohamingds, "des Piophetin. Näch dei. 

* Franzöfilchen "des F. Gagnier, mit einigen An- 

‚anerkungen von C; F. R. Vetturicin. ‚Köthen, 

x:bey Ane,.1804. Zweyter Band. 464 Seit, 

J ohue die Inhaltsanzeige. 8. „a ME. 6 H- | , 


eg ‚Gaben Bereits sn der Anzeige des erſten Bandes dia 
' fer Ueberfegung (86.85. &. 241) unfete Meinung über 
| gefee gefagt,,. und Srauchen fie Bier nicht zu wiederholen. . 
aß fle mit Sprach⸗ und Sachkenntniß gemacht ſey, leidet 
keinen Zweifel.! Won den guf dem Titel angezeigten Anmere 
kungen des Herrn V. haben wir kaum zwey oder drey ge⸗ 
lunden: ſie ſind aber nur unerheblich. 
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. ben beften des beräpinten SB. 
ber Anzeige des erſien Bandes (U-D.D.85:8. &,25).d4 
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aſſung, von D. ©: Plant, Konfiſtorialrath 


und, Profeſſor — Sßtingen. Dam · 


nover, bey den G ruͤd. Hahn. 1804. ZWeytet 
Bund: 828. Seit. 8. “2 RE. 0 æ- lem 
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Auch unge dem Titeit 


Geſchichte der heiftlich, kirchlichen Oefellfchafesnen), 


faſſung in den neuen Staaten bes Occidents, von 
ihrer Entſtehung Dis: In die Miete dis neunten 


E Jahrhunderts. u 


Der Plan den, azen (&dgbaren Verte welcher anſteelcinu 
gehbrt, -IR den oſern (on 


kannt, und darnach richtet ſich der zuvayte Titel, weicher zugleich 


- bie Perlode angiebt,, die bier behandeu i. Mrs, der. Ion 
dei erften Band fo ſehr au ihn — 


bie Gelehrſamkelt, den Scharfſinn, die Kritik, and den tie. 


fen hiloriſchen Blick, der fo viele ganz neue Anſichten eräffs 
- net, bey dieſem zwerten Mande noch weit miehe zu bewun⸗ 


dern, ale beym erſten. Ze ſchwieriger eg blied, ſich Hu 
Birfe verwickelte Periode, ——— In 6 wel 


. mus Staaten zerriſſen war, welche Bit Kirche mic Duntel⸗ 


gel bedeckten, hindurch zu arbeiten; unddor Geſchichte ein 
icht anzuzuͤnden: deſte angenehmer wird man. durch ‚de 


lichtvolle Behandlung des Verf. überrafcht, tl alle Partieen 
von Ihrer Verwickelung zu entkleiden, und in eine lelchte 


Ordnung zu bringen melß, -fo daß. kelne Ahwelchnng in den 


verſchiedenen Ötaaten Übergangen, und doc. dos Game WIR 
gemeinſchaftlichen Banden umlchlungen witd, um Bit ge 


‚zige Haltuhg- für den Lofer zn dedalten.:. Unmdglich kount 
diefes ohne Die gehanefte Renticniß der ganzen Geſchichte ded 
Decfoents in dleſer Perlode geſcheben; ‚dern von der politk 


Then Geſchlchte dieſes Zeitraums mußte der. ungewiſſe Zur - 
ſtand der Kirche das meiſte Licht erhalten, und immödglid. 
- . fönnten die verfchlederiartigften Materlalten, welche die kirch⸗ 
ce Gefelfchuftsveifa 


ung bettafen, fo paſſend und Leicht 


. 


— 


Tu, 


[3 


‚nem Totalblick ‚Aberfihaueg mar. Auf jeden Fall bat aber - 
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geordnt werden, mern nicht dag Ganze (bon vorber mit lo 


der gelehrte Verſaſſer feinen Ruhm als gruͤndlicher, geifttela 


er. und pragmatlſcher Hiſtoriker hlerdurch aufs Meue bet 


tigt, und es bleibt bloß zu münfchen übrig, daf Ihm auf 
ein raſcherer und kraͤftigeter Stol eigenthuͤmlich ſeyn möchte, 


wodurch die Form dei Darftellung noch gewonnen haben.mürs ⸗ 


„de: Indeſſen müffen wir Deutſchen geſtehen, wenn wir auf 
Fichtlg Senn wollen daß wir überhaupt in der Kunſt der Ges 
cchichtſchreſbung, in fofern fie die Form der Darſtellung bes. 
tifft, hinter den Englaͤndern und Frattzoſen noch weit zu; 


r 


särkfind. Es fehlt ung noch immer an-Wnfteen, weil man - 
2 unter uns au, weni auf die Kunſt jener Nationalen geachtet, 
u 


nad weil ſich unfee Sprache zu ſpaͤt zu elder gefäligen Form 
auszubiläen angefangen bar; denn ſonſt wuͤrde wahrfcheiniih 


Ach war, ben Preis. des Mufters davon getragen haben, 
wenn er nicht bey der Mangelhaftigkeit uUnſrer Sprache noch 


-  Wateinffch ſchreiben zu muͤſſen geglaubt haͤtte. — Die Reich · 
J baftigfeit des. vörllegenden Bandes wird ih aus einer ger» 


draͤngten Anzeige des Inhalts ergeben ,. weldje. Rec. jetzt fol, 


en laſſen will. Die erſte Abebeilang'enehäft eine Entſte 

: Dunopaefäidır der neuen deffüben Crapteh im Deeidenh 
| Br eine Auszelbnung. — — was In Ihre kirchliche 

' [3 


det faſſung aus‘ der aͤſtern übergleng, | 
waren von Beſtand, und, durften hler Befiitieben mecden, 


Fe ‚gorhiiche. In &panich, der fraͤntiſche In Gallien‘, dep 


€ 


9 —— große Mo heim/ deſſen hiſtoriſcher Styl vortteſf⸗ 


Nur vier Staaten 


ngobardifche In Sraliei, uhh der’ angelfähfiihe In DBrltans .. 


> nen. . Hier war die- Ver | 
darin Ahnllch, daß das Verhältniß des Klerus ju den Lalen 
" Bihlek. Die weyle Abihellung beſchafftigt dh. darauf 
mie den glüenthänmlihen Hauptzuͤgen, wodurch fi die Ver 


Jaſſung der neuen orcidentältfchen Kirchen ‘von den Altern - 


Ting der neuen Klechen Der Älterh 


— und auch der Klerus feine inuners Einrichtung I 


buentaliſchen unterfäled., Der erfte Abſchnitt befcreißt :- 


die eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe der, neuen. Kirchen zum 


Stagat, und jur brgerlihen. Gefenfhafe in ihrem nanzen 
Umfange; handelt alfo von dem größeren Einfluffe des 


Btaats auf die neuen Kirchen, und den Hanptmitteln. mo 


N Bar fÜh der Staat, diefen Einfluß verfchaffte,. Er behlelt Eu 


Aich einen Anrheik an. dee Beſetzung der Bisthumer vor, 
.-. “k, t , . r J J 

ur x. N >. 

J 

_ " ” F t 

1. J 


⸗ 


andern Selte bekam'abet doch au 
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and ẽlne Aufſicht Aber das Shnodalweſen: Außerdein träfe 


! 


— 


) { ! 


— 


Die fraͤnkiſchen Könige noch’ eine beſondere Einrichtung, 1008 . 


"Durch fie eine beſtaͤndide Einwitkung auf ‚alle‘ kirchlichen Ans 


getegertheiten moͤglich machten. Ueberhaupt aber wurden du 


den neuen Staaten bey'den Immunitaͤts⸗Privilegien dey Kit⸗ 
che mannichfaltige Einſchraͤnkungen bellebt, ſo wohl In Hin⸗ 
ſicht det Gerichtsbatfeſt, als ber, S | h 
Ä auch die Kirche wieder grüße 
fern Einfluß auf den Staat; denn die Biſchoͤfe wurden 


Reichs⸗ und Lanttände, und erhielten Kinfluß auf die Wah⸗ 


An —— 
u 


Berdenn!verhalf Hnen ihre gelftiiche Gerichtsbarkeit iu”eB 
nem mittelbaren Einfluß‘ auf den Staat, und ibre Keim⸗ 


naljurtsdietion zu L ner Herrſchaſt uͤber die Laien Guͤnden. 


Veh der Ausübung ver letztern ourdok eilge Beränderunäit 


“ x rn. r 


angebracht, die Senden errichtet, "idd..bet urbrandy" 6 
Klrchendannes "tpeife._eingefcfänke,":; Die Folgen abet 
son den Verhätkniffer, worin did Kiehe zo ‚Bftapt: getome 
men mar; fommten it woͤplthaͤtig für: Henferben: fepn. De 

j ei mich 


zweyte Ubffet feilt die Eigenheiten dar, toelde; Mimi 


reren Gefenfaafrdelgeichtungen und Verhaͤltniſſen ya neuen 


Klechen almäflg. Anffamen: Die Gerale;det Biſchoͤſe Aber 
fhren Klerus ‚ Würde. die Ins ächte Jahr undert hinen des⸗ 
potiſcher; die Kirchen aber wurden relcher ur erhlelen 


.. ganz neue Arten pon Eintuͤnften. Dadurch wurde die Ver⸗ 


Wwoltungsart der Kicc n guͤtet vekdundert, und zu den vers 


waltenden Petfonen Eanien, die Adetaten und Wögte b 


—* 
“Kirchen hinzu: Aber Auch das’ DRINKS und Kloſtetweſen 


N 


. BVerbindungsformen der grhhern aus mehreren — 
Zulerſt die 
de⸗ 


78 


Zeichnete fiä, in den neuen Kirihen durch" Eigenheiten aus, ' 
und’ die: Exemtionen der Kloͤſter flengen an.’ "2 | 


m 
durch das Inſtitut des kanoniſhen Lebefis’ ein Werfich winge 
leltet, aus allen Geiftlihen Monde Ju ſnachen. ‚Bus Li 
Abſchnitt beſchreibt die. Eigenhelten in den "Vecfplödchen 
Kirchengeſellſchaften erwachſenen Kirchenflaateh., "3 

neuen Beſtimmungen und Modifikationen in det Form d 


. Dibeefah » Vereins 5-bas Auffommen der. Archidlaforten, und 


Archipresbpter in der Divcefanverfaffüng, und der Verſu 


die Parochen In Anſehnng Ihrer Subſiſtenz von den Bifhb 


: fen unabhängiger zu machen; der aber nicht gelang," ig wie 


das Auffomtnen der Pattonatverhaͤllniſſe, woduͤrch ebrui 


* 


” 
' 


| ſalls 
“ x y 
Fun . + “ \ 
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Kecdingärer. Auf det 


— — — an. — 
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falls, Veraͤndernngen In der Didcefanversfaflung-"eueflehen 
‚ mußten. . Darauf. die Eigenheiten In der Metropolitauver⸗ 

fefung. und. endſich Enttehungsgefhichte, des roͤmiſchen 
Sudpremats In den oceldentaliſhen Kirchen. Da dieſe Gen 
Shlhte.fo wichtig iſt: ſo mußte fir auch etwas weltlaͤuftiger 


xomiſchen Bilhofe zu Anfang dieſer Periode aus; und geist 
alsdaͤun das Verhaͤltniß, morin fle zu, den neuen Kirchen 
kamen oder blieben. Wit den ſpaniſchen blieben’fte in em , 
“ alten. Berhaͤltniß; Aber mit der britanniſchen Kirche traten 
fie. als Stifter derlelben In eln. ganz neues Verhaͤltniß. 
' Darauf. folgt eine Darftellung der Umſtaͤnde, welche vom 
- achten Jahrhunderte an eine Veränderung in den. bisherigen 
Verhaͤltniſſen der Päpfte mit den occidentallſchen Kirchen alfı , 
mmnaͤlig einleiteten und herbey führten, fo wie der Verbindun⸗ 
gen, worin die Paͤpſte mit den neuen fraͤnkiſchen Regenten 
amen, und der Vorthelle, die fie daraus zogen, ſammt der, 
Veränderung, welche darqus in’ dem Zuſtande yon Itallen 
entſtand, wodurch die Lage der Paͤpſte ſelbſt ſehr veraͤndert 
wurde. Darauf genauere. Beftimmung der Verhaͤltniſſe, 
wodurch die. Paͤpſte unter den Karolingern mit den Klrchen 
der fraͤnkiſchen Monarchie kamen, und endilch die Erfce 
‚nung ber Dekrete des falfchen Iſtdors mit ihrem Inhalté, 
übhrer wahrſcheinlichen Entſtehung und Wirkungen, wodurch 
der Supremät des Papſtes der die ganze Kirche au kans⸗ 
uiſch wurde. — Dileß iſt bloß die Hauptſumme des Inhalts 
nad den groͤßern und Eleinern Rubriken, welche. anzugehen 
Mer. wenigſtens deßwegen für nöthig hielt, um. nur erſt die 
Acfmerkſamkeit des Publikums auf diefen Hand zu ‚richten, 
wæeiler befürchtet, das er in andern, Anzeigen gleſch dem er⸗ 
fen Bande nicht nach feinem wahren Werthe vor vielen an⸗ 
‚bern Büchern, ausgezeſchnet werden dürfte, wie er es doch 
.,wendlent. ‚Es ift eben kein Wunder, daß die Recenſenten 
bep der: Fluth der theologlſchen Literatur ermatten, well ffe. 
Abre Aufmerkſamkelt fo (ehr thellen muͤſſen, Kind dag NEN 
> eben deßwegen fo Eurz als moͤglich fallen‘, wie es Ihnen auch 
“ „vorgefchrieben ift, Allein Werke von ſo gebiegeriem Behalte, 
wie, das vorliegende, die fo vielen Fleiß und Mühe Igekoftet -. 
haben, lind die Wiſſenſchaft wirklich welter bringen, verdle⸗ 
nen aus der Maſſe der leichten Waare hergusgehoben, und 
dbdem Publikum nach ihrem wahren Werthe empfohlen zu wer. 
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behandelt werden. Der Verf. geht alſo von der Läge der... - 
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ven, damit die: Verſaſſer fetß Laſt behalten, -In: dein ae 


angenen Eifer auszudauren. . Ss tſt naͤmlich einem Verfaſ⸗ 


er gar nicht gleichguͤttig, ob er vemerkt, dab: man ſeine Ire 


beit nehörid zu ſchaͤtzen yeiß, oder ob er Re in dem Streme 
der Zeit mit fortfharniinmen ſieht, che daß fie *25 


deaddtet wird. "Eine ſohche Nichtachtung muß ihn netür 
erkalten laſſen. Rec. fähtt ich daher auch gedrungen, Aſcht 


bloß bey der Empfehlung des Ganzen ſtehen ze bleiben; forms 
dern. noch einzelne Partieen anszuheken, und dararf eintge 
Difidekla ſolgen zu laſſen/ die et ebenfalle exledjgt zu ſeher 
—58 — baͤrte. — Das ganze Duch IE voß non menen 
Infihten, und nur wenig. betonnten Thatſachez. Sie ab⸗ 


auszeichnen zu wollen, würde: vergebene Mühe ſeyn. Rect 


beſchtaͤntt ſich alſo auf Einiges, was beſenders ihm under 
kannt und neu war. Ganz nen war Ihm din Anmethuuß 


fuͤr den Klerus In dieſer Periode, vermitteiſt der binßen Ton 


“. 


far , wodurch man den mancherien beſchwerlichen Punomifceg 
Beftimmungen über die Erforderniſſe zud Eigenſchaften per 
@ubjekte für den Klerus ausgunselchen ſuchte. Der getehrtt 
Verſ. beſchreibt diefe neue Einrichtung, & 26-78 folgens 
-betmaaßen. „Man fing an, die Tierifailihe Tonſar, hei 
„man In den Altern Kirchen Immer: nur bey. dem Elatrit 


„in. den erſtern der untern Grade des Kleritats rıheilt nuh 


„angenommen hatte, von ber Drbination zu treunen. Se 


wder, der es verlangte, konnte. zu. jeder Zeil die Tonſur m 


mbalten, ohne daß er genoͤthigt war‘, ſich fogleih orbinieeh 
„3 laſſen. Die Platte auf dem Kopf war alſo nicht mehr, 
„was fie ehemals geweſen war, Zeichen eines wirklich "ange 
„„rommenen Flerlfalifgen Grades Cſignum ordinie)s” fan 
„dern fie konnte Höchftens noch als Zeichen det B ung 
„iu einem geiſtllchen Grade (ſignum deſtinationis ad or- 
„Ginem ) hetrachrer werben. Sey dieſer Veränderung be⸗ 
„Hieht man aber doch Yen alten Srundfaß bey, daß die Ton 


“fur den Kfprifer made, und Ägnoritte-wohlbebächtitch, be ' 


inte In der alten Prapis nur durch ble-Werbinbung ‘der Oe⸗ 


J „denen gewifle Erforderhifie fehlten, nicht ordinter Erwerben 


„bdination mie der Tonfar feine Wahrheit erhalten dattt. 


* 


* 
— 
— — 


‚Dadurch erhielt man den Vortheil, daß Man jetzt mehtere 


‚»Perfonen in den Kierus aufnehmen konnte, welche durch 
odie Ältern Geſetze dayon auggefhloffen warden, ohne: daß 


„leboh das Anſehen dieſer Geleße gekraͤnkt zu werden ſchien. 
Es wer nämfich.nur dar in verboten, daß ſotche Perfpuen, 


* ⸗ 
». 
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\wfoflten }:"aber 'e8 war nirgends vermehrt, daß Ihnen nicht 


r ⸗ 


ꝓ die Tonſur ertchellt werden dürfte. Man Heß fie alſo auch 


„nur su dieſer zu. Nach dem Princip aber, daß die Tonſur 


mden Klerlker mache, erhlelden fie doch auch ſchon badurch, efs 


„nen Antheil an den Vorrechten und Privilegien des Stan 
„des, und dieß war es allein, was man gewoͤhnlich dabeg 


nabzwedte.* - Die bloß Tonfuristen waren alfo nur no 


. bloße Kandidaten des Kierifars, wenn gleich mit ben Pridi⸗ 


tegien «des Klerus beguͤnſtigt. Allein diefe Beguͤnſtigung 


ſcheint doch einen Befonderu Grund gehabt zu haben, der. hiet 
nicht angegeben iſt. Wahrſcheinlich Ing er In dem Mangel 
kanoniſcher Subjekte Tür den Klerikot, fo daß diefe Veraͤnde⸗ 


tung dee beitebenden Geſetze ein Werk ber. Noth war, dm 


- 
« 


⸗⸗ 


theils dutch ein fruͤhes Zeichen des Klerikate die Mängel der - 
Wahl zu vecken, und die nachfolgende Ordination zu erieihe  - 


teens theils einen Ahern. Nachwuchs zum Kletikat zu haben, 
worauf man zunerläffig ‚rechnen Eonnte- Daher erthelite 


man and ſchon Kindern die Tonfur, und deßwegen ſcheint 


Ble Synode zu Toledo vom 3. 656 Im 6 Ken. verordnet zu 
haben, Haß dieſe durch die Tonfar unauflöstich an Den Klerus 
— ſehn ſollten. Dieſe Vermuthung wikd um ſo wahr⸗ 

helntichet, da der Verf, au einet- andern Stelle ſeht Über 
kaſchend zeigt, daß man den Klerus aus Noth größtenthells 
ang dem Stande Der Baechte kompletiren mußte, da der 
Greve zam Heerbann und zu andern Dienfien verpflichtet 


: far, die ſich nicht mit dom: Klerikat vererugen. Wie viel 


bicht diefer einzige, dis jetzt zu wenig beachtete Umſtand über 


den danzen gegenwärtigen Zuſtand des Klerue verdteiten 
muß, erglebt ſich won ſelbſt. Die Tyhranney der Viſchoͤft 


Mer den Übrigen Klerus, welche bie ju Pruͤgeln gieng, wird. 


unter andern auch daraus erklaͤrlich; eben fo die Unwiſſen⸗ 
heit des Klerus, u. ſ. w. — Gehe leicht, and in der Dan 


u fur der Sache gegründet, iſt ferner die Erklaͤrungsatt des 


Verf. , wie es zugieng,, daß faſt alle Teſtamentsachen an die. 
geiftlichen Gerichte kamen. S. 278-— 80 „Es fam bald dar 
„hin, daß von Niemand mehr ein Teſtament gemacht wers 
„den konnte, als von einem geifilichen Notar, weil fi die 
vKunſt des Schreibens faft aanz unter den Laien verlor, und 


von dieſer Zeit an, wurde es mehrfach norhmendia, daß 
„mon auch in allen Proceßſachen Über Teſtamente an, die ' 


ogeiſtlichen Gerichtshoͤfe recurtiren mußte. : War es "die 


„Zweydeutigkeit oͤder Die Duntehet des Teſtaments, war 
J ⁊ e 4 _ = 


N 
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.” 
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es ein Fehler der. Som. oder. des — was den Pro⸗ 


„eeß daruͤber veranlaßte: fo kam immier der Konciplent zuerſt 
baden ind Spiel, dee nur feinem. gelſtlichen Richter darüber 


zur Rede ſtand. War aber die Kicche felbft bey eigem an⸗ 


⸗ 


gefochtenen Teſtamente wegen eines Legats lukereſſirt, wo 
pinit fie darin bedacht war, oder wurde es gar, mas oft dei 
Fall ſeyn mochte ; um des Legars willen angefochten: [6 
„prätendirten Die ifchhfe aus einem geboppeiten Grunde, 
daß ihnen das Kognitionsrecht darüber zuftehen muͤſſe, weil 
nibgen ja die Sorge. für die Vollziehung dev Teſtamente In 
pNinficht auf die Legate ad pias caufas, foͤrmlich in den. Ger 
5* übertragen ſeh.“ Vorjuͤglich hat aber Rec. die Auss 
einanderſetzung des ſchwierigen Punkts ber: Kloſterexemtionen 
gefallen. Daruͤber iſt hier vermittelſt der ſtrengſten hiſtori· 


[hen Kritlk ein ſolches Licht verbreitet, als Ned. noch. nie . 


gends erblickt hat, ſo ſehr er fih auch darnach umſah. Es 
diebt dreyerley Arten von Kloſterprivileglen, welche nicgt der 
Eigenduͤnkel der Moͤnche, wie man die Sabe gewoͤhnlich 
vorſtellt, erzeugt hats fondeen die Ungerechtigkeit und Toran⸗ 
dey der Biſchoͤſe, welche die Kiöfer eben fo gewaltſam und 
hoch gewaltſamer behandelten, äls den ihnen untergebenen 
RKlerxus. Ste griffen in ale ihre Serecitfams ein, beräubs 
ten und pländerten fie. Um fich gegen diefe Bedruͤckungen 
‚zu fihern ,. ſuchlen die Kloͤſter Privilegien nach. Die erfe 
Art erhielten fie von den Biſchoͤfen ſelbſt. Dieſe waren ge⸗ 
wiſſermaaßen Kontrakte mit den Bi (höfen,. daß den Kloͤſtern 
übte Gerechtſame bleiben ſolten, und. daß die Siſchoͤfe in 
dieſelben nicht. gewaltſam eingreifen wollten. Die andre 
Art erhielten ſie von den Koͤnigen entweder als Stiftern oder 
Deihäsern der Kloͤſter. Dieſe waren ebenfaflg bloß auf 


den Schuß und die Erhaltung der Gerechtſaͤme der Kloͤſter 


gerichtet. Alſo kann man beyde Arten nur Immunitaͤts⸗ 
Mrivitenten , aber feine Exemtlons⸗ Pein!legien un eigents 
lichſten Sinne nennen, wodurch die Klöfter. aus‘ der Eanonla 


[hen Gewalt der Biſchoͤſe herausgekommen waͤren. Vlei⸗ 


mehr behielten die Biſchoͤfe noch immer dig Auffiche Über pie 
Kloͤſter. Die dritte Art, welche fie vort ben Päpften, ethieli 
ten, hatten zwar benfelben Zweck; abet fie unterſchieden ſich 
dadurch von den beyden erſten Arten, daß die Päpfte die 
Killer der ordentlichen biſchoͤflichen Bervatt ganz entnahmen, 
. und fle unter‘ ihre unmittelbare Aufſicht ſtellten. Wenn es 
von dieſer Art ein eimig aͤchtes päpftiches Privlleglum Bike: : 


7 | 
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fo aſt. es das, was vom Papſt. Facharigs im J. 751- ben 
| Bei gen Bonifaz für fein neu -geititetes Koffer Bun. be» 
Willigt wurde; denn alle: Abrigen find, unaͤcht. Aber auch 
dieſes iſt gewiſſermaaßen ‚mehr ein Ehrenpribllegium, voog 
"buch der heilige Boniſaz fein neugfſtiftetes Kloſter, welches 
nvoch unter keinem Biſchofe ſtand, der Dioͤces des Papſtes 
inverleibe, and feindr' unmittelbaren Aufſicht anvertrauet u 
ſehen wuͤnſche, welches Ihm auch vom Papſt zugeſtanden wur ⸗· 
x do, Hoffentlich wird man nun In ber Folge uicht. mehr fo 
uunbeſtimmt und unrichtig/ von den EremslonssPeinilsgien 
dee Klöfter ſprechen, als es bis jetzt der Fall war. Diefe vr 
wickelte Sache ft Hier voͤlig aufs Retne’gesracht. "Aber 
auch ben Punkt, wie die Paͤpſts durch die fraͤnkiſchen Klnige 
ga den Schenkungen in Italien kamen, hate der Verf.« Bier 
auf eine andre Weiſe entwickelt, als es gewoͤhnlich geſchieht. 
“Dies fire einige Proben von dan vielen neuen Anſichtin, 
‚Auf Die. Mes, geſtoßen iſt. Andere werden andere Danke fe 
| noch — halten; denn es kommt hierdey ſehr auf eine 
AIndividuelle Anſicht, fo. wie auf die grüßete oder geringere 
u ‚Betönueibafe mit. diefem oder jenem ‚Segenflande an, der 


> bier. ehandelt AR. Wuͤnſchen möchte, Rec, auf per'andern 
Weite, daß der grlkhere Verf, ben den Einfünften des Kies /ı 


„ens bie fo genannten. Stolgebuͤhren in diefer Periode mit hy⸗ 
Krechnet, und bey den. zunehmenden Reichthuͤmern der Ric 
A | —** Verfall der. Religlon mit bemerkte . 
„Hätte, Ferner vermißt Rec. bey der geiklichen, Serichrößane 
kelt die Gotresurtheile. deren Urſprung ebenfalls ſchon In biefe . . 
Perlode faͤllt. Doch werden diefe vielleicht in der folgenden 
. Perlode vorkommen, weil fie beſonders eiſt im neunten Jaht. 
"hunderte recht überhand eh Auch bey dem Meirds ! 
politanſuſtem duͤrfte es ſehr Inftruftiv ——— 
‚die neuen Etzblschuͤmer zuſammen namentlich, aufgefuͤhktt 
woͤrdon wären. Der folgende Theil, wird nun die Ausbfls « 
bung. des Papfitbums enthalten, und. bey diefeg Gelegenhelt 
witd ſich wahrſcheinlich Alles das ‚mitnehmen, laffen, wäs 
man noch fonft von der kirchlichen Geſellſchafts verfaſſung der 
Poeolgenden Jahrbunderte bis zur Reformatlon wiſſen moͤchte. 
Sollten der‘ Materialien ſuͤr einen. Band zu viel ſeyn: ſo 
wird es nicht ſchaden, wenn er auch im zweh Hälften zere 
i  „fälles denn’ man wird unffreltig ‚den geiftfeihen Verf.” lieber 
| vollſtaͤndig als unvollſtaͤndig Über Alles Hören, und auch das 
BVZormat, welches von der Vp tbendlups ſehr indequem 
u - ... ven fur rn on ... ös ei - n 
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Wunlcqh Hinzu, daß diiſet legte Dan’ bald erfcheinen möge. - 
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in Fein Oktav gewählt iR, wird durch bie. Shekfung des Bañ⸗ 
Des ſich befler für den Leſer fügen. Rec. füge nur uvch den 
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Joſeph Milners M.A., gewefenen Oberpfarrers ak 
: der Drepfaltigfeitsfirche zu Hull in der Grasichaft 

*: Yort,: Geſchichte der Kirche Cpriftt. Aus dem 


Engliſchen überfegt von ‘eter Mottimer. Bar 
by, gu finden in ber Bruͤdergemeine, und in 
Leipzig, bey Kummer, (1804?) Erſter Band. 


- 592,Ö8ie. 8. 20. 
Mes einer Anmerkung des Ueberligers mär der Verfofle 


after of the (Grammar Scool, d, h. Ditetor des Stadt⸗ 


‚gemnafli zu Hull, welches er fehr empor. brachte, und date) 
N radmittagsprebiger In der Hauptkirche. Erſt 3 Wochen 


vor feinem Ende, welches ‚ben ısten November 1197 in 


. feinen saften Jahre erfolgte, wurde er vom Stadtrathe 
- jun Öberpfacree ( Vicar J berufen, Ob er mir der Bruͤder⸗ 
- gemeine ih Verbindung ftand, wird nicht geſagt; aber es iſt 


nad) dem theolonifchen Geiſte des. Verf., dem er in ber Bor 


rede und dem Werke felkfk verraͤth, nicht unmahrfcheinli: 


Die Stände nämtich, die ihn zu dieſer Kirchengeſchichte vers 
anlage haben ,. giebt er in der Vorrede fo an: „Es if ge 


„wiß, daß von den Zeiten unſets Heilandes an, bis auf deh 


„beutigen Tag, immer Menden vorhanden gewefen find, 
wdie In Lehre und Leben ih nad) den Vorfchriften bes N. T. 
ꝓiu richten gefucht haben; Menſchen, die nicht bloß Va⸗ 
„mer cheiftens ſondern wirkliche Chriſten waren, die au 
„die Lehren des Evangelli glaubten, dieſelben wegen” Ihrer 


„göttlichen Kraft liebten, und die Alles fhe, Schaden ach⸗ 


„teren, auf daß fie Chriſkum gemwönnen, und in ihm 


- „erfinden wuͤrden. Diefe Menſchen find es, deren Ws 


yſchichte ich aufzufpüren wuͤnſchte. Fuͤr meinen Plan if es 
„sleihgättlg, und an ſich, dünft mid, Won-fehr geringer 


8Wichtigkeit, zu welter Außern Kirche fie gehört haben 


„mögen. Von ihren Gebräuchen und Ceremomen, und den 
„Formen Iürer. Kirchenverfaſſung, werde Ich Feine ſehr genaue 


 „Beldrelbärig geben, und noch weniger won ihren Werhätt, 
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Joſ. Milners Geſchiches der Kirche Chriſti. 455 
uiſen if ber Weligelchitte. Giga Rellgionsſtzeſtigkeiten 
verden uͤbergañgen werden ‚diejenigen ausgenommen, die 
auf Das Weſen der chriſtlichen Religion einen Bezug haben. 
und deren Eroͤrterung In die Geſchichte der wahren Kirche 


aeßärt. Vichts wird berüͤhrt werden, als was zum 
Teiche Chriſti zu gehoͤren ſcheint, und Die aͤchte 


Sott ſeligkeit wird mein einziges und beſtaͤndigge 


Augenmerk bleiben." Ber Verf. zeigt darauf, dag eine 
diche Befchichte der Kirche bis jene ganz geſehlt habe. Arlo, 
re Kicchenfcriftgteller , befonders Mosbeim, hätten viele 
rauchbare Nachrichten als Beytraͤge zus allgemeinen Viele: 
Befchichte elite; allein es fey offenbar, daß le im Gan⸗ 
ven der Geſchichte Ser Boshelt weit mehr. Dias eingeraͤumt 
Bätten, als der Sefchichte der Gottesſurcht und Brömmige 
keit, u. ſ. w. Hieraus ergiebe fi ſchon das ganze Unternehs 
men des Verf. die Kirchengefhichte zu einem Brbauungps 
buche zu machen, und nur die Partieen ausjubeben, die 
dazu dienen ‚können; welche Methode gegen .glle wahre Ges 
ſchichtfchreibung ift. Wer eine Geſchichte Der Kirche fehrels 
hen will, muß fie wahr fehreiben, d. h. Alles erzäplen maß. 
Borgefallen ift, ohne bloß das Gute oder auch das Die bera. 
auszubeben ; denn fonft iſt er kein unparteylſchet Geſchichtz 
ſchreiber, fondern ein parteyifcher. Dieß haben Mosheim 
‚und Andere getan. Wenn nan bataus nach dem Husdrudg 
des Verf. mehr eine Geſchichte Ber Woshett als der Sid. - 
migkelt geimorden fit: fo können die Geſchlchtſchreiber nichtig 
bafürz In fofern ie die Geſchichte treu brageftelt "und ni 
" verfällt Haben. . Man muß vielmehr die unyvertllzbare Uns 
art der Menfchen anflagen, die ſich ChHriften nannten, weis 
Se felbfk die aöttliche moraliſche Religion Jeſu nicht wertiigen 
konnte. Deflen ungeachtet hat aber diefe Religlen im Banı. 
“ zen einen maͤchtigen Einfluß auf die Defferung der Menſchen 
chabt, die ſich zu Ihr bekannten, welches ule unbemerti gen‘ 
—28* und an einzelnen Chriſten oder coriſtlichen Parteymn 
Res geruͤhmt wotden If. Nur IR die Beſſerung ſeldſt stwag 
Unſichtbares, and der groͤßte Theil Ihrer Wirkungen fins 
Nille, geraͤuſchloſe ——— die nicht fo fahr bemeeke 
werden, als die geräufchunflen Handlungen des. Stolzes und - 
Ehrqeizes, der Herrſchſucht and Unduldfamkelt, der Bir 
tenloftgteit und Tyranney.. Daher erzählt die Geſchichte in 
der Regel mehr von diefen als von jenen; allein le kanun des . 
len angeachter eine moraliſche Lehrmeiſterinn für ung werden, 
* ae N | in 
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indbem wir Ble Unarten bes menſchlichen Charaktere nicht nach⸗ 
ahnien; ſoudern fie von Herzen verabfcheurg lernen ſolles. 
. Allen. ein eigentlihes Erbauungswerk, dergleichen der Verf. 
bier aufzuſtellen ſucht, laͤßt ſich aus der Kirchengefchichte nicht 
machen, ohne fie. zu verunftalten, weil zu viele Thatſachen 
barin vorkommen, . wobey man nur gezwungen etwas (rs 
bauliches anbringen fann. Daher bat dern and die erbauli⸗ 
che Darftellung: des Berf. nur gezwungen ausfallen Fennen. 
* Kür ungebildere religlofe Lefer mag dieß immer nicht fo anftäfs. 
fig ſeyn, und daher moͤgen diefe das vorliegende Werk viel. 
leicht mit Wohlgefalen leſen; allein Gebildete werden Eeinen 
großen Gefallen daran finden, und Gelehrte es gar nicht le⸗ 

- fen moͤgen, well der Verf. zu wenig Sachkenner if, die 
enern Unterſuchungen über die Kirchengeſchichte ſeit Moss 
eim gar nicht kennt, und dabey von aller hiſtotiſchen Kri⸗ 
sit. verlaſſen iſt, deren vor allen Dingen die Kirchengeſchichte 
Bedarf, wenn fie. wahr feyn fol. Der. wird dleſes Urthell 
aus. dern Werke ſelbſt beſtaͤtigen, wovon der vorliegende Band 
dle erfien drey Jahrhunderte enthält. &o redet z. D. det 
" Werf.. über die Bekehrung des Cornelius &, 55 folgender: 


.maaßen: „Wie nöthig iſt es, daß der Weg des Friedens, 


„durch Ebeiftum allein. heſtimmt vorgelegt.und verſtanden 
„toerde! Cornelius wärde auch bey feinem erleuchteten Ges 
 "mäthe und einem zarten Gewiſſen nie Ruhe für feine Seele 
ngefunden haben, weun em micht Die Lehre von der Werges 
„bung dee Suͤnden durch das. Blut Des Erloͤſers gefaßt 
zhaͤtte. Da aud feine: beten Handlungen pon Unvollkom⸗ 

ntnenbeiten begleitet waren: ſo hätge en dent Seite nach imo 

„iner in feineni Elende bleiben muͤſſen. Die Lehre von Der: 
gebung, mit Anwendung auf.fih durch die. Kraft des heill⸗ 
„gen Geiſtes, verfchaffte Ihm auf einmal .einen Frieden, der 
„ihn blsher unbefannerggwffen war. Wie. forgfam fellten 
wir nicht ſeyn, diefe Lehre. recht zu verflehen! und mie ber 
„füllen, fo viel an uns iſt, dieſes koͤſtliche Kieinod der Nach⸗ 

zZkommenſchaft zu überliefeen!" Das iſt ja. aber eine Pie 
bigt und keine Geſchichte? - Außerdem ift.der Verf. ‚geneigt, 
alſe Legenden der frühesten Kirchengeſchichte als Wahrheit 
- ‚ aufgunehmen, und er findet bey.den-feltlamften und wunder/ 
„Jhbarſten Erzählungen Feigen. Anſtoß. Es, Eofter ibn z. B. 


"gar Eeine Ueberwindung, den Johannes zuerſt In. ſiedendem 
. Dele geſotten, und datauf nad) Patmos erllirt werden zu lafı 


ſen. Dabey macht er von den fruͤheſten Hirchendekumenten 
J 6 . “nur 


⸗ 4 
N) / 


- 


Sof. Milners Beſchichte der Rrche Chriſti. 437 


J 


nur einen patteyfſchen Gebranch. Er’ betzutze zwar ben ke 


ſtenBrief des Klemens von Nom’ an: die Korinther; aber 
micht den Brief des Barnabas, und den Paſtor des Hermas; 
wWenn man gleich daraus eben fo gut und noch beſſer deue Gelſt 
Der damaligen Ehriſten kennen lernen kann. Allein diefe lege. 
zen Schriften taugten nicht in feinen: Kram, und deßwegen 


Aleß er fie weg, wenn dieß gleich ein partepliches Verfahren 


‚Heißen' muß. Was man aber. von feiner hiſtorſichen Kritik 
zu halten hat, kann man: ſchon allein aus ‚einer winzige, 
Stelle abnehmen: ©. 163 „Unkel ben. Werkzeugen Dei 
„Satans hlebey war Simon ;. der von Petrus in Sama⸗ 


- „ria geſcholten wurde, der: merkwuͤrdigſte. Er warı dee 


- „ftammen eine Menge der erſten ketzeriſchen Meinun⸗ 
„gen und Verhandlungen ber. - | Saft eben: fo widt Un⸗ 


"„wahrbriten als Worte!) So dunkel auch die Geſchichte 
Simons ſelbſt ſeyn mag: ſo⸗ſind die Hauptmeinungen bir 
Doteten deutlich genug. &te behaupteten, daß der Sohn 
Gottes keine: eigentliche Menſchheit Habe, und daß er nur 
„dem Anſcheine nach-am Krenge-geftorben ſey. [Dieb tft zu 

Wwenig, um:thre wahre Melnung deutlich zu machen]. Ee⸗ 


H betrachtete Jeſum als einen Menſchen, den Sohn Joſephs 


Vund der Maͤrla; nahm aber an, daß Ehriftus (den alle (9) 
⸗Kttder für geringer. als Gott anſahen,) vom Himmel herab 


4 


’ 


gekommen fey, und fih mit dem Menſchen Jeſus vereinige 
„babe. ſDleß find aber nur einige Brocken von Cerinths 
Syſtem]. Die Ebjoniten waren von den Eerinthlianern 
„nicht ſehr verfchleden L?!) Sie wollten das Seheimnißs 


« Svolle von der Sache [von welder9Jmtlernen.. IhSabs - 
geh ſahen ſte Jeſum Chriſtum an als eineh -blopen Mens . 


Aqhen von ber Maria und Ihrem Manne, jedoch als einen 

Feht ausgezeſchneten Menſchen, uf. ib,*“ Aus dieſer Pro⸗ 

be kann man dem Beruf des Verf. zw. einem Kirchenge⸗ 
ſchichtſchrelber nicht wahl abrehmen. Damit dieſes aber je⸗ 


“den Lefer‘ einleuchte, will Rec „uochr&iniges Über dieſe 


Stelle bemerken. Ber Zauberer Simen war gar fein Keket ; 
: fondern ein Schaman, dersimit ſeiner Kunſt ein Wewerhe 


trieb, und von hden Apoſteln die aͤchte Kun Wunder zu hun, 
für Geld etlernen zu Einen glaubte. Wenn er alſo Anhäns ‘ 
+ ger gehabt hat: fo Rind dieß ebenfals Zauberer und Schama⸗ 


nen geweſen. Wie kaum'ihn denn: der Ruf; dem Water ber 
nn | =  Snofir 
‘ ne‘ 


‘“ı 


“zeinche [Corinth J gab Ihm eine wahre menſchliche Natur, 
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8. chenbeſcichen 


. «Bnoftlfer- und Doreten einen, mie denen er nichte gemein . 


gar und wie koͤnnen von ihm ketzeriſche Meinungen bereäh 


ven Vey den Doketen fehlt ferner die Hauptſarche, daß ſe 


Chriſtus keinen wahren menſchlichen Körper; ſondern nur 
einen Scheinkoͤrper gaben. Wie kann man ferner obhne bie 
‚größte Veberellung fagen, dag alle Ketzer Chriſtum für 

ringer als Gott anſahen? Die Pelagianer, Semipelagia⸗ 


ner, Monophyſiten, u, ſ. w. gehoͤren ja auch in das Heuer - 


sgegiker, und Toaren doch ſaͤmmtlich aͤchte Athannflaner. 
Ras ſoll man ſich endfich für einen Begriff vom dem Chriftas 
‚des Cerinth masben, . wenn nicht dabey gefagt wird, daß 
ser ſich darunter einen hobern Set (Aron), wie alle Snofll 
cher, hedacht Habe? Doch Mec. uͤberhebt fih der Muͤhe, 
auch noch das Uebrige zu kritiſiren, weit’ er nicht weiß, ob 
wirtlich alle dieſe Unvolfommenbeiten auf die Rechnung des 
Verf., oder auch zum Theil auf die des Ueberfegers zif ſchrei⸗ 
hen fins?- Aus einer. Note dei Borrede wird man naͤmlich 
gewaht⸗ daß ber Ueberſetztr Maydrs abgetürge babe. Im 

deſſen foll doch auf der antern Seite kein Gedanke des Verf: 


von einiger Wichtigkeit uͤbergaugen worden ſeyn. Da Pc .| 
dns Original nicht kennt: fo kann er bierüher nicht urtheir 


‚tem Die Uederſetzung iſt Übrigene etwas ſteif geraten, 
: Dre Preis, dus: Atphaber zu 1a Gr. ſaͤchſiſch, iſt mohlfel 
Bmug, und eine gewiſſe Stiaffe von Leſern, wofuͤr die Ueber 
ſebuas egemli beim in wird Lu fhon taufm.. 
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Leben Düiser —S Preteliore von England 

“ „Die Weltgeſchſchte iſt das Weltgericht.“ Chi. 
den feipzig, ben Sommer, 1803. Eiſter Spell, 
26 4 Seit gt. — Re: 12%. 


3 einer ſebr gefsgenen Belt eꝛſarint dleſt Biographie Be 


ber Parallelen. gu piehnn s noch ſe ganz zu wermerfen, iſt 


‚grade Ule · Sache des. Reöenfenten: aber Berdes iſt fo oft in 
‚anfeıe Tagen geſchehhen, dad die Mächtigen Mitbelle dlefer 
Art durch gegenwaͤrtiges Beinälde deſto mehr berlchtigt, und 


= die aißfelichern deſto mehr beſtoͤtigt⸗ werden joͤrnen. Unſer. 
— age. dan: feinen: atiden: Par wis, fein :- 
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deben Dliver Cromwellg. ag 
Ale Venlus, die Eigenheit des‘ Zeitalter, im 
‘ Bem er geboren. wurde, wie des Vaterlandes, welches ihn 

Aroß 569 ..und ein ſeltſamer Zufammenfuß verhaͤngnißvoller 
„Begebenheiten, fteliten. ihn .auf eine der hoͤchten Stufen, 
„bie. dem Wienihen_eeseihhnr ſind. Der Zufall zeigte ihm 
Zin Biel, das. ſriues Konls und ſeines Muthes werch war -- 
An ſſch ſelbſt fand er dia Keaft, demſlelben zu nahen; er: 
wit hatf ihre ‚eine immer gleiche Gunſt des Schickſals eßs 
erreichen. Einmal. der gellebte, Im keiner Wendung ki . _ - 
ward. Schidtlals verleugnate Sohn deu Ghids, fehlen Croni⸗ 
. „well von dieſem zu einem. Denkmal erkohren, an. weichem 
908 allen Rechten zum Trage, alles Wahrſcheinllchkeit gung 
76oehne, feine Gewalt verbertlichen wallte. Es -lieh X dag: 
pHerſon dieſea Mannes. dem Ehrgeize ben Glanz der Mahre 
bet, und reichte der Tyranney die Krone. der Tugend. 
„Dit einer Ausdaner, deren ſich keiner feiner Liebliuge vor 

. „Ecomwelln rühmen konnte, begleitete eu. den Ußnvatos 
„bis an das. Ende feines. Lebens, und Sieß-ihn zuletzt, batala 
- „dem gelangenen Werke and) das Siegel der Vollenöung. 
„hr fehler möchte, mitten im Schooße des. Ruhms und de 
WHriedene ſterben.“ Allee wahr, und auch wohl Befagy” 
weniger redneriſch gezelchnet würden bie. Züge des Bilbes nody. - 

tenutlicher ſeyn. Wir mögen inſonderheit in der Geſchichte 
nicht ſo ſehr viel auf die Rechnung des Sluͤcks ſchteiben. 

Die garftigſten aufammensreffenden ilmſtaͤnde; Gelegenhale 
- slis gu wirfen, did ſich recht darbleten, und nie wiederkom⸗ 
mens Fehler des Feindes in. Beldzänen,.w: deral. m, eut⸗⸗ 
ſ(cheiden an ſich alle nichts, wenn nicht ein Mann yon Übers ' 
lehenem Geiſte, von Adtersblicke und ſchneler Thaͤtiaken bey 

der Haud ·iſt, der ſich ihrer alsbald zu vedienen weiß. 


.Zuerſt, wie natürlich, wirft der Verf. einige Blicke auf 
“Bis enieründsaefhichtr desientiam Fuͤrſten, auf deſſen Unter⸗ 
gang Groinwelk felite @rbge bauete — fe mÄzde Dar lan 
gruxh Kifturifch geſprochen haben, — aber wie der unfige? 
n Untorgang fuͤr unfeen Helden das Worgenroch 
idealiſcher Hoffrungen waurde. Ob man, glolch hin unts 
wieder noch auf aͤhnliche Stellen ſoͤßt: fo wollen: wir doch 
darum ger nicht laͤnnen, daß Die EMhlunng des Verf. eben 
ſo⸗ richtig als lebhaft ſey, Die Abwege, auf. welche Rari I. 
gerieth, ſind fo’ einleuchtend dargeſtelt, daß ıman- in der Sole 
= ge wohl. merkt, wie dieſer Fuͤrſt Seinen Eqhickſel 
u . — A 1: t 
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— hen Dir iefeiG 
von dem Umſturze der * a Kahn und arie, 
ah! 555 * Ach, daß xier Aes 


glerungsform, wilt die-damalige,ängtlie, „den Kein der. 
—* (han in Ach fe — ** bie —— 
Rivalitär um: —— — big elſe rſuͤchtigu W 

der: Graͤnzen, — die Auſpruͤe iyeg ee Schale 
Werübrren; . bie..wie —* ſtoͤße des Ehrgrizes Zub Dei, 


u Elgennuges s: die oft —— an abone us. bie, 


Beltsgung bad Alles feyen. eben ſo maunnithfaltige Were, 
anlafiungen: zu Mißver ſtaͤndniſſin, Nänken: und potitifen. 
few griveſen; wuch fey der Nation vdr einem Ahn« 


Al — _ 


Seonytkiin 
Uhen SH hE]31 bangengeicefen ): ade. ir'Gramzofen Ar — | 


Zein dutch Xichelieu? erfuhren. ¶ Mte, würden: noche 

ſehen, daß damals die Rechte an Verbaͤltniſſe des * 
und ber: Nation. gegen ‚einander ‚nad. gat nicht Zenau bes 
ſaimtiw arenz; und saß ſich dahernene Fuͤrſtinn, mie Eliſa⸗ 
deth, Manches orlauben konace was ihre deyden Weit 


wenger.geachteten Machfolger nicht ängeäbiehen unbe Dur. 


an.) VGine Mwerte — jener gragen Erik 
glaubt der Verf. in der Herrſchbeglerde der Monige. m 


Haufe» Stuärt hnpütteffen; Die beitte in dein mwaustichlih - 


. foreginmmenden Feuer der. Zwietrache arbäfchen. dem“ nglänsi 


dern und den Schotten; (das auch die Könige unvorfähtiges: 


—* nöhrten ) eidlich noch ‚eine An · dem reltaisſen BSekteng 


Das auch Frankrelchs Ornatsahfiäten daris ch. | 


122 Ben haben, mi ai wre Du Ber 


u fh 


. Ran. u (B. 4). tritt Cromwells Komiker. und: 


bald darnach ee: ſelbſt auf. x Einem Auszug aus feinen; Lekanges 


geſchichte kann Niemand, bier erwarten: aber deſto weniget 


wvaͤrfen ‚wie es unbemerkt ‘laflen; mit. welcher —— De 
Biograph alle Die, Semuͤtheftimmangen und ſonderbaren 

lagen,:die Bieten und‘ Auffordetumgen, die _fchlgefählagen 
nen Erwa a, :wird Die ſichern Ausſichten m unhegraͤnte 


. Wacht wer die Fehltriete der einen Pertaͤde uhr. 
ie Mewandihoit; nit welcher der: Mann von Geiſt, Slau 
heit und Eutſchloſſenheit dieſelben zu benuͤtzen wußte; turz alle - 


die Gaben und. Fähigkeiten; die geraden und ErummertBäns 


ge entwickelt, ‘durch welche Eroinwell nach und nach, in 


. "mer flandhaft. feine Eutwuͤrfe verfolgend ‚: die Natiore taͤm 
fand, aber: Di ‚toahguns In ſeinen Bm, ku 


* 


8. K. 8, Hiefhinge Bi tere, Handbuch ꝛc. A | 


z hohes Ziel erreicht dat. Hiſtoriſche Gerechtigkelt wiederſahrt 
Biere jedem Theil; auch die überhaupt blühende ESprache er, 


' Wehr ib Biters am ‚techten.Örte, um. Seenen ju ſchüdern, die . 


man noch jegt richt ohne Thellnahme betrachten Bann. : Dies 


ſfer erſte Theil ehdigt Ah mit Karls I. Hinrichtung im Jah⸗ 


. ze 1649. Die ganz am Ende des Theils ſtehenden Anmer⸗ 


Zungen, hätten: billig und leicht in bie Sadiat⸗ ſedt a ein⸗ | 


- geflochten werden polen, Ä 
« | | | _ & -. 
| Sites . iterrifiee POP Gerdfmeer und 
denkwuͤrdiger Perſonen, welche in dem achtzehn. 
‚sen Jahrhunderte gelebt haben; u. ſ. w. Her 
"Ausgegeben von Fr. K. G. Hirſching, vormalle 
“gem. Dofior ‚und Profeflar der. Philoſophie auf 
der Univerſitaͤt in Erlangen, ꝛc. leipzig, bey 
————— 1804. Sechſter Band erſte Ab⸗ 
» Thellumg. Mn Dante, 493 Sat, 8. . 1 DR: . 
88. 


Au: ans Sie —** —* inle won der wirt 


- Briten nur eine Heine Anzahl merkwüsdiger aus, -um an 


denſelben Proben von der Method und dem Werthe der 
Bearbeitung J win on — 


—*22 und ber —** in "Sindofen ſol⸗ 


Ringe —**;x 


Wabmmacer, Eon, ‚Belt. 4 1768. Bon ſel⸗ 
nem ſchaͤßbaden Bude: de literatura, Romana, hie doch 


der Inhalt angegeben werden ſollen. 


* 
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- 


442. Geſtchiche. 


Vatter, Lerem, geſt. im: 3. 1763, de der beruteie 


—EãE— — Su den an fi: brauchbaren Nachticht konnte 


nbch das genügt werden, was Ebrift und Kefling über ihn 
bemerkt haben. 


Natzmer, von, D. G., Hreuſiſcher Generalfeldmat⸗ 
ſchall, get. im J. 1739, aus paul⸗ 8 Leben großer Helden. 
ehr umitändlih, ©. 23 — 40 und nicht anverdlent. 
och vermiſſen wie noch eine Stelle von ihm in dm 
M£moires pour fervir à 1’ Hiſt. de Brandebourg. 


Ylaumans, m. Chriſt. Nikol., fol im J. 1747 Mm 


*2222* 


ſeinem 76ſten Jahre geftorben, und dad) erſt im Jahie 1720 


‚geboten feyn. 


NMeefe, Chriſt. Sottt,, sei. im$. 1798, Ber bekaunte 
Tonkaͤnſtlar, aus deſſen eigener Echensbefäireftung angeneh⸗ 
me Auszüge gemacht werden. 


| Negreu Joh. Baptiſt, einer der ſeltſamſten Mache⸗ 


wandler. im ·da fein Geburts ⸗noch zen. ind 7 


gegeben. 

Nettelbladt Dan, set. 6 3. 1791, —R 
‚der Artikels fo vole auch u 

Neaberinn, Seid. Carol., bie Serühmte —R 
xinn und Gegnerinn GSouisero geſt. im J. 1763. 
.*  Yleumaie, Franz, der befannte Jeſuit md Kontres 
versprediger zu Augsburg, geft, im I. 1265. Daß er 

den Proteftanten daſelbſt in der größten Adhtang gr 
behen ſollte, daran zweiſeln wis gar ſehr. 


Kleamanıı, Caſp., geſt. im J. 1737. Nicht a 


yon feinen Berdienften um die Chemie, bätte mehr 


werden ſollen; fondern es konnte auch noch angefaͤhrr worte 
Ben, wie geſchickt er da6 Wunder, welches —* une dein 
.. Konfe des Hell. Januarius su Neapel vorgeht, in 

wart eines franzöflfchen Geſandten nachgemiacht habe. Rec. 
bar einen Gelehrten gekannt, der dabey zugegen war. ine 
Nachricht davon ſteht In den Milcellaneis Daisbargenl, 
Tom. I. Faſcie. I. p. ı95 fg, 


Newton, Yfaat, geft. im 1727 na Se} den 
ein um Soble. ai A 6er 


i - 
" 7 
u . 
x . . pi oo. 
” " 4‘ no. 
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N 
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3 8.0. Sirfhing —* HBandbuch ie. 403 \ 


Lliceron Sob. Peter, ‚der. fo "Blograph von 
Selehrten, geſt im J 1738. et Mehreres ganz 
treffend, ſowohl zum Lose feiner Sammlungen, als über das 
-  Jenige, was man noch Daran vermlißt, beugebradht worden 

J fü iſt Zoch die Hauptſache vergeffen ,. naͤmliv dieſes: ˖ daß 

felten das Charakteriſtiſche eines jeden Belehrten an Geiſt 

Gaben, Verdienſten, klaſſiſchen, trefflichen, nuͤtzlichen oder 
| mittelmäßigen Schriften, ſchatſſicheig genug beſtimmt Hat. 


' —* ‚ Adam, ein Arzt und Wfonders‘ Cbemfter in 
. edit. ” 


- 7° Yoailles, & X. von, det fo beräßmte Kaibinel, , * 
im J. 1729. Sehr ausfuͤhrllch, ©. 215 — 244 doch bloß 


aus dee merkwürdigen Erdensgefäden aller Kardindie. ‚Die 


augen iſt ſein Neffe, 


Noghilles Adr. Mouriee von; Marſchal son. Pr 


eich geſt. im J. 1766 viel zu kurz und zu ſeicht behandelt. 
Wie weit anders Härte ee mir Huͤlfe feiner ſchaͤtzbaren ME- 


moires, bie auch ins Deutſche Überfegt worden find, ‚nelchlfe 


Bert: werden koͤnnen! Es war z. B. nicht genug zu ſagen, 
daß er bey Dettingen die Wahlſtatt babe raͤumen 


muͤſſen; ſondern viennehr, daß Teine vortrefflichen Diſpoſt⸗ 


iionen zu dieſer Schlacht, durch. bie Überelfte Hitze des Duc 
de Grammiont, fehlgefhlagen find. u 


’ 


Neaßler, Karl Gottlob von, der befannte, inte: in⸗ 


ie" ‚und ſegar semnigbandelte Patriot,“ na 


Von ben ührigen ı nennen wir tiur nöd den 8 

hal. Hesm. Übereit, seit. im I. 1298 ans. Schlichtee 
volls Nekroion; feige Autoblogtapök ift verloren gegangen; 
— Sſmon Okley, gel. 1720 von! deſſen Geſchichte der 


Paracenen · der Hase die deutfche Ueberfegung nicht Eenngg 
o 


G and nah Karl Konrad Sue sh im. + I: N 


‘ 
“ 
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. ante. _— ar ont .. Y J 57 
44 Ps onen 2 2: ER Zur zur re 
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suedrieugelanuu 
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* 


X 54 —2 Ten ta 


biiger gelehetes Tegebach fi vos: Jahe: a909, | 
ac: 


zeipzig, in Kommiffion . der 
Budhhandlung. 11 1 Dog: 8, 





‘ WBohtthätigei muß de vaiehtich von ir 1 
Du da Untserfiche, Oeulanßeiten: 


u 
Su * mit or Ss 
men und, um der Seltenheit +. enthantan, das 
* mb von: den Bermechiniſſen Deſes Jahres — 


deri Piof. Eck auch Dieß Mafſeine Voriite uncfäne, im 


ſeen Leſern witzutbeilen , wen ach Dabaedy "ndifee 
dieſes Tagebachs das gerobhnllche Man: der BAxtdr vhbiefieh 


Re oßte. : Die Wictwe des Herin Saumciſters Köbe —9 





homasſchale 2000 Thaler, Kath für: ——— , ball 
für die Schuler; dem Stadtalmoſen aooo’Thahver(Tüd:e 


grme Wittwen verſtordener Gelehtten, un: #* Ternmite 
Kaufleute, Kunftler und Handwerkir, wer deren: —— 









und ooo Thaler den Leheern am: der 
Drey Wochen hernach ſtard ihre Tochter 


rum we 
Thon 1784’ verlorberen DE. Chriſtian —— — 


rinſge ar me Wirtwen Ben.der-Univerfiiät ver 
Mag. Job. Gottl. Borgold, vermachte vor 


| TX 
erworbenen —— Univerfltats/ Amalie oo hal 


Er ber. mewstifähteten Atmen "Mafkate Foo: Thalete" Eben 
tefe bedachte der am 6ten Auf. verfterbene Prof 


mit 1000 Thatern ,-ifo vold-dfe —— 
Ratritertarh Bes mr 2080 — —— 
Na dem Univerfiektb s Bitiökir- 100 Tate." Mir 


And die Gilftungen der Kin Hr Aug berſtordenen Rarkairn 
demmlſſair Ebriſt. Audr. —3* dere 
‚Bm Buchtandlung/ der fein Kanbaut wien 
dem Inventarium auch zu offen Eihaleatz "insbanfichin 
Weſen ein- Kopftal;- der dtonsmiſchen SeHfhaft; "20000 
Thaler za Errichtung: einer: Actotichte s Anfiäte F-Muter Die 


rettion der Univerſttaͤt/ des Kreigamtes, mid es 


- 800 Thäter dein tiniverfiätes Ahofen,, und -sobo Rpalet 
der neuen Armen Anſtalt vernfadit Gt. Dazu Petit. had 
un I antehnice Bei, de ber > 


er \ .. Ä Lon⸗ 


— 


r R 
“. - — ee _ _.. 


Meier & aufereedenttice. 


Seine macheiss Soius auf b, Yen 1803, u 


Sonden, Graf Sans. Moxiz won. Brabl, der Leipiiqer 


Sternwarte au ı% altronoͤnaſcheu Snftufnenein und 343 
Bädern gemacht Sat. So iſt alfo in zweyen Röängelii der 
VUniverſitaäe, in Ertichtung eines Accauchtt » Anftalt,- und in 


Ausftettung der Sternwarte freude Frevgedigkeit der lan- 


besherelichen Gnade zuvorgekoniinen. DUB aus der Von 
zede i wir kommen nun zu deu atademiſchen Nachrichten des 
‚Bades ul — 


Unter 16 Sobesfälen tiere Iehre verlor Beippig- Be 


| —— die Profeſſoren· Koch, Klaͤuſing, Koͤaner und 
SGSebenſareit, den Arzt Koi, den Das. Beiegel, und den 
baruhmten Kupferſtecher, G 


Von zwey andern Gem 
ferbenen, dem Kaufmann Bermchauf, und dem De: Kant 
wurrrath und Agenten Erayen, werten, jur Ergaͤnung des 
+ geiehetier Deuiſchlaudes, ihre anonhmiſchen Schriften ange: - 
geben, Die cheologiſche Faknitat bar Keinen, die ef 


Fünf, und die mediciniſche nenn Doktoren kreirt. Die feyere \ · 
. Gehe Mapifterpromotion erſtreckte Mb auf 16 Magiſters, bie 


wooniäftens nicht autorifrt worden find, ihre Masifermürdt 


ds. einen zwendentigen Doktortitel u verwandeln, alle rüße 
ae, bie in Leipzig genoßnen Wohlthaten, und ſind, mie 
dit neuen: Doktoren, Lanvestinbun Auch richte ſie das 
. Werguiigen ;- eocpen beraͤhraten Beiehtten, Herrn Dr. Bur⸗ 
ſcher, und Herrn Prob Keller, zu ibiet Jubelleyer der 
- won ihr vor so Jahren ihnen ertheilten Masiftermärte Gluͤck 
wänfdgen zu fönnen. Ein einjigte. nener-Lehrer, nämlich 
© 2 Ber Drofeffor der Beredfomkelt; Herr Kermans, bat pro. 
40oo disputirt, und feine Antrittsrede gehalten. Es wurden 
6 Sedacht gifedeu. und datunter eine juni Andenken der Ern⸗⸗ 
Hirn riftung, und. a Feſtreden gehalten. Der nen inferle 
birten akudemiſchen Bürger waren. zu Eude des Winterhalben⸗ 


, dahra 105 „ nad zu Ende des Semmerhalben lahr⸗ 178, ſolg⸗ 


iich in allen 3. (1802 waten deren 2663 1801, 293.) 
nter den Docenten erſcheinen, in der theologiſchen Fakultaͤt « 
ordeniliche, mie dem Peof. der heil. Sorache, ein außerordent⸗ 
liches Lehrer, 5 Daccalaureen; In der jurlftifchen, 7 ordent⸗ 
en, 7 Doktoren, ‘5 Dac⸗ 
icolautem;: In der medielniſchen ordentliche, 3 auferotdent, 
Ihe Proefeſſoren, 8 Dolteren,„ Dacealaurens; und In ber 
re eh 9. otdeotliche, 18 ‚außerordentliche "Lehren, 
und: i 2 Magiſterta Secht — Adel heben — 
une \ _ 3 n 


% 
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i 
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446... 1.“ Belehrteugefihichter 
ns vorherergangenen Programmen, öffentlich examinleen 
laſſen. Unten den weiter beſorberten oder abgegangenen Leip⸗ 
Alger Gelehrten, ‚find ſonderlich bemerkenswuͤrdig D. Cile⸗ 
ſius, dei als Ruſſiſch. Kalſerl. Hoftath nach Petersdurg abt 
‚glena, um die ruſſfiſche Enideckungsreiſe als Naturſoſcher 
mit zu machen, uud, Herr Prof. Wieland, der als Konisk 
Dreuß. Hofrath und Prof. der Geſchichte beym Kadeiten⸗ 
korps nad Derlin berufen wurde Dagegen wurde Der big: 
»  bertge Direktor In Bangen, Here Bedike, als Direktor det 
som GSigdtrathe neuerrishreten Buͤtgerſchule, und der ſelthe⸗ 
rige Prof. der Geſchicht⸗ und /Moral an der Ritterakademie 
in. Dresden, Herr Poͤlitz, ein bekannter Poiygraphe, als 
+, außerordentliher Profeſſor der Philoſophle, in Leipiig. ans 
. geftellt. Aug dem: Verzeichniß der In diefem Jahre von Eelpe 
älger_ Gelehrten herausgegebenen Schriften, lernt man die. _ 
Fruchtbarkeit manches Schriftitellers. uͤbetſehen, und den 
Werfaffer mancher anonymen Schriften, ſonderlich im Sad 
der Romane, ennen. Die fleißiäften waren von Arnim 
Baumgaͤrtner, Becker, Berge, (in Aleberſetzungen) 
GBrohmann Gruber, Keonbardi, Martens, Muͤl 
ler, (in Romanen) Rochlitz, (in Komödien) Roͤßig, 
u. a. Zu Eade des Jahren ſtudirten zu Leipzig 5 Prinzen, 
(von Holſteinbeck, Oldenburg und Schoͤnburg) 10 Grafen, 
und 81 Edellente, und. darunter 95 aus. dem ehemaligen 
Polen und aus Rußland, . . . . 
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. Lexicon. der vom Jahre. 1750 bis 4809 verflorbe 
„nen deutlichen Schriftfteller „” ausgearbeitet von 
7 Johan ‘Georg Meufel. Leipzig, bey Flei- 
ſcher d. j. 1803.“ Zweyter Band. VI und 456 
Seit. ‚Dritter Band.. Ebendaf, 1804. 593 Seit, 
| 3% 8. 5 RR- SH: BE : \ 


' Dem erſten Baud diefes verdienſtlichen Werkes, des um bie 
biftorifchen. Wiflenfchaften überhaupt, inſonderbeit aber um 
bie Gelehrtengeſchichte hoͤchſt verdienten Hoft. Menſels, hat 
Dec. im 1. St. bes 74. Ods. angezeigt, und zualeich einige 

: Boptsäge: zu einem kuͤnftigen Ergaͤnzungsbande beygetta 


x 
» 


.. 


3 
\ X 
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1. G. Meuſclt l exicoitetce. AR. 
a dar Atzzeige dieſer zwen neuen Bände weht Cund 2, 
and. enthalten, wird er, um auch ſeiner Seits von neuem 
Etwas zur Vervollkommnung elnes fo nuͤtzlichen Werks beyr" 
zutragen, dallelbei, und zwar nad) der Ordnung des Werts, 
sole in det vorigen Anzeige, hun... re 


"809,3. 5. Camerer, der wahrfheintih noch mehr ger 
frleben hat, als hier angegeben If}, werden, auch die Bey⸗ 
“. fpiele zur Bildung, eines Soldaten 1. St. bemerkt; 
\ Shkkard führe fie, In dem Regifter zu den Goͤtting. gel. Anz. 
als bloß von ihm herausgegeben an, und gennt den Grafen 
. Wold. von Schmeitow als Verfaſſer: In der Recenflon 
diefer Sammlung wird kelner von Beyden genannt, — Der 
bier fehlende Geburtstag von SEI. Ep. Canʒ, ſell der 2oſte 
.. ovemfet hyn; flatt des 28[ten Jan. 1.783. geben Andere . 
Den.sten Fer. d. J. ald den Geburtstag von J. ©. Canʒ 
"an. — Cappel wurde 1369 Profeſſor der, Anatomie — 
A. P. 3. Carftens, iſt ein älterer Bruder des wekterhin aufge . 


2 


.P: Vinge daͤnlſch uͤberſetzt. Kopenhägen. gar. 8. — Dee 
ptikel 5, A, Cartbeuſer's täßt ſich aus Ekkard's Regiſter 
vermehren. — J. Caſtillon ſcheint bereits #793 geſtorben 

zu ſeyn; wenjgſtens laͤßt ſich dieß daraus vermuthen, Daß 
er la dem 1795 erſchienenen neneften gelebrien Berlin. 
fehlt; auch ſteht bereits In den Memoften der Berliner Alan . 
demie 1792 — 93 eine Lobſchrift auf Caftillon, den Biter, 

„von Egflillen dem Gohne. Der Eſſai fur les Erreurs 

ı et Jur les Superflitions etc., wird im gelehrten Frankreich 

7 &. Eaftillon beygelegt. — Bey dem Artikel der Rain 
erinn- Katbaring II, ‚hätte der. Nachtrag zum gelchreen 
Gankreiß ’ ‚und ber Nachtrag zum Verzelchniſſe won Ueber⸗ 

- edungen deutſcher Schriften verglichen _merden kͤnnen — 
Urtter 2:93 Ehladenius IR Irrig dle Epiſtola de eivilie. 
tate ecclefaftica aufgeſuͤhrt; ſie gehbrt feinem: Mruder J. 
M. Chl:, in deſſen Artikel ſie auch, Jedoch ohne Jahrzahi, | 

verzeichnet if. — J. F. Chriſt, ſtarb Cie am 3. Aug. 
— ſondern am) 3. Gepteinber (1756). — By W. E. 
Cbhriſtiani iſt die daͤniſche Ueberſetzung feiner Sefchichte Der 
Herzogeh. Schleswig und Hoſſtein unerwähnt geblieben, : — 
Nah von -Elaie wäre nad Ekkard der Goitingiſche Sena⸗ 
tor A. A. Clare, und nad Clavell derfelbeu Quelie zufolge 
A Tiavius zu fetzen. — Ken Clauer, Collin und.co 
4ebenius 
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1,24 ‚Kopenhasen.' 1790. 8. uͤherſetzt ©. 219 iſt 


=. &berfept von Keop. €, Dun. Obenfer. 1 





Chilasmas erſch 
me Urber J. 
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= av a. 2 - 
Dach Leayfe-bätse dei Jciefftge Brrvh.von:. Eranffen. wait ; 
«in Plägtgen werbirnt. -(vergk Elfard una zeit.) —— | 
Die ©.-287 Lremeri'n-bengelegte, ‚unter, dem: Namen 
}bermapr erf@tenene Eihrift,: Anden men kai i5..0D8, dee 
Ieht. (chenden Gpelrheren ‚Deutflands: in dem: Areiärt-Fof, 
Sichere, —. 4.6. Eromea Gedichte werden vom def. . 
 Mireling-Iu: Hamburg: beransgegeben, - — Dalee- wurde 
ded der Ken Ausgabe Des. gel, Oeutſchl Er 
fie. die Jobrzeht 1724. —- - Mad diefem Arti he - 
‚wadı ttard der von Dame einzufcralten.kon. —- 5, e}6 
3 har Statigi Statit zu iefen, = 147 -fehle 
bet fon. 1780 verflorbene, in: der vierten Auflape.des gel. 
Densial. aufgeführte Dieds. . Direrichs Hatraeifung. 
„008 Slädeigkeit u. ſ. m. , wurde auch ungarifch, non Strat 
a.Meufahl-1788. 6., und banifh von Kor, Sen. Lund, 


= Doygas Bett Sommerfeld, zu leſen: ————— 
Ben Me 8.Ebeling foßen- die Lücken dich Martin Frie 
. Deich auszufüllen feons and if. feiner zömilfchen Maifers 
geſchichte die hollͤndiſche Urberlsyung..CKaaa. 1789. 2 7. 
23) beyanfügen — Ob uldt nah B. E..-Edbard,.T. : 
Gsttlieh. von idare, der Berf. der Epperinientalifonumde ° 
gehörte» müßte ſich durch die von Ekkard ‚angegebenen Citate 
enitiheiden ,. Bie Rec. nicht ale vergleichen tar. Die in 
Khlers’s -Ränremiffenfhaftihen Auffigen eingeräckte- Ber 
Ä a ae die Frevheltsbewe gung nſerer Zeit,“ - wurde 
.,  ‚dönifco.üßeriipt im pol. ag -pbrk Wiagasis «Mb. — 
Meder F.. Ehrmgim Hätte der Nachtrag zum geh Aranfreih 
eeglichen werden Einen. — Die von Amalie Ebr mann 
 ‚Yetaußgegebenen. „Erbolungefkuntden“-find zum. Teil bäutid. 


„Ben Sllers Objervms. de cogn. et cur. morbis, wracc. 
Acqytic, laeſerte der Pariſer Arit J. ————— 
N er - —— u 


— 





„). G, Meulele Lexicon etc, Ps J 


franoftſa⸗ ea; Ders Per: won mim‘ autzengt wur⸗ 
de. — Bey EI. von Engel fälle es auf, der Bivgraphie 
ſeines Bine ungeachtet nichteme vormändigere Notiz Fu: 
Aaron. Mach Engelborecht follten wohl Mufı: Engelbarde 
und 65. —— Engolhard eingeſchaltet ſeyn. CE Goͤtt. 
Anz. 175%. Ne. 29. und 136.) In dem Attikel von J. 
Bone. PH Y: 6ärte Bemerkt werden ſollen, a 
vr "„Abfohstismes . et- ‚Por tiesittrksmend 26c.“ unb ber 
„Calvintsmns in “.st6, el "and-doffeibe Buch find, 
Alter Echueber hätte fi) noch aus den Oditing. Arrz. 1778 
Zu labe S. 78’ ine Nothz nachtragen laffen. — Beh dee 
Dortorinn Breleden, haͤtte am Enne vbiygefuͤgt werden Ar 
"mn: Matticht wow eigen. Srbeermpämeen derſelhen, vor⸗ 
nehmlit deren zu Halle erhaltene medieiniſche Doktorwuhr⸗ 
de betreffen‘; ke Journal von und für Dentſchland 1789. 
as - 30 A. Bulee's Iströd. in Analyfin‘ Infinit., 
wurde von J. ZI. Kabey. Peofe zu Paris von neuem heanzps 
Vſch uͤderſetzr, und mic Erfäniterungen verſebhen 1797. 7 Bbe. j. 
Border mitieinigen. Auflägen won Aa Brange berefcheftin 
. deuen Anflage der Bornoulliſchen feanziffäsen Ueberſetzung 
heiner voliffändigen Anleitung zur Atgebra, erſchien 1797 ls. 
ne’ englifche Ueberfepung untes folgendem Titel: Ziements 
sof. Algebra by 7. Euler ‚ transiated from she er 
‚with Eher eritiial and kiforicdt Netes of Mx: Bernoußi 
. se sollt ore added the wäditions’of Mr.-de la Grange, 
Mpme original notes by the: draus ar Alemvirs of the 
-  Ufe- of: Euler; with an eflimate‘of his charucter ande 
‚Praxis 0 the-whote work confi) fing of-abave. zöo ex: 


n\ 


amplar-:' (London. : 2: #: 8). Auch wurde Eule 


Scientia navalis von H. Watſon engqliſch uͤberſeht. — 
‚Mach: Faickenſtein vermiffen wir den beruͤhmten ruſſiſchen 
Reiſenden J. P. Falt. — Ip Artikel · Fedderſen hätten 

> zu mehrern Vaͤnhern noch Uederſezungen beygefuͤgt werden 


Kane; won den Unterhaltungen mit Bote erſchien außer 


‚ver Altern hollaͤndiſchen Vberfeung von Eordes, eine neue 


zu Amſterdam 1790 — Di.:gt: 8. udn. dem deben ehr ea ed 


ne' daͤnſche 1777. 8., und ae dolländifche 1780. 8, Yon 
"den riftlichen Vorſchriften bey den Freudru und den Wider⸗ 


.- wärtigteiten dieſes Lebens eine hollaͤndiſche 1786, 8., won - 


ber Diographie Leopolds von Braunſchweig, eine daͤnſſche 
1785. 8., und von Bruım’s Leben und Charakter eine 


. » 
> v. 
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‚ee 87. .— © er hr duch einen Dead 
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⸗ 
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45% Gelehrtengeſchichte. 
tes Hemer Rat Folmer. gebauctt —Foeſre · Winke aue 


der he eines Augenktanken, wurde ſchwediſch aͤrerſert 


zu Stockholm 1798. 4. — S. ©, Sindeifen,. wird: von 
Ekkard als Ueberſetzer von Macchiavell's Unterhaltungen 
über Livfus erſte Dekade (Danzig. 1776. 3 D. 8.) anges 
geben. — R. Ch. uon Slorencourt iſt auch ‚Verf. des 
Megilters zu Kaͤſtners Anfangegründen der angewandten Ma⸗ 


thematil, — Slügel’s — erklärte Kourggeitel murben nach 


der soten Ausgabe 1799 von €. P. Ekard franzoͤſiſch übers 
fegt. — : Sormey's Leteres [ur la ꝓrédication etſchlenen 
deutſch. Bern. 1754. — Wegen einiger von Beorg und 
J. X. Foerſtor gemelnfhaftich unternommenen Tleberfepuns 

jen daͤtten beyde Artifel genauer verglichen zu. werden ver⸗ 


dient. G. F's Bearbeitung von Safontala murde Hofländii 


uͤberſetzt. Haarlem 1792. 8. IR ‚Sorfter's Enchi- 
ridion. Hi. nat. inferviens. franzofilh von I. B. F. Les 
veille, Penis. 1799. 3. — In dem Arelkel Sciedeicdh 
II. iſt die Angabe: den. ſchwediſchen Ueberſetzung der Schrift: 


Sur la Literature allemande mir: Gtockholm. 1792. 8. 


zu ergaͤnzen; das Gedicht: L’art de la Guerre wurde hol⸗ 
—8 uͤberſetzt von J. G. Doornick. Amſterdam. 1793. 
8 — Frommel's Theorie des Kleebare⸗ erſchien franzoͤ⸗ 
ſch zu Lauſanne 1784. 8. — Zu Falda's Handſchrift 
ee Ausgabe van Ulphllag wollen wir bier ‚bemerken, daß 


‚ber Prediger Zabn bey. Welffenfels mit deren Beforgung be⸗ 


ſchaͤfftigt iſt, um ‚.wo.mäntich manch hier Etwas zur Su 
Vtune tiere Untrenehauene beyuuiragen. 
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en Antiendigungem:. 

or der Micha⸗lls Melle. an, ſind in allen guten Bud. 
. - Bandkungen Deutſchlands und der Schweiz zu Baben: 

1. Iris, ein Tafchenbuch für 1805, herausgegeben. 


a 


x 
’ 


von 3.8. Jalobi..t5 Bog. 12. mit 6 Aupfern, von, 
+. Zöffner,, und mafitalifchen Beylages geb, in Sute 


terai. 2 Thir. 8 Gr. 


anzlehendſte 


Dieſet beitte Jahrgang der; Iris ielner I Dunh ie J 
eintg. 


annichfaltigkelt und das Gehaltrelche 


Inhalts, noch vor ſeinen beyden Vorgaͤngern aus. Det bes 


ruhinte ee ſeldſt beſchenkt uns darin mit mehrern 
"der zarteſten Bluͤthen feines ewig jugendlichen Seifes, und. 


elnes vortrefflichen Herzens nie es ihrer wenige giebt. „Die . 
geiſtoolle Auffag : An Keonoren, und bas Heine ruͤhrende 


Red: An meine Geſchwiſier find, neben andern, ‚die \ 


Belege dafür. Dann drachten, nach Gewohnheit, fo viele 


"feiner Freunde und. Freundinnen Ihm abermals tostteffernd 


‚ Ihre deften Gaben dar. Neben den befanntern Namen von 


KFriedr. Leop. Grafen zu Stolberg, Pfeffet, Salis, Zlas 


. mer Schmidt, Haug, Friderike Brun, u: a. erſchei⸗ 
mn bießmal, theils von neuen, theils von ſeltner genann⸗ 
zen, ſowohl ols von mehrern ungenannten Verſaſſern vers 
ſſchiedene Aufſaͤtze, welche die größte Auſmertſamkelt verdie⸗ 


men. Dabin gehoͤren z. B. die bifforifhe Skizze uͤber Jo⸗ 
hanna I. Koͤnlainn von Meapel, von dem H. von Xotteck; 
Heinrich der Schwarze (hie Profe von H. Rath Schnez⸗ 
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133 Intelligenzbisttz 
ter, die do: PR echer iehtre mu die Jeid. 


nungen für die zu dieſem Stuͤck gehbrigen Kupfer geleitet 


genannten Dame; bie jartın Eicher won Theone, und es 
prolaiſches Senpfhraiben von ihr, welches, wefentlich- Die Eis 


. sähtung einiger Sinıpromptä's von der fe, Kaufchin zum 


Begenſtand hat, beuiäufig aber von qufger neuefken deutſchen 
Sichtzre Art und Kunſt' mit der edelſten Unbefoͤngenhalt und 
mit wi Wahrheit ſpricht, als es fo Hlele unfter fogenann, 


| . ten — Kunſt⸗Richter chun. Von dem. neuen wunderſamen 


alemanniſchen Dichtet (Hebel) finder ſich dann ein Bi, 


das keinem feiner frübern weichen darfs und ſelbſt der Schat⸗ 
ten /elnes unſrer wenigen Unſterblichen (Heinſe) bringt ſei⸗ 
nem reunde noch.eine — man kann denfen wie genlaliſche 


— Gabe, hi feinem: Doienale einer Reſſe iner den et, Sam 
Faro, ff bar, .:” 


. Dh dieſer nene 


.. “ ne 


—— der Iris⸗ Mit —— 


| ken —— ı 7 mäffen die Werkeger mir dem übe 
watriotiſchen Selamacand der stoßen m ben di 


eniſchuldigen. 


4 "3, Beioetlſcher Almanacı fr 2 debe a | 


den ie Futeral 4 Tblr. 20 
Derſelbe antbaͤlt bießmal: 1) Eine in gebiämgter Sie 


"je erfaßtn vortreffliches aeoataphi ch/ ſtatiſtiſche Darftefin 
"det Heyden Kantone Uri und Unteriwalden, von 9. Iſchö 
"te, mit einer harte von Scieuemänn, "welche an’ 


nautgeelt und ſchoͤnet Ausführung it den bewundsrtften fran⸗ 
"zoftichen und englifhen Kunſtprodukten bieſer Art wettelfern 
"darf, 2) Die Foriſehung der belverifchen Chronik won 


Anfange des S. 1803 ‚bis zum Swluſſe der erſten Tage 
latzung⸗ mit derjenigen Vollſtaͤndigkelt in elnfachee Eryähr 


‚lung der Tbotſachen, wie ſolche der. ejnhelmiſche Leſer biegen‘ 


4 


bat); das eben ſo ſchon gedachte als zherlich verfaßte Tages. 
buch ehter Reiſe von Freyberg nad Karlsbad, von einer Ge 


‚nigaends zuſammengereihet findet; „Augleich aber mic ange⸗ 


meſſ ner Veſchraͤnkung auf das Wiſſens wuͤrbigſte dargefeht, 
"ie es das Beduͤrfniß des enlefaniierißen geſcicinion- 
rt “er eo kann. . -, 


3 Pa nt .'’. % 2. 
* J er P, BE EL 


ie 


— — . mertligengßtur 7. 


. Yaäifer fer Atnranach" (nun see fiebentem der PRTEN 


E mit einen Außean Neblichen⸗Ditetrupfer, (die Sennhütte) 
von Hogi, nach Rönig, In Aqua ı Tinias Manter — batım. 
mit drey geifreich von blelamı Iehtern radlerten Biattern Ben - 
Birken Altorf, Stans und Bärglen) und den Ruiuen 
von Stansfiaad Im. I. 1759 von I. J. Bidermann. — - 
mit vier gemalten Kofiumes aus den Begenden der Seyben. 
genannten Kanthne, und email wi zwey Vauarten um 


eben benſelben, geziert, 


Biels. im Ewimmen 1804. oo. a 


en Ge Sa Sn 


Sm 3. 1299 lien in unſern Verlage; Ban * 


Geheime Geſchichte der Raſtadier⸗Friedens Dei 
. bandlangen in Verbindung mit den Stoarabändeis 


dieſer Seit. : Yon einem Schweizer. YIebE de 


» B. Von den Vlatminatlen au oben ww zu de hile | 


l. 


wichtigfien Urkunden, 6 Che. a7 Bände) 8 Gm | 


manien. F 


Dleles Beil, deſin berüßtnten Verfaſſer ie 6 * | 
noch nicht nennen dürfen, machte damals, und eine geraume 


Zeit, das Aufſehen, melde es dur die parteyloſe Gruͤud⸗ 


Shteht-und gedrämgte, aber ſchmuckloſe Kürze: des. eigentin 


Ken geſchichtlichen erſten Bandes, fo wie durch die wohlge⸗ 
ordneten urkundenſammlungen der Auf übrigen, in ſo hohem 
Men serdiente, tn 


Sn fe Band meh, nad einer einieltenbih Ned Ä 
—— es. frauoͤſiſchen — bis- auf | 


dis Peltiminarien zu Leoben, ſechs B 


de von Eahipo Formio. 


2. ©; "bis zur Revolutionirung der Shineis, . = . 
Bu; FA um ‚Yobruce der ‚Annerbanplungen 0 von | 


4. B. bis. auf die S eſchlach von Abutie 


8. V. Bis me. Annebmung des frunzoͤſiſchen Ultima⸗ 


— 


tum⸗ über die erſte Frſedene baſia zu Kaſtadt. 
RK 0 TER 


1 


x , 
1. f ı 


22 | Inreiiigengbiunt, 


6, 4: vn: u⸗ ergars dee Gran zoſen Aber · den 


KWKRbein, und die Briegaechiirung: Bogen —* 
und Toskana. 


Dle ——— wimaan I in flehen Ablcuci⸗ 
vertheilt, und betrifft: \ 


.. > ı, Die vorläufige Einfeltung der Helösteirtensunterhant 
Mana ‚ro, Jenner 1795 fe ar, Jenner 1798. 


2. Die Foxmalien des Kongteſee, 27. Dt, 1297 dis 24 
Jenner 1798. 


3. Die Beſthnehmung der Feſtung Wein 7. Darm 
‚den 3797. bis 2. Märd 1799. 


. 4. Die auf dem rechten Rheinufer ngıfifteten Larufen 
Jenner 1798... ..- 


5; Die Aaszüge der mertiotedfoften Abttiminingen In den 


 Deputationsfigungen,, 9. Der. 1797 dis 10, April’ 227 — 


62 Eaͤmmtliche zwiſchen der Kaifert. Plenivotem und der 
Reiches Friedens s Deputatlon niit den ſranzoͤſtſchen bevoll⸗ 
maͤchtlgten Miniſtrrn gerachletre Noten. 27. Aennnt 179 
Bis as; April: 1799," 


7. Sammlung der wichtigſten uürkunden jur Geſa ichte dee 


 Berbälfmiffe zwiſchen Frankreich und den Übrigen Staain⸗ 


kit den Prätlminatien von Leoben, 


Dieſer Abſchnitt von bem open. nter 
—* ‚goo Seit. in ſich. Inte a faßt 


8. Vorzoͤglich ——ã anngrh⸗ eingehur Rehehte 
d° be der Depstatlon.  : 


2. Frledens SInfktuments>Proisttr. Fa 
10. Noten, welche iwiſchen dem framsfkhen elemen 


4 


‚und "einzelnen Ständen, auch den K. Dinf, und Bali 


 Bänigl. Dinifern gewechſelt worden. 


Der gaij neue Sawung, dem feltöer be Ztnschien 
. beiten von Europa genorumen, machte. in dem drey kehren 
Jahren den Abſatz diefes vorteefflichen Werkes im ein Wect 
. Hohes geringer. Diefes. bewegt uns; won nachſt tänfige 
Migerlis: Mefie His: ind mit Sqluſe der Zubilater Me 


2303, 


ah — — 


u 1805, mm, eigene, and —— Cake alle erſahtnen 
aaus unſern Handeisgenoſſen finden werden) nicht allzuhs 
ben Verkaufspreis von 12 Rthlt. auf. 6 Rthir. netto herun⸗ 
ter zu ſetzen. Nach dieſer delt toird. © der ‚alte Dreis wiene' 
eintreten. | Fe 53 
Bin, im men ron; EZ 


2 | Vrell, , Sägti und Rom 
\ Buchhaͤnbler in si 





—R Efrenbejeugungen und Weränderum — 


en gem des Abfeuchalus. 


N - 


De berühme⸗ Voß verläßt: Siena, und geht nach — | 


burg, wohin er als Direktor des. ESchulweſen⸗ mit einem a 
Jehwuchen Gehaite iſt berufen worden. 


Der berůhmte Goͤthe in vom Herws · vo von Bra, 
“ als Geheimer Ba, ‚mit der "neigen errellen ba 
. worden. 


et. . . . ' . 3 
. Fr e 


Seiten Offen und . Prelsaufgaben, 5 
=: ef urtı 804. \ 


J er der letzten monatlichen Sitzung ber: Ateadem⸗ na 
ie Wiſſenſchaften, legte der Sekretair derſelben, Hert 


Profeſſor Dominikus vor: 2) eine von dem Praͤſidenten 


Bon Dachröden als Direktor der Atademie- aus. Burg⸗ 
: Berner eingeſchickte gekroͤnte Preisſchriit Über die Einimpfung 
. Der Ochaafpoden,. von I, €. 5. Salmurd, Kammerrath 
un Phyſikus zu Warmsdorf im Anhhaͤlt / Köthenfchen. 2) 

Eine von Heren Reimer zu Wiſchafen bey Stade einge 


ſchickee Abhandtung im Mannffript: Disquißitiones ad 


. Vedem pertinentes, "Socierati fcientiarum, quae Erfot- 
diae florec, dicatee: Bohde Schriften wurden zum gutacht⸗ 
Uchen ‚Bericht einigen Mitaliedern Überneben. 3) Here 


| * Jobang Iatob Been hardt las einen Bei eine “ 
Ber⸗ 


— 
og x R 
u a 
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4a856 Kblelliden iüclate 


Berthe lhigund der alten Eimtheifang ver. ‚Sunttlonen, En 
selten (neuen). Klaſſiſtkation der organlikren 6 eper nach 
denſelben vor - Er fuhr Bierin die Eintheilung der 
Vertichtangen des menſchlichen Körpers In ıhieriiche,, natkıre- 
Uche, Lebens s und Geſchlechtsverrichtungen, die bisher Häufig 
Seftritten wurde, von ben ihr gemachten Mormärfemzu ret⸗ 
- ten. Diele Abhandlung wird Im zten Vande der Nom Ada 
‚Anadermige aritgetheilt werden.  . | 
. % 


“ 


 Bermife Nadriären und Bematungen. 


Die in dem, ‚bey. Sleifcher 8. j. iu Kelprig erſchtenenen 

Balender der Keifen, erzählten —— eiten der Weißen 

genen die Negetſtlaven, findet man in den zu Bern bey Hals 

’ Jee 1789 ‚berausgetommenen Sitten und Scickſalen de 

Megerfiauen; das In. der Allgemein. Literaturjeitung für 

Außerſt wigig erklärte Leben eines Keoniſchen Bettlers, 

CRenneburg umb Leipꝛia. iko⸗.) ſſt in den, in = Din 

, en. zu Zietän bey Schöps erſchlenenen, Eirinen Ratur⸗ 

Zu und Sietengemaͤlden, und zwar im Leben und in den Abes⸗ 

theuern des — von Tormes deteits erzaͤhlt, und die im 

Freymuthigen (Nr. 113. ©, 452.) aufgeführte Anet⸗ 

bots dag, Ogäbelehe, iR aus den Miderfprüchen | 
8 0 2 entlehnt, 


Zu Haile bey Gebauer Em nun der erfe Jabtgang, oder 
ber erſte Band der Gartenzeitung von dem verdienten 
Aurt Sprengel, auf 406 Seit. 4. erſchlenen, welche für. 
Runftgärtner und Freunde ber Gartenkanſt fehr — —A 
= 0.77 &le enehäte mehrete ſchwarze und Alaminiete Ko pfer, und 

de einam ‚bisher wenn Benkefniie krefflich ab. 


. 
Pan} 
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— DDR DE SEE 4. vr en. 
Bergreiſen. Herausge egeben von C. A. Fiſcher. N j A j 2 
1 Leiphig, bey Hörtknoch, "2804." Erfler Teil." | 
“333.8... 8. Nebſt einer Charte. 08, oo. 

Ein Gemaͤlde von den Geblrgen Europa's verdiehte demiß, 

in ſitelicher, pittoresker umd. ſcientißſcher Hinſicht, die größje . 
Aufmerkſamkeit. . Sollte: es auch nicht darchaus auf eigene —. 
Keen; eigene Beobachtungen und eigene Hoyyruungen ges 

gruͤudet werden Können. fo würde es dennoch, dey der Eris . 

: stifihen . Benutzung ber vicken bereits vorhandenen Marerier 

lien, em Werk von allgemeinem Intereſſe fean.: ‚Scave Mt | 
€6, daß der Werf., Dei dieſe Idee ſein mehrerng Jahren ft © 
großer Liebe verfolgte, ſich durch Verhaͤltniſſe, wis er ſagt, oo 
gezwungen ficht, für-immet darauf Verzicht gu. thun. ‚Ser — 
deſſen konnte er doch eingelne Parthien vollenden, Die er uns 
ter obigem Titel zu einem Ganzen vereinigt hiat. 


Der erſte Theil dieſer Bergreiſen enthält bie inter⸗ſſan -⸗· 
teſſten Parthien aus den Porenden, beſonders aus den Cen⸗ 

‚sralpyrenden, ‚die in jeder Hinſſcht bie wicgtigften find. Al⸗ 

tes, was ſeit de Arcet bie auf Ramond's neueſtes Werk dass | 

Ubber geſchrieben worden iſt, hat der Verf. hier benutzt, ver · 
glichen \und zuſammongeftellt. Wo es moͤglich war, hatet 
eigne Beobachtungen hinzugefuͤgt, und am Ende die allge⸗ 

LAD D. XClIl. B. 2.St. vuıisaes ©, : meinen 


' 


. 
⸗⸗ 


od . 
N 20T, ‘ \ 


PUT . Erdbsfchreibung. \ 
ten, forgfältig aufgeführt. un 


Verläßt man das uͤppige Bordtaur, um anf dem geras 
den Wege Über Langon, Mont s Maifon u. f. w. nad 
Bayonne zu geben: fo’ verwandelt fich bald die frifche gruͤ⸗ 


meinen ſcientiſiſchen Refultate, nad ihren einzelnen Rübris 


« 


nendt Landfchaft in eine kahle bränmliche Ebene, und Ale 
4 


igt ben Anfang jener wüfteh Haiden an, die man unter 
dem Namen der Landes kennt, weiche, ohngeachtet ihrer 
Unfruchtbarkeit, dennoch hier And da Mit einigen Dörfern 
und Flecken, fo wie mit mehren geofen Anpflanzungen von 


Bichten, Targa, Kortbaumen Wins, badeckt find; "" 


So wenig Anjiehendes dieſe Segend bat. (bie ſich von 
MNorden nad) Suͤden uͤtzer dreyßig Liruen in. die Länge, und 
vor Oſten nach Weiten funfzehn bis zwanzig in die Breite 


erſtreckt), To intereſſant iſt es für den Beobachtenden Reifen - 


ben, die Landesbauern,, weiche in Bordeaux Parens, und 


vom Verf. die Hottentonen Frankreichs genennt werden, - 


etwas r kennen zu lernen; wozn aber Icon Die leben⸗ 
dige Beſchreibung, die man hier davon lieſet, ſehr viel bey⸗ 
tragen kann. EEE 1. 


Drey Lieuen von Bayonne Tritt‘ man wieder im eine 


bluͤhende Landfhaftz und zwiſchen ſchoͤnen Gaͤrten und 


niedlichen Wohnungen erreicht man eine buſchige Auhoͤhe. 
Ploͤtzlich [ "int der Vorhang aufzarollen, und kuͤhn und 
groß thirmen ich die däfern: ſtarrenden Maſſen def Pyre⸗ 
naͤen gegen den Himmel emyor. Nicht ohne Schaudern 
kann mat, dirfe ungeheuern Gebirge vor-fih ſehen; ‚aber 
Bald fentt-fih der Blick auf ihre fanften geünenden Abhaͤn⸗ 
“ge, und auf das nette freundliche Bayonne herab, .in deſſen 
Nachbarſchaft -das reizende Thal von Baygorry . liegt. 
Zwar werden die Spuren brs letztern Kriegs von 1793 — 
1795 in den zerſtoͤrten Bergwerken,: Schmelzoͤfen u. |. w. 
noch mehrere Jahre ſichtbar Yeynz aber man vergißt fie 
leicht ben dem Anblick jener üppigen Fruchtbarkeit. Weber 
“ Haupt, wei dte Schönheiten der Phrenaͤen, wer. die Friſch⸗ 
heit der niedern Thäler,, den Reichthum ihrer mannichfal: 
. Nigen Vegetacion, gleich am Eingange dee großen Gebirgs 
kette kennen lernen will, dei muß das Thal von Baygorey 
feben: "Eben jo merkwuͤrdig iſt Bie-fchbne, ihrer Weiden 


J and Waldungen wegen bekannte Vallee d'Aſpe⸗, Die, ihre 
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pittoreßßin 1 Graembeh ungerechnet, wegen der Maſten Ex⸗ 
plottafion,, in den Wäldern bon Sfaur and de Dart, eines 


Beſuches“ wert) iſt. Weber dirſe intereſſante Operation mers 


den hier einige Derails miggeheilt, die gelejen au werden - 


verdienen. . 


Aus der Ball deAſpe kommt man in das Thal von: 


. Dfai,. das nach dem ‚von Baygorry das lieblichſte und 
fruchtbarſte In der ganzen weitlichen Kette iſt. Feider und - 


Wieſen, Wein s und Döftpflangaugen.. wechſein hier in der 


les, bie fogenannten Offeleis, im deren. Sitten man die 


fhönften Bilder des patriarchaliſchen Idyllenlebens wieder 
ze finden glaubt: Wie einfach, und dennoch, wie erhaben, 
find 3. B. die Feyerlichkeiten, gi denen der alte Grenzver ⸗ 


trag: mit den. Einwohnern des ſpaniſchen Bat de. Canfran 


Bruch der. Dämmerung kommen beyde Gemeinden, auf eis 
ner eigends dazu beflimmten, mit Bäumen umgebenen Wiefe 


zufammen, die durch Die. Kreuze, welche die Graͤnzen bes. 


zeichnen, in zivey gleiche Theile getheilt iſt. Anfangs naͤ⸗ 


dbonteſten Mannichfaltigkeit ad, uad zeigen. Die ante Friſch ⸗ 
hzeit; Schoͤnheit und Lebendigkeit einer ſuͤdlichen Bergyege ⸗ 
‚sation. Noch intereſſanter find Did Einwohner dieſes hm 


herern ſich nur die beyderfeittgen Jurats odeg Nichter einan-⸗· 
der, ohne daß dabey ein Wort. geſprochen wird. Die Ofs - 
" faner halten ihre‘ Piquen indie Hoͤhe, Die Sanfraner legen 
die ihrigen in der Qyeere. drauf. Diefes giebt eine ſynibo⸗ 


liſche Vorftellung des neuen Friedensſchluſſes ab, wohey ſich 


Die ganze Verſammlung auf die Knie wirft. Aberindem . 


Augenblicke, wo ſich die Jurats die Hände geben. eilen 


and die heyden Gemeinden in frohem Getuͤmmel ‚auf einans 
der zu — Par avant! — Patz avant! — ertönt edjene . 
„aus aller Munde, und afle fihittefn einander die Haͤnde, 


und umarmen fi. Rund um dieſe Wieſe werden uun 


gtroße Kienaͤſte andezuͤndet die Oſſauer bringen ihre Schin⸗ 


gen, die Canfraner ihre Weinſchlaͤuche herbey, und Alles 


— 


ſetzt ſich zu einem froͤhlichen Bundesmahle hin. Nachher“ 
‚werben noch dir drey weißen, von den Oſſauern zu liefern— 
den, Kühe im Proceffion herbeygefuͤhrt, bis endlich dag. 
Ganze mit einem feſtlichen Tanqge beſchloſſen wird. en 

"on, den Bergen des Thals fan ſteigt man in die 


hetrlichtn Ebenen 0 dee ehemalion Bean hinunter, wo das - 
| © miedliähe 


- ’ - 
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ee 


nirdliche Städtchen Pau wegen feiner reizenden Lage bie 
‚meifte Aufmerkſamkeit auf fih zieht. Ron hier aus fanlı 
man über Tarbes.gerade nah den Central » Povenäen geben. 
So wie man Tarbes verläßt, fangt man an, alimäblig 
hinauf zu eigen, dis man endlich durch lichliche pittoreske 
. Gegenden nad) Lourdes komme, weldes am Eingänge eines 
ſcomalen Gebirgspaſſes liegt, der gleichfam der Schluͤſſel zu 
den Central⸗Pyrenaͤen if. Hier werden bie Formen der 
Matur auf einmal größer und kuͤhner, und Alles kuͤndigt die 
Nähe des Hocdgebirges an. . Von Lourdes aus läuft num. 
der Weg In-einem engen, wilden, pittöivefen. Thale, oder: 
vielmehr Felſenſchlunde fort. bis er ſich endlich in bie e 
von Argeles ‚öffnet, ‚deren Aublick eben: fo überrafchend als 
angenehm: iR. Mit Erkkaurien findet man nämtid; in die⸗ 
fem lieblichen, von den Nordftürmen gefhügten Thale noch 
‚ einmal alle Schönheiten einer ſuͤdlichern Natur, ſelbſt den 
. Zeigenbaum und die Neben wieder, von denen man nun 
Abdſchieb nehmen muß. | 
J Bir Haben num unfere Leſer bis in die Centralpore⸗ 
nndgen gefuͤhrt, um zu zeigen, daß Herr F. immer nen 
bleibt. Liebhaber einer fo nuͤtzlichen Lektuͤre werden nun den 
„Vexrf. Selb gu Ihrem Führer wählen, und an feiner Hand 
dieſe Bergreiſen, deren Fortſetzung gewiß jeder mit dem 


{ 


Nec. herzlich wuͤnſchen wird, vollenden. - 

Engiand, Wales, Irland und Schottland. Erin 
- nerungen an Natur und Kunft, aus einer Reiſe 
in ben Jahren 1802 und 1903, von Chr. Aug. 
Goede. . Dresden, bey Arnoldi. 1804. ır Th, 

der zte Th. wird. nachgelieferi.) . rn 
U | Nie Wertes Erinnerungen an Natur und Zunft, ' 

N Hirten fäglich wegbleiben können, denn der Verf. erinnert 
| | fich hier nicht bloß an Gegenſtaͤnde, die Natur und Kunf 
‚betreffen;  fondern an tauſend ander⸗ Dinge, die nicht unter 
dieſe Rubrik paffen. Uebrigens gehoͤrt dieſes Werkchen ans 
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England, Wales ꝛc. von Chr, Aug. Goede., 46 1 


ter die guten Prodnkte dieſes Jahres, and kann mie Rede 
den Schriften von Archenholz, Wendeborn, Körner u. | 


an die Stite geſetzt werden. 


Da ſelbſt Leute, die in London erzogen und. geboren 
find, in ihrer Vaterſtadt leicht noch neue, ihnen ganz unbe⸗ 
—* Gegenden und Gegenſtaͤnde entdecken; da Überdieß 
nmicht allein. dieſe Stadt, ſondern auch ſehr viele andere 
: Städte Englands ſich faſt täglich vergroͤßern und verfchds 
‚array fo kann man fich die Möglichkeit wohl deuken, daß 
- Mehrere darüßer fchreiben können, und doch jeder viel Neues, 
und mod gar nicht Bekannies, ja feiner Ersäplung vorbria⸗ | 
gen ann. - 


Bon der Größe von London und bem funnier noch m 
nehmenden ungeheuern Umfange dieſer Gradt fand man 
ſich einigermaaßen einen Be machen, wenn man bes 
denkt, daß ſchon Archenholz die Zahl der von 1762 bis 1779 
nen erbauten Käufer auf 43,000 anglcht, daß feit diefer 
‚Zeit die Vergrößerung durch neuen Anbau durch nichts uns 
terbrochen worden iſt, und daß man noch jetzt, wenn man 


den neuen Theil der Stadt einige Zeit nicht geſehen hat, In 
ihn wegen ber ‚vielen neu entſtandenen Haͤuſer, Garten re 


u. ſ. w. faſt nicht mehr kennt. 


Im erſten Theue / don ©. 18 big 190 beſchaͤffiigt PN 
der Verf. bloß mir London; von S. 191 bis zu Ende fol⸗ 
gen allgemeine Bemerkungen Über Engtand Überhaupt, wels 
de durch den ganzen zweyten Theil fortgefegt werten. 


Wales, Irland. und Schottland bleibt alſo für den Briten , 


Zell, deſſen Erſcheinung jeder, der nieie 6 7 
Theile ‚gehien bat, gewiß wanſchen wird. .. oo 


Da der Verf. ganz ſo, wie Arche ehohz⸗ in jedem Ban 
‚de eine genaue Inhaltsanzeige var allen darinnen enthalte⸗ 
"nen" Kapiteln vorausſchickt, und alſo diefeg Wert in-Aoflhe 
auf das Arußere, mit deffen. England und Italien eine 
große Aehnlichkeit has: fo glaubt man auch. den Inhalt . 
ſelbſt ſehr aͤhnlich zu finnen, Aber Diefes iſt der Fall 
nicht; jeder geht ſeinen Gang fuͤr ſich, und auch da, wofle. 
zuſammen treffen, macht eine andere Anficht, eine andere 
Bemetung, daß fie ich fehr von einander uncerſchetden. 
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So wenig Übrigens Rec. Willens \ift, dem Lefer vors 
zugreifen, und, durch Darlegung des ganzen fruchtbaren 
Inhalts dieſes Buchs, demſelben den Heiz der Neuheit zu 
nehmen: fo kann er doch nicht umhin, eine Stelle als Des 
—* anzufuͤhren, wie angenehm der Verf. zu erzählen vers 

eht. U J 


»Ein jeder, faat er ©. 34 und ff, der das Aeußere 
der beyden großen Staͤdte, London und Parie, zu vergleis 
vchen Gelegenheit gefunven, wich geſtehen, dab Paris, in 
»Anzahl und Schoͤnhett großer Patäfte, London bey weiten 
»uͤbertrifft. Es ift fein einziges Dffentliches Gebäude im 
‚ »Eondon, das fih mir den Thuillerien, dem Louvre, Dem | 
»Palais royal, u. ſ. w. vergleichen ließe, Womit Paris ver 
.nfhonere iſt. Sch müßte auch keln einziges Privargebände 
»in London zu nennen, das an ſchoͤner Architektur and 
‚»edlen Verhaͤltniſſen einem von jenen Hotels der ehemalis ' 
»gen Großen von Frankreich gleich kaͤme. Alles erinnert 
»in Paris, daß es die. Reſidenz eines- glänzenden Hofes 
»war, mit welchem in Pracht und aͤußerer Größe die Vor⸗ 
»nchmen des Reichs wetteiferten. In der Haupiſtadt 
»Englands bemerkt man von dem Allen feine Spur... Ein 
»Reiſender kann fich eine. geraume Zeit in London aufhal⸗ 
Anten, che er das Dafeyn des Hofes gewahr wirt, der fi 
»nur an enigen Feſttagen in feinem Glonge "geist. So 
»prächtig auch das innere virler Käufer ausgeſchmuͤckt iſt, 
»fo überaus einfach ftells ſich ihr Aeuperes dar, und nater | 
, »ellen (großen) Gebaͤuden if keins aͤrmlicher, als dasje 
.aniae, welches den Namen eines Dalafts in London ans 
vſchluͤßlich führe, und der Wohnfig der englifchen Könige 
viſt, «N ſ. w. W 
J U 2 


Dresden, dargeſtellt aus dem Geſichtspunkte der 
Kultur. | u 


® 





\ 


Auch unter dem Titel; 


* 


Oresden und bie umliegende Gegend bis Eifterwerbo, 
Bautzen, Herrnhut, Rumburg, Auſſig, Töplig, 
Freyberg und Hubertsburg. Kine Darin i 
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J— enoldi. 1804. Erſter Theil. Zweyte ver ⸗ 
J mehrte Auflaͤge. Nebſt einem grundriſſe von der 
Srtadt und ſtatiſtiſchen Tabellen. XII u. 488S. 8. 


erſten Ausgabe mit der gegenwärtigen zeigt, daß dieſe in 
einem ganz andern Geiſte geatbeitet iſt, als die erſte. Die 
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Auch ſchon eine flaͤchtige U⸗berficht und Vergleichung der 


Derſtere haste zu wich Floskein; diefe iſt zwar auch nicht ohne 


. 


der exſten batte der Verfafler mehrencheils bloß die vochans 


Schmud ;:ce.Reht ihr aber doch fat durchgängig gut an. "Bey 


benen Quellen benutzt, bey dieſer mager hier und da ſorg⸗ 
Faltig nachgefragt haben; wie-man fehr deutlich bemerkt. 


Mur), dieſes Buch wich Natur s und Kunfifreunden, _ bes. 


fonderd Fremden, »iel gute. Dienfte leiſten. Indeſſen wol 


Ion wir doch. dem Verf, wohlmeinend raihen, fein Buch mit . 


. einem Freunde, der Dresden genau fennt, noch einmal forgs 


y' 


faͤltig durchzuleſen, damit diefes wirklich. gute und brauch⸗ 


bare Werk, bey einer neuen Auflage, die es. gewiß bald er⸗ 


lebt; auch noch von den kleinen Uurichtigkeiten und Feb⸗ 


lern, auf die man hier und da noch ſtoͤßt, befreyet werden 


moge. —⸗Dieſer erſie Theil heſchaͤfftigt ſich bloß mit der 
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‚Stadt; dev zweyte wird allo,die Umgebungen enthalten. 


orientaliſche Philologie. 
m m 


Fladvius Zofeppus vom juͤdiſchen Kriege. Ueber⸗ 


fest von 3. SB. Friſe, und mit einer Vorrede 
verfehen vom Herrn D. Oberthür in Würzburg. 


MR. 104 W 
NE wirklich merkwuͤrdig, "daß in einem Zeftraume von: 


G4s- Werten 


— 


Dresden, dargeftellt aus b. Geſcchtsp. d. Kultur, 463 
für Natur - und Kunftfreunde. Dresden, bey - - 


‘ 


— Altona, bey Hammerich. 1804. Erſter Theil. 
1— 3tes Buch. LXIV und 424 Seiten, gre8s. 


e 70 Jahren keine neue deutſche Ueberſetzung von den 


Bibliſche, hebr. griech. und uͤberhaupt⸗ 


460Bilbliſche Philolezgize. 
\ Werken ve in fo vlelfacher Hinſcht Außer intereſſanten 


| uͤͤdiſch· geiechiichen Sirififtelers Fl. Joſephus erſchienen 


iſt. Und eben ſo megewurdis iſt es auch, daß, ſo wie vor⸗ 
mals zu gleicher Zeit zwey Gelehrte, naͤmlich der Zuͤrcher 
Archidiakon J. 8. Det,. und der Goͤttingſche, nechher Tuͤ⸗ 
bingſche, Profeſſor I. F. Cotta, ſich der Ueberſetzung des 
Joſephus ujnterzogen Cdie des erſtern erſchien zu Zürch 
1735 und 1736 in 6 Baͤnden in 3., die des letztern er⸗ 
ſchien zu Tübingen 1736 in Einem. Foliobande): - fo: auch 
/jetzt faſt zu gleicher Zeit drey Gelehrte dem Entiſchluß faß⸗ 
ten, und auch ſchon den Verſuch machten, das’ Werk vom 
Auͤdiſchen Kriege, weiches Joſephus als Augenzeuge und als. 
eine der eriten handeinden Perfonen ſchrieb, in einem. neuen, 
dem Geſchmack unſers Zeitalters angemieffenen dentichen Se 
wande zu liefern. Hr. Viſcher, Diakonus 8832 m 
Wuͤrdembergſchen, war nämlich, wir Hr. D. Öberrbbr ie 
der Vorrede zu gegenmärtiger Ürderfegäng anzeigt — der⸗ 
ſenige, welcher dor elnigen Jaͤhren in Staͤudlins Sottiug⸗ 
ſcher Bibliothek der theologiſchen Ateratur eine Probe einer 
neuen Ueberſetzung bekannt machte; er ſcheint aber nachher 
von dieſem Vorhaben. ganz wieder abgekommen zu ſeyn, da 
Hr. Oberthuͤr, von dem er ſich Halo nachher deieftich Rath 
and Unterfiüpung erbat, Ihm die Bedenklichteit entgegen 
ſetzte, daß der ſriwole Geiſt unfere Zeitakters einer deutſchen 
VUeberſetzung des Joſephas vielleicht keine gute Aufnahme 
wuͤrde finden laſſen. Nachher machte Hr. Prof. Dabi je 
Roſtock im Gablerſchen theologiſchen Journal von 8802 
Proben einer neuen Ueherfekung belaunt, und kundigte an, 
daß er dieſelbe wiie kritiſchen, hiſtoriſches, geögrapkifdsen 
und pragmatiſchen Anmerkungen, von denen er gleichfals 
‚eine Ptobe gab, würde ans Licht ereten laſſen, wenn nicht 
etwa noch der ungenannte Werfaffer der Probe in der Goͤt⸗ 
tlingſchen Bibliothek ihm zuvorkaͤmz. Die war num frey⸗ 
lich nicht der Sal. Dagegen aber entſtand eine neue, um 
erwartete Konkurrenz mit Ken. Seife in Flensburg. Die 
fer, meldete, wie er ſelbſt in der Verrede anzeigt, Kern 
Daͤbl: er habe bereits fo weit vorgearbritet, daß ex nicht 
gut zuruͤcktreten koͤnne, und da erklärte fir) denn biefer fe 
gleich bereitwillig, fein Vorhaben aufzugeben. ° Dr. Friſe 
bleibt alſo allein auf dem Kampfplages zwar wuͤnſcht er 
&.LX, und jo auch Hr. Öbertbür ©. XXXIV, daß bie 
X. beyden andern Konkurrenten gleichfalls ihrei Arbeit — 
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den ˖ moͤchten. Allein da ·es denn dach problematiſch tft: +06 
‚ valle drey Ueberſetzer des Joſephus in dem [menn gleich 
> noch) fo weiten Gebiete der deutſchen Sprache Verleger und 


Leſer finden: « fo iſt es wohl zu bezweifeln, daß jene Maͤn⸗ 


wer dem Wanſche folgen werden. 


Die vom Seren D, Oberibär der jetzt anzuzeigen, 
den Friſeſchen Ueberſetzung vorangeſchickte Vorrede (®&. 
VIILVMI. ) gereicht derſelden zur vorzuͤglichen Zierde, 


nd verdient nie une von allen Trennden des Fofephus, 


ſondern uͤberhaupt von Kreunden der theologifchen Literatur 
gelefen zu meiden; wenn man gleich, hie und da den Styl 
Dericiben etwas. weniger lebhaft und die Perioden etwas 
. Sürzer und. geröndeser wuͤnſchen möchte. Auf eine ſehr 
dehrreiche Art enwidele Hr. Ob. das Intereſſe, weiches 
die Weyte des Joſephus von jeher gehabt Haben, und and) 
an unern Tagen, durch ähnliche Ereignifle großer Weltbe⸗ 
gebenheiten und. daher entſtehende Wergieihungen -von 


neuem gewaͤhren können, und zugleich giebt er treffliche I 


Winke über einige wuͤnſchenswerthe Arbeiten, die ſich an 
die Werke des Joſephus anſchließen, oder durch dieſelben 
anderweitig veranlaßt werben. koͤnnten. Auch von ſeinen 

rbie herigen Beſchaͤfftigungen mie dem Joſephus, von den 
Unterſtuͤtzungen und Aufmunterungen, die er dabey von na⸗ 

Ben und entfernten literariſchen Freunden erhalten, nnd 

pon dem, was er noch kuͤnftig für diefen Schrifiſteller zu 
leiſten gedenke, theilt ee Nachrichten mit. Er hat naͤmlich 
noch nicht. ganz die Idee aufgegeteh,, zu feiner Leipzig 1752 
de. = 85 erſchienenen Ausgabe. der Werte des Joſephus, den. 
 -weriprochenen Kommentar nebſt einem Lexicon graecitatis 


. : Flavianse cam Philenis, Alexandrinorum, N. T, et orhnis , 


‚in. univerfum: illius temporis et terrae graecitate cumpa- ' 

aotae zu liefen. - Soßse er indeß, morauf ce felbft ſchon 
hindeuntet, von der Ausfährung diefes trefflichen Vorhabens |, 
durch andere fiserarifche Arbeiten, und durch feine zur Srek: 

: de. aller Wohldenkenden jegt ernererten oͤffentlichen Amtsgre⸗ 


1 + fehäffte abgehalten werden: fo bitten wir ihn, feine auf Baie 
t  ‚felbe abzielenden‘, gewiß ihäßbaren Sammlungen nicht un⸗ 


sergehen zu laſſen; fondern fie einem der drey oben genann⸗ 
‚sen Gelehrten, oder einem andern, der Neigung und- Bernf 


"Bat, in den Plan des würdigen Hrn. Doktors einzuireten, 


» sroßmürhig zu uͤberlaſſen. Der Bemerkung ©. AXIV: 
.. Be 845 »Der 


- ’ 
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»Der Text · des Joſephus ſey zum ungehinderten Gebrauch 
bereits fo weit bercchtigt; daß an bebeutenden Varianten, 


% 
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kritiſchen Konjekturen, und Aberhanpt an philologtiſchen Be⸗ 


richtigungen und Auſtkaͤrungen nad) “fo vielen Vorarbeiten 


von Audfon an-; eine große Nachleſe weder noͤthig noch 


möglich ſeyn dürfte,« "würde Übrigens der Rec. widerſpre⸗ 
den, wenn nicht die Worte: » große Nachleſe ff.« fehr re⸗ 


‚ Iatio wären. Der fe. Erneſti glaubte Hefanntlich, daß 


beym Joſephus noch Vieles zu leiſten übrig gebließen wäre; 
und ſelbſt ſchon aus der Dablſchen Anmerkungen zu den 


: wenigen Meberfegungsproßen im Gablerſchen theol. Sours 


ſtine Üeberfekung im Ganzen 


nat wird man fchließen koͤnnen, daß für Wort / und Sachs 
kritik bey dieſem Schriftfteler noch Manches gethan merden 
koͤnne; auch waͤre ſchon eine zweckmaͤßige, gedraͤngte Zuſam⸗ 
menftellung, oder Verarbeitung des kritiſchen Apparars bey 
Hudſon and Haverkamp, wegen ber Koſtbackeit und 
Seltenheit der. Ausgaben derſelben, fehr verdienſtlich. Am 


Schluß der Vorrede giebt Hr. Ob. eine intereflante, ziem⸗ 
Jich "ausführtiche Geſchichte der Deutfchen Heberfegungen des 
adiſchen Geſchichtſchreibers. = j = 


'ı Die gegenwärtige neue Urberfegung des, Ken. Seife | 


wird vom Hrn. D. Öbertbär fehr ehrenvol ins Publikum 
eingeführt. Er fagt S. XXXIV: »Ar. Se. Hat alle Ber 
»dingniffe erfüllt, welche man von einem Ueberſetzer des 
»Joſephus in unfern Tagen "zu fordern berechtigt iſt. 
»&eine  Weberfegung ift treu, rein und fließend,“ ohne 
»Nengitlichkeit und ſtlaviſchen Zmang gu verrathen, fo daß 


»der Lefer doch. noch immer weiß, ee fefe nur die Ueberſe⸗ 
. »Bung eines auslaͤndiſchen Originalwerks, und ſtehe vor der 


»reinen Quelle ejnes "unverfälfchten Geſchichtbuchs, und 
»erhalte daraus, ohne Paraphraſe und Ausfhmüdung, 
»reine, Wahrheit, wie" fig im Originale enthalten iſt.e 


"Kann der Rec. freylich dieß freundliche Urtheil des Vor⸗ 


redners nicht ganz zu dem ſeinigen machen; ſondern muß 


er gleich, um ber Wahrheit und feinem fubjeftiven Urtheile - 


treu zu bleiben, in Ruͤckſicht mancher Stellen, in denen 
Hr. Sr, entweder zu fleif oder zu gefucht, - auch wohl ſprach⸗ 
widrig uͤberſetzt, oder den Sinn ‚des Originals etwas vers 
fehte Hat, da® Quandoque bonus dormitat in Anwendang 
bringen: fo giebt er doch gern Hrn. Se. das Zeugniß., daß 

mit Fleiß nad Einſicht seat. 
\ . . . Be tet 


\ 21 N x 


Des 


1 _- - — 


- .e — — 


—X 





Kup 


5 -° J / . I \ . , 
Flav. Joſephus v. juͤd. Kriege, von J. B. Friſe. 4167 


24 


beitet iſt. Bey einer nechmaligen kritiſchen Durchſicht 
wuͤrde er Die Maͤngel und Flecken, die ihr jetzo noch ankle· 
Ben, wohl groͤßtentheils felbft entfernt haben; wir empfehe 
len ihm alſo dieſelbe für den folgenden Band. Viele eint 


jene Kapp., 
und da au 


bie Rec. mit dem Driginal und hie 
‚mit der Ueberſetzung von Ott und Cote . 


forsfältig. verglichen hat, fand er ſchon jetzt ganz uns 
sodellh, Um aber Ken. SE. die "Aufmerkfamfeit zu bes 
weiſen, mit der wir fcine Ueberfegung durchgefehen, und 


"auch, um unfer obiges Urtheil zu befegen, wollen wir jetzt 
zuvoͤrderſt einige kurze Abfchnitte mit der Weberfegung jener 


ältcen Vorgänger Bst und Cotta ſawohl, als feines nähe 
fen Vorgängers, Hrn. Dabls, zuſammenſtellen, und ſo⸗ 
dann. daruͤber und uͤber andere einzelne Stellen unfere Er⸗ 


innerangen beyfuͤgen. 


2ten Kap. im erften Bude: 
Seife, 


Ueber das Gluͤck des Jos 


hannes und feiner Soͤhne 
entſpann der Neid einen 
Auſſtand unter: den ‚Einges 
bornen. Mehrere,die fich 
gegen ſie zuſammengerottet 


hatten, konnten nicht eher. 
zur Ruhe gebracht werden, 


als bis. fie in einem foͤrmli⸗ 
. , den Sefedht, in welches das 


Feuer der Leidenſchaft fie 
hinriß, befiegt wurden: Auch 
den Abend feines Lebens vers. 


lebte Sobannes im Schosße 


wejer hatte, entfchlummerte. 


bdes Gluͤcks; nachdem er volle 
33 Jahre Die Negierungsges. 


fchäffte aufs trefflichſte vers 
er und hinterließ fünf Söhne, 


« Kr war inder That einer von 


+ Ben Sterblichen, denen das 


Gluͤck fehr holde lächelte, und 


ber in feiner Hinſicht je Ei⸗ 


I} 


nem Veranfaffung gab, Dafe 


Zuerſt wählen wir ben Bien $ des 


E un Ott. J 
Dieweiß nun Irhannt 
und Kinn Söhnen olles 


wohl und glädlih von 


Stasten gieng, machte der 
Neid und Mipgun die Zur 
den felb unter” einander: 
aufruͤhriſch. Sehr viel rot . 
teten ſich zuſammen, und 
lieſſen nicht nach, Bis ein - 
öffentficher Krieg daraus ents 
flanden, barinnen DieXufrähs ° 
rifchen feynd gedämpft wors ⸗ 


den. Die Übrige Zeit feines 


Lebens Bat Johannes ruhig 
augebracht, und nachdem er 


- 33 Jahr wohl regietet, iſt er 
geſtorben, und Barfünf Soͤh⸗ 

ne Hinterlaffen. Er war ein 
hoͤchſtgluͤckſeliger Mann, der - . 


von- feinem Ungluͤck etwas 


mußte. Er befaffegzu eine 


Zeit das Fuͤrſtenthum über 

das jüdische Voll, das Koks 
priefterehum und die Babe- . 
. .- . der 


468 . 


S 
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Seife, 


-Jelbe feinetwwegen zu vers 
unglimpfen. 


Drey vor⸗ 
zuͤglich wichtige Stuͤcke ver⸗ 


einigte er in ſeiner Perſon: 


den Scepiter über fein 
Volk, das Hoheprieſterthum 
und die Prophetenwuͤrde. 
Wuͤrdigte ihn doch die Gott⸗ 
heit eines fo vertrauten Um⸗ 
ganges, daß nichts von der 
Zutunfr feinen Blicken vers 


pille war! Daber fabe er 


Auch von feinen beyden 


Alteffen Söhnen voraus, - 
- und befiimmte mir Dem 


Blicke eines Sebers, daß 


me nice Inhaber der Regie⸗ 
rung dleiben würden. 6 


iſt der Mühe werth, zu er⸗ 
zaͤhlen, wie dieſe von der 
Lebensbuͤhne abtraten, und 


wie weit dag Goͤttergluͤck 
ihres Vatert ſich von ihnen 
‚wandte. f 


Bwliſche Ppilolögle. 


ee SE : Gr. : ı 
der Welffagung, .fintemal 
Sort mit ihm als einem 


Propheten vedete, und ibm 


zukuͤnfiige Dinge offenbarte, 
Daher Hat er den Ball ſei⸗ 
ner zwen Alteften Göhne, 
daß fle Die Re. ierung nid 


“lang beflgen würden, vor 


bin gefehen und verfündigt, 
Was diefelbe für ein Ende 
genommen, will ich jetzo 
ohne weiters erzählen, dann 
fie‘ des Vaters Ghluͤckſelig⸗ 
keit bey weitem nicht erreicht 
Daben. “. 


In diefem Abſchnitt if die Scifefche Ueberſetzusg ufs 


fenbar weit lesbarer, geſchmackvoller, und doch dem Texde 


trener, als die Ottſche. Bey einigen Ausdruͤcken, die wir 


mit Schwabacher Schrift haben drucken laſſen, koͤnnen jes 
doch Erinnerungen Statt finden. Die Wendung, das 
Gluͤck feinerwegen zu verunglimpfen ‚: ſcheint uns nicht 


zu paſſen: beſſer: Das Schidfal feinetwegen zu tadeln, 


Für den Scepter (richtiger Das Sc., TO oxyrrpov) 
über fein Volk würde dem Zuſammenhang und dem Terte 
ri ap) angemeffener ſeyn: die Überberrfchaft über 


fein OoE Die Worte: »Daber fabe ee — Blide ei. 


nes Sebers« find zu tavtologiſch; Dem wpoeide re.xg] 

weoaprrTeucevy entfpricht ſchon hinlaͤnglich: »Daber be 

flimmte ee mit dem Blicke eines. Sebers feinen — 

Söhnen das Schickſal, daß « F. Der Ausdruck: Dr 
| | ierg 


— 


: 
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ſchen pallen. — 


Friſe 


dleſes vernommen — denn 
‚de Stimmung feines Bru⸗ 
ders ließ keinen Verdacht 
von. Ti⸗ in: feinem Herzen 
. keiten — ſo zog er in ſei⸗ 
ner Waffentuͤſtung einher; 


wie wenn er fih ihm jue | 
Nicht 
-fo bald war er Dutch den 


Schau ſtellen wollte... 


finſtetn Eingang, Stra⸗ 
tons Thurm genannt, bes 
zeits bindurch ſo ermor⸗ 
det ibn die 
" Xserinals eine Bertätigung 
„des Erfahrungsſatzes: doß 
BVBerlaumdung jede Bande 
des Wohlwollens und dee 
Natur zerſchneidet; 
Beine der guͤtigen Neigun⸗ 


8Sen ſo feſt gegruͤndet iſt, 
m auf immer dem Meide ' 


en Boltwert entgegen * 
Bei en. 


Beh dieſer Geledenheie 
möge ein gewiſſer Judas 
wohl unjere Vermunderung 
ertegen. Von der Sekte 


‚der Eſſaͤer Qute er noch 


nie in.jeinen Vorherverkuͤn⸗ 


digungen neben das. Ziel ger. 


ſchoſſen, oder es gärzlich vers 
fehlt. Bey Anficht des An⸗ 
sigonus „ der grade Den 
(dem) Tempel vordeygrht, 


Leibwache. 


daß 


| | e und 
Kaum. hatte Antigonug 


“gen, -und da 


Gang paflire, 


tergiäd fann wohl fr einen prokangrie chiſchen Schriftſtel. 

ker, nicht aber für einen monotheiſtuchen jüdifch griechi⸗ 
Im dritten Kap. des ıften Bus 9.4 
uno 5. lautet fo die Ueberſetzung von 


Cona; J 
Antigonas, als er fh . 
ches gehoͤret, verfahe ich zu 
feinem Bruder, der ihn je⸗ 
derzeit hoch geliebet, gax 
nichts böfes, ſondern Irgte J 
eilends feinen Harniſch und 
ganze Ruͤſtung on, und jog 
bin, fig 
zeigen... Sobald er aber 
durch obgemeldten finſte ru 
den man 
Stratonis Thurm hieß, iſt 
er von denen Trabanten ung _ 
verſehens uͤberſallen und, etz 
ſchlagen worden. Es erhel⸗ 
{ct alfo aus dieſem Exempel 
offenbar, daß eine giftige 
Laͤſter⸗Zunge alle Zuneigung . 
and Freundſchaft, auch zu⸗ 


thenerit das natuͤrliche Band 


der Einigkeit ſelbſten aufher - 
Giſt des biafs 
ſen Neides. das ſtaͤrkſte Lie⸗ 


| besfeuer/ in dem Bean auds, 
: Biden koͤnne. 


Nicht undillig aber möͤchn | 
man. fich hier uͤber Judam 
vermundern, det von. Be 
ſchlecht ein Effäer und’ein- 
fo mwahrhaffter unbetruͤgli, 
cher Prophet geweſen, daß 


feine Weiſſagungen jedes 


. mahlen aufs genauefle ein:, 


getroffen. Dieſer, als er 


Anusenam ohngefäht aud | 


vor. 


feinem Brader zu . ' 


‘ 


v»ſchon iſt die vierte 


‚Hand 


/ 


“ 
⸗ 


NoBlibliſche Philologie— 


Seife; 


euft er laut, im Cirkel ſei. 


ner Vertrautern und eis, 


"ner beträchtlichen Anzabl 
Schuͤler: »Ja Wonne wär’ 


»[? richtiger: wäre] mir 
»nun der 


»gungen! Lebt doch noch 
»Antigonus! d heute 
»ſollte er ſterben; bey Stra⸗ 
»tons Thurm — fo moht. 
»es fein Verhaͤngniß! — 


»Meuchelmord ihn hinrafı . 


»fen; und. der fliegt 600 
»@tadien vom Tempels 


»des Tages, verfloffen die 


p»Zeit der: Weiſſagung.« 


Tach dieſer Aeuſſerung ver 
lor ſich der Alte eine Zeit⸗ 
lang, ſinſtern Blickes, in 


ſtummes Nachdenken; eine 
Meile nachher Bam die Nach 
ride: Antigonus wäre in | 


‚dem unteriediftben Orte 
ermordet ‚welcher ebenfalls, 


gleichnamig der Stade Caͤ⸗ 


‘farea am Deere, Stratens 
Thurm hieß. Diefer Um⸗ 


od! Iſt doch die 
2ahrheit vor mir geſtor⸗ 
ben, falſch befunden wor⸗ 
»den eine meiner Vorherſa⸗ 


tunde 


te den Propheten 
itte gemacht. ——— 


Cotta. 


vor dem Tempel vorbeyge⸗ 


ben ſahe, rufte überlaut 
zu feinen bekannten Schuͤ⸗ 
lern, die in aroßer Anzahl 


da gefeffen und feinen Uns 


terricht angehört, und fagte: 


Dun wohlent id) verlange . 
durdauf feinen Augenblick 


taͤnger zu leben, geil die 
Wahrheit von mir B vichen 
it, und ich mich nun in 


. meiner Prophezgeyung bes 


trogen fehe: Dann es lebet 


‚Antigonus noch, der meis 


ner Verkündigung nach auf 
ben heutigen Tag hätte flers 


ben follen. Der Dır, wo 


er nach göttlichem Verhäng- 
wid Amtommen follte, war 
der Thurm Stratonig, mes 


der ungefähr 600 Stadien 


von dannen gelesen. Jetzt 
iſt die vierte Stunde des 
Tags, und mithin diejenige 
Zeit ſchon verfloſſen, welche 
in meiner Berffagung ber 
ſtimmt geweſen. Diefes 
redte der Alte Judas mit 
niedergeſchlagenen Augen 
und doͤchſt⸗betruͤbtem Der 
gen, Und indem er der Sas 
he voll Bekuͤmmerniß nach⸗ 
gedacht, bekam er in kur⸗ 


" Be die unvermuthete Nach⸗ 
richt, Antigonus märe in eis ” 


ner unteritdifihen Kluft, wel⸗ 
che ebenfalls, wie dje am 
Meer gelegene Stadt Caſa⸗ 
ven, Stratonis Thurm ges 


nanut worden, hinterliſtig 


-amges 


' 
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> Stier if der Worgng ber nenern Ueberſetzung vor der 
Altern noch ſichtbarer, von allen Flecken iſt indeß auch jene 
noch nicht frey. Es kann naͤmlich nicht heißen: »Nicht ſo⸗ 


vald war er durch Den finſtern Eingang bereits bins 


durch, “« denn dieß würde der Nachricht am. Ende. des Abs 
Schnitts wiberiprechen; es muß beißen: » Nicht job. war er - 


| u bey oder in dem finftern Eingang, fo« ff. » Don der 


. Sekte der Eſſaͤer (ale Partiripialcohftruftion feil, wu, 


8Sile dleßmal aber nicht im Texte liegt) harte er noch 


traͤchtlichen "Anzahl Schuͤler « muß es nach dem Griech. Bi 
beißen: '»im Cirkel ſeiner Werte. , denn, es ſaß eine des ' _ 


n 


nie « ff. iſt gang inkorrekt; es muß heißen: » Diefer, Der 
von der Sekte der Eſſaͤer war, hatte noch nie« ff. Fer⸗ 
ner Anflatt:; -» im Cirkel feiner Vertrautern und einev-bes 


trächtliche Anzahl feiner Schüler bey ihm. « Jetzt mögen 


‚Me Leſer noch 'einen Abfchnitt Der Ueberſezung des Herrn 


Friſe mit der ˖ Probe eines ſeiner naͤhern Zeitgenoſſen ver⸗ 


-» 8leichen. Wir waͤhlen aus dem 2oſten Kap. des erſten 


. Ten ‚ v . , ” 
' | Srife: 
- . % s . $] “ . 


Buchs die Rede, welche Herodes der Große an den Octa⸗ 


vian hielt, da dtefer den Antonius bey Actium befiegt, und 


dadurch der: Inhaber der roͤmiſchen Staatsgewalt geworden 


war, nebſt vrs Octavians Antwort: J 


— 


Schr o Eaſar Auguſtus, . - »Ich,bin, 0 Caſr l'ehe⸗ 
»ward nom Antonius zum »deam vom Antonius zum 


m Könige:der Juden erklärt, »Koͤnig der Judaͤer ernannut 
und beizune- in. jeder Hin⸗ »warden, und befenne, daB - 
»ficht, win. Koͤnig geweſen »ich demfelben “auf jede » 
au ſeyn, der. des Antonius »Weiſe nuͤtzliche Dijenfle ger . 
»Intereſſe förderte. Auch »leiſtet hade. Auch Idugne - 


42 


ventziehe ih mich nicht zu »ich nicht, daß du mich mit 
: »geftehen, dab du mich als den Waffen: für ihn wuͤr⸗ 
‚»feinen Kriegsgenoffen, der. »deſt Haben kämpfen fehen, 
»anzjertrennlich ihm anhing, (»wenn mich nicht die Ara⸗⸗ 
»Bennen gelcons haben wuͤr« ber. verhindert hätten.“ > 
8 a ’ »Indeß 


— 


m m 
\ . 
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»deſt, wenn nicht die Ara⸗ 
»ber es verwehret hätten, 
»Doch Beyhuͤlfe Habe i 
»ihm geſchickt nach -meis 
»nem Vermögen, und viele 


. »faufend Malter Getraide, 
»anch ſelbſt nad) der Mies. | 


»derlage bey Actium, mei⸗ 
»nen Wohlshäter nicht im 
»Stiche gelsfien. Sein bes. 
vſter Rathgeber ward id, 


»als ich niche fürder ein ers | 


»fprichlicher. Kampfgenofle 
eihm feyn Tonne. Es 
»wäre, fagte ih, nur ein, 
zeinziges Mittel, feinen 
»grogen Verluſt wieder gut 


»zu machen — der Tod der... 


»Tleopatra. Mac dem Tos 


„de derſelben verſprach ich 


»ihm Gelid und Kerungen 
»zur Sicherheit, ein Heer 
»und mich ſelbſt als Theil. 
anehmer des Krieges aegen 


»dich. Doch heiſſe Liebe 


»zur Cleopatra und Gott, 
»der dir den Sieg verleihen 
»woſlten, verſtopften feine 
»Ohren. | 
»nius bin auch ich Über 
»wunden; fein Ungiü ber 
»fiehle'mie, meln Diadem 
»die zu Süßen zu legen. 


»Die Hoffnung meiner Her 
tung, die ich ganz: anf 


»deinen Edelmuth gründe, 
»und die Vorausſetzung: 
»&8 wauͤrde in Unterſuchunq 
»tommen: Was für ein 
»Freund, nicht weſſen 


— 


& »Unterſtuͤtzung, 


»Wiederherſtellung 


Mir dem Anto⸗ 


ho 


Dahl, 
»Indeß habe Ih Ihm doch 
»nach meinem Wermögen 
beiondere 
»viele tauſend Walter Ges 
»traibe. geſandt. Selbſt 


»nach ſeincr Niederlage bep 


»Actium babe ich ihn, meis 
»uen Wohlthaͤter, ni ht vers 
»laſſen. Sch gab ihm we⸗ 
»nigiiens, da ich ihin — 


2 


- »Kriegehälfe nicht nuͤtzli 


»werden konnte, Den beſten 
»Rath, indem ich ſagte, ber 


‚Tod der Kleopatra märe 
das einzige Mittel zur 


feines 
»geſunkenen Gluͤckee. Ich 
»vderſprach ihm, wenn er fie 
»aus dem. Xdege - räumte, 
»Geld, Feſtungen zu feiner 


-»Bicderheit und eine Ars 
mee; auch daß. ich felöf 


»an dem Krieg gegen di 


»Theil nehmen wolle, 


»Aber die Leidenſchaft für 


"die Kleopatra, und Sort 


»ſelbſt, deilen Huld dir dem 
»Sieg verliehen hat, ver 
»fchloffen ihn die Ohren. — 
Ih: bin: nun zugleich mit 
»berh Antonius befirgt, und 
»habe nad, dem "Ende feis 
»nes SGluͤcke auch Wein 
»Diadem abgelegt Ich 
»komme aber fest zu dir, 
»indem ich anf Beinen Edel⸗ 
»muth bii Hoffnung meines 
»Gluͤcks gruͤnde, und vor⸗ 
»andfeße: du werdeſt mehr 
darauf. ſehen N m. 

- . ” u 
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 .Seiefe. - 
sea ih wär: befiimmte 
welae Reife zu ofe®. . 


Auguſtus aiwledette blet/ 


»auf: »Ja, freue dich deiner 
»Mertung, hereſche jeßt mit 


Irhiehrerer Sicherheit! du vers 


| »dienſt vielen zu beſehlen, da 
 mdu Freundſwaft fo ſchaͤtzeſt, 


»ſo werth haͤltſt! ; Verffre 
vdich denn auch, den ddr 


plichern Sterblichen To ttew 
- »nnd ergeben ' zu - blefben, 


. wie Id zu die‘, wegen dei⸗ 


‚Pet Geelenäröfle die gläns 


ngehöften Hoffnungen hbege. 


»Trefflich indeſſen, daß Ans 


»tonjus lieber. der Cleopatra 


»ſolgſam ſeyn wollte‘, als 
bie! Durch ſeine Urver⸗ 
»nunft haben wir dich ge⸗ 
»wonnen! Du, wie ed am 
»Taye llegt, 
»erft durch Gefaͤlligkeiten zu 


N »verpflicten. Daher ſchreibt 


»mie auch Quintus Didius, 
»baß tu ihm Huͤlfe ge 
»Gladlatoren geſchickt haͤt⸗ 


»teſt. Jetzt verfichere Ich 


»dich, daß ich bie Feſtlgkelt 


»deines Throng durch einen 


fuchteft mich zus- 


n die: 


- Dahl. 


nein Serund; als weſſen 
»Breund ich geweſen bine. 


»ybeſitzen. 


Hieranſ erwiederte Schar 
vian: » Sey getroſt; dir 
»ſollſt jege mit ‚mehrerer 
»Sicherheit dein Koͤnigreich 
Du -bifl wuͤrdig 


»uber viele zu hertſchen, da 
bu dich als einen fo trefflie 
chen Freund gezeigt haſt. 
vUnderlafſe nun auch nicht, 


deren die gluͤcklicher ſind 


»ſals Antonius war) eine: 


vſtandhafte Treue zu Beweis - 
»ſen; ich erwarte dieß von 


pdeinem Charakter mit fes- 


vſter Zuverſicht. Antonius 


vhat üsrlgeng ſehr wohlge⸗ 
‚»tban; daß er der Kleopa⸗ 
*ptta mehr als dir gefolgt Il; . 


»denn dirty feine Thoͤrheit 


baden wir dich num gewon⸗ 
vnen. 
pwie es fheint, ſchon mit 
"seinet Wohlthat zuvorge⸗ 
pPfommen: 


Du biſt mir aber, 


denn Quintus 
»Didius ſchrelbt⸗mir, daß 


-»du Ihm ein’ Hälfskorps ges. 
. »gen bie Gladiatoren gefarnt 


"ppärteft. — Dennoch beſtaͤ⸗ 


» Senatsbeſchluh beſtaͤtigen 


—und meiner Seits mich 


" wwleberuch beſtreben werde, 


„dir ſo wohlzuthun, daß du 
den Antonius nicht vermifs 
»ſen ſolſt.« 


p»nigreich. Ich werde mich 


»nach dem Antonius 
„kein Verlangen haben ſollſt ⸗ 


Ps 


»tige ich dir Jetzt dein Ke 


»aber auch künftig bemühen, 
„dir Gutes zu thun, damit du 
erner 


Kir enthalten uns eiojelne Siellen diefes Abfchuittes, Ä 


in denen. Hre Fr. den Recenfenten nicht 
anuszuheben. Mir bemerken übrigens Im gemein, DB daß 


Nele R. » cii. B.a. St VI Aefe 


anz befriedigt Hat, 


7 Dede... | 
er unferm Bedüͤnken nach Kin und wieder wohl einen ae 
ſchmeidigern Ausdruck gewaͤhlt und hen Sinn beſſer gettoffen 
baten würde, wenn ir felme Vorgaͤnget [mit veriebeh vor⸗ 
zuͤglich die Altern) bey ode® nad. feiner Achele mehr verglie⸗ 
pen hatte, als es ber Fall zu frym ſcheint; hätten ſte ho 
auch nt:pt immer richtiger geleitet: ſo mücben fit ton doch 
vi⸗Uelcht mehr haben warnen koͤynen. Au vielen Scellen 
jedoch, mo Ust and Cotta den Dian gänzlich verkehlt bar 
ben, hat ivo Hr. Be. ganz richtig ausgedrüct. Bir fügen. 
noch über einige einzelne, von uns angefltich.ne @tellen une 
fer- Erinnerunsen dey. In dee Vorrede bes Jotenbus 6.2. 
bat- Hr Er. Übsefegt .„Die Inden Ihwieidpelten ſich mit. 
der Moffzung, daß alle unfere Landsleute jenfeits des 
Muphrats mie ihnen. ſich erheben würden“; allein bier 
kann OuoQuAov yuiy vicht dur Kandsleute aegeben wer⸗ 
den; lieber: Befchledstsperwandte oder Bollsgenaflen.. 
An enden Siellen u B. 1; 1. $ 4 bat Hr. Br. dad Wort 
Aandsleute für drixwaroyc gebraucht und das iſt and 
ganz richrig. Im erften ‚Kapitel des eriten Wuchs 5. =: 
„Auch Bachides, den Antiochus als Befehlshaber. 
der Befarzung bingefandt hatte, vexeinte deſſen heillo⸗ 
fe Befeble mit feinem von VRatur Schon grauſamen 
Ebaratrer®, Wer diefe Stelle auffer dem Zufammenbange 
beit, weiß nit, ob die Worte: ale „Defeblsbaber 
der Ber.“ Avbpoſttio zu Antiohus find, oder ob fir ſich 
anf.den Bacch. beziebens.. im Original I dieſe Zwey⸗ 
drutiafeit niwe; Wie folgende Wendangz vereinte — 
Ebharakter iſt zwar Im griech. Texte gegründet; aber Dem. 

ı Reuticden ©prachgenius zu fremde und zu umdeutiih. Eche⸗ 
in. der Cottaſhen Ueberfigung . lautet jene Stelle befler, 
nämlich 10: „ BDacchides, welcher von Autiocdo zum. Com⸗ 

J mendanten über die Beſatzunqg geſetzt war, bat feinem wil⸗ j 
ben nnd g’anfamen Harurel nach oe Beſehle des iyrauni⸗ 
ſchen Könt.ıs aufs gemauefte vollzogen ,. hi,4 Cure u 
ſchiug den Eoſpbanet, der zum zweotenmal ins Land einges 
fies wor, nach, einer enpfinölichen Rinbuße, im 
int” Gehen Hier die Worte „rad einer empfintlidhen 
Ernbuße“ anf den Indas oder auf den Epiphanes ?. Für den 
 deurinn Leſer bleibt dies zweiſelhait. Im Griech. ſteht 
rov Eridavh — were; x&prsban wire dvlnirev Mer. 
sbhrde allg fihen: „Yudas krehte dem Epdhanes hie wraß- " 
se Mtederlane ben“ L, A, 5 stennt fen Wruber Ole Eeir 


— 
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nigen weit vorbey“ — anflatt den Seinigen! sine In; 
Correcheit, die mehrmals -vortommt. : Die. gieid tazauf 


folgende Wendung: „Ein Elephant, ber merklich über Dig _ 


„andern bervotragte, bringt ibn auf die Meinung* 
tlingt doch im Deutſchen etwas pofflerlihs der lateinſche 


Oprachqebrauch mir Participlal: Confiruetionen erlaubt fretfs - | 


sich ſolche Wenduagen; aber im Deutihen iſt dergleiken 


zu vertnefden ; bier beißt es Übrudem im Original weitianger 


meſſener: wpoidav zo» Exiykorarev rm/ EAsDayrw' 
sxoraßah er aursrov "Avrooxgoveivon: I,2,1: „Der Ige 
„raam Tryphon — lich. ihn dann, wie er mit einer getingen 


 „Bededung zum Antiochus, nach Ptolemais, tam, hinterliſtk 


- ger Weiſe ergreifen und jog gegen die Juden ins Feid, 


während er in. Fſſels ſomachtete. Jonathaas Bruder, 


„Simon, trieb freylich jenen zuruͤck; entruͤſtet indeſſen über 
mbie Niederlage, Heß er den Ionarhan umbringen“. Nie 


iſt der Ausdruck offenbar nicht kortekt, alcht deutlich Ind des 


ſimmt gerug. Im Orleb., iſt alles weit deſſer; es lautet 
fo: Tpo ν 6 rupavuoc. — Nrovra vov lovadıi 


\ Ya . ' Js ’ 
avv chiyorz Ks Ilrolsuxida po: "Avrloxgov dolp su, 


Auußavas, ua dyoas dm Indawwv spareus. er 
; —5563 \ sy 3 * 7 I‘ I N 
areiluJci; Umo TS Zlumvons' ds zu & eADo; rs Iwovx 
J \ 2 8 
Is, Mal wpcc Tv grrav,WpyıcmEayoc, Krelvaıröb 


. lovadıv. iv würden die Periode fo faflen:‘ „Darauf 


ꝓlleß es (Trhphon), al6 Jonathan — nach Ptoletnaig kam, 


odenſelben ergrelſen und in Feſſeln legen, und dann rückte 


er gegen die Judaͤer ins Feld. Er ward freylich von Jos, 


Pathos Bruder, Sſmon zuruͤckgeſchlagen; lieſf nuu ab 

entruͤſtet ader die Niederlage, den Jonathan umbringen“ 
1, 2, 4 iſt die Wendung: Voͤllig ſchon Sieger nach einh - 
„gen Angriffen auf das, Caſtell, beſiegt ihn gerechte Weh⸗ 

“„murb“ völlig undeutſch; kaum ein Dichter würde le ſich 
erlauben, und durch den Versban genugiom eritihuldigen Bing.  . 
nen. Auch argen die fogleich folgenden; Zeilen: „Mutter 


„und Brüder führte Ptolemaͤus, fo oft er in Die Enge taın, 
„anf die Mauern, u.d droht, während der Beiffelung, 
„bie Jedermann (eben konnte, mit ihrem Sturz fi den‘ 
„Abgrund, mern er micht ſafert abziehen molle,- Mitleid 
„und Surcht füble im böbern Brade biebey_als Zorn’ 
„des Hyrkanus Herz“. — fallen ſich Erianrtungen maden.' 


- Die Erwähnung der Geiſſelung Il Mer zer Hanptpunft ned 


darf alſo ulcht bloß heylaͤufig giageſchoben werdenz das Ber’ 
Ho Be 
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.74760. Bilbulſche Philologle. 


ſte iſt, Hier dem Texte: — wpoxyov mi ra reixsc, Fr | 
EUCUVORTOV :jnicero, x4, danfyumieiv —- diyreilss aan 
treu zu bieiben, alfo zu Überhgen: „Ptol. füntıe, fo oft 


- ger dur die Belagerer' hart bedränge wurde, Mutter und 


„Brüder (des Hyrtaaus) auf die Mauer, ließ diefelben 
„von Jedermanns Augen geiffeln, und drobete fie her⸗ 
Jabzuſtuͤrzen ff.“ Die Wendung: „Mitleid — Herz“ IR 
gleichfalls anftahfg, uud ſteht an. Deuriichkeit dem Drlginaf: 
‚nu00G & vov uev "Yonavoy Opyig wAcinv diuros siryes na - 
deoc“ näd. Wir würden feßen: „Sierbey wird Hyrkanus 
„färker von Mitleid und Furcht, als von Zorn durchdrun⸗ 
„gen — VRehnliche Kästen, als die angegebenen und aͤhn⸗ 
liche Abweldyungen.von dem Original kommen häufig vor 
und fcheinen zumellen in dem unnöthlgen Streben nach Ver⸗ 
fhödneruna deffelben ihren Grund zu haben. I, 9, ı: „Ehs 


” „far entſeſſelte nun fonleih nach Der Slucht des Pompes 


„jus und des Senats Üübes das jonifche AIeer, wie 
. „er Herr von Rom und der ganzen Regierung war, ben 


Atiſtobulus“. Deller und dem Texte treuer wäre woht 


folgenne Ueberſetzung: „Caͤſar entlieh nun ſozleich, noch⸗ 
„dem Pomp. und der Senat Über das joniſche Meer q flo 
„ben und er dadurch Here von Nom und dem ganzen Staas 
„te geworden war, den Ariſtobulus aus feinen Feſſela“. _ 1, 
9, 5: „Durd Lobeserhebungen, welche Caͤſar ihm ſpendete, 


„durch Hoffnungen, die er ihm efaflößte, ſtaͤhlte er Wet? 


Caſar oder Antipater?) feinen Much, jede Defahr für 


‚wit iu beſtehen?. Wr überfegen gemanet alſo: „Käfer 


„feuerte nun aber den Antipater Durch) Lebeserhebungen und 
‚duch Hoffaungen, die er ihm einfloͤßte, nech ſtaͤrker an, 
ꝓiede Geſaht“ ff. I. 19, 3: „Die Urſache dieſer Niederla⸗ 
ade waren feine wenig ſolgſamen Offiziere; warum nicht 
fo, wie im Zerte Reht:- „Urfache diefer Niederlage war die 


„uUnfolgſamkeit jeiner Offiz.“? — L, 19, 4: „Nicht felfens 


afeſto \?) Zuverfiht auf ihre Waffen, anf Ihre perfünfiche 


„Tapferkeit, aber wohl auf ble"Unghidsfälle, die das Ges 


Iſchick Über ung verhing, beflinnmte-ihren Heereszug“. Der 
Text fags elnfacher Fölgendrs: „Ste zogen daher, nicht fes 


„wohl im Wertrayen auf ihre Waffen oder ihre Arme, afs 
vvielmehr {m Bertranen auf das uns Jugeſtoßene Unglück“. 


. 


— 
t 


Gleich darauf hat Hr, Fr.: „Druͤckt doch nit Immer die 


wbleyerne Hand des Ungluͤcks die Oterblichen , ſo wie 


onicht immer dee Sonnenſtrabl des Glaͤcks ihnen 


ſcheint“. 


\ 
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ſceint“. Beyde bildfiche Ausdfädke And drin Texte frembez 
denn diefer hat bloß: #re 077) 70 dusuxeiv &rs To Evayriov 
dv ayIpwros Beßeuov; doch eine folhe Verſchoͤnetung, 
Die keine Undeutlichkeit und Unbeſtimintheit im Ausdrucke 
Ä Berbengeführt bat, wollen wir gar nicht mißbilligen. Eben⸗ 
. „dafelsft ik „Biepten doch Über uns, obſchon Sieger im vo-⸗· 
otigen Treffen, die, Seinte“ — mandem Lefer gewiß nicht 
fo deutlich als das Original beim erfen Blick: y yay mpo- 
Tipz BaXyy MpaETSsUrwy dupärnsavjuov 01 voAfuios, 
Zuwellen. ifk der Ausdruck aud etwas ploit oder vernach⸗ 
— 4äßlgt, als I, 19, 5: „er wuͤnſchte, je eher, je lieber, | 
"gi ibnen bandgemein 5u werden“, ‚I, ı9, 6: „Im 
BGefechte mit der Mannſchaft toͤdtete Herodes ‚abermals 
‚mgegen. 7000° und „brachte ea fo weit, daß das Volk ihn 
„in ibrem Schumpatron erfobrf —anftatt: „Ihn zu 
„feinem Schutzherru wäßlte“. IT, 8, 10: In dem Kıler 
ge mit den Römern wurden die Eſſener auf die Falter ges 
„ſpannt, ihre Glieder ans den Fugen gefcherben, gebrannt 
„und aerädert; jedes Inſtrument der Tortur erprobs 
„ten fie, um entweder ihren. Geſetzgeber zu Läftern oder 
„etwas Ungewoͤhnliches zu effen: - und Doch konnten fie - ' 
„von ſich erbalten, weder das eine, noch das , 
„andere zu thun, geichweige ihren Henketn ſchmeichelhaft N 
wiuguseden, oder. Thränen zu weinen. Lähend — lie 
„Bea fie mit. frohem Muthe ihren Geiſt fcheiden, in ber 
. nUeberzeugung , ibn wieder erhalten zu werden“ — N 
Auch noch einige andere Stellen, in denen theils dır Sinn 
verfehlt iſt, chells gieichfals der Ausdruc einen Verbeſſetung 
bebarf, führen wir an. II, 9, 2: „Pilatus führte In def = 
MNacht die verhuͤllten Bilder des Kaiſers, welche man: Stars 
- „then nannte, nach Jerufalım‘. ; aypaigs finb- hier nicht “ 
Statuͤen, fondern figna militaria Romanosum, Fahnen, . 
Standarten. Il, y, 3: in Egeps, das die Suten In 
ndeenfacher Reihe umgab,. und diefer unerwartete Ans 
blick, benabm ihnen ollen Ton und Sprache“. De 
| Zert.lautet: wepisaang di rpısoge 795 Prhayyos, 6: Ie- 
 dcloı adv Erxräic haay, wog To adanyrov rc Ixyewc; e6 
"Safe zu Öberfegen: sDanun das Heer in dreyen Reiben 
a/bdie under. umſchloß: fo murden diefe bey dem unermartes . 
„ten Anblick ganz befärgt“. II, 16, 4 in der großen und 
Herilichen Rebe, durch welche der judaͤiſche König Agrlvpa 
‚feine Landsltute vom Kriege gegen die Römer abzuhalten 
a Bar 96 3 ſucht, 
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278. Biblifhe Philologie. 
ſocht, und bie ein wahres Meiſterſtuͤck der Beredſamkelt IE, 
toesiwegen fle dean auch eimen verzüglichen Fleiß des lebe 
ſetzers verdient hätte, haben wir mehrere Stellen bemerkt, 
die eine Rüge verdienen. G. 282: „Diefe Ruͤckſicht made 
„mie eure Berfammiung, meine Aufprache am ener Antens 
nefle, zur Pflicht“; hlet weiß man doch anfangs aar nicht; 
„ob tiefe Ruͤckſicht der Momtnatlo oder der Accuſativ ſeve 


„Ich. Das Original I bier weit deutlicher. Eben fo ae 
„hucht und unpoffend And Bald darauf die Wortes. auoreire 


x 


nd: auf nad’ Emasov varuy, oc Ei Ming Ta woAsuen 


a7 dæcfcoic Überfeht: „Erwägung eines jeden dieſer Punks 
„te für ſich ſtellt die geringlägige Veranlaſſung sum Kriege fu 
„betles Lichte. Sans interritt und unveiſtaͤndlich iſt S 
283 folgende Stelle: „Die Ruͤge Eleiner Vergehuhgen, die 
wir bitter, zu empfindlich iſt, ſetzt zum eigenen Machtheil, 
„auffer jede Anklage, den (Begenfiand derfelben“, 
[Es ſollte zuvbrderſt beiffen:. „fegt — den GBegenfland 
„auflee aller Anklage“; "aber die gonze Wendung If 
bier richt recht arbaſſend) „und gefchaben vorbew ges 
„waltſame Bränkungen eurer. Kichte, insgebeim,. 
„mit Verſchaͤmtheit, Dann öffentlich, ungeſcheut“!! 


Ein Druckſehler finder Hier wicht Otatt, denn ſouſt waͤre er 


wohl in dem angchänaten Verzeichniſſe aunearben. Beau⸗ 
gen ebendaf. anitatt feben, ſchauen (drißäsrscıy). if 
au Erin empfeblentwetiher Ausdeuck. B. 234: „Und 
„ee, deren Geborfam gegen fie gleichfam euer Erb 


| ei, In jeder Rüdfihe fo anendlich ſcwwaͤcher, als 


wbte, welche zuerſt von ibnen boͤrten [Ey, m: _ beißt 


” agroden dleß bören !], wollt ud gegen die ganze Bade 


v 


wder Römer ſtemmen 7 Es müßte Heiffen: „Und ige, dle 
nthr die Unterwärfigkeit gieihfem ſchon geerbt habt, und 
„in allım Brücken, ſchwqaͤcher ſeyd, als die, welche ſich zuerſt 


punt⸗rwarfen, wollt euch gegen die ganze rar der Di, 


„mer auflehnen 2% &. 987 har Hr. Br. „Diefe Nation ik 
wdoH aeduldig den Römern triburbar, und verdanfet ihnen 


„des Aebens Glaͤck? Und duldſam, ‚vielleicht ans 


wwetbifchen Sinne, ibren Vorfabren entarer?“ © 
mäB:+ beiffen: „— und führe die Wohlfahrt, dyren fie jetho 
adenießt, auf diefe zu aͤck! Uad dieß thut Me wicht aus were 


 wieelbiichtem Charaktere, nicht. weil fle ansgeurtet wäre”. 


Im Siichfolgeoden hat Hr. Sr. ebenfaik fetorritt: „tem 


vnenda Werwundernig, b6ber die Macht der Römer und 


aihres 


— 
x 
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av. Joſephus v. jüd. Kriege, ven DB.Frife 479 
res (Bihekes CdNd mar wc dirdzaug, Donau auf 


kB: TUxXyWV snerawÄuysvrsc)- — \mabdıe fir ju gepotias 
men Mürgeen®; ee hätte fehrenmhllın:: Beezeffen durch 

Wer Römer Macht picht nur andern aub du ch das Biuckk 
Nerfelben — untermarfen ie ſich“. — Stellen, wie folgen» 

a , haben durchaus den &:nius des dentſchen Bprache wider - 

Rah: Bhendaf. „Und Doc iſt eine (Ein⸗) Aegion fhr J 
dieſe Varionen (die) fo ſchwer zu bekämpfen, (ud) | 
> weit entlegen (And), hinlaͤngliche Befatzung.f . | 

‚288: „Vom Ücean umfisdime, Bewobner einer \ 
Inſel, faſt nicht Kleiner ala anfer Land, machte fi > 
„Doch Die Flotte Ber Römer, fobald fie ſich nabete;; die 

„felben [vie B:ttannier] dienf!ber*. ©. 238: ,Befeſtigt 
„auf allen Seiten, wie. durch eine Yiinuer , entweder _ 
„Durch unwegfame Sinoͤden, oder bafenlo Meere. — —— 
„oder Släffe Aer Shmpfe,. besokbere doch nichts ſ0 F 
„oon Disfem ſich ſtuͤrker, ald das roͤmiſche Glaͤckteee 
e Stelle wolen wir das einfache und deutlicht 
. Deigtnal hesſetzen: were Pen Eh Aksbarddem) 
vduro ſv 4 dvoßiiros ‘on Bo, 4 Ialkoncug akıudyorc, 
N worapoic.Y alsav. KARA” Bde TErwv Fur 
euoldy re Poumwy röyng. UI, 3: % (Ben. 35432 1 
| —— von Kindheit an, waren Die. Belk 
„läer sa jeder Feit auch rienfdrenreich" — uab 
Sal derauf: Gauz von feinen Bewohnern angebaut, 
„liegt Eein Theil deſſelben (des- Landen) Sde," — Her 
muß Rec. mit’ feiner Keitit Über die einzelnen vernachlaͤſſig⸗ 
ten Gteflen der Ueberſetzung abbrechen. Er bemerkt nur 
noch, daß diefelbe ohne alle Aumerkungen iſt, was er durch» Ku 
aus nicht billigen kann; denn für alle Lalen nicht nur, bie ' 
. Bub einer Wrörzfeßung des Joſerhae Weltärupg oder Uatags 
jaltung fchöpfen wollen; jonderg auch viele gelehtte a 
Sreunde bes Jolevhus wird Hes. Friſe's Arbeit man gewiß . 
"weniger brauchbar und anziehend feym Wenn aub nur in . '- 
"aanı Anszen- Anmerkungen. Prsallaißellen aus: bisfen Biere 
vom Judälichen Kriege ſelbſt und aus den Übrigen Werten dis 
 Apteohus nachgewieſen, nud eins ronologiſche Tabelir, bes 
‚fenters aber. eine ‚genentoniiche von den handen. Dynaſlieen 
Der Mottahder und Herodlaner guachäpgt wäre: (Kom 
dadutch hätte der Leſer manche Hoͤlfe and Etleichterung. 
vit rathen daher, daß Hr. Fr. dieſe Tabellen goch dem‘ 
zwepien Theile beyfuͤge. — Ben Übrigens Hr. Fe.“nach 
[22 u n . b 4 ‘ . R ‘ 


fel- 


au tet “ 


vn kunt — 


480. , Bibliſche Philolezie. 
feiner Aeuſſerung In ber Vorrede glaubte, daß Anwerkag⸗ 


gen, durch welche die Ueberſetzung velumlaſer gewotden, 


‚den Debit Zarlelben märden verriugert baben: ſo find wir . 


im Begentheil gerade der Meiaung, daß Anmerkungen, 


welche den Zuſammenhang und einzelne Umſtaͤndk Park ers 


- ⸗ 


on | nA Der Pe | 
a GE Te AM.e 
Klaffiſche, griech. u: lat. Philologie, nebſt 


Eolluſts Roͤmiſche Geſchichte nach WB 
t 


Läutern, Merfprähe und Schwierigkeiten in Räͤckfia auf 


Parallelſtelſen des Joſephus ſelbſt betuͤhren, auf die bibli⸗ 
Ichen Schriſtſteller und: auf Philo Beziehung haben, un) 


die Kritik des Textes betteffen, zur Empfehlung der Ueber⸗ 
ſetzung gedient, und dem Debit derſelben beiscdeft haben ws" 
Den. Ot. Fr. Auffert Kadeß in der Vorrede, daß er ice 
belcht noch eine Joſephinliche Chreſtomathle von Weößeng .. : 
Umfange als die Trendelenhurgiiche,, oder-ciue Haubauege. 
be des. Werke vom juͤd. Kriegs mit einem Wort ⸗ und Sach⸗ 
und —— —e Fr des be x 
Les: Htefern werde. win .dieiee Uherſehung iſt er zaweß 
dem von der'gemähmlichen Lrsort abgeveiihen.i; Bo-s nd 


Ben wir bemerkt, daß er. I, 19, 2 die von Toup vorgeſchie 


gene und don Dahl beftaͤtlate Lecart: modron pi np - 
 popv au ray OmAlrov ayıev — Erufiyaw. woheplors!. 


ep Avomölıy. befolgt, H, 8, 3 mit. Trendelenburg 
£in der Chreſtom. Flaviana.p. 176) ver-augpäy die Des 
gäatlon; u eingeſcheben, und III, 3, 3 mischen Demfelbeg: 


[4 


xl. c..p. 2) .eüry nu Pusileicn or ge riefen bat. 
Billtghaͤtten aber. biefe Abweichungen. pen der Wülgata je 
desmal angezeigt werden waͤſen. 
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den dahin gehörigen Alterihiunern. 


ch de Aröffes von 
Johann Chriſtoph Schluͤter. Di tes Buch. 
Mit Anmerkungen. Osnabruͤck, bey. Bliothe. 
803. 381 Seit. 8.- 186. 4 æ. Vieries 
Buch. Mit Anmerkungen. 1803, 309 Seit. 
Base ... SEE ee Ze 
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SDartvrlus ſort, und fließt mit der Erzählung der gaͤnzlichen 

Ecoberang des Königrelhe Pontus und mit einer Beſchrei⸗ 

bung der von den roͤmlſchen Wucherern in Aſten Berübten 
Ahredichen Bedruͤckungen, wo der brave Proconſul Eur -, - 
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"werden mehrere ‚geogeapbiihe‘) Biferiiche, - aitiguarliche, 
BEE 1 5 Sr >? 


ur r 


Salluſts Röm. Geſch. don J. E. Schlüter. au 

“ ‚Din dielem Werke, welches die Roͤmiſche Geſchichte von 

SDullas Diktatur die zum Zuge des Pompejus gegen Mis . 
toridates beſchreibt, Haben wir die —— und Ent⸗ 


| | eberſetzuug 
CAltenburg 1298) ſowohl, ‚als der erſten beyden ‚Bücher in⸗ 


ſiebung bey der Anzeige des Probeſtuͤcks dieſer 
dieſer Blbliothek ausführlich angegeben. Auf diefe Anzeige 


begichen wir uns’hfermit.ebenfalls, unſer Urthell über Kern: 


Bchlüters Uebertragung bes Broffichen Werks betreffend. 


Air geber daher hloß dan Inhalt der beyden zuletzt heraus⸗ 
‚gelomnueneg Boͤchet an. Das dritte Buch enthält in 36 
xeleineren Abſchuitten Die Geſchichte vom Anfangeder Feinbs 
ſeligkeiten guifchen Mithrivares und den Römern bis ar 
Welagerung won Amiſus in Pontus durch den Lucuſlus, mit 


Einſlechtung der glelchzeltigen Krleze mit Spartacus und 
Sartorius. Das vierte Buch ſetzt in 89 Abſchnltten die 


—— des Kriegs gegen Mithridates, Spartacue und - 


xufſus Ordnung und Gerechtigkeit wieder berſtellt, unbe⸗ 


« 


— am den Haß deu habfüchtigen und niederträchtigem- 


wre. 


entralpächter, ‚torichem er ſich dadurch bloßſtellt. Gallus * 


Nlius harte in ſeiner roͤmiſchen Seſchichte ige Befcbreibung 


det Kuͤſten des Pontus Euxinus eingeflochten, wovon 
ans eine beträchtliche Anzahl kleiner von derfelben Übrig ges 
Bliehenen Fragmente uͤbrrzeugt. Diejenigen, welche die-Frags 


x 
vv 


mente des Salluſtiſchen Werks vor de Broſſes gefammeit 


daben, rechseten jene Beſchreibung zum zweyten Buche: 


De Broffes blugegen fügte dieſe geographiſche Digrefffion am., _ . | 


Ende des dritten Boches da ein, wo bon dem großen Raͤck 
zuge des Mithtidates die Rede ik. Bert: Schluͤter hat. 


‚aber diele geographiſche Erörterung Gier: weggrlaßen, will 
fie von Broffes cht in die Gel ichte eingerrät; (emdern 


. 
- 


Aur als Anhang binzugefägt war, Dane die:Lefer he are 
nicht gänzlich entbehten muͤßen: ſo will er fie nach Volle. 


Dung Des ganzen Werks als Anhang muchtiefe. — In den | 


angehängten, Annierfungen, davon bey dritten Buche 71 


:(®. 255 387), und beym vierten 60 ſiu (S. 3 


‚909 ), :und wilde ebenfalls: aus dem fFramzöffchen Werke, 


vbwohl Hin und wleder verkürzt, heruͤber genommen And, . 


4 0 


N u 


[4 
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082. EAilaſſiſche Dpitoiogie, 


sun weh llcarariſche Braenftänte, welche im Melle (eihk 
rhhr owſtaͤudlich erbrtert. Dieſe geben dem Beıtı 
* ha ben Geiehrten Werth und Brauchbarkeit. Hin 


wad wieder. baͤtte nur Hırz Schluter die Cliate aus den ab 
- sen Sariftſtelern arnauer angeben ſollen. Denu bloß je 
, Sagen, Pistarh im Sulla, Appianı oder Strabo B. 13, M 


ihr den, welcher die Duden in umterfuchen wuͤnſcht, nichte 
Ginreiiend. UNebrigens tönnen wie das Wert lelbſt Um 


beſferen Leſeziekeln, denin es midhe bief um eine bie Cum 


uw Phontaf: reizende Momanenmelt, fonzerg am. Beleh⸗ 
* wirtlüßer Serie ir yon “. ‚beftens a 


= Kb, 
Des Phorchus d von Chaͤroneia vergleichende leben⸗ 
befhrridungen. Aus dem Griediſchen überfeft 
mit Anmerkungen nen J. Se. Sal Kaltwaſſer, 
_ Profeflor am Gymnaſium in Gocha. MWilagde 
- burg, bey Keil. 1803 und 1903. Vierte 
Theil. 408 Seit. Fuͤnfter Tyhen 442 Pe 
——— Theil 430 Ge 2 Jede Se 
: W. 


4 


ge dur varigen Wände wicht nur Geichrten, die dos Gries 


Alcchen wid tunbig gruug, And, Aatın au alın Se 


Shäftısnäasern Des —* und Militarſtandes, and Abs 
haupt allen, Ne und einer böhern Biaung ſtech⸗ n, als ck 


ac · Ichereidbe und: uaterhaltende Lettuͤte empfohlen Haben 


x 


Diele. UNeberſetzuog übererifit Die Kladiſche an Kürze, bie 
Sochiecachiſche an Leichtigkeit und Nacuͤrlichteit dus. han 
dende aber an Richtigkeit; am Allem ale Lleberfogungen dee 
Scaateſen. Der wvlerte Pe ‚begreift die Ecbenshefdhzeibum 


ud denen Mergisiaung, ‚des Hyschus, des Caius Ma—⸗ 
zig, und die werileichende Lebenebeſchreibnag dei Ayfans 
der ana Sylla: Der üafır Band enthält die vergilechenen 
ur Leben des Cienon und Auenlius, bes Ylicias um 
Ba: seele, des Kasıpı Sariocius und Eu 


x J menes 
— 


u. — — __ 


Dieb 1R Die Tnrtepuns sine Werts, Re 


x 


micarche lcbenchefht. v. 38. S.Rıtinofe un | | 


enes. Dar fechſte Band bie Debenußefcheghbn 
geſilaus und En. Pompejus Magnus, und d Den 
eicbung beyber; außerdem aber auch das Leben Ale 
Inders des Großen, Wir wäufchen einem fo unterrähten, | 
u Werte u vlele und wettame beſe. 


t 
2 . ! 


Tomeri Inden Rhapfodia I. due Liber IX, —* j 


‚ excerptis ex Euftathli- commientarfiset fcholiis mi. 


noribus nec non Victorienis, in ufum fcholarürm 
" feparstim edidit Joh, Aug. Musilor, Meilen, 
| Erbfein. 1804. 80 8. en 8. 72 5 


Homeri üiedos —RR K, sie Liber X. eis. 
56 8. 2 Ze 


Homeri Iliados Rbapfodia 4 As: ir Lie a en 
82 8.6 2 


Die ‚Herausgeber, (is au feinem earuich erftaren Te 5 
d Rektor der Land ſchale ig Meißen, ) de gang dieſe näps 
Ihe Ausgabe malt Auszügen :, ans dem Euſtathius umd 
den kleiuern Scholich, im abe 1758 mit dem waflen Dur 
che der Illas; eine Auordanng,/ die darin heen Sound 
Hatte, daß er gerade damals jene Röwpfobie mit ſeinn Echuͤ - 
fun las⸗ Die aber dafür andre Unbequewlichtelten Key: fich 
führte, Um den Antanf iu erleichtery. Hat er die Abapfos 
Bier eingt in und: nach und nach beraussegeben,, fo dap-bis 
jept 13 e erichienen find. Dar. Herausg. fcheint jet 
anf eine * ge Beendigung Vedacht zu nehmen, da er 
vor nicht gar langer Zeit 3 D. Rhapſeduun auf eimu 
naämlid Bud VI. bie VIII. and jet wleder Breg zu⸗ 
aleich zu Toge gefbrdere bat. Die Tugend früh on den Ger . 
dranch der alten Scholiaſten zu gewoͤhnen, iſt ſehr wichtig; 
find Me von dern Belang ‚role Euſtathins, die Vinletfouſchen 
Odholien u. ſ. w., fo verdienen ſie um fo mehr ſtudirt zu 
werdes. Aber Eins iſt noch dabey zu bedenten, daß unſte 
Fangen Leure, weun fle auch in der grlechtichen Eprache ur 
‚Riaffiter aihe ganz Neutinge find, doch wiete Runftousüehile 
aus det Sram, DRuoch tr; Die is von Dcheilen ava⸗ 
kom. 


— 
N 
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484, :- -° .  Riaffiche. Phifelogte, 


| cemmen, nicht verſtehen ſelbſt möge mit Huͤlfe der gewößn: 


fl 


| 


_- Uhren Wörterbädger verſtehen lernen werden. Daher wären 


ur 


Der eiſte Band biefer Ueberſetang iſt eben in der M. A. 


ſoiche Terininologieen .in Parentheſe zu erklaͤren geweſen, 

oder ein. Fleines Gloſſarium uͤber die Kunſtſorache der Scho⸗ 

llen tönnte dem ganzen Werke am Ende jugegeben werden. 
Du der neue ſten Lieferung der Buͤcher IX. — XI. hät, 


gabe“ die Wreerpte aus noch ungrdructen lien, die er 


Wwenigſteus zum Theil phiſſimis verbis der Schollaſten am 


een wih ermartet, ber Heraueg. würde aus Hıyne's Aus. 


fährt, benutzt haben, Aber daß er Heyne's Flias noch 


nicht wor fi haste, erhellt daraus, daß er die vortrefflichen 


Victotianiſchen Scholien nur zum - nennten Buche ausjog, 


weil nur die zu dieſem Buch gehörigen von Hotueins 1620. 
- ‚befannt gemacht worden waren. Nun hat aber Heyne die 
faͤmmilichen Victorlaniſchen Scholken und Ihre Quelle, dem 


Towulelaniſchen Coder, benutzt und ercerpitt, fo daB daraus 
viel zu nehmen geweſen wäre. Aus der Villoiſonſchen Anss 


‚gabe Hat der Herausg. fleißig epeaepiet, 


r Zu Ow. 


\ | Des C. ul. Cäfar hiſtoriſche Nachrichten von dem 


Bürger Kriege, nebft einem Anhange von dem 
aleranbrinifchen,, afrifanifchen: und hiſpaniſchen 
: Kriege, : überfege von Philipp Ludwig Haus. 


Zweyter Band. "Bivepte'ganz neu Überfegte Auge 


gabe. Frankſurt a. M. bey Hermann, 1803. 
J 2 And mit dem Biel: | 


. 4 


Semmiung der neueſten Ueberſetzungen der Roͤmi⸗ 
ſchen Proſaiker mit erlaͤuternden Anmerkungen, 


Siebenter Theil. Zweyter Band u. ſ. m. 564 
NN _ 


D. ©. LXXVIII. Band, ©, 469. bereits angezeigt worden. 


Das bafelbk-gefäßte Urthell gilt. auch von. dieſein zweynn 
Wande, mit weldyen Die Ueberſetzung des Ehjar’s und der 
ee . ‘ R un 


. 


- dem⸗ 


E. J.Caſer hiſt. Nacht.rc überſ. v. P. L Haus, 485 


* . 
‘ 


- 


demſelben angehängten Stuͤck⸗ vollendet iſt. Die am Hans 


De binzunefügten Zurzen und nicht zu häufigen Anmerkungen .. 


mug leſen. or 


- 
J U 


M. Toll. Ciceronis pro A. Liein. Archia, TV. :, . 


M. Tull, Cicerouis pro Q\ Ligario.oratio. M.'T. , \, 


- °. berfetzt nebſt beygedrucktem verbeflerten lat... .., 


find zweckmaͤßig, umd die Ueberſeßung ſelbſt laͤßt ſich gut ge⸗ 
on Ro. “ . 


\ 


1 


Ann. Milone et Q, Ligario orationes. M. Tull. - 
Ciceros Reden zur Vertheidigung, A. Liein.* 
Archias, T. Ann, Milos und Q, Ligarius. Ue- 
berfetzt. nebft beygedrucktem verbeſſerten latei- 
nifchen Text, ‘kritifchen Anmerkungen, er- 
klärendem Kommentar, erläuternden ünd, be- 
urtheilenden Sachbemerkungen von K,G. Schelle, - 
Dritter Band. ‘Leipzig, bey Martini 1803. 


_ CXXXU, und 303 Seit, gr 8. M ah. ©“ 


Auch unter dem Til: 
C. Rede zur Vertheidigung Q, Ligarius.. Ue- 


„Text 0 ſ. w. nu 


. 5 PR 


Hr ſehr gedeßnte Vorrede · hätte fi wohl von CXXXII.. 


auf XXXI. Selten zuruͤckbringen laflen, wenn dem Bel + 


die Gabe ber Kürze verliehen wäre, und.wenn er nicht gern 


fo Vieles einmifchte, was bloß feine.Indloldualltät und ans - 


die nicht weſentlich zur Sache. gehörende Dinge berrlfiu. 
Ueber Plan und Einrichtung biefee Bearbeitung Dreyer Re . 


den des Cicero haben wir Hey ber Anzeige. der erfiin Bände 


AN. A. D. Bibl. Bd. 40 ©. 174 ff. Gd. 55. ©, 213 ff.) 
-zur Genuͤge geiptochen. Wir bemerken nur, daß jetzt, zum 
‚beguemern Gebrauch, der in ſo vielfältige Aeßde derthellte 


„Kommentar in Eins gezogen fen, mit dee Ueberſchriſt: Brio , - 
tiſche, erklärende und. beurtheilende Hemerkungen 


(Anmerkungen J.. N 
\ . | “ 7 i ws / ' Bir 


486 Klaſſiſche Phildlogie. 


Bis Anh mit in Abeede, daß bie Ueberſetzung um 
einige Grede der Bolifommenbelt näher aebracht fen, als die 


I per Reden für den Aıdias und für den Milo, und dag vor: 


glich der fi durch diefe Rede durchziehende Ton ber 
nie und ber Umgangs » Sprache großenthells gut gettofr 
fen fen; dennoch wird andy‘ Hier Zeit und gerelfteres Ur, 


” theil dem Verf. manche Mängel wahrnehmen: laflen! Wie 
=... dergleichen uw ein od er Ueberfgung aus bem Eins 
: Bade der , und halten fie mit ‘2 ’9 Urberfegung 
Aa deſſen Parallele des Demoſthen⸗s und Cicero S. 322 fl. 


sufammen, welche der Verf, im Ganzen Überteifft, wenn 


er Bleib Im’eingelnen Stellen Hinter ihr gucüt bleibe, 


„C. Eifer, 'ein ungewöhnliches und bis dieſen Tas 
noch mie erhörtes Werbrechen har mein Anverwandter Q 
„Tubero bey Dir angebtacht“. Rythwmiſcher nach Jeulſch: 


Ein neues und bis auf dieſen Tag unerhoͤrtes Verbrechen, 


— 


Cajus Käfer, Hat mein Verwandter Q. Tubero bey bir an: 
® 


gebracht. Q. ‚Bigerius. ſey in Afrita zeweſen; pud €. 


‚ „Danfa, ein ſeht feiner Mann, hat ſich, vermuthlich Im 


„Birrrauen anf die Freundſchaft, womit Du ihn deehrſt, 
„has. Herz Hefaßt,: es einzugeſtehen“. Der Meberfegung 
von praeflanti vie ingenio,. ein felner, , fhlauer Mann, 


halt der Veif. Im den Anmerkungen eine Schutzrede, und 


apnwe Dielenigen „unechautfdie Ueber ſetzer, Die une die (leeren) 
Töne wiedergeben “ welche Diefe Worte (wie Jeniſch that) 


. vol Geiſtes⸗Talenten verfiehen. Als wenn nicht Im Ton 


der Irdale ein Diana „von hervorragendem Gene“ eder 


| „Talenten“ ebenfalls dan Fugen (chlayen Wann bedeuten 


‚Hhane! Som einer Sinterbringung des Verbrechens des Liga⸗ 
rius an den Eäfar iſt übrigens Hirt wohl nicht die Rede; 


>" fonbern angebracht hatte Die Klage Tubero , aber Panfa ber 

zeugte, vom Caſar barber befragt, Die Wadtbelit der Klar. 

.7, Ich weiß. alfe wirklich wicht, wo ſich mich hiawenden 
j ge if kürzer und bändiger ale Jeniſch: Was ich, bey - 


fo- bewendter Sache, für den Angeklagten 'zu chum babe, 
ieuchtet mie feldR nicht ein. „ Denm ich tam vorbereitet, 


rm da Du biefeß Verbrechen, weder som feißft wiſfen, mod 


„ fonf von Jemanden achört haben Ponntrft, — mir'Deine 
. Honbeit In Abſicht deſſelden zu Nutze zu machen ®. 
Alärer und deutſchet Jeniſch: Denn da Du dieß weder durch 
Dich ſelda willen, noch durch Andre davon mnivrrigtet fern 

. ' | a ‚7 7.7 
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K.C. Schelle, M. T. Cicetonis p. Archia, etc, 487 
roumeſt: feier ich mit dem. Vorſatz hleber gekommen, | 
wid Delaer Unwiſſenheit zum Vorteil des unglädlihen -' 


Wannes zu bidienen. '„ Da nun aber das Geheimaiß durch 
, bir Nachfotſchung meinte Gegners fihen entdeckt iR: ie 


muß ichs denn wohl geftehen, zumal da mein Freue Er |, 


Panſa verhinders hat, freyr Hanb zu haben“ Unge⸗ 
zwungener Jeniſch: Da tnrin-wrecher Fund Panſa mir - 
Bierin die Hände gedunben. „Deine Menfcht:iskeke har 
„fon fo Viel⸗ — wolche nicht Freyſprechung von bei. 
Strafe für ein Derserchn, fondern Vetzelhung eines Feh⸗ 
„ters von Dir erhielten“. Dieß bätte mohl eine Erläutes 
zung bedurfte, die aus einer ſpaͤtern Anmerkung des Verf. 
BG. 177 getvonnen led. en 
77 Ym, die Derlchtigung des Textes, welcher beygeſuͤgt iſt. 
Gar ſich der Herausg, kein geringes Vetrdienſt etwotben. 
Die. Gruͤnde ber aufgenommnen oder verworſnen Lesarten 
"werden in den Aninetkungen ſehr umftäudlich auselnanderges, 
fegt, und Alles, was Oprache, Grammatik, Styl betrifft, , 
" gendlich erklärt, oft mit Zurechtweiſung der willkaͤhrlichen 
Aanahmen won Erneſti und anderen Kritikern und Auslegern. “ 
Dre Sach €. länterungen raͤumt auch hier der Herausg. ele 
men grefen Raum ein, und Infondecheit. bemjehigen Theil 
derfelben, welchet ſich auf Catwicklung des Rebneriichen, auf: 
- Bellamatton u. ſ. w. bezlebt, wo der Verf. ein nad wenig 
augebautes Geld vor ih ſand. 
3° SG eilner Aumetk. ©. CXXXI. Nat der Hrruusa. 
brfamt, daß er „an eiher wohhtfeilen Ausgabe Cieeto ſcher 
„Reden mit verbeflerterh Teer, mie mweniqen, kurzen ſat. 
3 „Anmerkungen, in einer Auswahl von Reden zu mehrfa⸗ 
chem oratotiſchen Curſus für den Gebrauch der unbemittel⸗ 
„ten Jugend, ohne Ueberſetzung und fortlaufenden Kommen⸗ 
„tar arbeite, um Die fehlerhaften Halikden und. Nuͤruber ⸗· 
„or Welfeaha us / Abdecke zu vorbeäugen Zu R J 
—W — W 4 we 


on eräiehungsfäriften 

. Sabſtgeſorache einet Mister, Aber Kinderpflege 

und Erziehung. Herausgegeben son K. 3— 
2 u , J | er 
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488 a Erziehungöſchriſten. 
Reimold, reformirtem Prediger zu Dbereicholg . 
"Heim. Mit (einem -Titel-) Kupfer - Man 
heim, bey Loͤffler 1803. 141 Seit. 8. 16 æx. 


Hr in dieſer Schrift enthaltenen Berraktungen uͤber die 
Erziehung Ber Kinder, find,. wie ber Verfaffer in ber Vor⸗ 
erinmerung fagt,. wenn. auch nicht woͤrtlich und nad allen 
einzelnen Varſtellungen, doch Ihrem weſentlichen Inhalte 
nach, In der Seele mancher Denfenden und: guten Mutter 
aufgeſtiegen. In diefer Votausſetzung werden fie allen Gab 
tinmen, welche ihre Beſtimmung und ben Wert einer vers 
möänftigen Erziehung Eennen, mit Zutrauen und Yünerer 
Achtung gewidmet. DMecenfent maß geſtehen, ‘Daß vfe 
 Grundfäge, woranf e8 bey der phyſiſchen Etztebanß der 
“Kinder bauptfächlich ankoͤmmt, richtig angegeben: und mit 
\ ben hoͤhern moralifchen, Anfichten dieſes \eichtiäften Gegen⸗ 

ftandes hatnioniſch verbunden find. Wet Klader genau eh . 

2 achtet hat, uud mit den Rechten ; die der junge Weltbarget 
won feinen Erziehern fordere, und mie'den Pflichten, die 
dieſe jenem zu leiften verbunden ind, nur eftigermadßen bir 
Ä kannt, if, wird diefe Schrift mit Werguigen leſen. Der 
77 Vortrag des Verfaffers iſt herzilch und eingreifends mar 
mannichmal vergißt er In ſeſnen Deklamationen über Be: 
„Borderungen, die die Erzießungstunde an gebildete: Menſchen 
macht, das Wie, um biefe Borderungen Teibf, fo weit es 

beſchraͤnktten Bermunftivefen moͤglich iR, nach Pflichten aus : 
zuüben. Recenſent empfiehlt dleſes nuͤtzliche Bach allen 
Müttern aus den hoͤhern Claſſen, fr die es vorzuͤglich ber 
Mimmı zu ſeyn ſcheiut. — — 

J— Mo. _ 
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Die Jeſuiten als Gymnaſiallehrer in freundſchaftli. 
chen Briefen an den K. K. Kaͤmmerer und BE 
z3ehpraͤſidenten in Gallizien Grafen won Saganizfg, 
von Ignaz Cornova,, Mitgued der K. Boͤhm⸗ 
ſchen Fſelſwoſt der Wiffenfchaften.  -Prog 
bey Cabbe. 1804. 259 Seit. ohne Dedikatien 


t 


‚und Inhaltsanzeige. 8. 18.98 
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> Die Jeſceen ze. on Ihnez Corneme By 


Bir wollen kuͤrztich den Inhalt dieſer Schrift darlegen, 
id ſodann unfer Urthell Äser dieſelbe und über Ben hochge⸗ 
bten Orden, zu deſſen Ehre fie verfaßt zu ſeyn ſcheint, 
yfügen. Der Verfoſſer, ſelbſt Jeſuit, verſichert in den ers 
a binden Briefen, er wolle nicht den Apslogeren, fonden 


+“ 


IE ben Erzaͤhler deffen machen ;' iwas Die Jeſuiten als Leh⸗ 
e der Somnaſlen geleiſtet haben, mit Beſeltigung veſſen, 
as fie in doͤheren Lehranſtalten und für die Wiſſenſchaften 
v Allgemeinen wirkten, ohme jedoch dabei das Tadelnewers 

e ihrer Einrichtungen zu verſchwelgen. Auch will er nut 
® Zufland der unter Sjefulten ſtehenden Gymnaſien ie 
öhmen, Maͤhren und dem Deflerreichifiden Gcieflen 
veicht Bänder zufammen die Boͤhmiſche Jeſuiterprovin; 
wmachren ), wie er zu felner Zeit geweſen, nicht den de 
überen-Retten, befchrieben. Der dritte Brief Handeln von iR 
rWabl dee Jeſuiterkandidaten: man habe baden: " 

At anf Reſchthum, fonder auf. ein vortheilhaftes, etwas“. 
eſprechendes Aeußere und auf Talente des Geiſtes geſehen. 
em Vorwurfe, daß die Jeſuiken dem Sraatédienſte das 


inch die deſten Köpfe entzogen hätten, wird dadurch begege - 


ꝛt, daß fie durch. die Beſtimmung Ihrer. Mitglleder jum 
hramte dem Staate das eigentlich nur Entlehnte mit Wu—⸗ 
er zuruͤck gegeben Härten. (ber nam währe jedoch In dies. 
m, fo mie In allen Orden, welt mehr Mitgliever, als 
an brauchen konnte!) Zugegeben wird, Daß fie zuweilen 


— 
v 


ich durch ein vortheilhaftes Aeußere oder durch ſimulitte 


eömmelel getduſcht, Schwachkoͤpſe aufgenommen hätten; 
rc wird der Vorwurf der Kandldatenwerbetel (der im 
zeiſte jedes Otdens llegt) als ſtatthaft anerkannt. Sm 
erten , fünften. und fechften Briefe wird. dann- dr Frage bes 
atwortet: wie der Grden feine’ trefflihen, oder 
och febr brauchbaren Koͤpfe zu Lehrern ausgebil. 
et Habe. Alles kommt darauf binaus, daß der Noviz, 
zue ſtrenges Geſen, boß*durch Sitte und Gewahnheit zum 
ateinfnrehen "angehalten, und da das Moviziar zwey J 
gedauert, datin fehr weit gebracht ſey. Diefe bey der Ente 
chung jegliches nicht geiftiichen Buchs für die Erfernung 
ner klaſſiſchen Latialtaͤt fehr verderbliche Sitte vertheidigt 
derr €, dadurch nur ſchwach, daß die Juͤnglinge ſich eins . 
nder ſelbſt fleißig cortigirt haͤtten, und daß man doch dadehy 
abz Im auten Latein geſchriebene geiſtliche Bücher, Heiligen⸗ 
Befchichtenn, Geſchichten des Ordens, ˖Maffeis Leben des 
A. A. D. B. XCii. B. 2. St. VIIis heſt. It Loeyo⸗· 
t ‘ ” 2 J J . 
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heſchraͤnkt⸗ ee humaniarıich.,. mb 
Jeſuiten di 


geſteht ein, daß man has Griechiſche nur ſehr därfelg 
uch in dieſer Duͤrſtigkeit noch gar verkehrt betrieben. 


Lovola fen vdeſen. Und Beier Reken ‚ne fie te 
tinität nennt er eide —— Vothereimng um Lehrawee! 
a) Anf.diefe lateiniſch⸗ Sprech⸗ framme Übungen 
folgte anfangs eine zwenlährine, Tpäkrebig: F na eic Zart 
en Jasgen 
milden Liaffitır. ats und taselatihe Otylübuiee- 
gen aller Rıdegaftungen in und Werfen amfeike 
Wenn nur H-re TC. bier nice, mit Vermeidung einge * 
ſchrribung Ver Jeſuitiſchen Lehrmethodey- a 
würdigen. Lehrets Putzitſchka Iblinetel 4 Der [ehe 
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Dlidung der. dentihen Optache aber TR: 
Gabe; dee lateiniſche — babe ſich ſogat gewoͤhnlich 
muͤht, feinen Schuͤrn Abaelgung won jun stehe 
he dedzubriagen, und. iq Abſiat deB nur aus Pestefantm 
du trleraenden guten deuiſchen Brpls habe einmal ein Jeſon 


geäußert: si auctor Jibri eſt haereticas, iam liber'&o igee 


. Auffägs , womit die jungen Sefulten während Dep; 


aihil. valer! — Der, ſiebente Brief. füge au ve 
„Repetition dır Öumanioren, die vor.dem Stukiamn der. 
lofopbierherging and zwey Jabte dauerte, ſchicklicher And 
zweckmaͤßlger nach dem Studium der Dhilofophle hätte Fels 
gen foßen, teil’ letzer⸗s das Studium der höheren Aeſthe⸗ 
tie erlelchtett und wervolltommt baden, «ud dänen Fee 
Einfluß in die logiſche Richtigkelt ver Arbeiten umd gigense 






Honszeit hefhäffrigt wurden, Schabt haben würde... Ge 
richtig). — Nach der. Borbereitungsgeit durch Gratium.dir 
Sammer, Rororit, Ackhetit unp-Philefopble meafltan 


alle Selulten ohne ——— ein Lehramt in dem Dymns⸗ 
ſten äbernehmen, noch ehe fir ben theol— 


Rufus machten. Dieß ieh eine Deofeflur ra u 
während welcher ſie tangißkri Biehen, well fie m mob 25 


ſter waren. — Der achte Brief giebt zu, dañ 08 
Jatereſſe der Jagend. geweſen ſey, alle jusge —— ohre 


. Ausnahme au: grammatiſchen Lehrern in deu Gymmeſlen ja 


beſtellenz dag: das Verhäftniß der. jungem Lehrer und. us 


Schalptaͤfekten oft fehr;uäglädli gemein, ud letztret jene 


: bey Gelegenheit bes lateinlſchen theattaliſchen Dramen un 


der lateiniſchen Rede, welche gi jeder von-Ihn 
ten, uad dem Praͤſerten zur Correktion Übersekben muß 


| si füldandee — Dileweil⸗ verweif DAR Brise 5 
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Die Jelciaen 16; den Iquiz Comane. „pr. 


Themna bes Wagitece gum Meisdrama, das Un: ber Chatiue · 
ide aufgefübet wurde, und wählte ins, wie folgendes Pro= 
tafis.: David eitharizando in Cithars sua malum ipiritam 


szegit a Saul. Apodolis, Chriftus, citharızarido in curhara.- 


racis, ' Satanae chirographum noſtrae saluns extorſit. 


Dagegen wird ber freundſchaftliche Verkehr unter den Magie 


kern in gegenfeiciger Mitthelinug literariſchet loripen, Be⸗ 


nerkungen, Erinnerungen u. T.-w. als im großer Vorzug 


es Ordens geſchildert. Herr C. hätte ich mur oben an.die . 
jeragiiche Regel communia proprie” dicare ehlanern, . und 


biglich zeigen follem, .öb. diefer Itterarliche Berkeht etmas Eis 


euthuͤmliches gehabt Habr, was man nicht. andet waͤrts une 
er Gefehichäften von Schuͤlern, Gtudenten usb jungen 
ehrern, beſondere wo fſie auf Schulen zuſammenwohnon, 
benfells ſtade und uunter den Proteſtanten bey der Gchreibs 
ad, 2efefrepheit noch ‚uneingeichränkter finde. Der neunte: 


Srief Ichlägt anflatt ver mit des Werk. Billlauag abgeſchaf⸗ | 


m Schalkomdofen, wobey nur Alles auf aͤuderen Prunt ber 


schuet war, (deren Themata auch oſt ſo ganz etbauiich abge⸗ 


hmackt geweſen ſoho mögen) deutſche und lateiniſche Dialer. 
m vor. Vor Amfellung der ſogenannten "Akademien eder 
entamla wurden den Schülern Fragen aus alten Lehrfaͤ⸗ 

yern, Die beyın Tentamen vorkommen ſollten, in die Fiber. 
(fiirt, und dann trug man ıB nemeldigii beym Gpamen. 


inkgen Schülern ſeldſt auf, Die Fragen an die.Übtigen nach 


tühr zu fleflen, wobet ſich dann der Fragende und dee 


yefragte gern mit einander elaverſtanden. Wit Mecht tas . 


jet der Verf; ſreye unvorbereitete Examing an, ‚wir et. auch 


n Roflegtınn zu Bran veranflahter habe. - Zehnter Briefs . . 


gen, drey, ober vler Jahre mußte der jumge Jeſuit vor 
m theologffeben Studium Lehrer der grammatiſchen Kiaſſen 
hu. Su ſruͤheren Zeiten, bis zum Eintritt des Verſoſſors 
den Orden, fuͤhrte meiſtens einer und derſelbe Lehrer fels 
e Schüler den damals vwierjäßkigen grammatiſches Curſus 
ch, um ein feſte rrs Wand zuifdgen Lehrern und Schuͤleta 
'Onäpfen. ber man denke ih, — wenn man ſich num 
dem Lehrer "einmal vergriffen ante, welches doch ben aller 


! 


Ylauen: Menſchenkenntniß der hoben Obern niandımal. der | 


al war, beſonders da durchaus alle Jeſuſtenkandida ten zu 


hrern in ben grammatiſcheu Klaſſen Heftellt: tutbens —. - 
elſcher nicht: zu berechende Nachtheil entſtand alsdann für - 


e Jngend daraus? Der Verſaſſer ſelbſt nieht zu, daß mans. 
* Di⸗ chem 


— 
PL 


92 .: 2°. 7 Meslehungsfchelfen, . 
oder Die Peßrkanijel amgerniefen ſey / ber bey ſauem Ancch 
- eigentlich hätte ansıufen follen:, olim trancus- Esarı ‚Zap 
ı nase, ‚inutile ligaum; quum'faber incertus, stamnal 
- :facereıne Priapum? . maluit efſe deum. Deus ‚ide 
ugo. Macher ward es Gitte, die Lehret von dem eins 
Oymnafum ia das andere, ſelbſt während des grammätl 
ſchen Earfus zu verſetzen, auch feinen länger,. als hoͤchſtens 
dren Jahre beym grammatiſchen Magiſtetlum zu laßes. 
Vckehrt war auch Die Eintichtung, das Amt «ines Pra⸗ 
fes, d. b. Suchenumd Sittenaufichens Im Simfuarfum,. mel: 
hrs gewoͤho lich mit einem Jeſuitenkolleglum verbyaden mat, 
mb one 70bis 100 ſtudirenden Jungen Leuten beßand, mil 
dem Anteiimes Lehrers ju verbinden, wa dann ſowohl eins hei 
benden Aemteen , als auch das elgeme Studiren notwendig. 
decuachlaͤßigt wurde. Nach dem Maglſtertium oder Dei Hts⸗ 
feſſur in den grammatiſchen Klaſſen, folgte. erſg ber vier⸗ 
jabrige Rurs der Theologie, und bie nach, Zurcklegnüig 
üleſes theologiſchen Studiums mußte der Jelait itumer nad 
nicht mit Gewißheit feine Beſtimmung. Je ſilbſt auf ſdic⸗ 
ſee ſolgte erſt noch das Tertiorat, ein neues Pruͤſtcn 
jahr, in weichem bie nau bald zu Prieſtern Einzumeihenden 
uch verfhiedene aſcetſſche Uebungen und. durch adhete 
Kenntolß des Inſtituts, zur Verwaltung eines ſeden Am⸗ 
"tes dm Geiſte der Societaͤt vorbereitet. warden. Mash allen 
woblberechneten molimina ward dem Jeſuiten feier Baſtim 
mung zum nfederen ober hoͤhern Schulamte oder zum Pee⸗ 
Bigtftabl, oder: zur Beerelbung der Landwirthſchaft (uhmlich 
damit fie.gegen:da6 Verbot des Geſetzes fein Handel treiben 
ernen für den Orden, wie der fellge la Valerie In, Martiu 
‚gue)- angewiefenz bey welcher Beſtimmung es nicht Immer, 
auf Faͤbigkeiten der - Gubjette anfam, ſondern maßgchmal 
eniſchied der Zufall, wie det eilſte Brief ausſuͤhrt. (le 
mag Hete C dieß dem Bufol beymeſſen koͤnnen, da er felhf 
zuvor eingeſtanden bat, Niemand koͤnne dem Orden bie 
Thärkfte Prüfang und Kenntniß feiner Jängeen Mitglieder 
abwprechen? Es war wielmahe offenbar Zweck dis Opbene, tar 
lendvdile Eder rifenkftorishe Köpfe, von denen man Ausben⸗ 
. gungen aus dem. Bängeiträlfe nach. andern Richtungen bes 
fürdten in muͤßen meinte, in Aemter hinidraͤngen, dle 
ihren Kroͤften und Meigungen,‘ nice enrſorachen, and bie ade. 
{en Keime des Genies unttr dir Surde-Eleihliher und mer 
 Ganlfäri Coeſchoͤffte erdruͤckun, Dader Tonılon "gap; redt 
J alls⸗ 
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J ‚Die Jeſutten x von Jana Sornova. 493 \ 


eieft: osociet£, meutttiere-des Geriies! Serpa Fomimt, : : | 


5 es ia Geiſt aller Orden iſt, unbedingten Gehorfam und 


Be Entfagung des eigenen Willens gegen die Oberen. zu Eu 
fang 


en, wie man nur Immer von einem verflandstranten 


enfchen oder yernunftlofen Thiere fordern mag. Bene 


ı mich Gruͤnde, oder’ folge ich aur ungern, — fo lauter 
„Ordensſpruch, — fo iſts kein Gehorfam mehr. — - 
difter Brief; Nach Vellendung'der theuionifchen Studl⸗ 
werden, dem zum Schullehrer beſtimmten Prieſter, den 
vie der Regel dag dreyßlgſte Lebensjähr erreicht har, "die - 
mmatiſchen Klaſſen abermals, Jedoch auch die Poetit und 
etscht zum Operatiousplane angewiefen. Herr Cornova 


afcht, daß die vom Alter der zu unterrichtenden Rnaben : ? 


entfernten Priefter nie wieder. für den Itmterricht In der : 
ammerif, Hingegen: die jüngeren. Magiſter mie für die 
terweiſung im der Poetik beſtimmt worden wären, wie 
b, daß die depden oberen Gymnaſtaltlaſſen (welche die 
din Huymanleätsklaffen hießen) In den fo genan verbunder,, 
Wiſſenſchaften der Rhetorik und Poetik Kur einen und 
ſſelden Lehrer gehabt haͤtten. Sehr richtig‘ iſt die Beimer⸗ 
q, daß man ben Schuͤlern meht ſchoͤne Muſter In der 
etorik and Poetit Hätte vorlegen und fie anhalten ſollen, 
‚aus die Regeln ſelbſt abzuziehen. und fie nachzuahmen. 
tur hier komme es hauptſaͤchlich auch auf die Weaterle, 

t die Themata am, die man zur Nachahmung aufgeht. 
nd Biefe theologiſch ⸗· abfiich: fo HE Für die. Bildung des 
ſchmacks damit alcht viel gewormen.: "Die Aufgabe fr 
rlaͤcherlichen Themata, als Here C. freilich mißbilligend, 
seiten aufuͤhrt, beweiſt doch immer, daß oft die uͤbrigen 
en einigermangeu mögen aͤhnlich geweſen ſeyn. Deun 


ſt waͤre es wenigſtens nach dem in protzfiantifchen Ochn⸗ En 


herrſchenden Geiſte zu utthellen, um das-Anfehen zes ' - 
fors, der nur einmal Im Stande war ein Thema anfe 


eben, wie wie" oben angeführt haben, ‚bey Lehrern und. - 


Häfeen auf Immer gefihehen gewefen.) — Der drepjehnte 
fef nuterſucht bie Nachtheile und Vorthelle der von den 
ſultenſchuͤlern geforderten Uebung im ateinifdger Berfifien⸗ 
x. Herr Cornova mißbiliigt, daß man fle von allen: 
ofen ohne Unterſchied forderte, und will le nur auf Talents. - 
ie. Junglinge befcränte willen. Die Beforderung manı 

€ Srbälerarbelten. zum. Druck, und theatermaͤßlg wrrans 


Iete: Hfentäishe Dektumarionen: in- den afmariihen un , 
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md unee-d uͤckt das Genie. — 7 —2 
fit , der Noetörik lebrte, dlieb —— weil — 
Fir welches 


/Y7 night 12 


iſchen Kiaff:n erfiätt er mit Necht für er 
Grant; und wir, die Denfa Ya bee —— 


ten von den Schuüfern KibR In Deuefeher ’ 
möchten von den —— — 


gearbeitet werden, und deß die Kunſt gut ar 
Abt fen“ möctr. Die Gltee, afle 


für al Arfoaben und Webungen hie 
nen Gogenſtand zu wählte, iſt aflertirias 
uud ſuͤ het leſcor zu gebantiichen A 






„feetar Ste eines Swulvraͤfekten ſchrute 
"ne Abe dich erſten Jahre dus Amt: tie Rawanm dt 





der Kirce für Dre Ctadthigend and in ber’ Schule Türe. 


Situdetend⸗n verbunden war. Die anterk: Outer: Falız 
ten om -feiterffien zu Sierufielen: ww doch wumeten RS 
die Jeſuiten hnen nern, wie der Verſaffer Behanpter)-\ Zum 
Ir funfgehnsen Briefe wird ed ar —— pet, 

daß ir ihren Neichthum nur unf arrWänbige iad 


eherhvelle" 
Ur eflange, und Ihn dem Stante darch Ihre Erbe sund Ems - 


ziehauaslutitute wieder hätten win fo mehr zu Gute Forknmw 
laßen fünnen, da fie mir Gru⸗dſaͤtzen der Hm 

erssgen und an Ontbrärungen gewöhnt wären. re * 
ſichert Nr. €; fey kein Berſpiel bekannt, daß 

als Bohrer ſich haͤtten Erpreſſasgen an Geld wnd —33* 


- zu Schulden kommen laßen. Der ſechszehute Brief Ar 


bie Oränd für und witer die Lehrer aus geiſtilcen Orden 
fa auf, daß je⸗e als die Aberwiegenten erſcheinen. Der bias 


> 
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=. 2. Don he an — 2 .._ ._. 


zuarfägtr Ndthe, daß die Prälaten andy andere Orden uk | 


Onifter ihre inneren Drbensatteder —— durs rinen vrfahruch 

Guamnafial : Paͤbagogen zum Lehramte möchten -Verbereiten 

flex, iſt 1338 fo Jange biefe in unfecen Tagen 

—ã PA, var ſqadlichen derwen noch wicht —* 
ge 


Wir haben et Berfag eier fo untdaviide Inu halts 
anzeige gegeben, die das Buch ſelbſt entbehrlich undhen 
kaun, damit der Leſer in den Stand geſetzt werde, wafer Ur⸗ 
cheit, das durchaus zum Naecht beit des Ordens unb wer Com: 


. mavafdien Beichrelöung feiner Schnllezrex · VWerbienfte ante 
fallen muß, zu ontrofiren. Wir verlenuen 16 Beinsstwert, 


vob. one mußten n eingsfirentin Uetheilen, “wie „3D. über 


“ — 


n___ — 
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‚Die Sefukten 10; mon Igunz Cotuova, 405 


Is uhthlge. Eriaenung des Gelechtſchen und. die verakfäunte 
Pre Des: Styls, hetvorgede, daß Ser C. 
ch aüber made Varuzshelte der genie inen Grewedlere ſeines 
—E— habe. Aber wenn man das zuſammen faßt, 


Ing. en am: der Eintichtang des Orxdens. felöft tadelt, und bes. 


met, daß dad wenige Cute, was derſelbe ine Unterticht 


atte, ſich an andera Osten und in andern Inſtituten, bes. - 
aders der Proieſtauten,  hecit befler,, geſchmackooller nad. 
temmener eclaraen laße? :fo begreift man nicht, - warum 


me ben um deßhalt präconifiet werden folle: - Daß es 
ber bey aller anfcheisenden ‚Aluparteplichkeit mit dieſem Bu⸗ 


auf ein Praͤkonkum des Drdens: abgeſeben fen, geht aus 
m vVielen eingeſtreute n Stioaien: einzelner Jeſultan hervor, 
ou noch das· des Joſeph Mor genſtern am. Ende der 
diefe ſommt. Dey allem Antuͤhmen der ſchoͤnca Oumaniote, - 
In der: junge Jeſuit atlernt haben folk, foßt der Proteflane. 
ar eins gesinge Idee davsn, Wie kann man aͤchtes Latein 
Bu’ Soraden, wie aus den neuerey, noch dein: —* 


GSiudſum in d Herr 
—RED Syrwa⸗ nad. Sitrratur A: a und fühlen 
Kippe. Beummt,,; Seren Eornova’s;, Schrift If. auch ſehe 
Bir. erfahren Dur. ihn eigentlich wur, was 


nangelha 
e ſchen —— mußt en: durch welche Stufen die jungen 
eſuu za Lehroru hinaufgefchritten ind, und daß der Weg 


me: Prieſter um fie ganz kennen zu lernen. um ſich ihrer 


48 verfichern, und um dem elnſtigen Miiglichern dem 


3. 
uden, demſte ſeit dem. asten Jahre ſo viele Opfer gebracht 


— 


hen, deſto werther zumachen; fehr lang und mäßfem war. ' 


Iiee Menge von ihm nicht brrüßrter. Bragen.bleiben übrig, 
BD welche romuſche Schriftſteller tralifete man 2 ‚melde, 


whehlicher 2. wie war die Lehrart ?: wie weit glena-bie Frey⸗ 


eit des Cymmentixers über. die Alten ?-: war ein Aufſther 


fe daber gegentoärtig? !(Mesenfent wenigſteas, "der: felbik,, \ 


ber ein. Viertel eines: Jahrhunderts Äber die Alten conimens 


It hat, Gan-feinen Begriff danen, wie deu Lehrer, der in 
es Geiſt der Alten eindringt,. rein: oxthodep und cathofiſch 


ſatben und fehne Schuͤler in der. ‚Ürskodowe und. dem Cathe . . 


Memmanngefiürt.fortichlammepn Jaffen. Eimne.) Berner :. mie 


seig gieng: fnätzchin die: Frevheit im der Wahl ber Privat⸗ 
kibien ?- welches waren DK Themata ber Husarheitungen ? - 


Mal tie. niiien Ar Sellick: rw Wie war gi 
eit 


= 


. 
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Beh elugetgeilt? „melhes wasen bie Erin 3. de On | 


(shnungen ; die Mafrafungen? uf Wären elle dieſe umb 

GGhullche Kragen seualich ‚beantwortet: danx märdrt wis 
af die Jeluitiſche Lebe und. Erziefunasers im vcUen Aa 
teaſte mit don. Ehurichtuugen der den’ Katholiden menigfiens 
“am ein Jahthundert vorgerilten Proteſtenten ſehen. Wow 


den in Jeſuiten ſchulen Erzogenen uing-elfe viellebcht gute 


was ber weile Charton Im 16mm eb. ſaate: 29 Siebt 
„eine Menge Leute, Die klüger fi ern ben ⸗ 
—* in keine Scale gefommen 


won ibn fee: Die Gruͤnde find ſeicht; alle:Worikeile 
die er aufuͤhrt, z. B. def ‚anders ſconell und leicht die EScch⸗ 
erkrankter Lehhrer erſetzen können, daß alte und ſchwache Leh⸗ 
ger dom GStaate nicht zar Laſt fallen, finden ſich auch aubet⸗ 
waͤrts. Und fünden ſich auch ſolche Vorthetie ausfchiiehenn 
in den Lehrlnſtituten Ber Ordencgeiſtlichen 2.:f0 ſtehen Ihmen fo 
viele Nachtheile entgigen, die uns-jewe gänzlich vergeſſen mans 
en. . Ein Monopoi der klaſſiſchen eiteratut in den Minden 
eines arifitchen Ordens, der die neueren hoͤheren Arſichten 
der Phliologle vieleicht kaum ahndet, der von: griech iſcher 
‚und debraͤiſcher ˖ Literatur wenig. ober nichts verſteht, welch 
ein: Nachtheil für Literatur ſelsſt uud Ihre Befürderung! Ein 
Orden, der Jubaber der Pflangenfepulen der Mation, dem 
fein Otdensintereſſe Altes gilt; und dem ir Korfkhutlensmd 


Big alles andere eufopfern muß, der ſich ſelbſt letzter Zweck 


und nicht Mittel iſt, der nichts von dem Höhern Stande 

.. yanfte weiß, asch wiſſen mas, auf den die be eren tem 
ſchen unferer Zeit ſtehen, das gemetufchaftlie Intereſſe ob 
Mehl. dar bürgerlichen und menfchlichen Bellifgaft, in dee 
wir leben, ja Maeflabe: In Beurthetlung deſſen zu nei 
wen, was gut und. recht ih; in Orden, der allo zunäcll 
feines Vortheils ˖eingebenk, die beſten Köpfe der. Ihm unuen 
trauten Schulen dem Staatsdienfte entzieht, wm fie zu Den 
feinigen zu machen; ein Orden, der die. Stärke ſeiner Res 
aierung nur auf die Blindhelt und Unwiſſenheit der Fuͤrſten 
“ w Is Bol gründen au wägfen gienhen, un wii = 
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k \ 


Ä Die Jeſuin ic. bon Zonen Comere. I. | 
VE arädten konnte, und ber folglich die feeye Ertuohllen. " 


mg. der jugendlichen StlBesträfee und den * —* 
Ar Vernunft moͤglichſt beſchraͤnkte, der alle Arten dee Aber⸗ 
Uanbens, der Baubirei*) u ſ. w. beguͤnſtigte, der in ſeinen 
Ro dena and Erziehungshäufern Die unngtuͤrlichſten Anse 
Awelfungen elateigen IB, — ein foldher Deden ber. Inha⸗ 
wr der Pflanzſchulen der Mation! Und endlich, wenn die⸗ 
er Orden ſchaͤblich für bie menſchliche und bürgerliche: See 
elichaft uͤberhouyt iſt, wie kaun en nüglich für wahre Bil⸗ 
mung der Jugend ſeyn? Recenſent will keineswege in den 
Loh derer einſtimmen, hie heynahe bey jeglicher Schandthat, 
de ia der. tatgolifgen und zum Theil auch außer der katholl⸗ 


J 


ben Weit ſeit 1530 geſchah die Jeſulten zu Haupturhebern 


der Thrlnehmern machen; es IR ihm micht unbekannt, daß 
e an den zwey Könlgsmorben, die man ihnen zufcrieh, Leine 
Dchuld haben; er weiß wohl, daß, wenn auch einige Je⸗ 
sten Törannenmord für zechtmäßig hielten, biefer Vorwurf 
cht minder einige andere Orden der katholiſchen Welt, treffe; 
kglebt zu, daß der Grundſatz: bey aflen feinen. und ſchlau⸗ 
erſteckten Planen zu politiſchen und hierarchiſchen Unterneh⸗ 


mg waren Jeſuiten hiuter dem Vorhange, ſo wenig den 


eitiſſen Forſcher der. Jeſuitengeſchichte leiten duͤrfe, als 
as Vorurtheil, daß Jefalten ſich nie Haben taͤuſchen, uie 
kafaͤlttz und thoͤricht Handefn Eiuuen; er will es nicht laͤug⸗ 
en, daß ein Theil der Klagen gegen die Jeſulten von un 
een tathofiichen Orden herkomne, ‚welche in Briten, wo 

e felb in Unthaͤtigkeit verfallen waren, dan ehätigeren. Se 
Ben Jeſu ihre groͤßere Wirtſamkeit beneideten ; - aber den⸗ 


och muß er. die Compagnie oder den Phalanz Jeſu (denn 


eb: wär ihr eigentlicher Name) nik: nur fuͤr die Jugend⸗ 
lldang, ſondern auch für den Staat Überhaupt ats, boͤchſt 
»ährlich erkiären. Denn außer ben allgemelnen Vorwmuͤr⸗ 
a, die olle geiſtlichen und weltlichen Orden trefien, und 
ie allein fchon jeden Fürſten zur rabikalen Aufhebung der⸗ 
(fen bewegen ſollten (daß dieß aber nur durch einen ſchnel⸗ 
numd gewaltthaͤtigen Glan grſchehen könne, das hat bie 
unge Todesgeſchichte des efuitenorbens von den Janſeni⸗ 
iſchen Susckieteien an kis u Be Te Federſtrich 
gen 


8 ber l 
7 ä— * bie chaiten in in Eparien anf 
au eruticl⸗ Bra roch " — u m 
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J ia weiche fie ſchwerlich je Gininsaräumen-mubdrent:: - -DieR- 
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| u 85 geoͤffnet vor, ber and ws: bargeriichen⸗ 
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: de, ut; daß de einen Sraton in Socuau· und 


mem fretaden Sem.: ſey ee zum be is Rem 









— ——— unbrfaunter- Oberer, seherdieir, ta 

fe ich weeheetten Wette in fo mande — lien: 

deasß ſie unermeßtiche Reichthaͤmer am — Oi 
den Sitaot allmaͤhlig ausfaunens — 


nen -Wonwärfen treffen Die Jefulten noch Prien um: 


Es ton in der erſten Aniane:ein : 5* 14 
* zZaß Die als diefes- en | 


‚.. wem fern, gau nichts Kigenes haben rn. fallten ;; bi 


Sie Die Bol Hegien. © Seminazien — ——— 





An Man Pe | —* ſchlauen 


die Guter In ihre verſleckten Schatzkanumern Ialtermi Danke 
gen unermeßliche Meichthämer! *) „Men: age nit MM 


Ä keie ia den meiſten Rellegien. ben der Aufehnuni ine . 





als voß eb feine Spaße nie Länaft vorher Hütı.UerRdktunhee 


bringen foßeny a) Es iſt ein fallcher Orundlatz, Nah tie Je⸗ 


: "fatten-AMe Wiffenfeheften- vorpäntleb. — 


Gegentheit deweiſt Die ganz Dehleichte Le hs Dilofrne: AR 
wo fis bauften, vis Wiſſenſchaften fliobens.- &: 8. la 


VPortugall und Spinten.. Die Llffenkhaften ,.. Yie-Kerpod 
wutsben!, waren folche , die nicht unmittilbar shenfagkiie un 


vhllo ſophiſche Aufklärung: befärberm konnten. 1: Biny Gries 


. Malt aber, nor. dee die Wiffnfchaften Michen ruf delt 5 
drſt benlinfbigen ,; wenn er nicht will. daß er femme 
Throne uͤber kutz oder ang in die Fıffıln des Aberslanheng 


und Pfaffenthums geſchlagen werde! 3) Das Privilegiam. 


oh | 


Dun _ 


weites der Tefuktensrden der allen andern. —æ 


bhlelt, daß jeder Ordensgeneral die Conſtitution Der 


Ordens nach Wilikaͤhr ſolle nmdern doͤrfen Dafi-iene 
Aenderung deſſelben wenn ſie auch ohne Wiſſen Des 
Pabſtes geſchehr, als. confirmirt oom Pabſt heuigda 
‚ter menden folk, Band dee arden einem: en⸗ 


Su 35 Ayı als“ 


\ nn . en 8 Hari. —x Pf} 


a von RR N ven 
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As Feten fetbR amuſehen öRbe, — Lieſie atlaemg, 


yehdilöghuns; Tage Id, macht fe 'alehn (dom nnfäpie, ia is 
bus fon Kinn Serate Anfnehmie, Schutz und Bulbung zu er⸗ 


"Denn e6-fey, daß le bey ihrer erien Aufnahme in“ - | 


he ande der oberſten Brautubeiihune ihre fo ebn beſt herre 
eConſtirutlon vorlegtent fo konnten fie —** ſammt dns‘ 


)adſte auftichtig verſichern: das fen Met Aber nach kurzen‘ 


At gefiel es dem Ordentzenerat und feinen Helfern, die 


— in mehreren Then zu aͤndern; Neue, vieleicht - 
Ne Staat und Menfchhelt Köck gefäbztiehe Negeln hinzuzu⸗. 


bgen, die gieichtwohl dem Stoate auf immer unbetannt biie⸗ 


um; Uad ſo if es uuſtreitig geſchehen⸗ und würde noch geſche⸗ 


en, wenn der verſteckte Chamoͤledn nieder offen- ‚und freg' 
xh zelgen und’ priuffegitte Aufnähme finden koͤnnee. Daher‘ 
mu Nkenand bie auf den heutigen Tan die ganze Einrichtung: 


es Ocdeat wir Suneriäßistelt. Wie ſchwach muß doch bey 


wer Eurfiehung und Verdreitung Die Polltit Inden europäll, 
Meflenewsinstten gerarfen ſeyn? Oo aan; grundios. man dem⸗ 


wis dte Befchuldigung nicht feyn, daß die Jeſuſten nichts Ge⸗ 


ſageres, als die Stiftung etner unter threr Obhni ſteheaden 


Inferrfaimonarchie: hm Binne Arhabt haben, wie ihnen, 


rue ich nicht, das Wert, Monarchia Solipfozum , vorwirft, 
fen Eyemplare fie daher einſt an fich zu kaufen wacker be⸗ 
rap waren. +) Und man hedenle wan noch hiezu den 


hanz eigentiich unbegrenzten Gehorſam, den die gann ._ 
e Ordensarmee einem General, der ohne Wille 
kes -Pabfles und Stqats die Eonflitarion: Änzem 


arf, zu leiſten verbunden war; bier herrſchte eine deſ⸗ 
vtiſche ag wilitariſche Regierung einer Seits, und ein 
Kenger Gehorſom anderer Seits, wie biefen und jene: kein 
Mderet- Orden” der katholiſchen Welt. kenat. Recenſ. wii 
ws fihen Papleren eins Otelle mittheillen, De: er,. {mt er 
cht, elnft aus einem rigenen Schreiben des heiligen: Sanas 
Ins Pondiaransarzoaen hat! XTur Das Zbefoblene thun, 
ft" kein! vollkonmener Bebarfam; man muß wieb 


nebe den Willen des’ Superiors: zu feinem Willen . | 


nachen; ‚man muß feinem, Vorgefegten feinen Ver⸗ 
tand und- feine Vernunft aufopfern, nielanders dens 
en und urtbeilen, als der Geborſam börtaufeborfam 
ſobald man unterſucht, ob das vom Superior 


Pu 


— vernunftig und gut ſey. Man muß ſich 


means gewoͤbnen in einem berin Warum u | 


% 


\ 


z00 "Erziefungsfiheißten.  " 


-feben, der die-böchfie Weisheit if, die fich nie ie 
ren und nie betrogen werden kann. Daher muß man - 


8. fi) erklaͤren: warum es der heilige Sanaz zum, Set. 
machte, keln Sefelle Jeſu ſolle ein Bicchum oder die Karbi- 
nalswärbe. annehmen; denn als ſolche wärden fie nicht fo. 
nanz allein mehr unter der ſtrengſten Buberbinetion bes, 
Generals geftanden haben ; ſondern fie Härten zugleich ander. 
ve Rechte und Verpflichtungen, z. B. als deutſche Reichs⸗ 
fuͤrſten, gehabt. Der ſchlaue Kopf, ber dem Loyola zu. 
Raom die Conſtitutian entwerfen half, drang hler mic feinem: 
Echatſblick weiter, als. Irgemd ein andter Ordensfifter. 
Ein Orden won ſolchen Grundſaͤtzen mag Thlere und Skla⸗ 
von erzlehen, aber keine Menichen! Einem felgen Orden 
darf.alfo kein Fuͤrſt die Natlonalerzlehung anvertrauen! Ex 
‚darf ihm, wenn ers wohl mit feine Wolfe meint unb wenn 
er ni, daß fein Thron feft ſtehe, nit Aufnahme, nicht 

und Unterflügung gewähren! ) Durch Fauatkiemus 
iſt fer Drden aeflifter, duch Fanatismus iſt er ausgebreie 


tet, mächtig und reich geworben, durch Fanatiemus weht 


er fih bey den Gaßneriſchen Hiſtorlen wleder heben; Füs 
watismus und Aberalauben, ‚verbunden wie Ilnterbrädkug 
der Denkkraͤſte und Talente, wuͤrde und müßte er alfo auch 
ba wieder verbzeiten, wo ihm zu haufen vergoͤnnt wuͤrde 
Und bey Fanatiemus, Aberglauben und Dieffendruystiemuf 
- gebelber kein Volk, ſieht kein Thron feſt. Aber mo Diele 
‚Ungeheuer verfagt find, da gedeihen Erriehmma und Unter 
sicht, ba blühen die Wiffenfheften, da kaun Volk und Fück 
fiber und froh ethmen und chen. Dieß lehrt der Preulli⸗ 
ſche Staat! Mancher andere Fuͤrſt man gegen dieſen Orten 
anf feiner Sur ſeyn; ee lebt nñſtreitig noch im: Dunklen, vw 
wirkt durch allerlei Krünmmungen und anderen Formen. ‚DR 


5. iſt sin ganz erlag fie hat aur v St 


Dieker Orden wußte unter d rn au d 
Arc 555* 
e en Dr vi na m berichten mußte. 
Und mie. Beliebt er an den durch feine Milde u 

of im —E m Sole eat r ‚ud ’ 4 


... bas-Belollenlum, Daß feine mitzüeder 1 Gelee Keen 


leunten, wo fie bintamen. 
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3 p Poblmaans Verſ. ein. prake Anweiſ.rc. 508, 


erfuch einer praktiſchen Anweiſung für Schulleh⸗ | 
ret, Hofmeiſter und Aeltern, welche Die Verftans 
J deieafi⸗ ihrer Zöglinge und, Kinder auf eine. 
zweckmaͤßige Weife üben und fchärfen wollen. 
Ron D. Zohann Paulus. Pihlmann.. Erlan⸗ 
- gen, bey Palm. 1804. "DVierted. Bänder, 
293 Bogen. 8 Mir fi eben Kupfertofen. 2%» u 
SR " 


Aug anter dem Thal: 


Bie lehrt man Kinder im Buche der Natur Iefen? 
Oder Eofratifche Unterpaltungen eines Jr) ers 
mit feinen Schülern über Gegenſtaͤnde der Notur. 


Der Veiſ. bleidt hie der ‚wedmäßkgen Sokratkiän 
Rethobs, aber auch fu-der großen Ausfuͤhrlichteit fllnes 
Inrtengs gleicht das. Urcheil, das: mir üben die vorlgen 
helle gefällt Haben, gilt auch bey dem gegenwaͤrtigen. Zum 
aterricht ſa der Naturgeſchichte uud zut Verſtqandesentwick⸗ 
ing bee Kinder, fo wie auch zur Aufklaͤrung über manche: 
a Darur » Segenftänden ausgehende —— wird das 
ku va⸗ Erzlepern und Jugendlehrern Immer ſehr au ger 
sucht werden könnem, wenn gleich fie unferm Wediipken 
sch wohl thun werden, wenn ſie ben Vinterricht etwas mehr 
küeren und zuſammenzlehen, als der Verf. thut. Wir 


eilem jebt den Hauptinhalt dieſes neuen Bändebens-fotaum : 


emaaßen mit, I. Unterhaltungen uͤber die Amphibien im 
ügemeinen.. A) Von verſchledenen Thriten des Körpers 
= Amphibien. B) Verbreitung und Aufenthaltsoͤrter Dee - 
mphfbien. C) Von den Mitteln, wodurch die Amphlo⸗⸗ 
en verlorue Kräfte erſetzen. D) on Gortpflengung und 
bentdauer der Amphibiſen. E) Won dem Nutzen und 
haben der Amphibien. F) Var den Feinden. der Amphi⸗ 
en und den Mitteln, wodurch fich dieſe genen jene zu fichern 
den. G) Einige beſondere Merkwürdigkeiten. von mans 
m Ampbiblen. -H) Bon einigen aberglaͤublſchen und irri⸗ 
d Meinungen, welche manche Menſchen von verſchiedenen 
mphibien hegen. 1) Einthellung der Amphiblen. K) 
agen J Dierehols und Uebung der Heelstunn: Ä 














593.“ 
U. - Uinterbatlinegen: ber die Fiſche ine. 
Bon verſchiedenen Thiflen des Koörpers der 
Auferthaite der Fiſche. C) Den dem GSohlaf 
Mabrung der Fliche. Alle übrigen’ Abſchnitie folgen Ta wie 
bey den Ampäfölen ; nur ela Abſchnitt Aber abergiänkifdie 
und lerige Meinungen tn Anfehung der Eiche frp. Eind⸗ 
der Stoff moͤgt? denn doch wehl and dazu: Tür’ geinelnelt Bes 
ven vorhanden ſeyn Won den ehe Su ki Kid: 
Drey erfien von den zu dem befanitten pfifiben- 
über die Schilofröten hehbiigen Matten obgrgogenz Die 
dier Wbrigen enthalten Hräftencheils Askiiiungen won Hr 
Ken und nur auf ber ſeciſten Rab‘ einige Abbildungen HER», 
Eine befondere Erklärung ber upfertaftin — 
—* een But it augebiun. WE 
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E eher An. Vntefalnngibui ru 
Kinder von ſechs big ze sehn ‚Jahren in vier‘ Vähs 
; hen mit Kupfern. Erſtes Anbehen. Du 
kindliche Alter von M. A. Friedt, Map) Et 
Der in Lebertwolkwitz und Großpdend deh eip 
. 36. Leipgig, bey Schäfer. 1BoB —— 
Seicen tlein 8%. A IR 6x. \ 
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ne Eompltarion ans befanaien — uud ande. 
Biden. Dir Ber, diefer A — ataubt, daß Hier Mans 
Fes vorkomme, das ſich nicht für die Kindertoelt paßt, mb- 
daß mende Autlärfich zur eighen: Lekchre den WM Walt 
‚eiguen.. "Der Herausg. erklärt fich mit Recht gegen tieft ab ⸗ 
t6ropologifäe und- andere Unterfuuingen; welcher Kinder⸗ 
 fhriftfteller würde aber ſolche für das —8 — ‚Alter 
meet Hier ſind —ã an: dein Dran * 
derfreundaus — Be ehgefhiäte für au 2 
aandern Gcheifteh mehr. JoB aber das UWE: Be 
freibung ber — in Schnepfenthal eſen 
Hinz nun, wie dieß gewoͤhnlich der Fall iſt, nach dem ja 
“ Molduellen, lokalen und. perfbntichen Merbaͤltniſſen, 2* 
Kinpeeloße nit owg⸗iene eee weʒ m Enip 
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RE Dion. gm erhaben für. die Verllandesktaͤfte des King⸗ 
06. 6. iR: ſchwerer, als Mancher giaukt, Tür Kinder zu 


herkben sr und.nicht über die Graͤnzlinien zu geben, damit. . 


gr Inhalt and Ausdruck weder zu boch fg, noch fch.Ink 


aite.:weriteet. Oler iR: von Entwickſung ber Kraͤfte und 


Bine, ben. —— — Soprachotgauen nl. w. bie Rein, 


hr das jnrte Alter follte man dfefa Aucdruͤcke niet gebrand 


Auch wider die —— der hiſtoriſchen Stuͤäe ließe 
lands erinnern... So wurbde Dec. die B. 79 Horgen 


ragzne Erzählung, daß die Jodianer fo. Merdamerira ihrem 


dindern eiwas Waſſer ins Geſicht gießen, wenn Diele nicht 


n das gedacht haben, was fie thun ſollten. Hier wird bins 


agefaͤgt: „das ſey eine Krt der Biſtrafung, welche die Kin 


der ‚Fehr. ſcheuen, und die. gewdholich gute Wirkung hervdr⸗ 


Bringt, Ein, erwachſenes Mädchen aber: her: Cbem), def 


in Kdgaenwart anderer soleberfuhr,. wurde dadur Lad außer . 


ſich feiöft gebracht daß es ſich ums Leben brachte. 


aſell dieſes Beyſplel? Exit wird die Wiekung des Sad — 
na gerühnnt; daun hatte es einmal fo fuͤrchterllche Folgen. 


Kelin Erziehder wird doch unter der Rubrik: Grrafzuäht, 


dcr elgren Entfchuldiguun ſiad Drudfebfer und fäls 
Igen F 
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Een Rainsäl; ab, Bol," 


Pa wiſſenſchaft. 


—R des Gruͤnbſatzes:; Det Degen bis j = 


fe. weder Fabrifant noch Bauer ent," Mon 


Gottlieb Mabrmuth (773. Ohne Druckott ung 


"erlegen.  (GSteanbingen) 1883. 16. Seit. ‚Be\ 


Ver Ransswsienkiäafiiiepe. Gtunnfäh, .. welcher hier aufge - 
ui aha as aldeilet werden fd, ae 7 F 


N r 


— 6. Rottfnden: Io fehe t ‘ 
Midsen das —* vom Plänberfl m w. büft?, v 


N Des, geriifhe: Exid,: de Diogravhle bes Melt, = 





ne Ihe Ba ertaufe verordnen — Ungegihtet der in det 
r. 
he Abtheliuugen in einer Kudaſchrit perate am miltben is — 


. 
—— — — — 
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Bichtigkelt, fo wohl an ſich, ale In felhen praftifihen Folgen. 
In der. Theorie der Staatswirthſchaſft IM er unfirsitig als 
ausgemadht anzunehmen. Su der Anwendung auf einen 
wirklichen Staat bingegen muß er durchaus näher deülmmt 
werden. Hier giebt es Faͤle, wo die Regterung fid mit 
Der Aushbang bürgerlicher Bewerte, pamentlich mit dee 
Bewirthſchaftung yon Gütern und dem Betrlebde von Fabri⸗ 
Ten befoflen muß... Die verftändige Staatswirthſchaft wird 
Inden dlefe Faͤlle fo fehr wie moöglich einzufhränten und, ih⸗ 
ter eſgentlichen Beſtimmung nad), . jenen Grundlatz zu bes 
folgen udn. 7 Ä 


Dieß iſt das Gutachten des Rec. in dieſer Sache, durch 
„Nachdenken und ‚Erfahrung bewaͤhrt, woruͤber mehr ja far 
gen bier der Ort nicht iſt. Rec. nahm dater bleſe Wings 
rift, worin dieſer Grundſatz angeblich wib-riegt werben 
ſoll, mit vlelein Jutereſſe in die Hand; fand. fih aber Auf 
ferft getäufcht. Nicht leicht giebt es eine von aller logiſchen 


- Drebaung, Praͤciſton und Deurlichkelt der Gedanken entferns 


te O:cheeideren.. Zur Widerlegung des aufgeſtellten Grund⸗ 
ſatzes wird ſie gewiß nicht dienen; wohl aber kann man fle 
gu einem Beyſpiel einer verſehlten und widerſinnigen Beſtrei⸗ 
: tung eines dewaͤhrten Grundſatzes in feinem Handbuch ber | 

Loglk beylegen. nt | 


7, Berimifhte Schriften 
Mofes und, Jeſus, oder uͤber das intellektuelle und 
moraliſche Verhaͤltniß der Juden und Chriſten. 


Eine biftorifch- politiſche Abhandlung von Frie⸗ 
drich Buchholz. Berlin, bey Unger. 1803. 266 





Seit. 8. 1 NR. 


Die Tendenz diefer Schrift geht dabln, Las mnelädfide 
Verkaͤltniß zwiſchen Juden und Ehriken in ehriſtüchen 
Staaten ſehr lebhaſt als ſtaatsverdetblich zu ſchildern, und 
einige Votſchlaͤge in thun, wie daſſelbe zum Beſten dee 
Staaten’ verändert und vicileicht ganz aufgehoben werden 

J 7 Pu Sarg ton. 
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oelgen , daß Dr: B. zu fehr gegen Sie Juden eingenome 
en dit, daher auch zu efnfeitig urtheilt, und die Prnkte-aug 
'e Geſchlichte der chrifiiihen Staaken übergeht, die offen» 


at viel mit dat beugetrasen haben ,: das Werhättnif we 


tuben sur denfelben ſo verderbiich zu muckem Cine Station; 


e hur alk Benfpielüer görtlichen Staaſgerlchte in eheiftite.. 
un ©taaten gedaldet wurde, und ar det ſeder Chriſt Diele: - 
Jerichte zu vollziehen fich berufen glaubte, konate dadurch 


anibalich zu guten Bürgern für dieſe Staatra gebilder werd 


m; ſondern michte ſtets mit einer Immer Oppofltiom gegen 


jefefben im ein :immex größeres meraliiaes Verderben ver⸗ 


aken, fü daß ihr gegen die Ehriſten nichts heilig blieb/ 
eil dieſe unaufhorlich zeigten, bag ihnen gegen biefelbe 
ichts heilig war Freylich blieb eselne arohe Staatsin⸗ 


mfegtteng, - die "Juden bey ſo bewandten Umſtaͤnden in 
riſtlichen Staaten ned: immer ſorte zu⸗ dulden, nachdem 
‚an laͤngſt geſehen hatte, doß Ne keine nutzlichen Stasteblr⸗ 
ve meht ſeyn könnten; allein der Kohler ing’ doch urfprinige 
ch aun der Staatsgenalt, daß man keine Anſtalten zu eine: 
Mſern Bilduag oder beſſerm Verhaͤltaiß machte, und von 


em Selingen oder Mißlingen derſelben die fernere DBuldung; 
dee Nichtduldung abnangen li⸗ß. Man darf aur die eharle _ 
he Geſetzgebung, wie fie ſich im Codex Theodoſianus ande 
aſtinianeus fundet, durchlaufen, um zu ſehen, weiche v⸗ 
hrte Maaßregein damals, ale ſolche Achalten haͤtten gett 


offen werden ſellen, gegen die Juden mairiffen wurden; 
nd die uͤbrige Geſchichte beurkundet die Wahrheit zum Ken 
erfiuß, daß die Eiſtenz der Juden als Bloßrr. Schutz verr 
andren in’ chriftlichen Staaten durch eine grauſame Yukon 
quenz zum Nachtheil der Staeten erhalten werden iſt, 


ıdem man ihnen auf / der einen Seite den vollen Schutz nie 
währt ‚und fie auf’ dee Andern Gelte ale -balbr Otaater: 


Ärger fortexiſtiren ließ, die nur. durch Druck und Erpreffung: 
se die Staaten vortheilhaft werden ſollten, wogegen fie ſich 


atuͤrlich durch Liſt und Detrug ſchadlos zu halten ſuchten, 


nd: anf dieſe Weiſe den Ketın des EStaatsverderbeus mic ſich 
mher trugen. "Wis auf die ſpaͤteſten Zeiten find ihnen die 
ollen Rechte: der Sraarsbärger nicht zugeſtanden; wie iſt es 


Ifo ga verivundern, Daß fie unter:dem BDegriff der Schutzver⸗ 
RUD.D. XCII. B. a. St. Vlii heſit. RE mande 


Widſes und Jeſus, 2 vom F. Buchholz. 305 
mn. Der anbelangene Beurtheller· muß zeſtehen, de dee = 
zerfaſſet fehr viel Wahres geſagt, und Die Gache von vielen ' 
euen Seiten beleuchtet hat; alleinſer darf es auch nicht vu 


⸗ 


“ gaanpten wach eben fo berderblih für die Sieeter find. als 


ehem⸗la7 Wenn num gleich der 


. unglädiide Verhaͤltaiß endlich 


wil: fo (heine er doch darin: ge 
Juden allein als die Urſache vi 
Bufande betrachtet, and dm Di 


me die berößrten: Dunfıe Alcht, 


der .mofaifcben —e———— 
Ver 


‚ne Gcheift zerfäßt daher in folger 
fie Ahſchniti beſsafftigt fh = 
dem Geifte der moſaiſchen (E 


> öglich iſt, ohne binlängihe K 


die Juden In Ihrer Indioitualität zu degreiften. Sndelfen 
mr diefe an belanat es wäre nie 


bicht rathſamer gerorfen, da: der Werfafler befonbers für 


Staatsmaͤnner gelchrichen haben will dieſe nicht durch meh⸗ 
vete einfeltemde Abſchnitte zu ermuidens fondern fe gleich 
aut Sache ſelbſt zu ‚führen, bie er eigenilich beakfictigt. 
Im sweyten Abjhuitte werden die näberen Wirkuñgen 
dritten 
felgt ein Abriß der Engl ungs:und 
Zegenerationsgeichichte des Thriſtenthums: ‚im viers 
ten. Abfenitte der. fpecififche Unserfchien. des Juden» 
thus von dem.Ehrifienshbume, Mit dieſem Ablhnike 

te der Verfaffer nach, Votausſchickung einiger allgemeinen 

een, Die.gu feinem Binede dlenten, für Stoatsmaͤnner 
etwa anfangen können, ibenn nicht virfelcht mod befles mic 
dem fünften Abfhnitte,. welcher eine nıflehungs / und 
Entwicke lungageſchichte des Verbaͤltniſſes Der Juden, 
ud, Ebriften. Isfert. Der.fechfte Abſchaitt peihrelbt dis 
gegenwärtige Verhältniß Der Juden und.Chriffen in 








‚intelfektuellee and moraliſcher Hinſicht, und Im fies 


- "benten Abſchaltte finden ſich Vorkbläge sur allmäligen 


Abflellung des zwiſchen Juden und Chriſten ıbiftes 
benden Verbältnifles. — Ss hald dieſe Schiſt hiſtoriſch 
betrachtet wird, daͤrfte gegen die arſten Abſchalite am mel⸗ 
ſten einzuwenden. fa, Melt fie der Verfaffer aus Ahnels 
mung gegem die hebtaͤlſche Marlon zu fahr einer. unhiftosifcen 
Kombinortfomspabe Überläße, die ſich nicht rechtlertloen JäBt- 
Womlt wil es 3.0, Hr. B. bewelſen, doß ſich die amıer 
Jaſephea Aegypten einwandernden Hebraͤet „(der Verfaſſe 
ment fie ſeht unglforifh Ronanlter) der Wobuſitze fleik 
ſiger Aegypier bemachtigt, and tehea due Ruhran 
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5, Mofes und: Jeſus, se. von F-Buchhetz. 507 
Ranberey und Schacher In einem Sande gertirben haben, 


v 





welches vol zugoweife für den Ackerbau vorhanden 
U, ter. ©. 7. Wären diefe-Moloniften ur prunglis nicht wor, - | 
1 stpeilhafe für den Strich Aenpptens geroelen, ver Ihnen che ‚ . 
„geräumt wurde: fo wuͤrden fie Ihn nie erhalten haden; denn 

" mas veimochte her einzelne Joſeph gegen die gegypiiſche 


Pitjeſterherrſchaft, die Ja der Werfalfer- anerkennt? Auſſer⸗ 
". dem ſt und die Lage des Landes Goſen völlig unbriaunt, oo 
"und Aber dern Soden beſſelben entſchelden zu nem Wie | 
tann man’ ſerner mit Habefangenbeit fagen, : daß Beam . 
tlſchen Könige, um. der Vermehrung ber Hebraͤer Einhait zu . 
hun, polizeyliche Maaßregela ergriffen bArten? ©. 8. 
.Maaßregein, bie das männliche Geſchlecht gleich in der Ge⸗ | 
"bure zu vernichten ſuchen, find doch wohl etwas mehr ale 
Polizeyverſuͤgungen. Da der Verſaſſer [a geneigt Ift, Mo⸗ . 
+. 16 als einen ſchreckſichen Deepoten darzuſteilen: fo hätte er Fu 
and hlet lejcht den teeffendern Ausbruch finden fönnen Dar. 
bey pranmatifige Hr. B. zu viel aufs Gerathewohl, Üben — | =. 
Meht die Zelten To wie Die Erfahrung, und Mid auch da⸗ 
‚ duch ünhiſtoriſch. Wie paßt z. D. folgende Bemerkung ja 
‚ der Erfahrung und Zeltgefihichte, die ©, 17 bey det Er— u 
 sählung angebracht wird, daß Mofes 600, oco Mann ats. . 
Acapvpten aeführt Habe?” „Weit man nun, dag In jedem . '- 
BIndlvlduum vermdae Eines Widerſpruchs, den Die Marie & 
u naue Entwickelung des menſchlichen Geſchlechts in Jeden um = - 
„nielnen Menſchen gelegt dat, eine ganz beſtimmte Tendein on 
„ine Oppofitlon yegen denjenigen fiear, der den Herrſcher 
„fotelen wit: fo muß man Aber den Muth des Mannes m . - _ 
„m„flatınen , dir ſich getraute, die Kraft hiefer 600,000 Malte 
v durch feine Intelligenz zu Äberwinden‘, Die Erfahrung - 
zeigt daß der große Haufen feinen Anführern blindlinge 
Folge, und die Geſchichte des Alterthums lehrt, daß er den - . 
 Kamtlienbänptern fo iy folgen gewohnt mar: : Wie kann u 
man nd wohl bey jener Bummie an den zignen Witken oder *— 
vie Oppoſttion jedes Einzelnen denken? Eben fo etkunſtelt und 
‚wider den unkultivirten Geiſt der Zeit iſt die Deduktſon S. 
rg — 23, wonach Möfes aus bloßer Dolitie zum Beſten 
feiwer  unamläpräntten Oberhertſchaft, die Caaraktere ber 
. Binbeit, Unſichtbarkeit und Tationalitaͤt mir feiner 
Sorrhett vertuuͤpſt haben ſoll. So bold prefe Gottheit eine 
Nat!onal Sottheit war, ergab ſich ja die Elahrit von feibſt; 
Bean eine Wottheit wat als: Baahgerbeit der Famile 
nen. Ka u 1.1 5 
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8 WMWermiſchte Schriſten. 
ider Natlon immer die vorzuͤglichſte im Alterthume, und 
die Unſichtbarkeit darf man auch nicht gerade für eine Ecxfin⸗ 
dung deg Moſes Halten, wenn man an die Geſchichte Abra⸗ 
bams bey dee Opferung Iſaaks denkt, wo die Gottheit auch 
ſchon unfihtbar mit Abraham ſprach, wie mit Moſes. 
Wean ferner ©. 40, die Propheten landdurchſtreichende Pas 
trioten heiſſen, welche nicht dan kleinſten Theil dr zum Res 
‚gierem. erfürderlichen Einfichten beſeſſen hätten, und: menu, . 
fle bald darauf als von den Prleſtern gehoben dargeſtellt 
werden: ſo bat der Verf. vergeffen , daß fie fi In den Marz 
nungen. der Könige var verderblihen Buͤndniſſen als wahre 
Polttiker ihrer, Art zeigten, und dag ſie mit den Prörflern ge⸗ 
woͤhnlſch in Uneintgkeiten -Iebten, die bäufis von Seinc 
Ber letztern bis zu wahren Werfolgungen giengen. — Gası 
unhalibar aber iſt die Hopotheſe, bie Dr. B. S. 35 vor⸗ 
traͤgt, wonach die Stuben fpäterbin den Plan gehabt haben 
folen, durch Anhäufung des baaren Geldes zu Jeruſatem 
Cim Tempelſchatz) ein almähliges, aber nur deſto ſicheres 
Stoden in dee ganzen Staatsmaſchine der. Römer 
welt hervor zu bringen, ud auf die allgemeine Wetarımung 
aller Nationen eine folche Weltberrfchaft zu gruͤnden, 
als in anfern Zeiten die Englaͤnder roaliſirt haben, 
Abgefehen von dem . himmelweiten Lnterfchleb der dama⸗ 
ligen Juden und jetzigen Engländer: fo enthielt der Tempel⸗ 
ſchah bloß die Abgaben an den. Tempel, die zunaͤchſt ſuͤr die 
Unterhaltung des öffentlichen Gotteodſenſtes beſtimmt waren, 
und nur zur Zeit dee Noth auch zu andern Natlonalzwecken 
benutzt wurden, Wean man auch dieſer Tempelſchatz mit der 
Belt zu efner großen Summe (inmenle vis auri et argenti) 


L) 


Zamwuchs; To bieidt doch jener Werarmungspian eine Idee, 


Die von: aller Geſchichte und Wahrſchelalichkelt verlaſſen 
it, Eher könnte man die romifchen Statthalter eines ſolchen 
Planes beſchuldigen, wenn nicht ein jeder_nuc auf fein, Pri⸗ 
- Satinterefle gelehen haͤtte, In fo fern ſaſt ein jeder von Ihnen 
darauf ausgieng, dutch Erpreffungen die Provinzen auszuiees 
ren. — Mean flrbe ſchon aus hiefen wenigen Bemerkungen, 
daß der Berfaffer ben weitem nicht genau genug mit der Se 
ſchichte der⸗Hebraͤer befanne if, um feinen kuͤbnen Hypothe⸗ 
ſen eine durchgängige Kiflorifche Wahrlſcheinlichkelt zu geben 
. oder. daß Ihm doch wenigflens die Vrfanginhelt'den wahren 
Geſichtspunkt häufig verrädt har. Indeſſen muß man ges 
ſtehen, daß H. Be auf ber andern Seite ſeht wiels meifice 
N. 
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Moſes und eſus, te. von F. Muchhölz. Pr 


IB wahre Rıflırignen an den Tas legt, die Res. gern une . 
erſchreibt. Beſonders kit dies vom vierten Abſchnitteę an ber. 
Kal. fo dag Rec. nur wenjg dabey zu erinnern hat. Gebe. 
richzig ÄR 4. B. folgendes Ürthell über Jeſus ©. 62. „u 
„Ben bitterften Ausdiäden ertlaͤtte fi Jeſus über die Prie⸗ 
erſchaft feines Vaterlandes als jeder Moralitaͤt durchaus 
„unfähig, und nur mit der ‚Yuflelung der Natlonalexiſtenz 
„Der Zaden befhäfftidt. Die Wahrheit war auf feiner Belte; 
„menu wer in. dem Menſchen Den Juden zu retten 
„Suchre, machte ibn unglödlidy, indeſſen derjenige, 
„der an Die Stelle des „Juden. den Mienfchen-fegte, 
„Oeflen ewigen Heil befoͤrderte.“ Eben fo wahr iſt dos 
Urtheit über die Verderbtheit bloßer Handelsfiaaten ©. 154. . 
„Bioße Handeleſtaaten kann man als hie Mittelnunfte der - 
SImmoralitaͤt bettachten, in fo fern ſich Deozalität auf ans 
‚„dre Ararlonien.begicht, . Eben deswegen tünnen fir gleichguͤl⸗ 
wiigte. ſeyn gegen die Wirkungen des Jubengeiftes ſwie er 
„mäntic jeue if). Nur muͤſſen fie fich gefallen laſſen, daß 
„Air durch eben diefen Geiſt, nach und nad zu runde ger 
weicher: werder, weil alles Unmoraliſche feiner ganzen Ma: 
„tue wich, verderblich ii“. Eben fo richtig wird das, noch 
 ammet fortdauernde vrrberbliche Verhaͤltniß⸗der Iuden zu 
dem. cheiſtlichen Stasten von mehreren Seiten geſchildert. 
Der aͤbelſte Umſtand bleibt Imuur der, daß der Jude im der ı 
Megel tein Preductat iſt; ſonderzy ale die Brüchte des ſauern 
produtiven Blelfies Aaderer mit leſchcer Mühe, und gewoͤhn⸗ 
Ik fo gar mit Gaunerey, zu feinem. Bercheilanmender. Gr 
iſt .eime vᷣoraſitiſche· Pflame ‚übe umaufpselich ein ehles.Wer' 
. Aräuch untlammere,..fih von dem Saſte deffelben nähe, fo. - 


daß es nie. unverkuͤmmert gedeißen kan, und mean 6 auch — 


‚be einem Gturme feinen ungebetenen Gaſt einen Augenblickk. 
ablchuͤtrelt, ‚dach glelch darxauf wieder von ihm umſchlungeßs8 
\ wird. Die juͤdliche. Nation if in .igrem jetzigen Zuſtande 
Auxv feh verweichlicht, als daß fie einer ſolchen Anfktenaung. 
ſaͤhig waͤre, die dach bey der produftiven Klaſſe jur Exhale - 
. ung des Gtaata nothwendig blelbt, und ‚obendrein zu febr 
asg Liſt und. Trug gewöhnt, als, daß man ihr gewiſſe Bier 
‚ Werbe in Die Hände, gesen könnte, ohne einen noch größeen " 
VDetrug befürchten za muͤſſen, als jagt ſchon flatt finder. (ES - -. 
verfſteht ſich van ſalbſi, daß hier Immer nur von ‚der ganzen 
Waſſe der Zudem Die Rede iſt, ‚uad niet von Finzelsen Ins 
dirldnin, die btart Laute fens, Fonnen, und auch wirklich 
— N . ” X Kt3 5 find.) 


\ 
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Io. : ° Meranlfihte Schriſken. 


And.) Aufferdem-And noch ihre religibſen Gebraͤuche und be⸗ 
ſonders die Sabbathsfeyer im Wege, Re mit deu Geſchaͤfften 
der Cbriſten auszugleichen. Das gtoße Problem IR alſo: r 
wie man dieſe Sisitseniffe beſtegen ſoll, um deu Zuſtand der. “ 
Jaden moratiid und bikegerlich zu verbeſſeta, und mit weis. 
cher Verbefferung mas anfangen fol, mit ber moealiſchen 
oder buͤrgetlichen? Hier muß Rec. geſtehen, daß ber Verf. 
Diefes ſchwierige Problem mit. beſtiedigend geloſt hat, 
wenn er gleich einige Vorſchlaͤge ihut, die Beberziguug ver⸗ 
dienen. Bor alten Dingen fe es darauf anukommen, den 
Auden den Glauben an einen einigen unfidkebarem. 
arionalgote su nehmen S. 207. Diefer Grbante I mes- 
nigftens übel ausgedruͤckt; deun es Ichelnt, als wenn der. Ver⸗ 
faſſer fle za Polhtheiſt · nmgeform wiflen wii, die ſichtba⸗ 


u ‚te Görter vetehren. Allein feine eigentliche nee iſt unfkrele. 


tig, mas fol ihnen den G'auben an etmın zetiglhfen Partie 
- tularlsmıus nehmen, wonach Jeheva ber’ ausichliehticde. 
Schbutzgott dre Matien iſt, umd fir fein ausſchließliches Liebr. 
llugsvoit find, wolches er aud auf dew Trümmern ber Üdtle.. 
gen Nationen begluͤcken muß. Die läßt Ach aber dieſer Btaube: - 
an Parritulerismus her Marlon nehmen, da,zer Grunjdidee ih⸗ 
ror Religion I? Die Gewalt würde theite unrechtmaͤßig fen; - 
‚tells, nur die entgegen geſetzte Wirkung. ſeſteres Hatten baren, - 
dervorbringen, und das ſchicklichere Mittel deu Yintereichts wuͤre 
. de nur von eier Synode aller Rabblnen, die ib Darüber vers. 
. elebarton, etkanbt werden Tonnen, weiches auch mit wohl zu 
- ‚beffen MM. Als ſouveraͤnes Mitel der Werbeflerung war aber 
@&. #17 vorgefchlanen „die Auſtelung der Juden im Mill 
‚utär mit allen Nechten und Pflichten, welche dieſes Imſtitut 
CAuleht und ſordert, wierwohl niemals ſo, daß der Ju⸗ 
„ve au einer Offizierſtelle befoͤrdert werden. kaun, 
„wotern er hicht die aller anffalenbien Beweiſe von Bra⸗ 


veur geacben hat.“ Hier glaubt Ree. das Urthell aller ers 


ſahra⸗ Offiere für ich zu haben, wenn et behauptet, daß 
fo wig der Judejetzt iſt, er am wenigſten für das Wilitaͤr 
taugt. Gin Kompagniehef ulmmt nur ungern einem Landı 
ſteelcher unter feine Kompagüle, der an ein unordentliches 
eben, an Schmutz, FJaulheit und Kuiffe gewoͤhnt if; wie 
viel weniger. wird ‘er alfe ehren. gemeinen Auden nehmen,» 
der male allen dieſta Uerbeln noch die größte. te verbin⸗ 
det? Der ehrlicht, an. Arhelt gewähnte Bauernſohn iſt viel⸗ 
ib das Hille Sublett für..dın Geibesunfland.. du 
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Moſes unb-Zefus, sc. von G: Buchholz. gar. 


Habt Mr: B. ©. 232, daß das Dikrär sur Ye Auſtren⸗ 
Runge ‚die der Dienfk erfordert, den Reiz zur Arbeitens 
‚enges allein darin irrt er fh, wenn Ntc. nicht alles truͤgt. 
Der. Banbfireiher IR auch als Boldar nicht arbritfam; ſon⸗ 
dern mur der an Arbeit gewoͤhnte Bauernſohn. Mrberhaupt 


bar es die Erfahrung ſchon unter Joſeph II. bewirfen „. daß 


dleſes vorgekhiagene Wölttel des He. B. jur. Verbefferung 
des Judenzuſtanbas nicht praktikabel IR: Alle von ihm anı 
gegebenen Vorfichtsniaaßregeln würden niches helfen, well ſie 


darch das Ausreiſſen vereitelt werben, welches man unmoͤg⸗ 


Ha: verhindern kann. Der liſtige Jude weiß noch taufend 
neue: Mittel zu einer gluͤcktichen Deſertibn auchufinden, und - 
lauft auch bey der ſtreugſten Aufſicht ſeibſt in Garniſonie 
daden, wie viel mehr auf dem Marſche und im Felde. Ree. 


J 


wuͤrde daher lieber ſolgende Maaßregein zur -Werbefferung. 


der Jabden vorſchlagenz; wenn: er gleich Die dabey nicht gu ver⸗ 


merlbenden Dehwietkgkeiten ſehr wohl fuͤhlt. Man muͤßte | 


demit anfangın , ben Inden an den Landban und an Hands 
worken zu gewoͤhnen, bie: Körpenliche Anſtrengung erfordern. 
Dadurch würde er aUmählig den verweichtichtin Charafter 


verlieren, an: ein ordentliches arbettfaanes: Lehm gewöhnt. 


und · von dem liigen Mretenge fo role von der Sucht nach 
ſchnellem Gewinn entwoͤrnt ‚werben, Allein bier iſt gleich 


der ſawierige Vuutt, daß die Juden kelm Laudbauer werden 


wollen, und eben ſo wenig Handwerker von ſchwecer Arbeit, 


. well ihre Weichlichkeit körperliche Anſtrengung ſcheuct. In⸗ 


deſſen finder us Nec. iu dieſem Falle nicht uarrcht, die Atter⸗ 
native dar Laudesmeidung oder. des Bwangrs‘ eintrerrn zu 
Aaſſen, well auſſer dem Unterricht fein prabtlkableres Mie⸗ 
ter da iſt, den verderbenen Charakter der Juden von 
Grund aus zu verbeſſern. Der Unterricht kann dieſes nit 


alria bewirken; ſondern die Libensart muß das Beſte dabey 


un, : ihren fie anfänpiich alcht gleich zum eigenen 


Patban tanglid: fo Ehnnte mit der CÄrtnreen der Anfang 


gemacht werben, well dieſe Arbeit leſchter und der: Gewinn 
unns ſchu⸗ller iſt, woran bie Juden num einmal To ſehr 
„ygewbhnt And. Auſſerdem muͤßte, wenn die Kur radikal 


(tun flte, Der Gabbpth euf dem Gonntag verlegt, und 


ben eben Aufpegeban wetten, den ralmubdifchee, und rab⸗ 
‚biniihen Rebtglonsſaͤtzen eidlich zu entſagen, bie offenbar 
unmoratifey uad zum Nachthen der Chriſten ſad. Das tıbs 
‚wtaun bie Retigienspoiljen mit mm —— per. * 
ne . " faq ri⸗ 
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BR -: .. Weimiſchte Schehfien. 
go: .. Wermibte Ehren. _. 


"peigenfußs.die Aautramaltunng mie Net eikennen, Allela | 


Die Berlegung des Seobharhs, defien Foyer au dem jehlgen 


u Tage ein Haupinunkt\des juͤdiſchen Kalias il, würde wiss 


dar große Schwierlgkelten haben, und Ree. weiß nicht, ob 


‚He mit einem Zwangsrechte verlangt werben koͤunte, da nichts 
AUnmoraliſchea Bey dieſer Sache I? Eine Synode der Rabe 


binen würde auf jeden Fall dazu erſorderlich feyn, wenn der 
Sadbath mis Schotiung des Grmifichs. verlegt werhen ſolle 
ze. Daß e6 aber den Rahbiaen leicht ſeyn würde, Gtuͤede 
für diefe Verlegaag zu finden, wern fie aut wollten, ethellt 


"aus, ben ſchon varhandeupn, talmudiſchen sınd rahbinifchen 


Gründen Ihe Dicke ober Jene Veränderung, die oft fo gut: wie 
gar.teine find, und dech die Judes hefctenlar babe Die 


„zeigen: Juden: kaͤnnten Dagegen äbre jetzigen Eirfbäffte cm 


gros fortteeiben 5 Ans Rec. ſieht aichs ein, worum fie. mid 
aben fo gut ſoiide Kaufleute, Banquuiers ums Mannfattuck 


Ben feyır fellten ala: die Ühriſten - Auch iſt v6: eigemtiich 


ur Der kleine judeſche Hampel, wie H. @. fehe richtig. bes 
merkt, der, für: die chtiſtiiches Sraaten ‚fo verderblich bleibt. 


| Bu elnem Reizmittel für den Lanthan und bis Gewerke, 


wärde (dem die Gleichßelung ·ſolcher Auen unit deu Chri⸗ 
dien, in Hinſicht der -Abgabım dirnen; wozu man nach ans 
dre kleine Wegünfigungen fügen fönntes dagegen aber maß 


ce men den ſortdauernden Kleinhandel unit. boppelten umb 


vier ſachen Abgaben: belegen, und. wenn dieſes noch nicht hel⸗ 
fen folkte; ihn ganz verbieten. Man mag nun über biek 
-Werfchläge denken, ‚ober fir moditica wie sune wiß: fo 


bleibt Rec: vollig. Aberzeugt, daß der Laabbon md die Ge⸗ 


werte das eimige ‚Wikteel Bleiben 5. den Charakter. der. Juden 
dem cariflichen zu ohhern , und die uteniga che ſo nhplie 
hın Graatshärgsen. gu machen, als die Chriſten ‚Man. 
wierd am Ende yawerläßig zu dirfen Mitteln der Verbeſſe⸗ 
Eung sreifen muͤſſen, wenn man das jehige ſtaateverderbliche 
Bexhoͤliniß nicht ſottbauetn laffen will. Daß ein großer 
Staat den Anſang mir dieſer Merbefitung machen mehßee, 


 werftehe ſich vom ſelbſt; denn ein ſolcher kann ie nme zu 


Stande eriagen, wenn gr bie Juden In die Altermatiee Irre 
VDequemung - oder Lanteameldang -feptz allein Die tleinern 


HStaatea suhtden bald macfalgeng denn je mehr Auben dar 
him auswanderten, deſto fühlberer wärds ihee Laſt werben, - 


!Mebtigens blelht-es- immer ein großes Verdieuſt des Hr. ©, 


Mapa die Ginstsonnterblipäch das jopigmn. Berhältnifie 
Te, 0 m 


— 


Ir 
r 
R 


— 


X 


— 
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‚ Mofeg und-Sifes, x, son. RUE 3 s.7 


Bas pP wößnfern Barton geſchlüert nt mie ve — 


* Auſwertlamec arauf zu lent · m 
WER DE | er Bw, A 


ie. Eine Deieſcheift von zween reiſenden 
. Deutfhen. Berlin, bey Unger, 1804. Juͤnf⸗ 
8, Sechſtes und Giebentes ze re 
., ‚Heft von 8 Bogen. ar} &. VV 


Dat atzbare Beide erhat 6: ie ben —*— 
Jatereſſe, welches die Erſcheiaung der erſten drey Hefte a 
1, 1. Ot. ®. „98 dar Dibl.). banon Höfen Heß. 
doria enthaltenen Aufläge Aud gut gewaͤblt, und ihr Su 
Kıfers madche nene Anfiche aus Itallen, und manchr, ben. 
der faſt gaͤnzlichen Trennung der erncfen-Sonmmudeoriss 
‚au and den betenderen Wexhäleniffen Dentichlaudes mia uni - 
 ‚Smerh kenas.-Bandes, ‚unbetenut:shttebenen Nochzen une 
Bemerkuagen Hart. die ſetzige Lage dleſes von den Höhen ned 
Algen ‚::und dam Ufern beyder es umfeſſeaden Berre-Seu 
den die Meerenze Sielliena beherrſchenden Felſen hinch AJ 
dem Revolatisnoſtrudel: mit ortgeriſſen and verwickelt gen⸗· 
ſenen Lundes. Jadeß mänfct ‚Dec. nad gewiß le vielem 
Leſern dieſer Zeltſchelit gerade uͤber dieſe jetzige inuge Lupe. 
Station, nach dem Nepofntionsfiueme, und aͤber das, vous 
gum Beſten tea Gamen, zur. Wiederherſtellung und Wire 
1 Wnffemang beriumers Yırhättntffe und gunkbefbeneinug dre Miſ. 
ſenſchaften und Koͤnſte von den wesfchletonen Mealetungen 
Der italluuiſchan· Laͤnder geſchieht 2* geſchich·· 
ausfähriihere und: heftlmmtre Sendgriähten in ere Har. 
ı füyeift zu indem, ‚ala getſtreute Blge und eine. run 
‚Wasernsumman;, mach bis jetzt beruͤber mitgetheiit flud. Sea⸗ 
dien iſt das einzige Lanb unter. dam uͤbrigen reuniutienivten, - 
und: wievercewahitfondeien Ländern; "non welchem uue seine , 


Siehe Macırichten uch. ſehles Rert glaubt beher air Wen 


| ur 71779 ka nu von Leſera/ Ta nn 


A dieſer Beirhehriie hierauf aufmerkiam machen, mw ie, 
die an der Quelle chen, ‚und in allet Quſicht zu: ſolchen 
Mentheilcugen vollkeiamen qualifieirt ind; angeieiruniia 


weinen. ju mahflen,. oiıfen Wem: PhHofophen, —... 


Ver Wiſſ/ micha frea und der —* dem Menſchruber bachh 


— 


a6. Br See ' “ - 


———— nnicht vtwa wegen qenummiener Gefondern 

VNuckſtichten, ans dem Diem : inzes -Sjournais abſichtlich zu 
enthernen? foudern tn anche ‚als is Bisher; uhd vorahplieh das 
A ein wu bepandeim. . 


Me. pol bie XR "die Intesefieuten dein 
fürchte, Inres Gegenſtandes wegen, etmas Austübrlicher. am, 
als MR. en der Dian unſrer Blbllothet heu Anzjeisen von 

,Dantaann iſt. Sünftes Heft. — 1: „Dir Eineche ln 

’ ‚eat, phse Drmertuughe auf einer Reife von der Graͤnze 

&roubänsens: bie Mailand.“ Dee deirte Beief dardele 

we: von der chemaligen Ita ichs, Me betiätlie 

. Yen -Aefigeugen mahrerer vernehmen Samiiiın. Bünbens, | 

beſeadera dee don Balls, melche einen WDettag vos 6 Die 

Honın Quldes ausmachen, And bey der Einvirleibung Velt⸗ 

Has mit der ütalioniſchen Nepublit als Entſchaͤdigung des 

Lautes She: mancherlet Wedridiungen der Beamten der 

Wändunieem Nation, eingejogen, -woburd mehrere Bas 

millen ihr ganzes Vermögen eingeküßt, und fh bis jetzt ums 

fon bemühet haben, Etuas wieder zu erbelten. Katie 

Gelſchichta das Velılins: — , Einfluß der tytannifchen 

zung biefee Länddhena anf dem.liharakter des Veltt. „me 
2* zu Meutsrelen geneigt , und doch felg ‚und erſchrocken 
bey dem alien fehem Schriet, den Buͤuden vornaͤhmz nie 
„eis und.neriorfen, men fie Die Zuchtruthe des Staͤrkern 

„über ſich fühltens aber ſtolz, graufam, übermürhig, ſobald 

„fe Ach im Vortheil ſahen; ungebuldia bes Joche, und bo 

Be ger sort, fü-deigten fid die Sinwodner bier 
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- 


——* ſuchten. 

„Auſſer seinem. —* —* ven wilden, Anarchie, den fe 

hür Fecyhelt bitten , - 3 ſie indeß dabey nichte; und 

„ige Joch würde beynn Ueberttitt zu Cisalpinien, weder ges. 

Ba. wa erleichtentg ſondern un: veraͤndert.“ — Bere - 
Vlechtaͤſfidenten Refzt B’Crlle,;, den auch 

en 28 2 ——— © aus altern Werbäteniffen 
zeibaile Ermnt. — Gegent ib Produfte um Sieven, 

(Shlaurnue), ‚Sein * — in bedenteader Oveditien 
ned Waaren⸗ Trajſit mit der Schhueiz und 
eilou⸗. were⸗ erh Naqgiqchten gegeben 
we 


BE GE en EV FRE —x. — — — —— v 
. 
“ - ‘ 


‚ Stellen, Kine Zelcſchriſt ie. 319 
werde. Febr nf dem. Comer &re. u nbBeffen mejer ,: 


riſche Auſficht. Ahtuaft im eins, — won" die 
‚ fe riihattigen Br fe uͤber kinen der mertwaͤedigſte ODiſtrik⸗ 
te Itallens endigen. — =) „Ueber dem Handel Itallens.“ 


In diefer Borrfegung dee merkantiliſchen Beleſe, wird * 


eine Nachleſe von Bemerkungen uͤber die Handeltzweige 


Ekblpotno gehalten, nämlich uͤber den — — — — 


amd Werhfels Handel. —9) ‚Berſach Aber den Satytiter 
Parini., Diele Kortſetzung der in den vorlgon Brädın ane 


grfangenen trefflichen Abhandluag Aber bie italloͤniſche Oatyee⸗ 


verbreitet ſich über die: fperzbofte Batyre der Syallimer. — 
4) „Drift des Ulallaͤniſchen Wolkswiget.* Man kennt das 
Tan des. Voiks zar Oatyre nud feine Nelgung zum Muth⸗ 


willen aller Art; fie bar Bader vom jeher mehr komiſche 


Volke: Eharatrere aufinmwellen gehabt als "ander Nationen. 
Are find einige ſolcher italiduiſchen Eaieefuiene det Brut 
zeſchildert, und ihre Beffe erzaͤhit. Es iſt aer damit mehr 


als genug zur Probe: In dieſen mehr ale dreh Gogen, die 


wohl nur «ine qgeriage Fahhl von Lreſern inee Token Zeh" 
—— A Aberwiaden gibchte. — 3) Milscellen; 
Necenſionen nener Uterariſcher Produkte uub ausre Mach⸗ 


elite Die Deutfche iaeati⸗ vord in Fraklın nadp ımd- 


had durch Heberfeyang stınas bekanater ajs bisher. — Die 
Grabungen: in haben bis jedt, wenig Bedeutendes hans . 
vorgebrocht; m daft war mit Be vom ee 


| Campo Wache. 


2. 


Sehen Belt: 1). Parlni'e. Cine“ Wh in. 


Bm sarigen Heften vorangeſchlekten Geſchichte und da. 





ihr rt = AMechen. Ochanſplelge 
Bor eigentilch ass im get haftlicher. Materbaltung: vn. 


doch vermehrr ſich ſait einigen Belt die: Liebhaber⸗d ſuͤr die 





Duͤhne, von weichen Die Acletinaden meht uud anche ver⸗ 
ſawinden. — 3) „er Lufiballon des Sambercmii® em: ; 


Ausfhpeltge- Olachrtcht dieſee abemihenerlichen. aseruchmerg 


erarr ahaulichen: „= n) „Proben —— 


chen Mmuehaltung in Itallen, zu dem Briten Zatiue 1 u 


. ei 8 ‚Gtagment dm ia denen 
erde 


? 


6. . Vermiſchte Schriften. 


mechten Belle durch Zialien.“ —Es wird alcht geſatt, 
von wen die Reife gemacht, und aus weicher Nefchreibung 
dieſes Fraginent entlehzut fen. ‚Dem Ten und Sefchenad det 
Ganzen nad au nrthellen;, ſollte man es für eine Fiction 
und für die Bergegenwaͤrtigumg ber. bomaligen Zeiten Sites 
NUons Halten‘, welde in dieſem meoderrifirien Koſtum dem 


Auge naͤhher nerücde nd. Vielleicht daß In deu folgenden 


Heften, die Fortſetzung des Fragments mod charakterifb 
fübere Züge Des Geiſtes jener Zeiten Ueſert, als diefer Am 


fang. — Die Miscellen. enthalten diefeamal blos liter 


‚ Für Aingelgen neuer ital. Duͤcher und Ueberſetzungen. 


3 


Siebentes Heft. — 1) Nachfeder den Johannis 


‘ses in Florenz, und Feyerlichkeiten bey der Huldigung ku 


„Biotentinifhen Senats Im Auguft 3803.° — 2) „Lee 
„den Kandel iu Italien.“ Moch ein Machtrag allgemeis 
ner intercflanger Bemerkungen über den -Livorner Handel in 
Hinſicht der Öffentlichen geriunen Beforderuntgs Anftalten 
deſſelben, und des Geiſtes der. Kaufmanusſchaft. Mit vie« 
fr Sachkennteniß werben ferner ber Die fri Fahre 1776 gea 
zogene Handelebllanz von Tastena, Bemerkungen mitgee⸗ 


Ahelie, — 3) Die oͤffentlichen Wergsiägungtorte. in Shoe 
‚zeenz.* "Ein Gemaͤlde voll Lehen und Jutereſſe. — 4) 


Vrochſtuͤcte einen Reiſe nach Korfita tar Hölnter 1893,* 


. VBefhreitang: der vormals genneſiſchen, ehrt frangäflichen 
 Selfeninfel Baprara. — 5) „Uber die Suten x.“ Gert 


fegung von Mo. 2, Im fünften Heft. Die tralläni'chen 
Tanzetten. — 6) Phfemonteſiſche Noscke.* Dia’ Wenigen 
vuͤrfte Flliberte Mache an der ſich dem fuinmsen-Miuteg 
Jar, hingebonden Zilta gefallen, umd nöch Wenigere werden fie 
wVahrſcheintich ſicden. — 7) „Epigramme aumitaitäuifchen 


3Diobtrra. —. Dis Mischen in dieſem Stuͤcke find ſehr 


tatereffaue- Bar winige der, bedeutendſten Nachrichten befan 
wir ans. Die italtaͤniſche Literatur geroinnt taͤglich mehr 
Biuthen, und der Buchbandel verbeſfſert ſich. Sim Floren 
wird unter: töniglichem Ochutz eine: Centrainieterlage dee 
Ktal, Brrchkandeis errichtet > Das Jahr 18303 war ein 
febr ungiüctiuhes für die ital. Literatur: es Karben, die Fa⸗ 


broni, Alfieri, Fortis, Cafli, Parini und Sontana 


in deniſelben. Ban den bevden erſten werden bier Lebens 


= umflände mitgetheilt. — “Die nun vollendete Ansarabung 
dee Telaniphbagene Septimius Severus verlpricht viel, 


durch 
” . 


N 


er 


[3 


 Sabten,: Cine Zeitchet c. ,ei2 


—8* sahen I ‚einem. kuines Raum (on. 
Ausbeuten von Alterchämern, für. die meiteren ** 


gen in dem klaſſtſchen Boden des Campo Vaecind. — in” 


. junger Meier Schick aus Otuttgard macht duech feine nn 


waldſen hat, anſſer Irinem berübmten Safon., .j 
une toefflies Kunſtwerk, die Endühtung ws 
„als Dasein wen, P) ” uf wm J 


— maͤlde der deutſchen Kunſt in Rom Ehre. Der Daͤ — 


3. 


J 


"Helios der. Titan, oder. Rom. und Neapel ie | 


Zeitfchrift aus Italien, von dem vVerfaſſet der 
Natalis. Dritis 9, ef. Leipzig, rc Gräft, 
‚3804. XVI und 210 8S, 8. :20 *. 


De Defem Heft werangeiehte Borpede, enthält auf 3 


Beten, Klagen, nichts als bittre Klagen des Verf. uͤhet 
das unguͤnſtige / Uetheil, weldes,. wie ein Freund auf - 
Deutiland ſhm nach Neapel geſchrleben hatte, über. dag. 


erſte Heft dieſer Zeitſchrift gefaͤllt werden, wanon er, wie er 


ſegt, geiwänihe baͤtte, dafisek guͤnſtig beutthellt werdeßz 
möchte, und Maubt⸗ daß dieſes Urtheil nicht unguͤnſtig Hätte 
acsſoſlen ſollen. ee. des erſten und zweyten Hefts des 


Helios (73. Do. a0. Si. und 86 Bd, 16. ©t..d. Dik.) kann 
Als über dlefen Dunft Geſagte, um fo-mebr füglich übers 


sehe ‚da der Verf. als er die. Woprede ſchrieb, Diele Recent 

.: Bon fo wenig, als elne andte geleſen hatte, und Rec, ſich bew 

wußt IR, nicht abfprechenk geurtheilt; fonderu dem Tadel mft . 
Wemaifen belegt zu haben, Er haͤlt Henn Münze vernänft 
tig, um feine Verfickerung für. baares Geld zu halten, daß 
in son. feiner Schrift griäften umadnflaes: Urthell „ibn. 


„niederfchlagen und- feine, Eunftigen Arbeiten wirklich. 


ofärledht. machen wbrde;“ Auch glaube. er poch Immer 
vr, ſo ehrlich Hr. B. es quch ˖ ſagen mag, daß,, wenn ch 


wüßte, ſein Rec. „ſey ein Mann von Kenntulſſen, der ig 


„Rom und-Meapel gewefen und alfo an actheilen weliſß. ⸗ 


veſes in dahin brinden könnte, die Feder .nirder iulegen. 
wuͤnſcht man durch die Verſichruag, baß sr (der 


eiehlich in Nom ind Dleapel geweſen if, obne gerade 4 9 
ad hinam Nrspeil über den Delioe ——— — J 


⁊ 


igz Vermiſchte Schriften. 
geben zu wollenſhea auf Rh ſelibſi und fee Dchrift an 
"qmrefärm ga mochen; wie er Zeun duch ſelbſt verſpticht, Def 
‚ia dieſem Fall das Uttheil Eindruck auf ihm machen würde. 
In ſolcher Hoffnung und Voransſetzumg fährt Rec. fort, 
fein Urtheil Über den Inhalt des gegenwaärtigen Heftes oſ⸗ 


nherzig zu ſagen. — In dem erſten Aufſatze ſiad Die Eigen˖ 


"gelten, und das bunte Gewimmel des fogenannteh “Diebe 
weotten⸗Feſtes im Poufllippo/ zur Ehre der Jungfrau Ma— 
Hl, gemlich anſchaulch beſchrieben. Der zweyte hat bie 
- Meberfbrift: „Die ſiheade Jungfran.“ — Mer 'erräth was 
Yinter dieſer Aubrit folgt? „Wenn, ſagt der Verf.“ — „Eu 
ropa eine figehde Jungfrau⸗ — (nach den! veralteten 


on mot der geographiſchen Schulmeiſter) — in Profit iR: 


„fo kann man VNeapel ſammt feine Umgebung mit weit geh‘ 
"fern Met, eirie ſitzende Jungfrau en face nenten.* 
ung der Umeiſſe ſeiaer Lage mit einem foldien Bilde. 3.8. 
bag der Schoeß der Jungſran — (alſo wohl eine 
ſchwangern?) von der Häufetmaße ber Grade geblidet 
: Werde, m. dergl. — Das oft bis zum Ueberbruß beſchriebene 
pfaͤffiche Darkrfchreterfeft des Müffigrmerdens des Dluts vom 
d. Jannar, wied km dritten Auffatz, als-crambe bis coc- 
ta, noch einmal beſchrieben; "und zelchner ich nur durdh DR 
Verſicherung des Verf. and, der die ihn von dem Prieftee 
gereichte Flaſche mir dem Wint im der Relhe mis kuͤtzte, „daß 
Fes welt angenehmer fen, einen fchönen Mand zu kaͤſſen, sis 
 „niefe kleine Stocklaterne,“ und durch den Rath „eher be 
„ne Gattiun, eine Geliebte oder einem redllchen Freund zu 
Fkäͤſßſen.“ — Dieb klingt ja, wie ſo Manches in gewifſen 
Aeifebeſchreibungen für Kinder und junge Leute. — Ueber 


- das nun, und weiterhin noch, folgende Gedicht, fuspem 


dirt Wer. fein Urtheil, da der Berf: ‘in der Vorrede einige 
Tefner Poeſten In den vorigen Heften, ſelbſt mit dem Zufay 
ijobt — „und weon and zebn Necenſenten das. Gegentheil 
„fagen.” — Die folgende Beſchrelbung der Villa reale in 
Dreapel iſt nicht vnintereſſaut, weil fie eiaiget maghen nem, 
und der Tadel diefes fehlecht- angelegten Sperſergaunges rich⸗ 
gift. — Untes-der Ruzbrik: „Die Reife“ — folge ein⸗ 
pibſalſch postifche hochtrabende Lobrede, auf die Kuſtar der 
WMenſchheit fr Deucſchland, Frankreich und Enaland: unter 


dem Dig berbiide eints göttlichen Welens, das ſeit Johrtau⸗ 


u | im 


1 


U) Und nun Felge-die wie ſehr hinkende? — Vergiei⸗ 


— 


} 


x 
m 


— lt 
len Fol dMe Vielſchreiderey in Detſchiat in & 


| Biene der Titen.ae 310 
4 1 Bros) * mie; einen 





mit der Armush der Aaldnifdren ) smpb mandge-aft” 
fagte @tinnerung gegen big rıflete — — Ge 
9 verſtanden iſ Ree. mit dem Vorf. in den folgenden, ee - 


> 


 Aillig durch Kionfloce. in ein Otomanbuik aſchriebene He 


Serfebung der Ode Dosag ss, justumg et tenagem eee cn 
MKendenen Demerkungen, über, die —— dieſer 
Tund vieler aͤhnlichen) Ueberſe hungen des Roners, perin Klage 
‚God, wie der Verf. nicht bemerkt bat, die birecte Abſicht hatie, 
au zeigen, und, oft den vedenden Bewels gegrben bat, daß 
Die deuiſche Sprache, elnes eben ſo kurzen und beſtimutes, 
And oft ſelbſt noch lüͤrzern und befiimmemn Ausdrucke, aß 
Die latelnſche, fähig ſey. Nee. hofft, daß bey dee Yen 


deſchten Gſchen ſchen Ausgabe. yon KL Wipken, 


übre den lateiniſchen· Obendicter. etzungenen Trophäen dis 


 ashabenen beutkden Dasben, wie. nn on 


euerten, " . _ .. 538* 


.. Weber Die Gehrnae und Ehenbiiten de Üage PR 
gs, — aber Bie.bıfanunte Pyramide des C. Keflius. & 
Rom —. über die eben fo Arkanınte Grotte von Daufitippe, 
= Über das Theater ia Preapgi, »üher Lottoſplel and devil, 
folgen nach, mebrese Abſchnitte, denen Wer, inter Gefct mack 
abgewinnen. tonnte, nach uͤber newe Segerlände Uatorricht 
‚darin gefunden hat. — Sn den Abſchnicte Aper. Wetterbeode 


‚ whtungen , witd von — der Schwangerſchaft des’ Hin 


an u. vn feines. —  Fiederkanfe u mis Arsen, ort ge⸗ 
en I) » ; 


. 
.— . — ._... . “ J " 
7 N .” a . . °. et ’ “ 
. y 4 
u. . . , · 427 v 7 
w * voll “ h 


. 


. Da Lalinifehe I Kabiner, oder Merkwürdigkeiten 


:-aus Rom und Neapel, von C. F. Bınkowitz. 
"Leipzig, 6 Gräft, 2804. ‚X und | 224,8 8. 


27 


1R . geh. .n ““ 


Hu B. machte offen feinen —* — u Nagel, ‚ 


m Vergnügen, und jut Unterhaltung, eing Bainmılung 


yon verſchledenen Begenfländen. der Ruck nad. det Mater, 
exelute damlt mehrere andere Baden. mim fi, a 


wor ’ , 


⸗ 


/ 


er . Bamikhe Schriften 


Bitten und BeB geuieine Lıben. de Italtaͤnei beiten, amd - 

Acasate diefes Alles, mit vieler Müpe und Serge Coke ©. 

60a. f. ganz. unterhaltand beſchrieden IR) aus Falien much. 
‘Dadfe- Die vorliegende , Schrift Itefert eine Beſchreibung 
wieſer ſaͤmmtlichen Gegenſtaͤnde, ‚unter welchen die Diiayn, 


., wahl die hetrusciſchen und roͤmiſchen Gefaͤße die bedeutendſten 


ga ſeyn (einen, fonbsl ſich davon aus dleſen Notizen — 
ame beygeſuͤgte Kupfer, die In bloſſen zarten Umtiſſen der‘ 
vaorzhslichtien Sachen hätten beſtehen Föhmen, urtheilen laͤßt. 
Ks: ſind zuſammen 77 anter verſchledene Abtheſlungen a6» 
pee chte Nummern: Mwmlich: 1) Mineralien und, Lava⸗ 
„Jerten, darunter das Stuͤck giſchmolznen Tüfftelnee aus. 
Den Hoͤhlen won Pauftlippo, wegen der zufaͤlligen Suites 
asia deſſelben den ch die Verdtennung von Schiffen während 
‚Yet Reroiudlen, hiſtoriſch merkwärdig if; fo alich die Str 


; We neh Auwurfs des. ‚WSände, dee; Piscina mirabile, vo 


Derkulaneum u f. w.. 2) Bromenz — einige nicht fonden 
lich bedeutende Sachen. — 3) Vaſen und Befäße-— 9 
verſchiedene Nummern, datunter die Grabgeſaͤße, und vor⸗ 
zuͤglich die Beſchrelbung eines voliſtaͤndigen hetrutiſchen 
Srabes mit ſeinen verſchiedenen Geſaͤßen, Auſmerkſamkelt 
vrerdienen. — 4) Conchylien e. — feßr alltaͤglich — 5) 
Baden ans. ben:tägiichhen Leden der Neapolitaner ukd' Ro⸗ 
"ger darubter auch die verſchlebe nen Sorten Mearoui 
und Brod ans Neapel befindlich ſiad, und — das etelhäfte 
„Etwan aus Rom das ſich nicht neimen läßt® — wentg⸗ 
ſtens ſehr unpaſſend in einem Kabinet iſt. — 5) Kupferſth 
che aus Mom und Meapel — einige bekanate Landcharten, 
Plaue und Aaſichten von Gebaͤuden, die — als Luͤckenbuͤſt 
fer des Raums, unndͤthig weitſchweifig beſchrieben find, — 


6) Münzen — das Bedeutendſte in diefer Schrift; melde. 


* 


Übrigens als leichte Lektuͤre zur Unterhaltung und Weederer⸗ 

- Sfineeung. für, den, der ia jenen ſchönen And mertwuͤrdigen 
Gegenden ſelbſt war ,. hie und da ‚einiges Intereſſe hats 
aber dem Kanft und Alterthume Kerner durchaus nicht: ges 
lügen kann. Die Nacht icht unß'Bemerkungen zeugen von 
der blutjungen. Bekanntſchaft des Verf. mir alfen Afelen Ge⸗ 
genftänden, find daher allzu ſpielend, oberflächlich und —- 
idiotiſch. Ser, eine Irummer zur Probe: des Inhälts web 
der — dutch den Hellos der Titan ſchon befnnnten, — Mar 
trier des Ht. © Dir 39. „vas vel mensae vel culine 
im qrriene (warum dieſe gelthtt ſcheinen Tellende father 
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x gehängten Briefe det Herren Zoöga und Ritter Caleagul, zu 
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“ Das italiän. Kabinet, v. C. F. Benkowitz,. #31 


Brocken, ta alle. übrigen Außrifen deutſch Tind ?) Bey | 


„diefem Gefäß muß ich Etwas geftehen, mas Marder fo 
Zungern geſteht , und. was man dodr to oft zu yeſſehen eb 
ꝓlegenheit hat, daß ich nicht weiß, was ich daraus machen 
„toll, Meontfaucon gar es“ — Cift’in lagen, ein ähnliches 


Gefaͤß) — „in Kupfer teen sallın, und meint, dag es 


„tann ſeyn; es kann fogar feyn, das +8 ein Delgefäß- war, . 
„aus welchen man ſich, wie aus unfern Eleinen Raraffen, Def 


. Jauf die Speiſen“goß, und dle enge Nsundröhre bewe 
Etwas dafür. Aber es kann auch zu ganz anderm Ge⸗ 


„brauch beſtimmt geweſen ſeyn, ‚zu HOefern, zuin Aufbeipah⸗ 
„ren irgend einer Flaoͤſſigkelt. In Neapel nennt man eg ein 


„Ballamarium; aber es geht von der Form dieſer Gefäße 


„sänzlih ab, die man bey den beyden folgenden Nummern 


nfehen Clefen) kann. Kurz, Id vermag es nicht zu beſtint⸗ 


Imen, wozu man eigentlich dieß De:äß, wovon wir nichts 
Aebnliches in Büche and Reller haben, gebrauchte, _ 
Mag es ſeyn! Ich denke, man wird rubig ſchlafen 
können, auch wenn die eigentliche Biſtimmung davon nicht 
pausgemittelt iſt.“ — Ey, wie — naiv! Micht minder 
pitzig iſt bey den Maruralien z. B. die Beſchrelbung eineg -. 
glihiers, das man in Noeapel. lebendig ißt. „May 
alneiſt naͤmlich an der einen Seite die Schaale zuſammen, 
worauf das Thier an der andern Seite erſcheint, und, wie 


eine Schuede herauskriecht Aber es: has Hier einen uͤbein 


„Empfang zu erwarten; denn man beißt Ihre ſogleich den 
Kopf ab, und sicht. das Uebrlge den Thiers nad, Won 
mdielen Thieren kann man mit Recht. Tagen, daß ſie gap 
„dem Kegen in die Trgufe Eommen.“, dAir-_ Noq; grele 


fer iſf der Aufwand von wigigen Vergleichungen S. i10 der - 


“ndey Tiſche oder In der Küche gedratcht morgen fi Es: - 


J 
x 


deutihem Tobakapfeifen init dem neapolitanifhen — Yes - ' 


fuol —. Schalthaft galant, mird bey Gelegenheit des 
Tragens von Dolchen aud der gemeinen Itatiänifchen Wels 


n 


ber, (Bier Frauenzimmer genannt) „im Bufen unter der 


„Schnuͤrbruſt,“ den deutſchen Frauenzimmern das Komplis 
ment gemacht, — daß fie „In dieiem Bezirk etwas Andres 
„tragen, womit fie verwanden,“ (113) — Daß bie alten 
Minen des Verf. von Werd feyn mäffen, ſchelnen die ans 


beweiſen. Sta, Fene 
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GSeiedetengeſchihie. 


‚Catalogus Biblioihecae Hungaricae vationalis Szet 
‚ ebehyanae, Tomi I. Scriptores’ Hungaros et 
"rerum Hungaricarum typis editos compledtepüs 

‚. Supplementum I. A—2. Pofonii, typis Bel- 
najanis. 1803. XXX u. 646° 8. 8. 


Index ı alter hbros. Bibliothecae Hungaricae Szeche- 

“Dyano- -Regnicolaris Söpplemento L comprehen- 
ſos in ſcientiarum ordines diftributos: exhibens. 
Ibid. per eündem. 1303. a13 8. 8. 


Br: verweilen unfere e.ler auf die Recenſion der beyden er⸗ 

ſten Theile dieſes intereſſauten Katalogs, im 77. Dde. dei 
Veuen Vidl. ©. 170, und berichten bloß das Dalem diefet 
’ Portiigung 


“Dem Rataloges iſt eine treffliche Borrebe vom Seren 
“Johann Chriftipn von Engel vorängefeßt, worin er im 
einer ſchoͤnen lateiniſchen Schreibart Über * Sredmäßigeeit 
"der großen Buͤchetſamminigen, Über die Worzäge der Sze⸗ 

hennanlihen, und Äber das Verdienſt ihres Urhebers Ham 
det. Es iſt naͤmſich dieſ⸗ Bibliothek won ©r. Ereeßenz dem 
Wen. Grafen Sjedeny! zur Öffentlichen Ugarifcken Nationab 
und Reichsdidliothek dewldmet, auf fehle Koften nach Peſth 
gebracht und aufgeſtellt; zugleich aber auch von diefem würd 
Yen Patrioten eine vetraͤchtiiche Sunme jur jährlichen Vers 
mehrung derfelbeh ausoeteet worden. 
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‚gen des Aufenthalte. "UN 


ec Deofeffor zer Rechtegelahrhelt, Herr Arens 
‚fen, "if Lehrer des Larhöltfchen Sirchenrechts, und wen 


Bey dem Kirchen s und Gchultathe des Fuͤrſtenthumse Obere ” 


Helen aeworden. — Die dortigen Profefforen 
C. Schmidt, und Kerr Fr Grolmann, Frege * 
Ablehnung mehrerer, von auswaͤrts erhaltenen —— 


| ſoldungezulagen erhalten. 


Ser Dr: Siernherg na Zoclat Siransgebez-einse 


"medichniichen Eteraturzeitung, Ifk als Lehrer der Parbolo 
md Therapeutik nach Marburg berufen worden. Parho u 


Der bisherige Konrektor an ber Faͤrſtenſchul⸗ DR | 
fen, Here Mag. Tzſchuckohat die darch den oo des a 


ſtorbenen Muͤller, erledigte Stelle als Rektor erhalten, 


Der Kurfuͤrſtl. Saͤchſſche Pontonniep s Ranitain er 
Soyer, zu Pirna, iſt von der Koͤnigl. —*1ſ* Sem 
tale s Gocietät in Stockholm zum. kott eſpondlrenden Mitzts. 
de aufgenommen worden, 


2 en Sicherer zreun m Um, Herr €. J. 
iſt provlſoriſcher adtlommi air und 
—* —* ‚or fl rw —* 
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